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I. 


„Wenn man, sagt Bonitz Beitr. zur Erklärung des Sophokles Heft 2 
(Wien 1857) S.12 [= 8. 808] über Ant. 2. 3, deren ächte Überlieferung 
kaum in Betreff eines einzigen Buchstaben in Zweifel gezogen ist, deren 
grammatische Erklärung aber bereits eine eigene recht unerguickliche 
Literatur hat, nochmals zu handeln unternimmt, so muss es jedenfalls 
in der Weise geschehen, dass zwischen dem Sicheren und dem blos 
Wahrscheinlichen möglichst feste Grenzen gezogen werden.“ Wir wollen 
diesen Gesichtspunkt festhalten. Bonitz selbst gelangte 8. 17 zu dem 
Resultate, dass die einzig sprachlich zulässige, wenn auch noch durch- 
aus nicht für sicher zu haltende Erklärung der Verse 2. 3 unter der 
Voraussetzung der Ellipse eines ἐστί möglich werde. Setze man näm- 
lich statt der directen Frage τί ἐστί die indirecte: ἀρ᾽ οἶσϑ᾽, 6, τε ἐστί 
ein, so ergebe sich die Construction ἀρ᾽ οἶσθ᾽ 6, τι τῶν dm’ Οἰδίπου 
κακῶν (ἐστίν) ὁποῖον οὐχὶ Ζεὺς νῶν ἔτι ξζώσαιν τελεῖ; Mir scheint auch 
dieser Erklärungsversuch grade an der Stellung des Ζεύς zu scheitern, 
welche Bonitz durch Verweis auf Eur. J. A. 521 zu schützen sucht. 
Die euripideische Stelle könnte höchstens für die von Meineke vorge- 
schlagene Fassung ag’ οἶσϑα δὴ Ζεὺς xri. beweisende Kraft haben, 
obwohl es Heimsöth auch für diese leugnet. Aber den Beweis dürfte 
Bonitz schlagend geliefert haben, dass eine Rechtfertigung der Worte 
OTI und OMOION in ihrer jetzigen Verbindung zu den Unmöglich- 
keiten gehört: woraus denn folgt, dass man sich nach grade mit Recht 
entschlossen hat, die Ächtheit der Überlieferung in Zweifel zu ziehen, 
zumal dieselbe ohnedies zwischen OIC® und EC® geschwankt zu 
haben scheint. Indessen hat doch bis jetzt dieser Zweifel zu recht 


energischen Versuchen dem Schaden abzuhelfen nicht geführt und die 
Stelle ist noch heutigen Tags, wie Heimsöth sagt, ein Schmerzenski 


Unter den Editoren ist W. Dindorf der einzige, welcher mit Nachdruck 
seine Conjecturen ag ἔσϑ᾽ δ, τι (wie nach den Scholien auch Blaydes 
schreibt) und ἐλλεῖπον für ὁποῖον verficht. Nauck in seiner Gesammtaus- 
gabe Berl. 1867 behält dagegen im Text die Überlieferung bei und be- 
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gnügt sich in den Noten Heimsöths Vorschlag aus den krit. Studien I. 
S. 211 og οἶσθά πού τι τῶν ἀπ’ Οἰδίπου κακῶν ὁποῖον οὐ Ζεύς κελ. 
als den ansprechendsten zu erwähnen. Auch in der 5. - N’schen Aus- 
gabe heisst es Anhang S. 157 mit grosser Reserve: „der Hauptanstoss 
wäre gehoben, wenn man die Worte τῶν ἀπ᾿ Οἰδίπου κακῶν und νῷν 
ἔτι ζώσαιν τελεῖ umstellte. Meineke vermuthete ag olcd« δὴ Ζεύς, 
Dindorf möchte ὁποῖον in ἐλλεῖπον ändern, Heimsöth ansprechender 
u.8s.w. Nur würde ich ag’ οἶσϑας ἕν τι (Eur. Stud. II pag. 71) vor- 
ziehen.“ Meines Erachtens ist von diesen Vorschlägen keiner acceptabel. 
Die Naucksche Umstellung würde den Sinn ergeben: Vollendet wohl 
Zeus uns Überlebenden (oder bei unsern Lebzeiten) etwas, was nicht 
zu den Übeln von Oedipus her gehörte? Das zu fragen aber ist doch 
Antigone weit entfernt. Die Heimsöthsche, Nauck selbst mehr zusagende, 
übrigens zuerst von mir einmal vorgeschlagene, Versetzung des Ζεύς 
in den zweiten Vers gibt zwar einen guten Gedanken in klarer Fassung, 
dürfte sich aber ihrem Ursprung nach ebendarum um so schwerer. er- 
klären lassen. Mir wenigstens genügt die Heimsöthsche (S. 211) Er- 
klärung durchaus nicht. Der Dindorfsche Vorschlag endlich ist zurück- 
zuweisen, weil die von ihm angezogene Stelle der Antig. 585 ἄτας οὐδὲν 
ἐλλείπει γενεᾶς ἐπὶ πλῆϑος (ἐπ᾽ ὄλεϑρον Hartung) ἕρπον für sein ἐλ- 
λεῖπον nichts beweist, da dort ἐλλείπει ἕρπον zu verbinden und zu ver- 
stehen ist „die Ate verfehlt nicht, hört nicht auf, Geschlecht um Ge- 
schlecht heimzusuchen.‘“ Dass aber ἐλλεῖπον — τὸ ἔτι ἀπόν, das noch 
Rückständige, heisse möchte kaum zu erweisen sein. Gleichwohl ist 
Dindorf dem Wahren wenigstens in zwei Punkten gewiss schon ziemlich 
nahe gekommen; 1) darin, dass er den Fehler nur in ὁποῖον sucht, 
wie auch Nauck vor Zeiten (JJB. LXV 3. 1852 p. 237) τὸ ποῖον vor- 
schlagend gethan hatte, 2) dass er mit Blaydes zu dem ἔσϑ᾽ der Scholien 
zurückgreift. 

Was Antigone allein sagen konnte, ist in schlichten Worten aus- 
gedrückt: Ζεὺς τῶν ἀπ᾽ Oidinov κακῶν (ὁποιωνοῦν) οὐδὲν ὅτι οὐχὶ 
νῷν ἔτι ξώσαιν τελεῖ. Dasselbe konnte auch in der Form einer Frage 
gesagt werden und hiess dann entweder: Ζεὺς τῶν ἀπ᾿ Οἰδίπου κακῶν 
τί οὐχὶ ἡμῖν ἔτι ξώσαις τελεῖ; oder mit Zurückrufung des in der ellip- 
tischen Redeform geschwundenen, oft aber auch beibehaltenen, ἐστί: 
co ἔστιν, 6, τε τῶν ἀπ’ Οἰδίπου κακῶν Ζεὺς οὐχὶ τελεῖ ἡμῖν ; Daraus 
ist denn ersichtlich, dass der erste Vers eben in der ältern Fassung, 
wie sie der Interpretation der Scholien zu Grunde liegt, «&g’ ἔσϑ᾽ ὅ, τι 
κτλ. tadellos ist, im zweiten aber der Fehler nur in ὁποῖον gesucht 
werden kann; nur dass dies nicht, wie W. Dindorf vermuthete, eine 
zu 0, τε gehörige Marginalbemerkung war, sondern vielleicht einem 
ὁποίωνδήποτε, das Zu κακῶν gehörte, seinen Ursprung verdankt. Damit 
ist viel gewonnen. Denn es braucht nunmehr durchaus nicht auf ein 
Wort gefahndet zu werden, dessen Züge dem überlieferten ὁποῖον 
irgendwie ähnelten, was offenbar auf Dindorf bei der Wahl des ἐλλεῖ- 


DER ANTIGONE ım 


πον mitbestimmend einwirkte. Die Ergänzung der nun blosgelegten 
Lücke wird lediglich von der Erkenntniss abhängen, in welchem Stücke 
der oben von uns formulirte Gedanke, wenn nicht lückenhaft, so doch 
einer Erweiterung fähig sei. Gewöhnlich übersetzt man die zwei Verse 
so, als ob τελεῖ ein Präsens wäre: „ecquid nosti malorum Oedipodi 
imputandorum, quod Jupiter non nobis adhuc viventibus conficit ?“ 
„Weisst du ein von Oedipus überkommenes Leid, das Zeus über uns 
beide nicht verhängt?“ Ich halte diese Auffassung für unrichtig und 
glaube in τελεῖ ein Futurum erkennen zu müssen. Kreon hat das Ver- 
bot erlassen, den Polyneikes zu bestatten. Damit droht dem Hause 
des Oedipus ein neues Leid, ein &rıuov was Antigone im tiefsten Innern 
erregt. Aber zunächst ist dies Unheil nur stark im Anzuge begriffen, 
vollzogen hat es sich noch nicht, die Schwesterliebe kann ihm wohl 
vorbengen. Und darum kann Antigone, welche schon bei den ersten 
Worten von keinem andern Gedanken erfüllt ist, als dieses neue gegen 
ihre Liebe heranziehende κακόν abzuwehren, nicht sagen: Vollendet 
denn Zeus jedes von Oedipus überkommene Leid an uns!, sondern 
nur: Will denn Zeus so jedes vom Vater ausgehende Leid an uns vol- 
lenden, dass er jetzt schon wieder ein neues gegen uns heranziehen 
lässt! \Vohl, sagt man: aber was ist damit gewonnen? Mag denn 
τελεῖ Futurum sein, was aber stand im Anfang des Verses. Hierauf 
möchte ich erwidern: Antigone spricht nicht mit sich, sondern zu Is- 
mene. Es ist ein Unterschied zwischen einem unwilligen Ausruf, in den 
ein mit sich Redender ausbricht, und einer erregten Frage, die man an 
einen andern richtet. Die letzte pflegt denn doch mit geringerer Zu- 
versicht ausgesprochen zu werden. D. h. in unserm Falle, Antigone 
sagt: hat es nicht ganz das Aussehen, als ob Zeus keins der vom 
Vater überkommenen Leiden über uns unverhängt lassen wollte? Also 
ag’ ἔσϑ᾽ 0, τι Zeig τῶν ἀπ’ Οἰδίπου κακῶν 
ἔοικεν οὐχὶ νῷν ἔτι ξώσαιν τελεῖν; 
Jetzt kann vollends kein Zweifel mehr obwalten, ob τελεῖ Präsens oder 
Futurum sei; die tragische Ironie wird schon im Anfang des Stücks 
aufs tiefste empfunden, wenn Antigone selbst in dunkler Vorahnung der 
allernächsten Zukunit die Überzeugung ausspricht, dass Zeus das Mass 
des Unheils im Hause der Labdakideu nicht für voll erachten werde, 
so lange noch das Schwesterpaar am Leben sei. Wohinaus Zeus wolle? 
-— schon in der ersten Scene des Stücks enthüllt es sich. Wie Eteokles 
und Polyneikes in unversöhntem Hasse den Tod fanden, so entfremden 
sich über der Leiche des noch unbestatteten Polyneikes die Herzen der 
Schwestern in dem Masse, dass Antigone wenigstens Ismene nieht mehr 
als αὐτάδελφον κάρα und als echtes Glied des Stammes anerkennen 
mag, dass sie sich noch im Tode wiederholentlich mit Stolz, als die 
letzte des Herrscherstammes τὴν Außdanıdav (so für βασιλίδα) μούνην 
λοιπὴν bezeichnet 940, λοισϑία ἐγὼ 895, welcher kein Verwandter die 
Todtenklage anstimme οὐδεὶς φίλων στενάζει 881. Das aber ist die 
I* 
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ἄτη der Antigone, dass sie ein schwereres Leid heraufbeschwört, als 
sie durch die Bestattung des Bruders abwehren will, dass sie noch dem 
Todten Unheil zu stiften gestattet, bis er sie selbst if den Tod sich 
nachreisst: ϑανὼν ἔτ᾽ οὖσαν κατήναρές με 871. 
Sollte übrigens jemand den Handschriften zu gefallen lieber bei: 
ἀρ οἶσϑ᾽ 0, τι Ζεὺς τῶν ἀπ Οἰδίπου κακῶν 
ἔοικεν οὐχὶ νῷν ἔτι ξώσαιν τελεῖν; 
verbleiben wollen, so wird dagegen von Seiten des Sinnes kein erheb- 
licher Einspruch erfolgen können. Aber es wird doch immer zu be- 
herzigen bleiben, was Dindorf zu bedenken gab, „parum apte Sopho- 
clem ἀρ᾽ οἶσϑ᾽ OTI ita dixisse, ut OTI praeter exspectationem specta- 
torum pro 6, τε esset accipieudum, quod ex sequentibus demum verbis 
intelligitur.‘“ In den Scholien ist natürlich ὁ δὲ νοῦς ἀρά γε ἔστί (τι) 
τῶν zu schreiben, wie Heimsöth zugibt, aber weder auf den Schreib- 
fehler im Vindob. 161 ἀρά γα ἐστί ein Werth zu legen, noch ohne 
Weiteres &p’ οἶὖσϑά τι zu corrigiren. 
V. 4. 5 lauten jetzt: 

οὐδὲν γὰρ οὔτ᾽ ἀλγεινὸν οὔτ᾽ ἄτης ἄτερ 

οὔτ᾽ αἰσχρὸν οὔτ᾽ ἄτιμον ἔσϑ᾽, ὁποῖον οὐ 

τῶν σῶν TE κἀμῶν οὐκ ὅπωπ᾽ ἐγὼ κακῶν. 
und dass dies auch der alexandrinische Text war zeigt Didymus ap. 
Schol. p. 69 Elmsl. ὅτε ἐν τούτοις τὸ ATHOATEP συντέτακται τοῖς 
συμφραζομένοις. Der Böckhschen Erklärung ἄτης ἄτερ... 468 unheilvollen 
Greuls nicht zu gedenken“, welche auch Gust. Wolff Ζ. ἢ. W. 1853 
p. 351 theilte, huldigt wohl Niemand mehr: und seinen einstigen Vor- 
schlag οὐδ᾽ ἄτης ἄτερ ἠδ᾽ ἄτιμον (JJB. 1852 LXV 8 p. 238) hat Nauck 
selbst aufgegeben, wie auch ich den meinen (Didym. rel. p. 242) οὐκ 
ἄτης ἄτερ. Ebenso darf FW. Ullrichs Behauptung (über die relig. und 
sittl. Bedeutung der Antigone 1853 pag. 60ff.), dass hier οὐκ ἄτερ im 
Sinne von οὐ μετά gefasst werden dürfte, durch Bonitz ἃ. ἃ. Ο. p.18—21 
als beseitigt betrachtet werden. Die einzelnen ganz verfehlten Vor- 
schläge von Hamacher οὔτ᾽ ἄτης ἄτη oder Buchholz οἶδ᾽ ἄτλης πάτερ 
oder Ast ἄκους ἄτερ, obschon von Welcker Rhein. . Mus. N. F. XVI 
p. 310 mit der Nachbesserung οὔτ᾽ ἄκης ἄτερ empfohlen, kommen über- 
haupt nicht in Betracht. — Das Einfachste scheint zu dem alten Vor- 
schlage Bruncks zurückzukehren, und ohne Umstände den entgegenge- 
setzten Begriff einzusetzen; freilich nicht, wie er selbst und noch Kayser 
JJB. LXIX p.498 sich erlaubten, in der ungeheuerlichen Form ἀτήριον, 
auch nicht ἄτης πέρα mit Wecklein ars p. 70 (übrigens nicht neu), son- 
dern entweder ἄτης γέμον (Hermann) oder ἄτης ἔχον (Kayser) oder endlich 
ἀτήσιμον (Dindorf). Aber, abgesehen von der Unnachweisbarkeit eines 
seiner Bildung nach freilich untadligen ἀτήσιμον, wie sollen wir uns die 
Verwandlung des sinngemässen Ausdrucks in sein grades Gegentheil 
denken ? Sinngemäss ist auch Th. Bergks Lesung: 
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] οὐδὲν γὰρ οὔτ᾽ ἀλγεινὸν οὔτ᾽ ἄτης, ὅπερ Ι 
[οὔτ᾽ αἰσχρὸν οὔτ᾽ ἄτιμον ἔσϑ᾽ ὁποῖον οὐ) 
τῶν σῶν TE κἀμῶν οὐκ ὄὅπωπ᾽ ἐγὼ κακῶν. 
aber die Zumuthung ἀλγεινὸν — ἄλγους zu nehmen oder ἄτης von 
οὐδὲν abhängig zu machen, ist trotz Antig. 584 doch ungemein hart, 
und soll einmal der Obelus wirken, so sieht man nicht ein, warum die 
3 Verse nicht ebensogut zu 
οὐδὲν γὰρ αἰσχρὸν οὔτ᾽ ἄτιμον ἔσϑ᾽ ὅπερ 
ς τῶν σῶν τε κἀμῶν οὐκ ὕὅπωπ' ἐγαὶ κακῶν 
zusammengeschnitten werden könnten, womit auf einmal alles Kreuz 
und Leid ein Ende hätte. So viel ich sehen kann, ist die Frage, wie 
wir uns hier mit der Ate abzufinden haben, nicht zu lösen, ohne auch 
den dritten Vers ins Bereich der Untersuchung zu ziehen. Nauck Anh. 
157 nennt ihn überflüssig und ungeschickt: nur, wenn man εἰσόπωπ᾽ 
ἐγὼ φίλων mit Todt Philol. 31 p. 215 (φέλων schon Morstadt) schreibe, 
werde er erträglicher. Nun ist zwar so viel richtig, dass hier die 
doppelte Negation keinesfalls geduldet werden kann, und durch die 
Note der Schneidewinschen Ausg. 7 p. 34 nicht zu schützen ist, was 
aber sonst gegen Vers 6 spräche, kann ich nicht einsehen. Denn der 
Gedanke: „ich wüsste wenigstens keine Art von Leid, das ich nicht 
unter dem deinen und meinen erblickt hätte“ ist doch wohl untadlig. 
Wenn aber vollends τελεῖ, wie ich erwiesen zu haben glaube, Futur ist, 
können wir uns mit den zwei Versen, die Nauck für ausreichend hält, 
nicht einmal beruhigen. Denn da wir zu ὁποῖον οὐ doch wieder τελεῖ, 
resp. ἔοικε τελεῖν zu suppliren hätten, würde sich der Gedanke des 
2. und 3. Verses nicht blos in der trockensten Weise wiederholen, 
sondern auch der zu καὶ νῦν nöthige Gegensatz, die Illustration der 
Vergangenheit fehlen. Die φέλοε aber haben hier gar nichts zu suchen. 
Denn Antigone beschäftigen ausschliesslich die Leiden, welche sie und 
Ismene treffen oder treffen werden, die der Angehörigen nur insofern, 
als sie dieselben mit empfinden. Wenn demnach der 6. Vers ebenso- 
wenig Anlass zum Verdacht giebt, wie die Anfänge des 4. und 5., so 
wird der Schluss, dass die Kritik nur in den Schlüssen der genannten 
Verse die Schäden zu suchen habe, um so erlaubter sein, als eben sie 
das anstössige οὔτ᾽ ἄτης ἄτερ und überschüssige οὐ enthalten. Da sie 
nun in der hergebrachten Abfolge jeder Erklärung, wie Besserung 
spotten, liegt am nächsten, den Versuch mit einer Umstellung der- 
selben zu machen. Gesetzt nun es wäre überliefert: 
οὐδὲν γὰρ οὔτ᾽ ἀλγεινὸν ἔσϑ᾽ ὁποῖον οὐ 
οὔτ᾽ αἰσχρὸν οὔτ᾽ ἄτιμον οὔτ᾽ ἄτης ἄτερ ir. 
wie würden wir emendiren? Ich meine, wir würden zuerst in ἄτερ 
dasselbe finden, was Bergks Scharfsinn dahinter vermuthete, nämlich 
ein den Relativsatz eiuführendes ὅπερ oder ἅπερ. | Zweitens aber wür- 
den wir in Betracht ziehen, dass am Schlusse des 5. Verses nicht blos 
der treffliche Monac. 500 nebst Vindob. 160 ein volles οὐχέ bieten, 
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sondern dass auch der Laur. a vor der Rasur ebendies χέ oder — etwas 
anders bot. Das dürfte aber kaum etwas anders gewesen sein, als ein 
ΝΥ, so dass der Vers auf ὁποιονοῦν schloss; was freilich kein sehr 
poetisches Wort aber sicher ein durchaus passender Begriff ist, da das 
αἰσχρὸν ἄτιμον und ἀλγεινόν in allerhand Formen und Gestalten auf- 
tretend gedacht werden. So bliebe nur die Frage zu lösen, was noch 
in οὔτ᾽ ἄτης, womit der Vordersatz abschliesst, verborgen sei. Ich 
glaube nicht weit fehl zu greifen, wenn ich vermuthe, dass ursprünglich 
auch hier gar kein οὔτ᾽ stand (es sind der Negationen grade genug), 
sondern dass durch einen leicht erklärlichen Irrthum aus dem vorigen 
Verse noch einmal EC® statt ECX repetirt war und ἐσχάτης zu ἐσχά- 
tog zu corrigiren ist. Merkwürdig genug, dass auch im Hesych der 
cod. Bard. ἐσγάτη ς᾽ ὑπεραγόντης ἄκρως für das ordnungsmässige 
ἐσχάτως (aus Menand. Fr. CCCXVII) hat, was Musurus wieder her- 
stelltee Die Leiden der Labdakiden waren ἔσχατα, ἔσχατ᾽ ἐσχάτων 
κακά genug, um den Ausdruck &rıuov ἐσχάτως zu rechtfertigen. So 
möchte denn der Anfang der Antigone, in welchem schon das zweite 
Wort verdorben war — gewiss ein recht ermuthigender Zustand für 
den Kritiker — etwa so gelautet haben: 

ὦ μοῦνον αὐτάδελφον Ἰσμήνης κάρα, 

ao’ ἔσϑ᾽ ὅ, τι Ζεὺς τῶν ἀπ Οἰδίπου κακῶν 

ἔοικεν οὐχὶ νῷν ἔτι ξώσαιν τελεῖν; 

οὐδὲν γὰρ οὔτ᾽ ἀλγεινὸν ἔσϑ᾽ ὁποιονοῦν, | 

; οὔτ᾽ αἰσχρὸν οὔτ᾽ ἄτιμον ἔσχάτως, ἅπερ 

τῶν σῶν τε κἀμῶν οὐκ ὕπωπ᾽ ἐγὼ κακῶν. 

Die dritte Schwierigkeit begegnet V. 23. 24. Hier weist ein Theil 
der Kritiker jede Aenderung des Textes als unnütz zurück, ein andrer 
hält die Stelle in der Art für interpolirt, dass eine glatte Ausscheidung 
der Interpolationen ohne weitere Textesänderungen genüge, ein dritter 
conservirt sowohl V. 23 als auch V. 24, aber unter Anwendung kriti- 
scher Nachhilfe. Zur ersten Klasse gehören, abgesehen von Triclinius, 
der χγρησϑεὶς für παραγγελϑείς nahm, und G. Hermann, der den gleichen 
Sinn (juste rogatur) durch γρῃσϑείς zu gewinnen suchte, Böckh Antig. 
p. 217—19 und FW. Ullrich ἃ. ἃ. Ὁ. 5. 35, der von Böckh nur darin 
abweicht, dass er das Komma hinter δίκῃ statt hinter λέγουσι setzt, 
aber χρησϑείς für γρησάμενος nimmt. Zur zweiten gehören Wunder 
und Paldamus ZfAW, 1839 p. 672, welche den V. 23 unverändert bei- 
behalten, aber den 24. auswerfen, wogegen A. Jacob, Schneidewin- 
Nauck, Th. Bergk, Kayser, Dindorf, Heimsöth krit. Stud. 346 in den 
Worten ὡς λέγουσι, χρησϑείς δικαίᾳ καὶ νόμῳ Embleme erblickten, nach 
deren Beseitigung die Worte Ἐτεοκλέα μὲν σὺν δίκη κατὰ χϑονός als 
echte Reste verblieben. Wenigstens ist es von geringem Belange, dass 


Schneidewin ἢ δίκη, Kayser αἷς νόμος, Dindorf ὡς λόγος, Kolster 


Philol. V p. 228 ὡς νόμῳ für σὺν δίκῃ vorziehen. Zur dritten Klasse 
gehören Buchholz χρηστὸς ὁ ϑεῖος (sic!) Jul. Held observ.p. 3 (Schweid- 
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nitz 1854) προσϑεὶς δίκαια, Wieseler Emend. p. 4 (Göttingen 1857) 
χρηστὸς δίκαια, mit Komma hinter δίκῃ, Moriz Seyffert χρηστὸς δικαίᾳ, 
Wecklein ars p. 107 μνησθεὶς δίκης δὴ, Madvig σὺν εὐχης γρήσει, Gerh. 
Heinr. Müller Em. et interp. Soph. p. 51 σὺν δίκης χρήσει (cum iusto 
inris usn et lege). Die besseren unter diesen Conjecturen verfolgen den 
Zweck nicht weniger als vier gegen die Echtheit der Überlieferung 
zeugende Anstösse zu beseitigen, von denen drei formeller, der vierte 
sachlicher Natur ist. 1) ist γρησθείς in der Bedeutung des medialen 
Aorists γρησάμενος nicht nachweisbar noch glaublich; 2) ist die Präpo- 
sition σὺν neben χρησάμενος nicht zu dulden; 3) δίκῃ δικαία, worin 
Böckh und Ullrich sogar eine besondere Trefflichkeit ‘des Ausdrucks 
finden, eine mehr als seltsame Tautologie; 4) steht αἷς λέγουσι im Wider- 
spruch mit V. 898ff., wo Antigone von ihrer eignen Betheiligung an 
der Bestattung des Eteokles redet. Dazu kommt, dass man, wie Nauck 
betont, überhaupt den Zweck der Worte αἷς λέγουσι σὺν δίκη γρησϑεὶς 
δικαία καὶ νόμῳ nicht begreift, da nicht sowohl die Bestattung des 
Eteokles, als vielmehr das gegen die Beerdigung des Polyneikes er- 
lassene Verbot einer Rechtfertigung bedurfte. Es sind also streng ge- 
nommen fünf Anstösse aus dem Wege zu räumen, wenn man nicht 
frischweg athetiren und etwa Ἐτεοκλέα μὲν ἀρτίως κατὰ γϑονὸς 
schreiben will, was wenigstens den Vorzug hätte, ganz anstosslos zu 
sein. Eine Erklärung zu finden, auf welchem Wege die ausgestossenen 
Worte in den Text gedrungen seien. dürfte jedoch sehr schwer fallen, 
und würde ich mich zu dem Mittel der Atlıetese erst im äussersten 
Nothfall verstehen — der aber zum Glücke nicht eintritt. 

Meine Ansicht ist folgende. Es liegt auf der Hand, dass Kreon 
sein Verbot gegen die Bestattung des Polyneikes nur so motiviren 
konnte: „So wenig sich die Götter um Polyneikes kümmern, so wenig 
kann Dike wollen, dass der Feind des Vaterlandes nach dem Tode 
gleicher Ehre theilhaft werde, wie der im Kampfe für die Heimath 
gefallene. Ein Unterschied in der Behandlung ihrer Leichen ist darum 
völlig gerechtfertigt.“ Dass die δίκη auch die Rechte der Todten 
vertritt (Antig. 94. 451) vergass er dabei. In seinem κήρυγμα ist aller- 
dings der Dike nicht ausdrücklich gedacht, allein im Gegensatz zu 
Polyneikes dem κακός heisst ihm Eteokles doch der ἔνδικος; was auf 
eins hmauskommt. Wenn nun Antigone hier der Ismene Kreons Er- 
lass in kürzerer Fassung mittheilt, so war sie selbstverständlich be- 
rechtigt, auch kurz der kreontischen Motivirung desselben zu gedenken, 
und kann daher eine Bezugnahme auf die δίκη nicht befremden. Be- 
fremdlich aber ist es, wenn wie hier geschieht Dike nicht als Vertreterin 
des ganzen Erlasses, sondern nur des ersten grade nebensächlichen 
und Eteokles betreffenden Theils auftritt, und dass sich nicht Kreon 
auf sie beruft, sondern — jenachdem man og λέγουσι (,) δίκη oder 
og λέγουσι σὺν δίκη (,) interpungirt — der Berichterstatter der Anti- 
gone oder diese selbst. Diesem Übelstand ist nsr dadurch abzuhelfen, 
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dass wir og λέγουσι in ὡς λέγει, nämlich Kreon, verwandeln, und in 
den verdorbenen Worten σὺν δίκη χρησθεὶς καὶ νόμῳ Worte des Kreon 
erblicken, welche Antigone mit Entrüstung und höhnisch wiederholt. 
Den Inhalt dieser Worte hat das Scholion jedenfalls gut wiedergegeben, 
indem es kurz sagt κρίσει δικαίᾳ χρησάμενος, wenn gleich daraus nicht 
folgt, dass dasselbe eine andere Lesart, als unsere handschriftliche 
vor Augen hatte, in der es recht wohl χρησϑείς für χρησάμενος nehmen, 
und in δικαίᾳ einen elliptischen Ausdruck (Bos ellips. 1748 p. 43. 267) 
für δικαίᾳ κρίσει, ψήφῳ, γνώμῃ finden konnte. Denu nichts anders 
konnte Kreon ausgesprochen haben, als das Bewusstsein, mit seinem 
Erlass, wonach Polyneikes unbestattet bleiben sollte, während Eteokles 
Todtenehren in nichts verkürzt werden sollten, völlig im Sinne der 
Dike zu handeln. Es handelt sich also um die Form, in welche Anti- 
gone diesen Gedanken gekleidet hatte. Für ihre Herstellung kommen 
uns zwei bereits gemachte Vorschläge zu Statten, der Madvigsche , ob- 
schon er nur halb brauchbar ist, und ein älterer von Nauck ἃ. ἃ. Ο. 
S. 238 hingeworfener, aber von ihm selbst nicht aufrecht erhaltener, 
nach deren Combination es nur eines äusserst geringen Nachbesserns 
bedarf, um der Stelle von Grund aus aufzuhelfen. So wunderlich eine 
δίκῃ δικαίᾳ (Böckhs „mit gerechtem Recht‘‘) wäre, so trefflich ist der 
Ausdruck δίκης κρίσει δικαίᾳ. Eine Entscheidung, resp. Unter- 
scheidung, welche die Siun selbst getroffen hat, bürgt für ihre Gesetz- 
lichkeit und Gerechtigkeit*).. Mit ihrem κρίσεε haben der Scholiast 
unbewusst, Nauck mit Bewusstsein das Rechte getroffen. Die Lexico- 
graphen erklären zwar constant ψῆφος durch κρίσις, sodass man auch 
hier verleitet werden könnte an ψήφῳ oder γνώμῃ zu denken, allein 
vor diesem Gedanken muss sowohl γρησϑείς warnen, dessen Ursprung 
aus ψήφῳ niemals ohne Weitläufigkeiten, dagegen aus κρίσει sehr leicht 
erklärt werden kann, als auch die Erwägung, dass es sich hier in der 
That um eine Unterscheidung handelt. Fanden, was auch nicht unmög- 
lich wäre, die Alexandriner xgioe: schon im Texte, so würde eben 
χρησϑείς eine leichte Verschreibung aus späterer Zeit sein, ihr γρησά- 
μενος aber (ein Wort, das sie aller Augenblicke verwenden) nur der 
Interpretation des Dativs dienen. Zugleich mit δίκῃ fällt die Präposi- 
tion σύν, und uns die Aufgabe zu, in dem nunmehr defecten V. 23 ein 
Wort zu restituiren, von welchem die Dative abhängen. Denn σύν zu 
συνών zu ergänzen ist dadurch abgewiesen, dass das gesuchte Wort 
füglich nirgends anders als vor αἷς λέγει eingesetzt werden darf, abge- 
sehen davon, dass man nicht sowohl din σύνειμι sondern δίκη μοι 
σύνεστι sagte. Ich denke πιστός (πίσυνος) entspricht in jeder Weise 
unserm Bedürfniss: denn im Vertrauen auf Dike handelt Kreon, wie 
er handelt. Endlich erübrigt KAINOMRI in κἀννόμῳ zu verwandeln, 
um die vielberufene Stelle ohne allen Anstoss zu lesen: 


*) Suid. 8. v. Διονυσίων" ὃν ἐνδίκως ἡ δίκη δικάσασα κατεδίκασεν. 
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Ἐτεοκλέα μὲν — πιστὸς, αἷς λέγει, δίκης 

κρίσει δικαίᾳ κἀννόμῳ --- κατὰ γϑονὸς 

ἔχρυψε τοῖς ἔνερϑεν ἔντιμον νεκροῖς. 
Trotz des, des Gegensatzes wegen, au die Spitze gestellten ᾿Ετεοκλέα μὲν 
verstand gewiss jeder Hörer den Satz so, als wäre in ruhiger Rede 
gesagt: δικαίᾳ γὰρ, εἷς λέγει, κρίσει χρησάμενος, τὸν μὲν Ἐτεοκλέα 
ἔϑαψε, τὸν δὲ Πολυνείχην κκλ. Wenn in dem Grundexemplare IIICTOC 
übersprungen war, so lag es für die alten Restauratoren sehr nahe, 
den ersten Vers zur handschriftlithen Lesart zu vervollständigen, da ja 
Antigone die Mittheilungen andrer wiederholt, und schon V. 7 φασί 
gebraucht hatte, und es später noch mehrfach gebraucht, — wenigstens 
nach dem heutigen Texte, obschen V. 27 wohl ἀστοῖσι πᾶσι oder φησί 
geschrieben werden müssen dürfte, da Kreon Subject zu bleiben hat. 

Einige Zeilen weiter hat man an V.80 verschiedene Ausstellungen 
erhoben. Nauck erklärt die hier vorliegende Anwendung von ϑησαυρός 
für höchst auffällig; und ebenso wenig scheint ihm πρὸς χάριν βορᾶς 
einen erträglichen Sinn zu geben. Er verdächtigt daher Anh. S. 157 
den ganzen Vers, vermuthend, dass die Fälschung durch das auffällige 
οἰωνοῖς γλυκύν hervorgerufen sein möge, wofür vielleicht richtig Eur. 
Phoen. 1634 οὐωνοῖς βοράν stehe. Fügen wir hinzu, dass man seit Bur- 
ton für sdoogwoı vielfach εἰσορμῶσι verlangte, ja (Th. Bergk) in den 
Text nahm, so ist kaum ein Wort unangefochten geblieben. Für so 
gar schlimm möchte ich die Sache doch nicht ansehen, sondern trete 
nur dem Verdammungsurtheile über πρὸς χάριν βορᾶς bei, wofür Wecklin 
ars p. 131 nicht minder uusinnig αἷς χάρεν βορᾶς schreibt. Es wird 
ausreichen πρὸς χαρὼν ὁρᾶν zu schreiben und, wie von Ellendt lex. 
Soph. I p. 803, der sich auch gegen das unnütze εὐσορμῶσι erklärt, 
längst geschehen ist, γλ. θησαυρὸν εἰσορῶσε der Deutlichkeit wegen in 
᾿ Kommata einzuschliessen. Grade βορᾶς, welches A. Nauck als den 
einzigen echten Rest conserviren möchte, wird ein unglückliches Auto- 
schediasma des Schreibers des ἐδάφεον sein, der an ὁρᾶν kurz hinter 
εἰσορῶσε Anstoss nahm, trotz Eur. J. A. 275 κατειδόμαν πρύμνας σῆμα 
ταυρόπουν ὁρᾶν. Denn schon die alten Exegeten fanden BOPAZ, wie 
das erklärende τροφῆς zeigt. Ob sie dagegen XAPIN oder XAPAN 
fandeı, muss wiewohl sie πρὸς τέρψιν paraphrasiren unentschieden 
bleiben, weil sie auch χάρες durch χαρά zu erklären pflegen, und dalıer 
auch πρὸς χάρεν ähnlich fassen konnten. Heisst doch die Augenweide 
τέρψις ὀφθαλμῶν. Wem ja die rasche Wiederkehr ὁρῶσι und ὁρᾶν 
missfällig sein sollte, dem steht ja frei εἰσαθροῦσι (εἰσιδοῦσι) — ὁρᾶν, 
oder εἰσορῶσιν ἐδεῖν zu schreiben. 

In den folgenden 14 Versen ist alles heil, nachdem V. 40 durch 
Nauck Melanges Gr&co -Rom. III. p. 282ff. für das überlieferte Avovo’ 
ἂν ἢ θάπτουσα (v. 1. ἢ ᾿φαπτοῦσα) richtig ἅπτουσ᾽ ἂν ἢ λύουσα her- 
gestellt worden ist. Aber V.45. 46 ist die Stichomythie gestört, da die 
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Handschriften hier der Antigone anstatt eines Verses folgende zwei 
zuweisen: 
τὸν γοῦν ἐμὸν καὶ τὸν σὸν, ἣν σὺ un ϑέλης, 
ἀδελφόν" οὐ γὰρ δή προδοῦσ᾽ ἁλώσομαι. 
Indessen hilft es wenig mit den alten Hypomnematisten, welche nach 
Didymus Zeugniss V. 46 für unecht erklärten (schade, dass wir ihre 
Gründe nicht erfahren), den Überschuss einfach zu streichen. Denn 
die Worte τὸν γοῦν — θέλης sind Unsinn, da es sich nicht um zwei 
Brüder, sondern einen zwei Schwestern gemeinschaftlichen Bruder handelt, 
was nur τὸν ἐμὸν καὶ σὸν heissen könnte. Daher folgt zwar Nauck 
den Scholien in der Streichung des Verses, schreibt aber den ersten 
958. 1865 p. 239 τὸν οὖν ἐμόν γε, τὸν σὸν ἣν σὺ μὴ Being, später 
besser ἔγωγε τὸν ἐμὸν, τὸν σὸν κτλ. in dem er den Ursprung des Feh- 
lers in unbefugter Einschaltung der Copula sucht (Eur. Stud. 1114 An- 
merk. 2). Dies Verfahren ist nun zwar auf alle Fälle richtiger als das 
Dindorfschie p. 21, der beide Verse zu τὸν γοῦν ἀδελφὸν οὐ προδοῦσ᾽ 
ἁλώσομαι zusammenschmilzt. Denn dass die Accusative hier in weitrer 
Abhängigkeit von ϑάπτειν νοεῖς standen, leuchtet auf den ersten Blick 
ein, ebenso wie dass der Dindorfsche Vers zu einer Erweiterung gar 
nicht berausfordern konnte. Aber richtig ist eg auch nicht. Denn, von 
anderm abgesehen, kann τὸν ἐμόν sowenig ohne Weitres den Bruder 
bezeichnen, dass wir dem Interpelator vollständig recht geben müssen, 
wenn er dies unentbehrliche Wort zu restituiren wünschte: nur einen 
zweiten Vers durfte er ihm zu Liebe nicht improvisiren. Es hat mir 
nie einen Zweifel unterlegen, dass der V.45 mit κάσιν schloss, und es 
kommt vielmehr darauf an, aus den Worten 
τὸν γοῦν ἐμὸν καὶ τὸν σὸν ἣν σὺ un θέλης κάσιν 

diejenigen zwei, den siebenten Jambus bildenden Sylben zu entfernen, 
welche sich ungebührlicherweise in den Text gedrängt haben, nämlich 
σὺ un. Zu den Versen liegen zwei Scholien vor: 1) & un σὺ ϑέλεις 
ϑάπτειν, ἐγὼ τοῦτο ποιήσω μόνη. 2) ἢ οὕτω' κἂν μὴ προσποιῇ αὐτὸν 
εἶναι σὸν ἀδελφόν, ἀλλ᾽ ἀλλοτριοῖς σαυτὴν τῆς συγγενείας, ἐγὼ θάψω 
τὸν ἐμὸν καὶ σὸν ἀδελφόν. Beiden hat zwar unser Text vorgelegen, 
allein dem richtigen Verständniss des Dichters ist trotzdem der 2. schon 
um ein bedeutendes näher gekommen als der erste. Es fällt Antigone 


| gar nicht ein etwas so triviales zu sagen, wie die neuern Exegeten und der 
‚ erste der alten Exegeten ihr unterlegen: wenn du deinen Bruder nicht 
Das willst, will ich wenigstens den meinen bestatten. Nach ihrer“. 


Ansicht hat vielmehr nur diejenige Schwester das Recht, Polyneikes 


2 
Bi ihren Bruder zu nennen, welche sich ihm durch seine Bestattung als,‘ 
f wahre Schwester erweist. Noch hängt es von dem Entschluss der Is- 7 
mene ab, ob sic sich dies Recht erhalten will. Und darum sagt sief 
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auf die Frage Ismenens: ‚so willst du ihn bestatten, trotz des Staats- 
verbots ?‘“ „Es ist mein Bruder, wie der deine, so du’s willst“. Die 
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Copula ist nicht Copula hier, und nicht zu streichen, sondern umzu- 
stellen ; 
A. τὸν γοῦν ἐμὸν, τὸν καὶ σὸν ἣν Being, κάσιν ? 

was wohl nicht gegen τὸν nv θέλης καὶ σὸν κάσιν aufzuopfern ist. 
Das zweite Scholion würde den Sinn des Dichters wiedergeben sobald 
es lautete: ἐγὼ θάψω τὸν ἐμὸν ἀδελφόν, τὸν καὶ σὸν ὄντα ἣν μὴ ἀλ- 
λοτριοῖς σαυτὴν τῆς συγγενείας. Auch Heimsöth krit. Stud. p. 348 hat 
κάσιν einzusetzen für nöthig anerkannt, aber da er den Sinn verfehlte 
τὸν οὖν ἐμὸν κάσιν γε, κἂν σὺ μή Being vorgeschlagen, nicht ohne 
Gewalt und ohne zu bedenken, dass man nun wieder zu ϑέλης den 
Gegensatz τὸν σὸν vermist. 


Π. 


Wenden wir uns jetzt der Parodos zu. Man möge mir aber ge- 
statten mit der Besprechung der schwierigsten Stellen zu beginnen 
und ihr die Besprechung einiger andern wieder schwer verderbten erst 
folgen zu lassen. 

Am meisten im Rückstande ist Interpretation und Kritik der Verse 
124—126 

τοῖος ἀμφὶ vor dran 
ου 
πάταγος "Agsog ἀντιπάλῳ 
00 
δυσχείρωμα δράχοντι 

Als sicher darf zweierlei gelten, 1) dass ἐτάϑη πάταγος "Ageog mit den 
hemerischen Ausdrücken τέτατο κρατερὴ ὑσμένη, μάχη τέτατο πόλεμός τε 
harmonirt, 2) dass unter dem δράχων die Thebaner zu verstehen sind, 
als Gegner der uuter dem Bilde des Adlers gefassten Argiver, daher 
δράκων und ἀντίπαλος kaum getreunt werden dürften. Falsch dagegen 
sin. entschieden die Erklärungen, welche von δνυσχείρωμα gegeben wer- 
den, sowohl die Schneidewinsche οδυσχείρωτον πρᾶγμα, schweres Stück 
_ Arbeit für den Drachen“, wie die Bonitzische „schwer zu bewältigender 
Wiederstand des Drachen“. Denn das ganze Wort ist eine klägliche 
Missbildung, da es kein Verb δυσχειρόω giebt, von einem χϑίρωμα 
aber, welches dem χειρούμενος Unglück brächte, hier keine Rede ist. 
‘Schwierig’ bedeutet δὺς nur in den beiden einer spätern Sprachperiode 
angehörigen Bildungen δυσχρήστημα und δυσέργημα, sonst herrscht, 
wenn das Wort auf -μα endigt, überall die Bedeutung des zum Un- 
glück gereichenden oder wenigstens unangenehm berührenden. Solche 
sind δυσαρέσεημα δυσημέρημα δυσκλήρημα δυσπράγημα δυστύχημα Övo- 
πέτημα (ΧΧῚ δυσχέρασμα δυσαίνιγμα: δυσώπημα δυσσέβημα. Auf ὦμα 
kenne ich keins. Folglich ist δὺσ von χεέρωμα zu treunen, und für 
letztres die hier zutreffende Bedeutung zu ermitteln. Sophocles hat 
das Wort nur noch einmal Oed. R. 560, wo es von Laios heisst: ἔρρεε 
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ϑανασίμῳ χειρώματι, wozu nicht recht passend Ai: 1033 ὅλωλε ϑανα- 
σίμῳ πεσήματι verglichen wird. Wunder übersetzt wmortifero ictw, 
Ritter „in Folge einer Bewältigung die den Tod herbeiführte“: genauer 
wäre mörderischer Handstreich , todbringende Vergewaltigung. Sonst 
hat eg Aeschylus, aber auch nur zweimal: Agam. 1326 Ddf. wo sich 
Kassandra ein εὐμαρὲς χείρωμα (facilis caedes, „leichter Mörderfang‘“ 
Keck) d.h. ein leicht zu bewältigendes Geschöpf nennt; und Sept. 1024 
wo die Grabspenden τυμβόχοα γειρώματα, auf Grab geschüttete Hand- 
leistungen heissen. Hiernach können also entweder die besiegten Ar- 
giver ein χείρωμα des siegreichen Drachen Thebens heissen, oder die 
Bewältigung der Argiver das zeipwun des Drachen, seiner Hände Werk 
genannt werden. Die Entscheidung hierüber hängt von dem in ATC 
zu suchenden Verbum ab. Ihrer sind zwei möglich, ohne dass man 
sich zu weit von der Überlieferung zu entfernen brauchte: δύς und 
δούς, und die Entscheidung wäre leicht, wenn wir Gewissheit hätten, 
ob der im JLaurentianus stehende Dativ ἀντιπάλῳ —- δράκοντι oder der 
als Variante übergeschriebene Genetiv ἀντιπάλου — δράκοντος das 
Ursprüngliche ist. Welchen Sinn giebt δύς ἡ Es entspinnt sich ge- 
waltiger Kriegslärm ;, wie der Zusammenhang zeigt, durch die Thebaner. 
Sie werfen sich auf den Feind und schlagen ihn zurück. Da nun aus 
Homer δῦναι mit dem Accusativ unendlich oft von Kriegern gesagt 
wird, welche sich in den dichtesten Haufen der Feinde stürzen, χεέρωμα 
aber unter allen Umständen von den Argivern, als bewältigtem Theile, 
verstanden werden muss, so könnte recht wohl erklärt werden: das 
Kriegsgetöse der Thebaner spannte seine Kraft so gewaltig an, dass 
es in die Argiver eindringend dieselben zur Blutarbeit des Drachen 
machte. In diesem Falle wäre der Genetiv δράκοντος geboten, ἄντι- 
πάλῳ (oder -Aov) aber, doch wohl der Deutlichkeit wegen in ἀντίπαλον 
zu corrigiren. Schon dies spricht meines Erachtens gegen δύς. Denn 
Niemand wird sich so leicht entschliessen dvrındlov von δράκρντος 
loszureisen und etwa ἀντιπάλους δύς, χείρωμα δράκοντος zu wagen, da 
ja auch noch Horaz C. IV 4, 11 den Adler und die reluctantes dra- 
cones verbindet. Anders steht es mit δούς. Dann überliefert Ares, 
der Schirmherr Thebens, seinem wehrhaften Drachen die Argiver als 
ein χείρωμα und die Dative ἀντιπάλῳ — δράκοντι, welche Handschrift 
und Scholien bieten, kommen zu ihrem Rechte. Aber freilich — etwas 
wird nun wieder vermisst, das Object, was uns nicht zugemuthet wer- 
den kann in Gedanken zu ergänzen. Darum hat die Kritik weiter in 
V. 124 ihre Schuldigkeit zu thun. In der Weidmannschen Ausgabe 7 
1875 frägt Nauck mit Recht zu ἃ. W. ἀμφὶ νῶτα: „Um den Rücken 
des Adlers? oder des Drachen?‘ Dass er sich beide Fragen selbst 
verneinend beantworlete zeigt sein Zusatz: ‘scheint fehlerhaft’; und 
der Vermerk im Anh. S. 159: ἀμφὶ vor ἐτάϑη halte ich für unmöglich. 
Ich auch. Denn, wenn sich zwei Gegner in gewaltigem Ringen gegen- 
überstehen, kann natürlich nicht von dem einen gesagt werden, dass 
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sich in seinem Rücken Kriegslärm erhebt, es müsste denn ein zweiter 
Gegner ihn im Rücken bedrohen. Es ist dupi BAT’ zu schreiben und 
der oben genannte Pag λεύκασπις zu verstehen. Lautete die Stelle, 
wie ich glaube: 

τοῖος y ἀμφὶ gar ἐτάϑη 

πάταγος "Agsog, ἀντιπάλῳ 

δοὺς χείρωμα δράκοντι 
so bedarf es einer Aenderung in ἀνείπαλον nicht absolut, da jeder zu 
δούς leicht noch einmal φῶτα verstehen konnte. Bonitz Beitr. II p. 88 
war ausnahmsweise hier einmal sehr weit von der Wahrheit entfernt, 
als er behauptete, weil unter δράκων nur. die Thebaner verstanden 
werden könnten, müsste ἀντιπάλου — δράκοντος ex ingenio hergestellt 
werden, auch wenn es nicht durch die Variante im Laur. a. bestätigt 
würde. Und ebenso irrig war seine Bemerkung, dass selbstverständlich 
δυσχείρωμα ein epexegetischer zu πάταγος "Apsog gehöriger Nominativ 
sei. Wir sollen doch wohl erfahren, warum die Argiver abziehen muss- 
ten, ehe sie über Theben Mord und Brand bringen konnten. Das er- 
fahren wir wahrlich nicht, wenn es heisst: ein solches Kriegsgetümmel 
erhob sich im Rücken des Adlers in dem schwerzubewältigenden Wi- 
derstande des dem Adler gewachsenen Drachen, sondern wenn gesagt 
war: sie mussten abziehen, weil sich ein gewaltiger Kriegslärm um sie 
erhob, der sie dem wehrhaften Drachen, ihrem Gegner, als Schlacht- 
opfer in die Hand gab. 

Die zweite missliche Stelle ist V. 138 das: εἶχε δ᾽ ἄλλα τὰ (μὲν) 
ἄλλα τὰδ᾽, wie der Laurentianus schreibt, so jedoch, dass von μὲν der 
erste Buchstabe verwischt ist, die zwei letzten aber drüber geschrieben 
und nachträglich ausradirt sind. Die Naucksche Ausgabe eutscheidet 
hier nichts. Sie verwirft nur die Erfurdtsche Lesart ἄλλα τὰ μὲν wegen 
der verkehrten auch gegen Gerh. H. Müller (emend. p. 54) εἶχε δ᾽ οὕτω 
τάδε μὲν sprechenden Wortstellung, und führt aus N. Weckleins ars 
p. 12 sehr überflüssig die Conjectur εἶγε δ᾽ ἄλλᾳ τὰ τοῦδ᾽ an, die aller- 
‚dings eine genaue Übersetzung der S. N.schen Note ist. Th. Bergk 
p. ΧΙ wollte gegen das Metrum εἶχε δ᾽ ἀλαλὰ τὰ μὲν. Sehe ich 
recht, so ist unsere hdsch. Lesart auf dem Wege entstanden, dass nach 
Versetzung zweier Buchstaben dem Metrum durch unglückliche Cor- 
rectur aufgeholfen werden sollte. Das ἐδάφεον, aus dem die alexandri- 
nischen Texte flossen hatte wohl: 

EIXEAAJATANIN ἃ. i.: εἶχε δ᾽ 00 ὅτα νιν 
für das dem Metrum genau entsprechende: εἶχε δ᾽ ἄτα νιν ἄδ᾽ " ἄλλα 
δ᾽ ἃ. 8. ἢ. Statt dessen erblickte man in ΤΑ das Pronomen τὰ, und 
verschlimmbesserte A4A zu AAAA, ΝΙΝ wie öfters zu MEN. Die 
Worte enthalten also in der That, was Schneidewin wollte, den Abschluss 
der Erzählung über Kapaneus: „ihn ereilte dieses Verhängniss, andres 
theilte Ares andern als Loos zu“ und diesem Sinne entsprechender 
war grade Heimsöths S. 338 zuerst gethaner Vorschlag εἶχε τὸν μὲν τάδ᾽ 
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ἄλγη, za δ᾽, verfehlt sein zweiter als sophokleischer empfohlner εἶχε δ᾽ 
ἄλλα τάδ᾽ οὖν. Selbst Kaysers kühne Änderung εἶχε δ᾽ “Δἰδὰ λαχών 
war weit verständiger, als alles später Vorgebrachte. 

Drittens sei von dem anapästichen System V. 155ff. die Rede, 
welches die Parodos abschliessend das Auftreten Kreons ankündigt. 
Die Strophe zeigt, dass es uns lückenhaft überliefert ist. Es fehlen 
ihm, um das Tactmass der Strophe zu erreichen, drei Anapästen, von 
denen, wenn wir Nauck Glauben schenken wollen, einer (oder ein Spon- 
deus) vor oder nach »soyuog V. 156, eine Iipodie im V. 160 unterzu- 
bringen wären. Ausserdem fällt die einsylbige Messung des Namens 
Κρέων auf, welche Dindorf freilich durch die attischen Formen Je&ı- 
κρῶν Ἑρμοκρῶν rechtfertigen zu dürfen glaubt, mindestens für weniger 
bedenklich hält, als das von Meineke substituirte Κρεέων [ὁ Μενοικέως ]} 
vsoyuös. Endlich ist vsoyuog βασιλεύς im Sinne von „der neue König“ 
„rex receus electus“ eine höchst befremdliche Ausdrucksweise, wie- 
wohl die Scholien mit νεωστὶ βασιλεὺς τῆς χώρας γενόμενος zeigen, dass 
alexandrinische Griechen darau keinen Anstoss nahmen. Aber was 
wissen die Scholien nicht zu bemänteln? Wunderbarerweise haben 
sich die neueren Ausleger den Weg zum richtigen Verständniss und 
zur Herstellung der Stelle selbst dadurch verschlossen, dass sie in der 
Auffassung der Worte νεαραῖσι θεῶν ἐπὶ συντυχίαις von Schneidewin 
abwichen und Bonitz Beitr. II S. 37 folgten. Es kommt dem Chore 
gar nicht in den Sinn zu sagen: da kommt Kreon, welcher in Folge 
der neuen Götterfügungen unser König (oder gar nach Herrn Wecklein 
p. 32 ὡς νεοχμωϑείς (!) unser neugebackner König) ist, sondern: was 
mag uns der Landesherr in Folge der neuen Götterfügungen Neues 
zu sagen haben, dass er den Rath der Alten entbieten liess? Dass sie 
sich ihre Frage selbst beantworteten, ist einfach nicht wahr. Dass sie 
entboten sind, um eine königl. Botschaft entgegenzunehmen, wissen sie 
sich freilich selbst zu sagen, aber nicht, welches deren Inhalt war. 
Richtig ist bei Bonitz nur die eine Bemerkung, dass die Frage erst 
mit den Worten τίνα δή anhebe, wie das an τένα sich anschliessende 
ön beweise. Fragten aber die Alten, was sie nach meiner und Schnei- 
dewins Ansicht fragen, so folgt aus Bonitz Bemerkung nichts weiter, als. 
dass die Lücke nicht hinter V. 160 sondern V. 158 hinter δή zu suchen 
ist. Und sie wird aufs befriedigendste gefüllt durch die Kreons König- 
thum gar nichts angehenden Worte: νεοχμὸς νεαραῖσε θεῶν ἐπὶ συντυ- 
χίαις, in denen dann natürlich NEOXMON, nämlich μῆτιν, für veoy- 
μός herzustellen ist. So ist aus den angeblichen zwei Lücken eine 
geworden, die zwischen V. 156 und 157 anzusetzen ist, und wenn auch 
nicht sicher, doch mit einiger Wahrscheinlichkeit ausgefüllt werden 
kann: 

155. ἀλλ᾽ ὅδε γὰρ δὴ βασιλεὺς χώρας 
Κρέων ὁ Μενοικέως [υν -- ὧὐ -- 
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σὺ -- χωρεῖ, τίνα δὴ veoyuov 

νεαραῖσι θεῶν ἐπὶ συντυχίαις 

μῆτιν ἑλίσσων, ὅτι σύγκλητον 

160. τήνδε γερόντων προὔϑετο λέσχην 

κοινῷ κηρύγματι πέμψας. 
Ἑλίσσων für ἐρέσσων ist nach Bergk und Herwerden geschrieben; V. 
156 könnte z. B. supplirt werden: δεῦρ᾽ ὁ Μενοικέως παῖς τῶνδε δό- 
μων ἔξω. Auf alle Fälle müssen wir gegen Bergk und Dindorf, welche 
die Stelle aperte interpolirt nennen, entschiedenen Einspruch erheben 
und bedauern, dass der sonst so vorsichtige Bonitz hier blindlings 
folgte. So viel über die drei misslicheren Stellen. Zu einigen andern 
habe ich Folgendes zu bemerken: 

V. 107 verdient wohl darauf aufmerksam gemacht zu werden, dass 
βάντα zu V. 120 ἔβα nicht recht stimmen will. Beide Worte sprechen 
von der Thätigkeit derselben Person, dem Argiver; aber V. 120 be- 
deutet ἔβα er zog ab, V. 107 βάντα den heranziehenden. Sollte nicht 
an erster Stelle φῶτ᾽ ἄραντα πανσαγίᾳ gesagt gewesen sein, nach der 
so häufigen Wendung ἄραι σερατῷ ἐκ γῆς τινος, zumal auch in dem 
noch unemendirten "4eyo®sev die Hinweisung auf den Ort, von wo der 
Aufbruch erfolgte, nicht fehlt? — V. 119 erscheint mir ἑπτάπυλον 
στόμα nicht sowohl ein kühner, als ein unmöglicher Ausdruck, für 
ἑπταστόμους πύλας (Eur. Suppl. 401. Nauck dachte an ἑπεάπυλον 
πόλισμ᾽ ohne auf das Metrum zu achten, welches der Strophe ent- 
sprechend eine kurze Sylbe verlangt. Man könnte an ἑπεὼ πυλώματα 
denken. — ‚V. 130 betrachte ich xavayns nicht als Substantiv sondern 
als Adjectiv und möchte γρυσοῦ καναχεῖς ὑπεροπλίαις geschrieben 
sehen: daherrauschend im übermüthigen Goldschmuck, nicht blos der 
Waffen, sondern auch der übrigen kriegerischen Ausstattung. — Endlich 
habe ich zu V. 149 anzumerken, dass die Ändrung von ἀντιχαρεῖσα in 
ἄρτι φανεῖσα bei Nauck Anh. p. 159 auch von mir Zeitsch. für östr. 
Gymn. 1865 I p. 18 vorgeschlagen wurde, ehe noch Blaydes ἄρτε χα- 
ρεῖσα empfahl. Ich würde diese Kleinigkeit nicht erwähnen, wenn es 
nicht die Absicht Naucks selbst wäre, für eine Emendation überall den 
ersten Urheber anzuführen, der oft weiter zurückliegt, als es nach 
neueren Angaben scheint. 


III. 

Das erste Epeisodion beginnt mit dem Auftreten des Wächters, 
der die Bestattung des Polyneikes zu berichten hat. In seinen Worten 
ist V. 223 σπουδῆς für τάχους nach Aristot. rhet. 8, 14 p. 1415 B 20 
und Schol., V. 235 δεδραγμένος für πεπραγμένος nach dem ἀντειλημ- 
μένος des Scholion 2 hergestellt. Es bleiben indess der Anstösse noch 
genug zurück. Vor allem erschien V. 234 so ungehörig, dass ihn Gött- 
ling sogar getilgt wissen wollte, und diejenigen, welche ihn schützen, 
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wenigstens sein Verderbniss zugestehn. Erfurdt meinte mit κεἴ σοε 
durchzukommen;; Bergk wünschte φράσονθ᾽ ὅμως, worauf neben φρά- 
σων ὅμως auch Wecklein p. 104 verfallen zu sein versichert, M. Seyf- 
fert wollte φράσαι δ᾽ ὅμως, um eine syntaktische Verbindung mit dem 
vorhergehenden Verse herzustellen. Es wird mit Umstellung der Vers- 
hälften: 
φράσω © ὕμως σοι, κεὶ τὸ μηδὲν ἐξερῶ : 
geholfen sein. Denn fehlen kann der Vers nicht, da in den V. 235. 36 
keine Begründung des V. 233 enthalten ist. Ferner ist unklar, was die 
Worte ὁδοῖς κυκλῶν bedeuten; für welche Nauck nach Blaydes in ὁδοῦ 
καλῶν einen zur Noth erträglichen Ersatz findet. Mir scheint der 
ganze Vers, den diese Worte beginnen, nicht an seinem rechten Platze 
zu stehen, sondern denselben mit V. 232 tauschen zu müssen. Der 
Wächter sagt: „ich kann nicht behaupten, in übermässiger Eile, athem- 
los anzukommen. Deun ich hatte vielfachen Aufenthalt, weil mir Ge- 
danken im Kopfe herumgingen: und darüber pflegt sich auch ein kurzer 
Weg zu verlängern“. Nachdem er dann in Form eines Selbstgesprächs 
die Gedanken, welche sich in seiner Seele durchkreuzten, mitgetheilt 
bat, fährt er fort: „Unter solchen Erwägungen setzte ich denn meinen 
Weg fort, zögernd und bedächtig, immer auf dem Sprunge wieder um- 
zukehren, bis endlich doch der Entschluss siegte, herzukommen, und 
meine Botschaft auszurichten“. Das ist jedesfalls ein richtiger Zu- 
sammenhang der Gedanken. Denn um zu verstehen, weshalb der Bote 
immer wieder umkehren will, müssen wir erst erfahren, was ihn vom 
Orte seiner Bestimmung zurückschreckt. Eine so alberne Tautologie 
aber V. 232 an überlieferter Stelle enthält, so richtig steht er nach 
226. Denn wer sich unterwegs wiederholentlich aufhält und stehen 
bleibt, verlängert auch den kürzesten Weg. Dass κυκλῶν ein anstössiger 
Ausdruck wäre, kann ich nicht finden: gewiss fehlerhaft aber ist ὁδοῖς, 
wofür man ein Adverb, wie ἀεὶ, wünscht. Ich schreibe daher: 
225. πολλὰς γὰρ ἔσχον φροντίδων ἐπιστάσεις ᾿ 
(232.) γοὔτως ὁδὸς βραχεῖα γίγνεται μακρά. 
ψυχὴ γὰρ ηὔδα πολλά μοι μυϑουμένη " 
οτάλας, τί χγωρεῖς ol μολὼν δώσεις δίκην ; 
τλήμων μενεῖς αὖ; nel τάδ᾽ εἴσεται Κρέων 
230. ἄλλου παρ᾽ ἀνδρὸς, πῶς -σὺ δῆτ᾽ οὐκ ἀλγυνεῖ ;“ 
τοιαῦϑ᾽ ἑλίσσων ἥνυτον σχολῇ βραδὺς 
(226) ἀεὶ κυκλῶν ἐμαυτὸν εἰς ἀναστροφήν. 
τέλος γε μέντοι δεῦρ᾽ ἐνίκησεν μολεῖν. 
φράσω 9° ὅμως σοι, κεὶ τὸ μηδὲν ἐξερῶ. 
, 280. τῆς ἐλπίδος γὰρ κτλ. 
Im vorübergehen werde bemerkt, dass das wunderliche εὖ γε στοχάξῃ 
V. 241, wofür jetzt aus Aristot. Rhet. 3, 14 p. 1415 B 21 τί φροιμιάξει 
aufgenommen ist, seinen Ursprung wohl dem Verbum στορχάξειν ver- 
dankt, welches einpferchen bedeutet. 
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Zu den Versen 8183. 814 sagt Bergk: „mihi videntur delendi esse“. 
An dieser Stelle, wo sie den kräftigen Abschluss der Rede abschwächen, 
haben sie auch nach meinem Gefühl nichts zu suchen. Aber unecht sind 
sie deshalb nicht. Sie dürften hinter V. 326 gehören, wo Kreon gegen- 
über den 5 Versen des Boten nur 8 hat. Schreibt man hier für ἐξε- 
ρεῦθ᾽ ὅτι mit leichter Veränderung ἐξερεῖς ὅτε und lässt die Verse 818. 
14. folgen, so stehen sie in Beziehung auf V. 322 ganz mit Recht, da 
sie über die Folgen übel angebrachter Gewinnsucht reden, welche Kreon 
dem Boten vorwarf. Man könnte auch an ἴἔδοιτ᾽ ἄν für ἔδοις ἄν den- 
ken, doch scheint mir jenes vorzuziehen, weil sich der Unwille Kreons 
naturgemäss gegen den Gegenwärtigen richtet. Also: 
κόμψευέ νυν τὴν δόξαν᾽ el δὲ ταῦτα μὴ 
325. φανεῖτέ μοε τοὺς δρώντας, ἐξερεῖς ὅτι 
τὰ δειλὰ κέρδη πημονὰς ἐργάζξεται. 

818. ἐκ τῶν γὰρ αἰσχρῶν λημμάτων τοὺς πλείονας 

814. ἀτωμένους ἴδοις ἂν ἢ σεσωσμένους. 
Einige Zeilen vorher V.320 heisst es: οἵμ᾽ ὡς λάλημα δῆλον ἐκπεφυκὸς 
el. Die sehr bedenkliche Elision des Diphthongs ist mit geringer Mühe 
zu beseitigen, wenn wir αἷς an seine Stelle zurückversetzen: oluoı, Ad- 
Anw αἷς δῆλον ἐκπεφυκὸς εἶ. 


IV. 


Im ersten Stasimon scheint man die V. 3501. 
λασιαύχενά 8 
ἵππον ἄξεται ἀμφίλοφον ξυγόν 
als unheilbar aufgegeben zu haben, nachdem sie von Dindorf (incerta 
emendatio) und Nauck (die richtige Lesart scheint noch nicht gefunden 
zu sein) aufgegeben worden sind. Wenigstens hat sich Heimsöth nicht 
an ihnen versuchen mögen, und auch Herrn Wecklein hat wohl hier 
seine arg im Stiche gelassen. In einem Punkte scheint man mit Bonitz 
Beitr. II 8. 46 einig, die Conjectur von J. Franz ὀχμάζξεται für ἕξεται 
oder ἄξεται für eine sehr glückliche zu halten, würdig genug ihr einen 
Platz im Texte zu gönnen. Meines Erachtens verdient sie denselben 
jedoch schon um des Mediums willen nicht, und zwar um so weniger, 
als sich mit ziemlicher Gewissheit darthun lässt, dass ein solches über- 
haupt gar nicht im Texte gestanden hat, sondern einem Glosseme seinen 
Ursprung verdankt. Denn die Scholien dürfen uns hier nicht täuschen. 
Wenn es zu 352 heisst: ἀπὸ κοινοῦ τὸ ὑπὸ ξυγὸν ἄξεται (MS. ἕξεται 
supra scr. &) so ist nicht zu übersehen, dass diese Bemerkung spätern 
Ursprungs ist als die zu 351: ἀντὲ τοῦ περιβαλὼν αὐτῷ ζυγὸν περὶ 
τὸν λόφον, ὑπάγει" ἢ ἀμφίλοφον, τὸν ἀμφιτράχηλον, τὸν ἀμφοτέρωθεν 
συνέχοντα τοὺς λόφους τῶν ὑποζυγίων. καὶ λείπεε ἡ ὑπό ὑπὸ ξυγὸν 
ἄγει. Letztre ist didymeisch,, erstere dürfte dem Pius angehören, der 
II 
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schon ein Glosseem im Texte fand. Ich erkläre mir den Vorgang 50. 
Die Alexandriner fanden und erkiärten die Lesart : 
iz207 ἄγει {vor angıfaier λόφωι. 

welche an Denutlichkeit nichts zu würschen übrig lässt. Vgl. Aeschyl. 
Pers. 72 ζυγὸν ἀμφιβαλῶν αὐχέτι πόντον id. I! ζτ, ὃν ἀμφιβαλεὶν dov- 
iso» 'Elladı. Nun schwebten den Alexandrisern, üie immer an Homer 
zu denken gewöhnt sind, zur Unzeit Stellen vor. in denen ὑπάγειν ἴπ- 
ποῦς (ÜOdyss. £ 73) ὑπάγειν ἵππους ἔνγόν Il. II 145 2 291] 2 279) ge- 
sagt wird, und verführten sie auch hier ἄγεε ἔνγόν zu verbinden, und 
ἄγει — ὑπάγεε mit Ellipse der Präposition zu deuten. Eine ums nicht 
mehr erhaltene Deutung war ferner kurz in dem Wort» ἑππάζεεαε 
(Hom. #426, niedergelegt, um δὴ .len Gebrauch des Rosses als Wagen- 
pferd zu erinnern, da nicht vom Reitpferd die Rede ist Ihr verdankt 
die Lesart ζαπον ἄξεται ihren Ursprung, da -αζεεαι als Correctur von 
ἄγει angesehen wurde: dem Metrum wurde durch Ausstossung des 
βαλών aufgeholfen. Ich würde hierüber kurz auf die Zeitschrift für 
östr. Gymn. 1865 I p. 4 verwiesen haben, wo ich die Stelle schon in 
ähnlicher Weise besprochen habe, weun nicht dert durch ein Druck- 
versehen λόφῳ βαλὼν für βαλὼν λόφῳ stände, und die dortige Ver- 


a 

muthung, dass sferas vielleicht aus ἑξετέ᾽ ἀδμήτην zu erklären Sei, mir 
längst nicht mehr zusagte. Das freilich wird schwer entschieden wer- 
den können, ob die oben angegebene Fassung oder die ebenso mögliche 
?nnov ἄγει λόφῳ ἀμφιβαλὼν ξυγόν vorzuziehen sei. Ich habe mich für 
jene entschieden, weil in ihr die Versuchung für die Erklärer näher 
lag, ἄγει mit ξυγόν zu verbinden, und auch Aeschylus ζυγόν dem au- 
φιβαλὼν voranstellt ἢ). 

Weiterhin V. 361—63 heisst es vom Menschen, dass er aus jeder 
drobenden Gefahr einen Ausweg zu finden wisse: nur dem Tod zu 
entrinnen fand er noch kein Mittel, gegen Krankheiten genug. So klar 
dieser Gedanke hervortritt, so unklar sind die Textworte: 

ı ον 

"Ada μόνῳ 

φεῦξιν οὐκ ἐπάξεται. 

νόσων δ᾽ ἀμηχάνων φυγὰς ξυμπέφρασται 
Aus den Scholien geht deutlich hervor, dass sie ἀμηζάνους gelesen 
haben. Zwar könnten die Accusative αἷς ἐατρικὴν δίαιταν γυμναστικὴν 
καὶ τὰ ὅμοια nur zur Erklärung von φυγὰς dienen sollen: allein, da er 
fortfährt ταῦτα δὲ οὐκ ὧν ἕτερον ξῶον μηχανήσαιτο, sieht man, dass er 


*) Unter den bei Bonitz ἃ. ἃ. Ὁ. widerlegten Conjecturen wird auch 
eine von Buchholz ἔππῳ ἀνάπτεται. u.8.w. aufgeführt. Sie erinnert 
an einen in Thessalien üblichen technischen Ausdruck ‚für, die Sache 
Hes. Fuyas' ζεύξας Θεσσαλοί, Ἴμψιος᾽ Ποσειδῶν ὁ ξύγιος" yın- 
βάναι" ξεύγανα. Danach würde besser als Franzens Vorschlag ge- 
wesen sein: 28209 ὑπ ἀμφιλόφῳ ξυγῷ ἵπτεται. 
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damit ein zu φυγάς gehöriges Adjectiv erklären wollte. Während sie 
also in diesem Punkte den Text des Laur. bestätigen, scheinen sie im 
voraufgchendem Verse etwas ganz andres gelesen zu haben, wenn wir 
nicht hinter die Annahme einer sehr freien Interpretation flüchten wol- 
len. Für "Ada μόνον φεῦξιν οὐκ ἐπάξεται treten nämlich bei ihnen 
die Worte ein: θανάτου μόνον οὐχ εὗρον ἴαμα, worin sich wohl Havd- 
του μόνον mit der Variante des Laurentianus deekt, aber nicht eben- 
so εὗρεν ἔαμα mit φεῦξιν ἐπάξεται. Denn wollte man auch ἴαμα 
als freie Deutung von φεῦξιν gelten lassen, führt doch εὗρον auf ein 
im Text vorgefundenes Präteritum, aber nicht auf ein Futurum. Was 
sie geben, würde bei strengerem Anschluss an den Laur. höchstens auf 
φεῦξιν οὐκ ἐμήσατο, streng genommen aber auf οὐκ ἐμηχανᾶτ᾽ ἄκος 
zurückführen, worin das allbekannte contra vim mortis non est medi- 
camen widerklänge. Bei der im Übrigen so genauen Übereinstimmung 
unsrer Scholien mit dem Texte unsrer Handschriften glaube ich nun 
zwar nicht, dass wir irgendwo bedeutender abweichende Lesarten vor- 
aussetzen dürfen, aber soviel glaube ich mit Recht behaupten zu können, 
dass wir hier von jedem Verbesserungsvorschlage gänzlich abstehen 
müssen, der uns ein Futur statt eines Aoristes aufzwingen will. Darum 
ist, abgesehen von andern ber Held Kayser und Bonitz geltend gemach- 
ten Bedenken, von vornherein Schneidewins Aenderung des ἐπάξεται in 
ἐπάσεται ebenso zurückzuweisen, wie Heindorfs an sich nicht übles 
ἐπεύξεται, oder Rauchensteins (JJB. Bd. LXXV 5 p. 295) ἐπαρκέσει 
und Weckleins ars p. 5l οὐχὶ πάσεται oder οὐ πεπάσεται. Von diesem 
Gesichtspunkt aus hätte Nauck der dritten Conjectur Weckleins οὐκ 
ἐπάσατο den Vorzug geben sollen, hat aber andrerseits sehr wohlge- 
than sie zu verschmähen, da sie wegen der kurzen Schlusssilbe des 
Verses unmöglich ist. Ich meine, wir gewinnen den Aorist am kürze- 
sten dadurch dass wir hinter dem verderbten Worte keinen ablegenen, 
sondern recht einfachen Ausdruck suchen, nämlich οὐκ ἔπ(ρ)αξε. In dem 
Reste TAI steckt dann ein ebenso simples Adverb 1141, na. „nur ein 
Entrinnen vor dem Hades bewerkstelligte er noch auf keinem Wege“. 
— Für ἀμηχάνους schreibt man jetzt allgemein ἀμηχάνων, als zu νόσων 
gehörig: nur Nauck traut dem Frieden nicht recht und macht Anhang 
S. 161 die gute Bemerkung: ἀμηχάνων scheint durch das folgende 
μηχανόεν veranlasst zu sein; passender wäre νόσων δὸ μυρίων“. Aber 
was auch statt «unzav — einzusetzen sei, haben wir wirklich ein Recht, 
den Aceusativ gegen das Zeugniss des Laur. und der Schol. zu ver- 
niehten, oder verlangt nicht die kritische Methode bei der Remedur 
grade vom Accusativ auszugehen ὃ Könnte bewiesen werden, dass ἀμή- 
χῶρος, wie in andern Worten α —= πολύ ist, abundzu auch für πολυμή- 
zavog gebraucht worden sei, würde ichs für das 6erathenste halten 
ἀμηχάνους φυγὰς ganz unangetastet zu lassen. Da aber ein Nachweis 
der Art kaum wird geführt werden können, möchte ich wenigstens rathen 
auf jeden Fall das — OTZ zu retten, obschon es ein reiner Glückszu- 
| Il* 
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fall wäre, wenn jemand grade das vom Dichter gewählte Adjectiv zu 
φυγάς träfe. Ich schreibe daher: 
ἄπορος ἐπ᾽ οὐδὲν ἔρχεται 

τὸ μέλλον. "Aude μόνον 

φεῦξιν οὐκ ἔπραξέ πα, 

νόσων δ᾽ [υ--οους φυγὰς ξυμπέφρασται. 
und stelle anbeim ῥυσίους oder πανσόφους oder παντέχνους dgl. einzu- 
setzen. — Im folgenden Verse kann σοφόν τι, wie καὶ φϑέγμα der 
Strophe zeigt, nicht richtig sein: wiewohl es die Scholien ebenfalls vor- 
fanden. Die Erklärung τὸ μηχανόεν τῆς τέχνης σοφόν (τι) Eywov „Geschick 
zur Kunst als ein: Wunderbares habend“ ist ebenso geschraubt, wie 
die Construction contort. Daher muss Heimsöths (p. 868) Vorgehen als 
ein berechtigtes angesehen werden, nur kann ich Nauck nicht zugeben, 
dass mit δεινόν τι das Richtige gefunden sei. Nachdem in der ersten 
Syzygie und der ersten Strophe der zweiten die hohe Begabung des 
Menschen geschildert wurde, fasst die zweite Strophe derselben das 
Gesagte zunächst kurz zusammen, um zu sagen, dass der in solcher 
Art ausgestattete Mensch von seinen Gaben bald guten bald schlechten 
Gebrauch mache. Es kann daher kein Zweifel sein, dass man schreiben 
müsse: τοῖόν τι TO μηχανόεν τέχνας --- ἔχων. Erst so empfindet sich die 
Bedeutung des τι, da sich der Dichter bewusst ist die geistige Kraft 
des Menschen nur in den allgemeinsten Grundrissen ihrer Offenbarungen 
gezeichnet zu haben. Ysıw0» wäre reine Tautologie, liegt aber implicite 
auch in τοῖον: „ein derartig Wunderbares“. 


Υ. 


Als der Bote, der V. 829 versichert hatte οὐκ ἔσϑ᾽ ὅπως ὄψει σὺ δεῦρ᾽ 
ἐλϑόντα με, ὙΝΖΒΒ. in wesentlich bessrer Stimmung zurückkehrt, sagt er 
mit Beziehung auf seine früheren Äusserungen: 

ψεύδει γὰρ ἡ ἐπίνοια τὴν γνώμην, ἐπεὶ 

σχολῇ ποϑ᾽ ἥξειν δεῦρ᾽ ἂν ἐξηύχουν ἐγώ. 
„Der Mensch muss nichts verreden;; er besinnt sich leicht eines besseren. 
Auch ich rühmte mich , schwerlich jemals wieder hierher zu kommen“. 
Da aber ἄν weder mit ἐξηύχουν, noch mit ἕξεον verbunden werden kann, 
ist die Stelle fehlerhaft. Nauck Anh. 162 stimmt daher für Aufnahme 
des schon von Triclinius gesetzten σχολῇ γ᾽ ἄν (oder σχολῇ zor’) und 
Blaydes ἐλϑεῖν. Wie indessen daraus die handschr. Lesart entstanden 
sein könnte, ist mir unerfindlich. Dagegen begreift sich ihr Fehler 
sehr leicht, wenn der Dichter geschrieben hatte σχολῇ ποτ᾽ ἄξαι δεῦρ᾽ 
ἄν. Dieselbe Verbindung begegnet 00.890: οὗ χάριν δεῦρ᾽ ἥξα ϑᾶσσον 
ἢ καϑ' ἡδονὴν ποδός. An unsrer Stelle ist ᾧἄξαι sehr launig statt des 
ἐλθεῖν V. 329 eingetreten, weil es der Bote gerade jetzt sehr eilig ge- 
habt zu kommen, während er gemeint hatte gar nicht mehr zu kommen. 
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V. 464 sagt Antigone nach den Handschriften: 

οὕτως Euoıye τοῦδε τοῦ μόρου τυχεῖν 

παρ᾽ οὐδὲν ἄλγος. ἀλλ᾽ ἂν εἰ τὸν ἐξ ἐμῆς 

μητρὸς θανόντ᾽ ἄθαπτον ἠνσχόμην νέκυν 

κείνοις ἂν ἤλγουν. τοῖσδε δ᾽ οὐκ ἀλγύνομαι. 
Die mannigfachen Bedenken gegen die Richtigkeit dieser Worte sind 
von Nauck S. 76 kurz zusammengestellt worden: 1) ist ἠνσχόμην eine 
im Trimeter unmögliche Form, wofür entweder ἠνεσχόμην (Schol.) oder 
ἀνεσχόμην (Wolff Dindorf) zu sagen war; 2) ist die Wortstellung in 
ἀλλ ἄν durch nichts zu rechtfertigen ; 8) ist τὸν ἐξ dung μητρὸς θανόντα 
dem Missverständniss ausgesetzt, als ob Polyneikes Tod durch seine 
Mutter herbeigeführt sei; 4) befremdet trotz Weckleins (ars p. 78) Wi- 
derspruch ἄλγος in Verbindung mit παρ᾽ οὐδέν. Die Vermuthungen 
von G. Wolff ἄταφον ἀνεσχόμην, Kayser ἄϑαπτον εἰρορᾶν, Wecklein 
ἄθαπτον ὄντ᾽ ἠνεσχόμην (del. νέκυν) können unberücksichtigt bleiben, 
da sie nur einen unweseutlichen Anstoss beseitigen wollen. Alle fort- 
zuräumen versuchten nur drei Gelehrte: Nauck (Melanges II p. 241) 
durch den Vorschlag 

παρ᾽ οὐδέν" ἀλλ ἄθαπτον εἰ τὸν ἐξ ἐμῆς 

μητρὸς πατρός τε τὸν ϑανόντ᾽ ἠνεσχόμην κτλ. 
auf welchen Tournier den seinigen gebaut hat, indem er mit Tilgung 
von V. 468: 

παρ᾽ οὐδέν. ἄλγος δ᾽ ἦν ὄν, εἰ τὸν ἐξ ἐμῆς 

μητρὸς πατρός τε μὴ ταφέντ᾽ ἠνεσχόμην. 
schreibt. Endlich glaubte Dindorf p. {111 den Ursprung der Textver- 
derbniss im Ausfall eines Verses zu erkennen und schlug zu resti- 
tuiren vor: 

παρ᾽ οὐδὲν ἄλγος" ἀλλὰ μᾶλλον, εἴ τι σοῖς 

(ὑπεικαθοῦσα καινοπηγέσιν νόμοις) 

ϑανόντ᾽ ἄθαπτον τόνδ᾽ ἀνεσχόμην νέκυν κτλ. 
Indessen legten weder Nauck noch Dindorf ihren Autoschediasmen den 
Werth wirklicher Herstellungen bei; erstrer sagt nur: „möglich wäre“ 
letztrer Sophocles tale quid scripsisse mihi videtur. Die Tourniersche 
Fassung opfert zu Gunsten eines matten ἄλγος δ᾽ ἦν ἄν einen prächti- 
gen, kräftigen Vers wie 467 thöricht auf. 

Als sicher darf wobl gelten, dass Vers 466 mit dem Particip be- 
gann und nur unbedeutend durch den Ausfall einer Sylbe nach ἄθαπτον 
geschädigt ist. Denn mit Wecklein νέκυν auszustossen berechtigt zu- 
nächst gar nichts. Da unter dieser Voraussetzung μητρός in den vor- 
aufgehenden Vers gehört, werden wir zu untersuchen haben, was mit 
den Worten: 

παρ᾽ οὐδὲν ἄλγος ἀλλ᾿ ἂν εἰ τὸν ἐξ ἐμῆς μητρός 

ϑανόντ᾽ ἄϑαπτον [—] ἠνεσχόμην νέκυν 
weiter anzufangen ist. Ellendt Lex. Soph. II 152 rieth ϑανόντα als’ 
ἐπεὶ ἔθανε zu fassen „wenn ich meiner Mutter Sohn, als er gestorben 
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war, unbeerdigt gelassen hätte“. Wir müssen ihm einräumen, dass eine 
andre Auffassung, wenn der Text so lautete, unmöglich wäre. Allein, da 
der tragische Sprachgebrauch unbedingt ϑανόντα mit νέκυν zu verbin- 
den gebietet (Ant. 5ll ὁ κατϑανοῶν νέκυς, 26 θανόντα Πολυνείκους νέ- 
κυν, Eur. Tro. 91 ϑανόντων σώματα νεκρῶν) kann seine Construction 
nur als hermeneutischer Missgriff betrachtet werden: und wir haben 
nur die Wahl ϑανόντα νέκυν zu verbinden, oder ϑανόντα für fehlerhaft 
zu erklären. Wir werden uns für das letztere zu entscheiden haben. 
Denn da auch τὸν ἐξ ἐμῆς μητρός nicht den Bruder bedeuten kann, 
ohne den Zusatz eines Verbi wie φύντα γεγῶτα, durch dessen Hinzu- 
tritt allein die Möglichkeit einer falschen Beziehung der Worte ἐξ ἐμῆς 
μητρὸς auf ϑανόντα abgeschnitten werden konnte, bliebe uns nichts 
weiter übrig, als dies Verb in ϑανόντα zu suchen und etwa παρ᾽ ο- 
δέν" ἀλλὰ μητρὸς εἰ τὸν ἐξ ἐμῆς γεγῶτ᾽ ἄθαπτον ὧδ᾽ ἀνεσχόμην νέκυν 
zu schreiben, — wenn nicht überhaupt höchst fraglich wäre, ob Anti- 
gone schon hier, wie 5ll, ihr geschwisterliches Verhältniss zu dem 
Todten ausdrücklich hervorgehoben habe. Sie rühmt sich, meine ich, 
nicht sowohl die Rechte des Bruders, als vielmehr die Rechte eines 
Todten vertreten zu haben, wie es die den unterirdischen Göttern bei- 
wohnende Dike gebietet. Und darum bin ich überzeugt (was mir Z. f. 
östr. Gymn. 1865 I p. 8. 9 entging), dass, so gewaltsam auch Dindorfs 
Conjectur ist, der durch dieselbe gewonnene Gedanke der Intention des 
Dichters näher kommt, als andre Vorschläge, welche sich abquälen, 
einen irgend wie correcten Ausdruck für das geschwisterliche Verhält- 
niss aufzustöbern. Aber die Absicht Dindorfs ist mit leichtern -Mitteln 
zu erreichen, wenn wir in μητρός ein leichtfertiges Glossem zu ἐμῆς 
erblicken und für ϑανόντα einfach ταφέντα herstellen. Womit hätte 
Antigone Kreons Stolz empfindligher verwunden können, als durch die 
Worte τὸν ἐξ ἐμῆς χερὸς ταφέντα; „Deinem Verbot zum Trotz durch 
diese meine Haug begraben?“ Die fehlende Sylbe des V. 467 dürfte 
am besten durch ὧδ᾽ ergänzt werden, wenn man nicht etwa ἐξανεσχύμην 
vorziehen will. Es bleibt die Frage zu lösen, wie ἄλγος ἀλλ᾽ ἄν ohne 
tiefgreifende Änderungen zu corrigiren sei. Ich halte AAA für ebenso 
richtig überliefert, wie AN, ziehe aber daraus, dass sie nicht unmittel- 
bar nebeneinander gestanden haben können, den einfachen Schluss, 
dass das neben οὐδέν ebenfalls unbequeme AAT'OZ zwischen beiden 
gestanden haben werde. Die thörichte Versetzung fand statt, um dem 
Metrum zu Hilfe zu kommen, welches einen gogeiog laußosıöns verlangte. 
Das richtige war AATICT. Die Verse lauteten: 
465. οὕτως ἔμοιγε τοῦδε Tod μόρου τυχεῖν 

παρ᾽ οὐδέν. ἀλλ᾽ ἀλγιστ᾽ av, εἰ τὸν ἐξ ἐμῆς [μητρός] 

ταφέντ᾽ ἄϑαπτον ὧδ᾽ ἀνεσχόμην νέκυν, 

κείνοις ἂν ἤλγουν, τοῖσδε δ᾽ οὐκ ἀλγύνομαι. 
Wem die Ellipse von χειφός nicht behagt, oder die Form ἀνεσχόμην 
bedenklich sein sollte, würde mit leichter Mühe χειρὸς ταφέντ᾽ üße- 
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zcov ἐξηνεσχόμην setzen können. Möglich auch, dass der oder jener 
μάλιστ᾽ ἄν oder ἦτοι ülyıor ἂν vorzöge. Aber woher kam dann νέ- 
xvv in den Text, woher stammte ἄλγος ἄλλ᾽ ἄν 

V. 461 erklären die Scholien so, als ob im Texte etwas wie τὸ τῆς 
παιδὸς ὁμὸν λῆμα δηλοῖ τὸ ἐξ ὠμοῦ πατρὸς γέννημα stände. Jetzt wird 
gewöhnlich übersetzt „apparet genus durum ex duro patre puellae‘, in- 
dem man nach Ellendt τὸ γέννημα (indoles) τῆς παιδὸς δηλοῖ ὠμὸν (ὄν) 
verbindet. Aber γέννημα heisst nicht 8. v. ἃ. φύσις, sondern bedeutet 
nur das Erzeugniss, Lex. Soph, I pag. 3835. Daher kann unter 
dem γέννημα nur Antigone in ihrer Eigenschaft als Tochter des Oedi- 
pus verstanden werden, die sich nach der Ansicht des Chores in ihren 
Starrsinn, mit ihrem harten Kopfe, als das echte Kind ihres Vaters do- 
cumentirt. Und deshalb ist die Dunkelheit der Stelle weniger durch 
die Worte δηλοῖ τὸ γέννημ᾽ hervorgerufen, wie Nauck andeutet, sondern 
der Fehler in τῆς παιδός zu suchen, wofür ein Nominativ nöthig er- 
scheint. Stellen wir denselben her, dann bedarf es nur noch einer 
kleinen Änderung, um die Verse lesbar zu machen: 

δηλοῖ εὸ γέννημ ὠμὸν ἐξ ὠμοῦ πατρὸς 
ἡ παῖς ὄν, εἴκειν δ᾽ οὐκ ἐπίσταται κακοῖς. 

„Die Jungfrau manifestirt, dass sie das starrsinnige (oder rı ein starr- 
sinniges) Kind ihres unbeugsamen Vaters ist.“ So bleibt ἡ παῖς in 
beiden Satztheilen Subject während nach der Ellendtschen Deutung 
das andre Subjekt aus τῆς παιδός entnommen werden müsste, ein 
Umstand, der mich von vornherein abhielt, auf der Interpretation 
der Scholien weiterzubauen , und etwa an δηλοῖ φρονήματ᾽ μὰ af 
αὐμοῦ πατρὸς | γεννήματ᾽. εἴκειν δ᾽ κτλ. zu denken. Ohnehin hat der 
Scholiast die Worte τὸ σκληρὸν αὐτῆς τοῦ φρονήματος offenbar aus 
den folgenden Worten Kreons 373 ra σκλήρ ἄγαν φρονήματα entlehnt, 
wie er öfters den Dichtertext plündert. Übrigens vgl. Eurip. fr. 166 Nck. 

In den V.567—76 haben bedeutende Störungen stattgefunden, deren 
Umfang ‚sogar grösser ist, als Nauck Anh. S. 163 annimmt. Nach der 
Ansicht dieses Gelehrten sind V. 570. 575 unecht und die V. 571. 2 
hätten ihre Plätze vertauscht. In seinem Texte folgen daher die V. 
569. 572. 571. 574 auf einander, wobei V.572 in eigenthümlicher Weise 
so gedeutet wird: Kreon beschimpft den Hämon durch die Voraus- 
setzung, er werde sich über den Verlust der Braut durch eine andre 
trösten. Ich beurtheile die Stelle ganz anders. Ohne mich zunächst 
auf die Frage nach der Echtheit oder Unechtheit der von Nauck an- 
gezweifelten Verse einzulassen, ist mir so viel klar, dass dieselben zu- 
sammengehörten, dass nämlich 573 die Antwort auf Ismene’s Worte in 
V.570 enthalten sollte. Weiter aber darf als sicher betrachtet werden, 
dass besagtes Verspaar unmittelbar vor dem Abschluss der Stichomy- 
thie stand, da Kreon nur dann die Unterhaltung mit den Worten ἄγαν 
γε λυπεῖς abbrechen konnte, wenn Ismene mehrfach auf dasselbe Thema, 
den Brautstand Hämons und Antigones, zurückgekommen und dem Kreon 
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dadurch lästig geworden war. Sie gehören also vor den der Ismene 
gehörigen Vers 576. In der übrig bleibenden Partie ist auffällig, dass 
nicht eine Antwort Kreons auf die Worte der Ismene passt. Sogleich 
ἀρώσιμοι γὰρ χάἀτέρων εἰσὶν oder wie Dindorf des Wohllauts wegen vor- 
zieht εἐσε χάτέρων yvaı antwortet nicht auf ἀλλὰ κτενεῖς νυμφεῖα τοῦ 
σαυτοῦ τέκνου. Denn die Worte bedeuten: Gewiss werde ich sie töd- 
ten: denn er kann andre Mädchen finden. Welcher Unsinn! Nur 
wenn Ismene gefragt hatte, ob er denn dem eignen Sohne seine Auser- 
wählte nehmen wolle, konnte er antworten: Warum nicht? ists nicht 
diese ists eine andre. Nun frägt aber Ismene wirklich 574 ἡ γὰρ 
στερήσεις τῆς δὲ τὸν σαυτοῦ γόνον; Also ist es dieser Vers, auf den 
Kreon mit ἀρώσιμοι γάρ εἰσι χάτέρων γύαι antwortete. Ferner, dass 
auf 572 ὦ φίλταθ᾽ Αἵμων, ὥς σ᾽ ἀτιμάξει πατήρ die richtige Antwort 
im voraufstehenden Verse 571 liegt κακὰς ἐγα γυναῖκας υἱέσιν στυγῶ, 
hat bereits Nauck gefühlt und demnach umgestellt. Die Apostrophe 
an Hämon enthält für Kreon den Vorwurf, dass er unväterlich gegen 
den erwachsenen Sohn handle, indem er über Antigone ohne Rücksicht 
auf die Gefühle des Sohnes bestinnme. Darauf antwortet Kreon: ich 
trete dem Sohne nicht zu nahe, ein rechter Vater schützt seine Söhne 
vor der Ehe mit schlechtem Weibe. So ist denn das Rechenexempel 
sehr einfach, dass die Antwort auf 568 ἀλλὰ κτενεῖς νυμφεῖα τοῦ σαυ- 
τοῦ τέκνου in V.575 erfolgt, wo Kreon den Hades für sein Thun ver- 
antwortlich macht: "Auöns ὁ παύσων τούςδε τοὺς γάμους ἐμοί, und wo 
νυμφεῖα durch γάμους ebenso wieder aufgenommen wird, wie vorher 
τῆρδε durch χγαἀτέρων und πατήρ durch υδέσιν. In welcher Ordnung 
aber diese drei Rede- und Antwort-Paare auf einander zu folgen haben, 
kann nach den Worten Ismenes nicht zweifelhaft sein: „OÖ Hämon, 
sagt sie, wie rücksichtslos verfährt der Vater gegen dich, dir will er 
die Braut, ihr will er das Leben nehmer. Auch υἱέσιν γόνου τέκνου 
zeigen die richtige Ordnung; dem Allgemeinen ovyyevıxöv folgen die 
Synonyme γόνου Spross, Nachkomme, Blut von deinem Blut, um an 
den Fürsten Kreon zu appelliren, der Thronfolger wünschen muss, und 
τέκνου Kind, um an das väterliche Gefühl des harten Mannes zu ap- 
pelliren, der doch dem eignen Kinde nicht sein Liebstes werde nehmen 
wollen. Wir schreiben daher: 


667. K. ἀλλ᾽ ἣδε μέντοι μὴ λέγ᾽" οὐ γὰρ ἔστ᾽ Erı. 
572. 1. ὦ φίλταθ᾽ Αἵμων, ὥς σ᾽ ἀτιμάξει πατήρ! 
571. K. κακὰς ἐγὼ γυναῖκας υἱέσιν στυγῶ. 
(670.) 574. 1. ἡ γὰρ στερήσεις τῆς δὲ τὸν σαυτοῦ γόνον; 
669. K. ἀρώσιμοι γὰρ χάτέρων εἰσὶν γύαι. 
568. I. ἀλλὰ κτενεῖς νυμφεῖα τοῦ σαυτοῦ τέκνου. 
575. K. “Διδης ὃ παύσων τού ςδε τοὺς γάμους ἐμοί. 
(674.) 570. I. + οὐχ ὥς γ᾽ ἐκείνῳ τῇδε τ᾽ ἦν ἡρμοσμένα. ἡ 
573. K. ἄγαν γε λυπεῖς καὶ σὺ καὶ τὸ σὸν λέχος. 
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576. I. δεδογμέν', εἷς ἔοικε, τήνδε κατθανεῖν. 
577. K. καὶ σοίγε κἀμοί κελ. 
was sich zu deutsch etwa so wiedergeben liesse: 

560. Ism. Getrennt von ihr, was böte mir das Leben noch? 

Kr. Von ihr ist nicht die Rede: denn sie ist nicht mehr. 

Ism. Das, theurer Hämon, thut dem Sohn sein Vater an. 

Kr. Für meine Söhne sind mir schlechte Frau’n ein 

Gräul. 
Ism. Doch dem du dieses Weib nimmst, ist dein eigen 
Blut! 

570. Kr. Es giebt auch andre Fiuren, die bestellbar sind. 

Ism. Und seine Braut ermordest du dem eignen Kind! 

Kr. Mir löst der Fürst der Schatten diesen Ehebund. 

Ism. 7 Doch nicht, wie’sihm von Gott beschieden war und ihr. 

Kr. Beläst’ge mich mit dir und deinem Brautpaar nicht. - 
676. Ism. Es ist beschlossen, scheint mir, dass sie sterben soll. 

Kr. Mir scheint es auch so: — 

Den Ursprung der Verwirrung erkennen wir aus den beigefügten 
Verszahlen nun deutlich. In den zwei durch Striche abgegrenzten Vers- 
gruppen ist die Reihenfolge der Verse, wie sie die Handschriften bieten, 
genan die umgekehrte, als die, welche sich uns als die richtige ergeben 
hat. Aus 572... 68 wurde in den Handschriften 568-—-72; aus 575— 
78 dagegen 573 — 675. Ausserdem tauschten noch 574 und 570 ihre 
Stelle. Die Papyrus trennen oft ungleiche Gruppen von Versen, die 
rhetorisch zusammengehören , durch eine lineola transversa. Vielleicht 
erklärt sich das Abirren des Schreibers von den Worten ἔστ᾽ ἕξι auch 
hier daraus, dass er von der unmittelbar folgenden transversa auf die 
nächstfolgende übersprang : dass er aber seinen Irrthum selbst gewahr 
wurde und zu verbessern bemüht war, ist aus der rückläufigen Anord- 
nung der Verse ersichtlich. Denn, wie ich schon andern Orts bemerkt 
habe, bedienten sich die alten Schreiber regelmässig dieser rückläufigen 
Anordnung als eines Mittels den Leser auf ihr Versehen aufmerksam zu 
machen, natürlich mit Verwendung eines Zeichens, welches von spätern 
Abschreibern in s. Bedeutung nicht verstanden und nicht beachtet 
_ wurde. 

An die Unechtheit der V. 574 (=570). 78 kann ich nach obiger 
Ausführung nicht glauben. Die Deutung von τὸ σὸν λέχος, welche die 
Scholien geben: τὸ ὑπὸ σοῦ ὀνομαζόμενον. οἷον τὸ ὄνομα τῆς νύμφης, 
ὃ σὺ προβάλλῃ hängt zwar offenbar mit der falschen Stelle des Verses 
in ihrem Texte zusammen: ist aber doch im wesentlichen richtig. Wer 
beweisen kann, dass τὸ σὸν λέχος auch in diesem Zusammenhange nicht 
„die Vermählung von der du sprichst‘‘ habe bedeuten können, scheint 
mir wenigstens noch nicht berechtigt, um dieser Worte willen, den 
Stab über den ganzen Vers zu brechen. Man darf ja nur καὶ τῶν σῶν 
λέχος oder καὶ τὰ σῶν λέχη schreiben, um den Anstoss zu heben- 
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Dagegen räume ich ein οὐχ ὥς y auch nicht zu verstehen, glaube je- 
doch nicht zu irren, wenn ich in diesem Verse eine dunkle Hindeutung 
auf Hämons bald sich erfüllendes Geschick erblicke, namentlich auf 
Vers 1240. 1. r& νυμφικὰ τέλη λαχὼν δείλαιος ἐν "Aıdov δόμοις. Die 
sich im Leben nicht angehören sollten, vereint doch der Tod: der 
Tod knüpft die Ehe, welche Kreon durch den Tod der Braut zu lösen 
vermeinte, erst recht. Also wohl πυχνῶς γ᾽. 

Zu einigen andern minder schwierigen Stellen dieses zweiten Epei- 
sodions habe ich Folgendes zu bemerken. V. 488 kann nach ἐπεὶ δέ- 
δρακεν natürlich δεδρακυῖαν nicht richtig sein. Aber der Naucksche 
Vorschlag σεσηρυῖΐῖαν behagt mir auch nicht recht. Sollte es nicht ge- 
heissen haben: τούτοις ἐπαυχεῖν καὶ εἰςδεδορκυῖαν γελᾶν „zu lachen 
und dabei dem Verletzten frech ins Gesicht zu sehen?“ — V. 4% liegt 
der Anstoss in βουλεῦσαι τάφου, wozu die Scholien περέ suppliren. 
Wahrscheinlich ist der ganze Versausgang ein missglücktes Flickwerk, 
für τοῦδε τοῦ βουλεύματος oder besser noch τοῦδε τοῦ κηδεύματος. — 
V. 504 genügt mit Recht Nauck die leichte Änderung τούτοις ταὐτό 
für τούτοις τοῦτο nicht, es ist im Gegentheil τοῦτο nicht zu corrigi- 
ren, sondern zu schreiben: καὶ τοῦτ᾽ αὐτὸ πᾶσιν ἁνδάνειν λέγοιτ᾽ ἄν, 
wenn nicht etwa καὐτὸ τοῦτο belassen werden kann. — V. 548 ist 
Naucks σοῦγ᾽ ἄτερ λελειμμένη vortrefflich. Aber auch καὶ τίς βίος μοι 
σοῦ λελειμμένῃ δίχα dürfte sich halten lassen und läge der Überlieferung 
ein klein wenig näher. — In den Anapästen, welche V. 526—30 das 
Auftreten der Ismene melden, heisst es: νεφέλη δ᾽ ὀφρύων ὕπερ αἱ- 
ματόεν ῥέθος αἰσχύνει Teyyovo εὐῶπα παρειάν. Dass ein vom 
Schmerze ungewöhnlich geröthetes Antlitz αματόεν sollte genannt wer- 
den können, ist nicht wohl glaublich: ebenso befremdlich ist ὕπερ. 
Vermuthlich ist die Stelle lückenhaft; ich dachte an: νεφέλη δ᾽ ὀφρύων 
ὕπερ (ἱσταμένη | τὸ πρὶν) ἱμερόεν | 6800 αἰσχύνει. Vgl. Archiloch. fr. 
54 ἀμφὶ δ᾽ ἄκρα Γυρέων ὀρϑὸν ἵσταται νέφος. 
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In den Versen: 
ὅμοιον ὥστε ποντίας (al. ποντίαις) dAds 
585. οἷδμα δυσπνόοις ὅταν 

Θρήσσαισιν ἔρεβος ὕφαλον ἐπιδράμη πνοαῖς 

κυλίνδει βυσσόϑεν κελαινὰν 

ϑῖνα κτλ. 
ist das Metrum durch ein Zuviel geschädigt. Die Ansichten über das 
Wort, welches die Störung verursacht, gehen aber weit auseinander. 
Bergk warf ὅμοιον aus, wie schon Seidler vorgeschlagen hatte: dagegen 
behauptete Schneidewin, grade ὅμοιον ein ganz unverdächtiges Wort 
auszumerzen sei verkehrt; die eigenen Worte des Dichters seien πόν- 
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τιον οἶδμα; aber ἀλός, was zur Correctur zo»ziag verführt babe, sei 
eine übel angebrachte Keminiscenz. ihm pflichtete Wecklein bei p. 81 
mit dem Bemerken, dass er πουτίαν (nämlich Five) vorziehen würde. 
Endlich suchte Meineke das Emblem in övonvooıg und conjicirte ποντίας 
olöw ἁλὸς ὅταν πνοαῖς Θρήσσαισιν ἔρεβος ὕφαλον (Bergk ἔφαλον) ἐπιδράμῃ 
δοαῖς. Ich meine, Meineke hat sowohl darin Recht, dass er in δυσπνόοις 
ein Glossem zu Θρήσσαισιν erkennt, als auch dass er in οἷδμ᾽ dAög 
das Snbjeet des Satzes findet; aber die weiteren Änderungen scheinen 
mir verfehlt, wiewohl ich nicht leugnen kanı, dass auch das Verlangen 
für ἐπιδράμῃ ein klares Object zu gewinnen völlig berechtigt ist. Er hat 
es darin versehen, dass er in ποντίας einen Genetiv erblickte, der zu 
ὧλός gehöre. Es ist aber der Accusativ Pluralis eines Epitheton, zu 
dem wir das entsprechende Nomen erst zu suchen haben. Sophocles 
sagte: „ähnlich wie der Meerschwall, wenn thrakische Winde unterseei- 
sches Düster über die Oberfläche des Meeres verbreiteten, den 
schwarzen Schlick aus der Tiefe emporwälzt“. Für den Begriff Ober- 
fläche nun ist Meineke’s ῥοαῖς, zumal es so kahl dasteht, ein wenig 
geeigneter Ausdruck. Aber die Schreibung : 

5 ὅμοιον ὥσπερ οἷδμ᾽ ἁλὸς, 

ποντίας ὅταν (πλάκας) 

Θρήσσαισιν ἔρεβος ὕφαλον ἐπιδράμῃ πνοαῖς, 

κυλίνδει βυσσόϑεν κελαινὰν 

Diva καὶ δυσάνεμον 

στόνον βρέμουσεν ἀντιπλῆγες ἀκταί 
dürfte dem Wortlaut des Dichters ziemlich nahe kommen. Für ὥσπερ 
läge εἷς ὅτ᾽ der Überlieferung noch etwas näher. Für den Plural πον- 
tig spricht auch die Lesart ποντέαις der Scholien, die es mit προαῖς 
verbinden, und im Laur.a. Übrigens sind die Scholien so herzustellen : 
τὸ ἑξῆς" ὅμοιον αἷς, ὅταν Θρήσσαισιν ποντίαις δυσπνόοις πνοαῖς olöue 
ἔρεβος ὕφαλον ἐπιδράμῃ, ἐκ βάϑους κυλίνδει καὶ κινεῖ τὴν θαλασσίαν 
ψάμμον. || ἔρεβος) ἀντὶ τοῦ μέλαν τὰ γὰρ βαϑέα μέλανα ἐκάλουν. 
Ὅμηρος" δνοφερὸν χέει ὕδωρ καὶ Ποσειδὼν κυανοχαίτης || βυσσό- 
9 εν) ἐκ βάθους. 

Die Gegenstrophe beginnt mit den Worten 594. ὅ: 

ἀρχαῖα τὰ Außdanıdäv οἴκων ὁρῶμαι 

πήματα φϑιμένων ἐπὶ πήμασι πίπτοντ᾽ 
in denen schon die zwei metrischen Unmöglichkeiten οἴκων und φθι- 
μένων auf eine Verderbniss der Überlieferung führen. Den letzten 
Fehler wollte Bergk durch ἐφθίμων heben, M. Seyffert beide durch 
δόμων und πήματ᾽ ἐκφύντων beseitigen: eins so wunderlich wie das 
andere. Nicht besser Wecklein 3. 50: σκοπῶν und selbst zweifelnd 
φϑιτῶν oder φϑίντων, später κλύων (ὃ) und πήματ᾽ ἄλλ᾽ ἐπ ἄλλοις. 
Gut aber Nauck: „dem Metrum und dem Sinne wäre gedient, weun es 
hiesse: καίν᾽ av τάδε Μαβδακιδᾶν ὁρῶμεν οἴκῳ πήματ᾽ ἀρχαίοις ἐπὶ 
πήμασι πίπτοντ᾽ “4 Nur richtig ist dieser Vorschlag nicht; denn wie 


ΧΧΥ͂ΠΙΙ ZWEITES STASIMON 


in unsern Text φϑιμένων habe dringen können, bliebe dabei ganz un- 
erklärlich. Der Ursprung des Fehlers und die Heilung ergeben sich 
dagegen sofort, wenn wir die beiden störenden Worte ihre Stellen 
wechseln lassen: 

ἀρχαῖα τὰ Λαβδακιδᾶν φθιμένων ὁρῶμαι 

πήματ᾽ οἴκων ἐπὶ πήμασι πίπτοντ᾽. 
Man hat hier einen grössern metrischen Fehler durch einen kleinern 
beseitigt. Der Dichter hatte die drei Generationen, in welchen im 
Hause des Labdakos das Unheil hauste, und den Labdakos als ἀρχέκα- 
κφς bestimmt bezeichnet indem er sagte: „das alte Unheil der abge- 
schiedenen Labdakiden zeuge dem Hause nachwievor Unheil auf Unheil“ 
und hatte sich dabei der rhetorischen Figur bedient, von der Lobeck 
zu Ajax. 865 p. 365 ff. redet: 

ἀρχαῖα τὰ Μαβδακιδᾶν φϑιτῶν ὁρῶμαι 

πήματ᾽ οἴκῳ (πῆμ᾽) ἐπὶ πήματι τίκτοντ᾽. 
Die ἀρχαῖα πήματα sind die des Labdakos selbst, ἐπὶ πήματι geht auf 
die Zeiten des Oedipus, πῆμ᾽ ist das Unheil des dritten Geschlechts, 
was noch nicht erschöpft ist: oder auch die ἀρχαῖα πήματα umfassen 
Laios und Oedipus, das πῆμ᾽ ἐπὶ πήματι ist das den Schwestern nach 
dem Tode der Brüder drohende Verhängniss, immer eins aus (em an- 
dern entspringend. War der Accusativ πῆμ᾽ ausgefallen, musste rix- 
τοντ᾽ in πίπτοντ᾽, und auch zrjuarı in πήμασι corrigirt werden. — In 
den folgenden Worten 599 νῦν γὰρ ἐσχάτας ὑπὲρ ῥίζας τέτατο κ. τ. 1. 
kann ich eine so grosse Schwierigkeit nicht erblicken. Unstreitig ist 
ὑπὲρ verderbt, wiewohl es die Scholien mit ἐσχάτης ὑπὲρ δίξης aner- 
kennnen, aber gewiss nicht in ϑάλος zu verwandeln, wie Nauck will, 
um einen Begriff einzusetzen, der als Objekt von ἀμᾷ abhängig gemacht 
werden könne. Dies ἀμᾷ hat ja sein Objekt in viv. Der Fehler ent- 
stand durch Verdoppelung des ge, nach dessen Streichung zu schrei- 
ben ist: 

γὺν γὰρ ἐσχάτας ὅτε 

δίξας (E)reraro φάος ἐν Οἰδίπου δόμοις, 

κατ᾽ αὖ νιν a. τ. 1. 
wobei natürlich vıv nicht auf φάος geht, wie die Scholien *) meinen, 
sondern auf δίξας. Was Ellendt Lex. Soph. II p. 181 über die Stelle 
sagt, ist irrig: νῦν bezieht sich auf die gegenwärtige Zeit. „Wie sich 
in erschütterten Häusern der Stoss fortpflanzt, sieht man am Hause der 
Labdakiden, wo grade jetzt, als sich durch die letzten ihres Ge- 
schlechts ein Lichtstrahl zeigen wollte, die Sichel der Unterirdischen 
auch diese zeigt dahinmäht.“ 

Zu 614 finde ich bei Nauck die Bemerkung wiederholt , dass die 

Reilung der Stelle, in welcher das ganz unverständliche πάμπολις zu 


Ἢ γὺν γὰρ ὅπερ ἐτέτατο φάος (PN L.) καὶ σωτηρία ἐν (sic L.) τοῖς 
οἴκοις τοῦ Οἰδίπου — θάνατος καταλαμβάνει. 


8 
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einer grossen Menge Conjecturen Anlass gab, noch nicht gelungen sei. 
Ich hatte mir geschmeichelt dieselbe schon 1865 in der Zeitschr. für 
östr. Gymn. I p. 7 in Ordnung gebracht zu haben und bis auf den 
heutigen Tag keinen Anlass gefunden von meiner damals geäusserten 
Meinung zurückzukommen. Ich setze daher die in jenem Aufsatz nie- 
dlergeschriebenen Worte noch einmal unverändert her: „der Sinn muss 
sein: ‘für alle Zeiten gilt das göttliche Gesetz: Wenn sich die Ate 
an ein Menschenleben heranschleicht, ist Schuld und Strafe (Unheil) die 
unausbleibliche Folge. Denn wenn andre den Dichter sagen lassen, 
kein Sterblicher wandle durchs Leben, ohne der Αἱ zu erliegen, 80 
bringen sie ihn in Widerspruch mit sich selbst. Denn εὐδαίμονες οἷσι 
κακῶν ἄγευστος αἰὼν. Aus unserer Auffassung erhellt, dass — in πάμ- 
rolıg nur ein von ἐκτός abhängiger Genetiv stecken kann, über dessen 
Inhalt die Sache selbst keinen Zweifel aufkommen lässt. Die Folgen 
der Ate, ohne welche sie keinen Menschen beschleicht, sind πήματα. 
— Das böse IIAMIIOAIZ entstand aus der Verschreibung IIHMONHZ 
für IIHMATOZ.“ Nur in einer Kleinigkeit weiche ich jetzt von meiner 
früheren Ansicht ab. Ich hatte damals ἄτη für das Subjekt gehalten 
und passend Plut. Mor. 104 C. v000: καὶ κήδεα καὶ μοῖραι Eneidev 
ἡμῖν ἕρπει verglichen. l)as ist nun zwar unstreitig richtig, dennoch 
aber nicht ἄτας in ἄτα (οὐδ᾽ ὧν ξἕρποι) zu schreiben , sondern wie 384. 
85 so auch hier οὐδὲν ἄτας das Subjekt und nur ἕρπει in den Infinitv 
umzusetzen: 
νόμος ὅδ᾽ οὐδὲν ἕρπειν 
ϑνατῶν βιότῳ πήματος ἐκτὸς ἄτας. 

vielleicht der Klarheit wegen οὐδὲν ἄτας — ἕρπειν vorzuziehen. Übri- 
gens ersah ich später aus dem Altenburger Programme von 1863 p. 7, 
dass auch Sehrwald ähnliche Wege gegangen war. Er schrieb πᾶμά 
(sic) ποτ᾽ ἐκτὸς ἄτας, richtig an πῆμα denkend, aber Form und Gedan- 
ken verfehlend. — Über den Anfang der zweiten Strophe muss ich 
noch bemerken, dass zwar nicht die Metrik, aber die ganze stroph. 
Composition θεῶν (Gegenstr. Egzeı) auszuscheiden verbietet. Den Be- 
weis werde ich andern Ortes führen. Was Schneidewin vorschlug οὔτ᾽ 
ἐτέων ἄκματοι dürfte richtig sein, und vorher αδρεῖ ποϑ' ὁ πάντας al- 
ρῶν genügen: in der Gegenstrophe aber ist wohl einfach das Komma 
hinter ἐρώτων zu tilgen, nnd für εἰδότε δ᾽ οὐδὲν mit Nauck εὐδόσεν ov- 
δέν zu Setzen. 


vn. 


V. 648 macht der prosodische Fehler τὰς φρένας vp’ ἡδονῆς Noth, 
den die Interpolation durch eingeschobenes γ᾽ verdecken wollte. Was 
bisher zur Abhilfe vorgeschlagen wurde, genügt nicht: δ ἡδονὴν Blay- 
des, πρὸς ἡδονῆς Hermann, Hartung, Bergk, σύ γ᾽ ἡδονῇ Meineke S. 22 
Hertel krit. und ex. Bemerk. 8. 9, φιληδέᾳ Kayser, rag ὑφ᾽ ἡδονῆς 
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φφένας FW. Schmidt, σὰς ὑφ᾽ ἡδονῆς φρένας Dindorf Thes. IV p.938D, 
φρένας ὑφ᾽ ἡδονῆς δαμείς Dindorf*).. Wir werden uns entschliessen müs- 
sen, in dp ἡδονῆς ein Glossem zu sehen und auf die Herstellung des 
Dichterworts zu verzichten. Zu einem Particip wie κηλούμενος (wofür 
aber auch νικώμενος oder παρηγμένος u.a. möglich wäre) wurde wohl 
ὕφ᾽ ἡδονῆς als Erklärung hinzugefügt und gerieth statt des Worts selbst 
in den Text. 

V. 674 aber lässt sich sicher genug herstellen. Im Gegensatze 
zu 665. 6 heisst es hier von der Anarchie: δε συμμάχη δορὸς τροπὰς 
καταῤῥήγνυσι. Schneidewin schrieb mit Reiske und Bothe συμμάχον 
und erklärte: „Ungehorsam lässt Flucht hereinbrechen in die Reihen 
verbündeter Streiter, löst die Reihen der Mitkämpfer auf.“ Indessen 
bekennt Schneidewin selbst, dass ihm die Conjectur von Jul. Held: 
κἂν μάχῃ δορὸς besser gefallen, und in der That begreift man nicht, 
wozu der Mitstreiter ausdrücklich Erwähnung geschehen sollte, da sich 
dieser Begriff aus der Sache selbst ergiebt. Ich denke ἥδε σὺν τροπῇ 
δορὸς | στίχας κατταρρήγνυσι wird das richtige sein; wozu als Variante 
σὺν τροπῇ μάχης existirt haben mag. Oder stand μάχας für σείχας ὃ 

In der Stichomythie zwischen Kreon und Hämon ist die dunkelste 
Partie die V. 7335-39. Nachdem Hämon gesagt: das ganze die Stadt- 
gemeinde Thebens bildende Volk stelle in Abrede, dass Antigone un- 
recht gethan, fragt Kreon: will mir etwa die Gemeinde sagen, was ich 
anzuordnen habe? In dieser Frage vermisst Hämon die Reife des 
staatsm. Urteils und antwortet des Vaters Worte 726. 7 persiflirend:: 
sollte das nicht ein sehr jugendliches Wort gewesen sein? So weit ist 
alles verständlich: aber die von da ab folgenden Verse: 

736. K. ἄλλῳ γὰρ ἢ ἐμοὶ γρή γε τῆρδ᾽ ἄρχειν γϑονός; 

4. πόλις γὰρ οὐκ ἔσθ᾽, ἥτις ἀνδρός ἐσθ᾽ ἑνός. 

K. οὐ τοῦ κρατοῦντος ἡ πόλεις νομίζεται; 

4. καλῶς γ᾽ ἐρήμης ἂν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. 
finde ich nirgends **) in befriedigender Weise erklärt. Man mag mit 
Dobräus zer μὲ schreiben oder mit Nauck πόλεως für χθονός oder mit 
G. Wolff die V. 73638 ihre Stellen tauschen lassen, ein vernünftiger 
Sian kommt dadurch nicht hinein. Vor Allem verstehe ich nicht, wie 
Kreon fragen könnte: Wird nicht der Staat als Eigenthum des Ge- 
walthabers angesehen? Damit würde fremden Anschauungen ein 
Recht auf Beachtung eingeräumt, welches ihnen der Tyrann nicht zu- 
gestehen kann. Ein Kreon konnte nur fragen: οὐ τοῦ κρατοῦντος ἡ 
πόλις; Gesetzt aber auch, er hätte so gefragt, wie passt darauf die 
Bemerkung Hämons: Schön magst du über ödes Land allein herrschen: 
d. h. schöne Herrschaft, wo nur ein Herrscher aber kein Volk da ist. 


ἢ Seyffert χύϑ᾽ ἡδονῆς (1) „Stürenburg quaest. 8, 58 κακάφρονος 
Wecklein τῶν φρενῶν V. ἡ. γ. οὔ. ἐκπέσης. 
*%) auch nicht bei Bonitz li S. 55 fi. 
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Ferner was bestätigt Hämon V. 737, wenn er sagt: Allerdings. Denn 
von einem Staate kann nicht die Rede sein, wo alles einem Einzigen 
gehört? Schneidewin erweitert unser ‘Allerdings’ zu dem Satze: Ge- 
wiss musst du auch für andre sorgen, nicht blos für dich, weil er in 
die Frage Kreons den Sinn legt: Soll ich etwa für einen andern als 
für mich über dieses Land berrschen? Aber wo war denn von einer 
Sorge für andere die Rede, deren sich Kreon hätte entschlagen wollen ὃ 
Was er ablehnt ist doch allein das unbefugte Dreinreden andrer in 
seine Verordnungen. Wenn also Hämon den V. 737, Kreon den V.788 
nicht gesprochen haben kann, folgt mit Nothwendigkeit, dass jener dem 
Kreon, dieser dem Hämon zuertheilt werden muss. Natürlich konnte 
Kreon V. 737 nicht 30, wie er jetzt erscheint, ala Behauptung ausspre- 
chen, die seinen Anschauungen schnurstracks zuwiderlaufen würde, 
wohl aber konnte er fragen: hört denn ein Staat auf Staat zu sein, 
wenn er Eigenthum eines Einzigen ist: ἃ. ἢ. wenn er monarchisch 
regiert wird? Ebenso wenig konnte Hämon die Frage V. 788 thun, 
ob der Staat nicht als Eigenthum des Gewalthabers gelte: da er den 
Vater nur hätte fragen können, ob ihm denn der Stuat als Eigenthum 
des Herrschers gelte. Aber Hämon thut überhaupt keine Frage, son- 
dern er stellt die Behauptung auf: ein Staat, der Eigenthum eines 
Gebieters sei, sei überhaupt kein Staat. Das heisst, die Wörtchen οὐ 
und 7; müssen ihre Plätze tauschen: 
9 τοῦ κρατοῦντος οὐ πόλις voulksrau. 

Die Verwandlung dieser Worte in die jetzige Lesart der Hds. wurde 
nöthig, nachdem durch ein Versehen Hämons Worte dem Kreon, Kreons 
ῥδῆσις dem Hämon zugewiesen war. Wie freilich diese Lesart mit V. 
739 vereinbar sei, scheint man dabei nicht gefragt zu haben. Ist doch 
die Beziehung des ἄρχοις μόνος 8. 739 auf das doppelsinnige ἀνδρὸς 
ἑνός V.787 bis jetzt allen Auslegern entgangen. Kreon, der Selbst- 
herrscher, sagt: l’&tat c’est moi: ein monarchischer Staat ist auch 
ein Staat! Hämon, der Vertreter der Rechte des Volks, dem xo4s 
der Freistaat, die Gesammtbeit des ὁμόπτολες λεώς ist, sagt ironisch: 
ja, wenn der Monarch seine ganze Gemeinde bildet. Auf diese Weise 
hängen 737 — 39 aufs schönste zusanumen und ermöglichen uns nun- 
mehr auch 736 herzustellen. Nauck bat mit Recht an 280906 Anstoss 
genommen: aber mit Unrecht πόλεως dafür gefordert. Der Ausdruck 
N τοῦ κρατοῦντος, wozu man sich hüten muss πόλιες zu ergänzen, zeigt, 
dass sowohl χϑονός, wie πόλεως hier von Übel wäre, wo der Dichter 
absichtlich jede bestimmte Bezeichnung stastlicher Gemeinschaft ver- 
mieden hat. Ja nicht einmal zijgd’ ist möglich, weil es die Hinweisung 
auf ein bestimmtes Land oder Staatswesen enthalten würde, die in 
einer allgemeingehaltenen Sentenz unmöglich ist. Kreon kann sich nur 
der elliptischen Wendung τῆς ἐμῆς bedient haben, zu der eben unbe- 
fugterweise γϑονός hinzugefügt wurde: „wem anders als mir steht die 
Herrschaft in meinem (Bereiche) zu?“ Wir schreiben also: 


ΧΧΧΙΙ DRITTES STASIMON 


A. οὐ φησὶ Θήβης τῆσδ᾽ ὁμόπτολις λεάς. 
K. πόλις γὰρ ἡμῖν, & μὲ χρὴ τάσσειν, ἐρεῖ; 
735. A. ὅρα τόδ᾽ ὡς εἴρηκας εἷς ἄγαν νέος. 
K. ἄλλῳ γὰρ 7 ἐμοὶ τῆς γ᾽ ἐμῆς ἄρχειν (πρέπον) : 
788. A. n τοῦ κρατοῦντος οὐ πόλις νομίέξεται. 
787. K. πόλις γὰρ οὐκ ἔσϑ᾽, ἥτις ἀνδρός ἐσθ᾽ ἑνός, 
Α. καλῶς ἐρήμης γ᾽ ἂν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. 
Die Richtigkeit dieser Anordnung zeigt die äussere rhetorische Form 
der ῥήσεις. Hämon thut keine Fragen, Kreons Worte treten alle in 
Frageform mit γάρ auf. Darum war auch ὅρα für ὁρᾷς zu schreiben : 
vergl. Electr. 1243 Aj. 772. Die Worte können etwa so übersetzt 
werden: 
Hämon: Das leugnet hier in Theben jeder Mann im Volk. 
Kreon: Hat Uns der Staat zu sagen, was ich heischen darf? 
Das heisst doch wahrlich reden, wie der jüngste Mann. 
Gebeut ein andrer oder ich in meinem Reich ? 
Wo wer gebietet, ist von Staat die Rede nicht. 
Das wäre kein Staat, den ein Einziger vertritt? 
Du gäbst den schönsten Selbstherrn in der Wüste ab. 


ERERE 


vl. 


Auch an dem zwischen Vater und Sohn ausgebrochenen Zwiste ist 
Eros (die Liebe Hämons zur Antigone) Schuld; die Liebe bleibt Sie- 
gerin; Hämon entscheidet sich für die Braut gegen den Vater: 

ψικᾷ δ᾽ ἐναργὴς βλεφάρων ἵμερος εὐλέκτρον 
νύμφας, τῶν μεγάλων πάρεδρος ἐν ἀρχαῖς 
800. ϑεσμῶν. ἄμαχος γὰρ ἐμπαίζει θεὸς ᾿Δφροδίτα. 

Die Interpretation hat hier die wunderlichsteu Sprünge gemacht. 
Die tollste Idee ist wohl die in den Scholien mitgetheilte wahrscheinlich 
aristarchische, — sie erinnert wenigstens stark an Aristarchische Pin- 
darexegese — rıvig παρέδρος 4ωρικῶς ἀναγιγνώσκουσιν κατ᾽ ἔλλει- 
ψιν τοῦ ὕ, W ἡ παρέδρους" λέγει δὲ τὸν Κρέοντα" (ὃ δὲ νοῦς ἡ 
Νικᾷ δὲ ὁ φανερὸς ἵμερος τῶν βλεφάρων τῆς εὐλέκτρον νύμφης. τὸν 
Κρέοντα, τὸν ἐν ταῖς ἀρχαῖς τῶν μεγάλων θεσμῶν. Der Streitpunkt 
ist, ob unter τῶν μεγάλων θεσμῶν die ϑεσμοὶ ἔρωτος oder die Staats- 
Satzungen zu verstehen seien. Da der Chor 801 sagt καὐτὸς θεσμῶν 
ἔξω φέρομαι, gibt ein Theil der Exegeten nicht ohne einen gewissen 
Schein von Recht der letzten Deutung den Vorzug, wie denn z. B. W. 
Dindorfs gewagte Conjectur μεγάλων ἐκτὸς ὁμιλῶν ϑεσμῶν auf dieser 
Auffassung beruht. In sofern nun gegen sie wenigstens das Bedenken 
nicht geltend gemacht werden kann, welches Kayser mit Recht gegen 
andre d. A. erhob, dass nämlich Eros und Aphrodite in diesem Chor- 
liede den Staatsgesetzen entgegentretend, aber nicht als mitarbeitend 
an ihrer Feststellung dargestellt werden (siehe Bonitz 11 S. 68ff.) — 
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Kayser selbst hatte deswegen μεγάλων δεινὸς ἔφεδρος ϑεσμῶν vorge- 
schlagen — möchte sie passiren, aber sie ist entschieden darum zu 
verwerfen, weil uns der ganze Zusammenhang an die ϑέσμοὶ ἔρωτος zu 
denken nöthigt. Die Herstellung hat meines Erachtens von der Er- 
wägung auszugehen, dass die Worte πάρεδρος ἐν ἀρχαῖς dem Metrum 
der Strophe widerstreben , in welchem statt des Proceleusmatikus ein 
Daktylus (pv&ıuog) auftritt. Da aber schwerlich behauptet werden kanı, 
dass πάρεδρος an sich irgend welchen Verdacht der Fälschung erwecke, 
weshalb Arndts σύνϑρονος ἀρχαῖς zu verwerfen ist, so werden wir zu der 
Annahme gezwungen, dass dies Wort nur an einem ungehörigen Orte 
stede und statt seiner ein Wort daktylischen Masses aus dem vorher- 
gehenden Verse zu restituiren sei. Als solches bietet sich auf der 
Stelle Zusgog, wofür dann V. 795 umgekehrt πάρεδρος einzustellen wäre. 
Und damit ist die Schwierigkeit, welche man so lange vergeblich zu 
beseitigen suchte, mit einem Schlage entfernt. Denn sobald πάρεδρος 
zu βλεφάρων tritt, zeigt sich, dass der Dichter den ἕμερος als πάρεδρος 
τῶν βλεφάρων τῆς εὐλέκετρου νύμφης fasste, und es bleibt nur übrig 
durch die Herstellung von ἀρχὰ für ἀρχαῖς auch den zu ϑεσμῶν nöthi- 
gen Genetiv und den Gedanken zu gewinnen, dass der in den Augen 
der Jungfrau tbronende Liebreiz oder Zauber die ἀρχὰ der ϑεσμοὶ 
ἔρωτος sei: ἐκ τοῦ γὰρ ἐσορᾶν γίγνετ ἀνθρώποις ὁρᾷν. Wir schreiben: 

νικᾷ δ᾽ ἐναργὴς βλεφάρων πάρεδρος εὐλέκερου 

νύμφας, τῶν μεγάλων ἵμερος ἀρχὰ 

θεσμῶν ἄμαχος γὰρ ἐμπαίζει ϑεὸς ᾿ἡφροδέτα. 

Eine Spur der Lesart ἀρχὰ ist übrigens in dem Scholion: τοῦτο 
δὲ εἶπεν᾽ ὅτι ϑαυμαστή τίς ἐστι ἡ τοῦ ἱμέρου ἀρχὴ καὶ ὥσπερ vo- 
μισϑεῖσα ἄνωθεν. διὸ καὶ πάρεδρον αὐτήν φησι τῶν ϑεσμῶν wirklich 
noch erhalten. Wer dies schrieb, las wenigstens noch nicht πάρεδρος 
ἐν ἀρχαῖς sondern πάρεδρος ἀρχαί, dachte aber dabei irrig an die Be- 
deutung Herrschaft, statt Ursprung. Wahrscheinlich verdankt 
der Dativ ἀρχαῖς sein Dasein erst dem aus εὖ- irrig repetirten ἐν. 
Im V. 785 ist ἀγρονόμοις nicht, wie gewöhnlich in den metrischen 
Diagrammen geschieht, als ein Choriambus sondern als vierter Päon 


ἢ 
! Au . ο . 
zu messen; --τν -- ἔυυ -- οὐδ -τν-2.-Ὦ Hiernach ist auch die proso- 


dische Angabe in Ellendts Lex. Sopb. zu berichtigen. 
Von den Versen des Chores 872: 

σέβειν μὲν εὐσέβειά τις, 

κρατὸς δ᾽ ὅτῳ κράτος μέλει 

παραβατὸν οὐδαμᾷ πέλει" 

875. σὲ δ᾽ αὐτόγνωτος ὥλεσ᾽ ὀργά. 
behauptet Nauck sie entzögen sich dem Verständniss. Man erwarte, 
sagt er, entweder σέβειν μὲν εὐσεβὲς νεκρούς (fromm ist die Todten zu 
ehren), oder σέβειν μὲν εὐσεβεῖς ϑέμις (es ziemt sich die Frommen zu 
ehren); ausserdem will er πέλει für μέλει und λέγω für πέλει. Beide 
III 
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Vorschläge sind, obschon der erste in den Worten der Scholien edae- 
βὲς μὲν τὸ σέβειν τοὺς ἀποθανόντας eine Stütze zu finden scheint, 
als unnöthig abzuweisen. Der V. 872 ist Nauck nur deshalb unver- 
ständlich geblieben, weil er ihn unabhängig von den folgenien zu ver- 
stehen suchte, und weil er die wirklich fehlerhaften Worte κράτος δ᾽ 
κτλ. zu verstehen glaubte. Als Wegweiser für das richtige Verständniss 
hat einzig und allein εὐσέβειά τις zu dienen. Τὶς zeigt, dass der Chor 
hier nicht von einer Frömmigkeit spricht, die sich in der Beobachtung 
göttlicher Vorschriften oder im Verhältniss zu Eltern, Geschwistern 
u. 8. w. äussert, sondern von einer Art Pietät, welche gemeinhin nicht 
εὐσέβεια genannt zu werden pflegt, obschon sie recht wohl so genannt 
werden könnte. Welche Art er gemeint hat, zeigt das Object zu o&ßsı», 
welches der Dichter seinen Hämon durchaus nicht zu suppliren über- 
lassen hat, sondern im unverfälschten Texte wirklich hinzufügte. Es 
ist ein Irrthum in κράτος das Subjekt eines neuen Satzes, dessen Prä- 
dicat οὐ παραβατὸν πέλει sei, zu erblicken; es ist vielmehr das Objekt 
zu σέβειν. Auch Ant. 166 heisst es τὰ Μαΐου θρόνων κράτη σέβοντας 
von dem Adel Thebens, und Vers 744. 5 sagt Kreon von sich selbst 
ἁμαρτάνω γὰρ τὰς ἐμὰς ἀρχὰς σέβων (Hämon: οὐ γὰρ σέβεις —) Ai. 
652 Argelöus σέβων. Wie aber dieses σέβειν der ersten Macht im 
Staate auch Ai. 1329 ausnahmsweise Eusebie heisst: τοὺς τυράννους 
εὐσεβεῖν, so sagt der Chor auch hier: Respect vor dem Staatsoberhaupt 
ist auch eine Art Eusebie, über welche man sich ebensowenig hinaus- 
zusetzen hat, wie über die gewöhnlich so genannte. Wer es thut προσ- 
πίπτει εἰς τὸ ὑψηλὸν βάϑρον τῆς Alung. Dieser Deutung scheint sich 
freilich V. 878 zu widersetzen, da er mit κράτος δ᾽ ὅτῳ beginnt; allein 
dass diese Worte verderbt sind zeigt das Metrum, welches eine jam- 
bische Dipodie nicht duldet. Die Strophe hat ὑψηλὸν ἐς (---ἐν -- 
Wie wir die nöthige Länge zu gewinnen haben, ist allerdings mit voller 
Bestimmtheit nicht zu sagen. Wir können entweder für κράτος ein 
Wort spondeischer Messung, etwa ἀρχὰς substituiren und demzufoge mit 
leichter Änderung IIEAEI in IIOAEI verwandeln. Diesen Weg em- 
pföhle die oben angeführte Stelle 744 τὰς ἐμὰς ἀρχὰς σέβων. Oder 
wir können V. 878 γώτῳ κράτος μέλει" τὸ γὰρ schreiben und in dem 
zweiten κράτος ein Glossem zu τὸ γὰρ erblicken. Dies Mittel hätte 
den Umstand für sich, dass πέλει, auf welches die Erklärung der Scho- 
lien: οὐκ ἔστι παραβατὴ ἡ ἀρχή Rücksicht nimmt, nicht angetastet zu 
werden brauchte. Allein obschon in beiden Fällen die Veränderungen 
nicht grade erheblich wären, glaube ich doch einen dritten Weg vor- 
ziehen zu müssen, auf welchem der Gedanke in noch grösserer Durch- 
sichtigkeit wiedergegeben wird, da im Sophokles das Einfachste 
und Klarste stets das Wahrscheinlichste ist. Vollständig deutlich ist 


wenigstens: . 
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σέβειν μὲν εὐσέβειά τις 
πρείσσους, ὅτων κράτος πόλει Ὦ 
παραβατὸν ovday ἂν πέλοι. 
σὲ δ᾽ αὐτόγνωτος ὥλεσ᾽ ὀργά. 

In demselben Amöbäum befremdet V.834 die spätgriechische Form 
ϑεογεννής, welche Wieseler bewog ϑειογενής, Nauck ϑείου τε γένους 
herzustellen. Da beide Änderungen aber, wie Bonitz bemerkt, den 
Ursprung der Corruptel nicht erklären, ist vielleicht ἀλλὰ ϑεός τοι καὶ 
ϑεοῦ γέννημ᾽ vorzuziehen. Auch der Parömiakus V. 836 dürfte leichter 
durch den Einschub eines 00: hinter φϑιμένα weggeschafft werden, als 
durch μέγα κἀκοῦσαι mit M. Seyffert oder μέγα τἀκοῦσαι mit Wecklein 
ars p. 2. 

Über das Metrum 944—54 — 95565 vergl. das Proömium zum 
ind. lect. Jenens. Wörter 1878—79 S. 6 wo der Nachweis geführt ist, 
dass in den V. 952 und 963 Übergang (μεταβολή) aus Jonicis in Jamben 
stattfindet. Über die schwierige Stelle 972—-976 aber siehe ind. lect. 
Ienens. 1880 p. 9, wo in gvzevdev ein Verb vorgeschlagen ist, welches 
den Dativ δισσοῖσι Φινεΐδαις regieren könne, und in ὀλοόν statt ἀλαόν 
ein Adjectiv, von dem der andere Dativ ἀλαστόροισι κύκλοις zwanglos 
abhängt. Für das ebendort vorgeschlagene ἄφραστον (La. ἀρατόν) er- 
scheint mir jetzt ἀόρατον passender: ich setze dabei, wie sich gehört, 
im Archetypus die Schreibart ἐκ τελείον: EIAEAOPATON voraus. 


IX. 


V. 1027 halte ich ἀκένητος für unrichtig. Dem Sinne würde mehr 

entsprechen : Ä | 
j ὅστις ἐς κακὸν 
πεσὼν ἀκεῖται μηδ᾽ ἀνίατος πέλει. 

Aber selbstverständlich kann kaum entschieden werden, ob ἀνίατος oder 
ἀνήκεστος den Vorzug verdient. — Über V. 1084 --- 86 weiss ich 
auch heute noch nicht besseres zu sagen, als was ich bereits 1865 in 
der Zeitschr. f. öst. Gymn. I. p. l1Off. angedeutet habe. Ich meine 
noch, dass nach 1032 eine Lücke anzusetzen ist, in welcher der Chor 
sich über die Warnung des Tiresias beistimmend ausgesprochen hatte 
(wohl in zwei oder vier Versen), und dass ebenso hinter 1034 ein Vers 
des Kreon fehlt. Ich beziehe daher πρέσβυ nicht auf den Teiresias, 
sondern auf den Koryphbäos, der dem Fürsten empfohlen hatte Teiresias 
Worte zu beherzigen und finde die directe Anrede an Teiresias erst in 
denjenigen drei Versen 1045—47, welche seltsamer Weise Morstadt als 
Interpolation zu streichen geneigt ist. An seine nächsten Angehörigen 
denkt Kreon meines Erachtens in dieser δῆσις gar nicht, sondern ver- 


*) oder ὅτοις κράτος μέλει παραβατὸν οὐδαμᾶ πόλει, damit πόλει 
dem πολύ der Strophe respondire. 
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ἤλλε "πεν χε auch Herr Semite!ss einen äbrlichen Vorschlag gemacht 
habe, obre angeben za kön.en, wo” Mistriotes Ausgabe steht mir 
μ΄ weht zu Gehmn. 
Hochzt arıtaraig sid auch fo’gende Worte Kreons: V. 105%: 
ἔγνωχα καὐτὸς καὶ ταράσσομαι φρένας" 
τό τ᾽ εἰχαθεῖν γὰρ δεινὸν, ἀντισεάντα τε 
ἄτῃ πατάξαι ϑυμὸν ἐν δεινῶ πάρα. 5 
Sachdem schon Musgrave an πέρα gedacht hatte, Martin Seyffert 
Hayes an δεινῶν πέφα oder δεινοῦ πέρα, schlug Nauck vor: παλαῖσαι 
δεινὰ καὶ δεινῶν πέρα zu schreiben. Bei dem Zustande, in welchem 
nns Sophokles überliefert ist, würde ich zwar dies Vorgehen für kein 
71 gewaltiges balten, aber ich kann nicht leugnen, dass mir darin δεινά 
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für überflüssig, ja für unmöglich erscheint, nachdem δεινόν für das 
εἰκαθεῖν verbraucht ist. Auch wir würden doch nicht sagen: „Nach- 
geben ist hart; durch Widerstand aber sich Unheil zuziehen ist hart 
und noch härter“ sondern nur, wie es in der Ausg. p. 134 wirklich 
heisst: „ist noch härter“. Ich glaube auch hier wieder den Fehler in 
den unbeanstandeten Worten suchen, dagegen die angefochtenen für 
heil halten zu müssen. Mir scheint πάρα darauf zu führen, dass ἄτη 
das Subjekt ist, wie auch im Sprichworte ἐγγύα, πάρα δ᾽ ἄτα. Leistet 
man Widerstand, so ist das Unheil da. In den Worten aber πατάξαι 
ϑυμὸν ἐν δεινῷ dürften die Folgen der Ate, oder richtiger ihre Macht 
ausgedrückt sein. Das Unglück macht den harten Sinn weich. So wird 
denn wohl πατάξαι, aus μαλάξαι verschrieben und zu lesen sein: 
τό τ᾽ εἰκαθεῖν γὰρ δεινόν ἀντιστάντι δὲ 
ἄτη, μαλάξαι ϑυμὸν ἐν δεινοῖς, πάρα. \ 

Möglich, dass die Verwandlung des Accusativs ἀντιστάντα in den Dativ 
nicht einmal nöthig ist, aber der Klarheit zu liebe scheint letztrer vor- 
zuziehen. „Man entschliesst sich schwer zur Nachgibigkeit; aber and- 
rerseits ist zu bedenken, dass die Ate dem Widerstrebenden naht, um 
im Unglück den starren Sinn weich zu machen“. Dass Campe quaest. 
Soph. I p. 9 ϑυμὸν οὐιείᾳ πάρα vermuthet, also auch an πάρα festge- 
halten hatte, finde ich nirgends bemerkt. 


X. 


In der Syzygie 1115—25 = 1126-36 entspricht sich das Metrum 
der Verse 1117. 1128 nicht. Da die Worte καὶ Ζιὸς βαρυβρεμέτα γένος 
κλυτὰν ὃς heil erschienen, hat man den Fehler in den Worten der 
Gegenstrophe Νύμφαι orsiyovoı gesucht, und mit Dindorf (Hesych) 
στίχουσι aufnehmen zu dürfen geglaubt. Aber στέχουσι bleibt doch eine 
mehr als bedenkliche Form und aus diesem Gesichtspunkte würde 
Rauchensteins Kogvxıo» | νύμφαι νέμουσι (Rh. Mus. N. F. 26, 116) 
den Vorzug verdienen. Nauck schlug dagegen γοροιτυποῦσι vor und 
erwähnt diesen Vorschlag auch im Anhang p. 169 wieder, sagt jedoch 
nicht ob er denselben noch aufrecht erhalte. Jedenfalls hätte er vor 
Rauchenstein den Vorzug voraus, dass auch die erste Sylbe des Kolons 
sich ihrer Quantität nach mit der Strophe decken würde. Wäre nur 
sicher, dass nicht auch die Strophe fehlerhaft überliefert wäre. Ich 
nehme aber auch in ihr — und wohl mit Recht — Anstoss an καὶ V. 
1116. Entweder war zu sagen Καδμείας νύμφας καὶ Jıös βαρυβρε- 
μέτα γένος, oder ἄγαλμα νύμφας, Διὸς γένος ohne καί. Da nun ΚΑΙ 
leicht in IIAI emendirt werden kann, wodurch die Stelle um ein Be- 
deutendes kräftiger wird, scheint γένος seinen Ursprung einer falschen 
Nachbesserung durch alex. Grammatiker zu verdanken, welche καὶ vor- 
fanden oder vorzufinden glaubten. In diesem Falle würde das Metrum 
des°V. 1117 ——u-,u—u- gewesen sein, und danach der Text be- 
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richtigt werden müssen. Ich habe deshalb in der Gegenstrophe: Nvu- 
φαι σ᾽ ἔχουσι geschrieben und weiss für die Strophe nichts besseres als 
γουνοὺς κλυτᾶς ὃς ἀμφέπεις Ἰκαρίας. 

Zu V. 1163 bemerkt Nauck, dass die Concinnität der Rede durch 
das überhängende εὔϑυνε gestört werde, und der Ausdruck um vieles 
besser werde, wenn es biesse οἴκοε δὲ ϑάλλων. So berechtigt die Aus- 
stellung ist, so gewagt erscheint das Heilmittel. Ich habe hier den 
Fehler immer in 1160. 61 gesucht. Wir sahen schon oben 599 ὅτε in 
ὑπέρ verschrieben. Sollte nicht auch hier eine Verwandlung von ἐμοὶ, 
ποτέ in ἔμοιγ᾽, ὅτε genügen, die natürlich die Nachbesserung von σώσας 
μὲν in ἔσωσεν nöthig machen würde? Die Rede verläuft wenigstens 
völlig zwanglos, wenn es heisst: 

Κρέων γὰρ ἦν ζηλωτὸς, αἷς ἔμοιγ᾽, ὅτε 
ἔσῳσεν ἐχϑρῶν τήνδε Καδμείων γϑόνα, 
λαβών τε χώρας παντελῆ μοναρχίαν 
εὔϑυνε θάλλων εὐγενεῖ τέκνων σπορᾷ. 

Im folgenden wünschte ich, da die Hdsch. den Υ͂. 1167 nicht aner- 
kennen: 

καὶ νῦν ἀφεῖται πάντα. τὰς γὰρ ἡδονὰς 
ὅταν προδῷς, ἐν ζῶσι σ᾽ οὐ τίϑημ᾽ ἐγώ. 
πλούτει τε γὰρ κτλ. , 

Denn dass man den Scholien nicht folgen darf, welche das Ver- 
hältniss grade umkehren, und ὃν γὰρ dv προδῶσιν αἱ ἡδοναί interpre- 
tiren, sollte jedem sein gesunder Menschenverstand sagen. Die S. N.sche 
Ausgabe erklärt ganzrichtig: „in dem Ausdruck liegt, dass der Mensch 
einen Verrath an sich selbst begeht, indem er die ἡδοναί opfert.“ 
Dagegen würde nach Anchauung Kreons Hämon ein Mann sein, den 
die ἡδονὴ προδίδωσι, wenn er, um seiner Neigung zu Antigone willen, 
den Principien des Vaters untreu würde. — Sollte indessen der von 
Athenäus beigehrachte Vers existenzberechtigt sein, so könnte mit Be- 
nutzung der Scholien geschrieben werden: 

τὰς γὰρ ἡδονὰς 
ὃς ἂν προδῷ, τοιοῦτον οὐ τίθημ᾽ ἐγὼ 
ἐν ξῶσιν, ἀλλ᾽ ἔμψυχον ἡγοῦμαι νεκρόν. 
Einige Zeilen weiter V. 1177 macht Nauck mit Recht aufmerksam, dass 


ου 
das Wort φόνωι (so der La.) hier auffallend sei, weil es durchgängig 


nur einen blutigen Mord bedeute. Da einen solchen Hämon an sich 
selbst begangen hatte, könnte es scheinen, als ob 

αὐτὸς πρὸς αὐτοῦ, πατρὶ μηνίσας. φονέως 
die Sache bereinigte, wenn das Wort nicht doch gar zu matt nach- 
schleppte. Ich vermuthe daher, dass wir χόλῳ zu schreiben haben. — 
V. 1248 dürfte οὐκ ἀξιώσειν nur eine schlechte in den Text gerathene 
Umschreibung von ἀπαξιώσειν sein. 
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Innerhalb der Verse 1301—1305 habe ich endlich, wie schon längst 
hätte geschehen sollen, die Lücke hinter 1301 angedeutet. Denn die 
Strophr zeigt, dass wir statt fünf Versen hier sechs zu verlangen haben. 
Dass Heiland V. 1281 Κρέων: τί δ᾽ ἔστιν; ἢ κάκιον αὖ κακῶν ἔτι; 
tilgen wollte, war ein arger Missgriff; in l’ällen, wie dem vorliegenden, 
reicht es zur Herstellung des symmetrischen Baues völlig aus, wenn 
die Zahl der Verse die gleiche ist, wie ebenmässige Vertheilung der- 
selben unter die nämlichen Personen ist durchaus nicht nöthig. Die 
Sache liegt hier wie im Oed. R. 669—677 = 697—706, wo die ersten 
neun Verse in der Art zwischen Oedipus und Kreon vertbeilt sind, dass 
jener 4, dieser 3; darauf jener [4 dieser 1!/, spricht; die anderen neun 
dagegen von Oedipus und Jokaste gesprochen werden, so jedoch, dass 
auf je zwei von Jokaste und Oedipus gesprochene Verse ein Vers der 
Jokaste folgt, den Oedipus mit einem Verse beantwortet, und wieder 
einer der Jokaste folgt, den Oedipus mit zweien beantwortet. So ist es 
auch in unserm Falle gleichgiltig, dass die ersten sechs Verse nicht 
alle vom Exangelos gesprochen werden, sondern Kreon eine Frage 
dazwischen wirft, die letzten dagegen sämmtlich dem Exangelos zu- 
fallen. Aber eine Störung wäre es, wenn der Bote das zweite Mal nur 
fünf Verse zu sprechen hätte. V. 1301 ist von Arndt zweifelsohne 
richtig hergestellt worden ἢ δ᾽ ὀξυϑήκτῳ βωμία περὶ ξ(ίφει) und sein 
späterer Vorschlag πτώσιμος war eine Verschlimmbesserung. Das Verb 
(Partieip), welches Nauck zu βωμέα nicht ohne Grund vermisst, stand 
eben im ausgefallenen Verse: und in demselben wird auch das Nomen 
gestanden haben, zu N welchem κελαινὰ (richtiger wohl xeAcıw&) gehörte; 
vielleicht ἀχλύϊ, wenn nicht etwa ohnedies ἀχλνῖ in λύει stecken sollte 
und der ausgefallene Vers das Hauptverbum enthielt. Auf eine sichere 
Herstellung werden wir verzichten müssen. 

Die dochmischen Partien 1316—25 = 1339-46 können nur in Ord- 
nung gebracht werden, wenn man sich streng an diejenigen Formen 
des Dochmius hält, welche sich aus den zweifellos heilen Stellen beider 
Strophen mit Sicherheit ergeben. Es sind folgende: 


Pas 
Me Zn FRE Be nn Zac 
un Fr 
vuuvou -, vvuveo 


); 

Wir werden deshalb 1819 ἐγαὰὶ γάρ σέ γ᾽ ὦ μέλεος ὁ κτανῶν, 184] 
σέ τ᾿ αὖ τάνδ᾽ ἰὼ μέλεος οὐδ᾽ ἔχω schreiben müssen. In 1342 aber 
scheint eine Variante existirt zu haben und entweder ὅπα πρὸς πότερα 
κλιθῶ" πάντα γὰρ oder ὅπα πρὸς πόεερον ἴδω, letztres minder gut, ge- 
lesen worden zu sein. Endlich dürfte 182] ἄγετέ μ᾽ αἷς τάχιστ᾽ und 
λέχρια τὰν χεροῖν respondirt haben. Denn λέχρια τάδε ist doch wohl 
nur ein Versuch, das Metrum mit ὅ τι τάχιστ᾽ auszugleichen. 
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Anhangsweise ein Wort über Trachin. 79 und 164. 

V. 79 soll Deianeira dem Hyllus auf seine Frage nach dem Inhalte 
der von Herakles bei seinem letzten Auszuge hinterlassenen Orakel 
antworten : es habe gelautet: 

og ἢ τελευτὴν τοῦ βίου μέλλει τελεῖν 
80. ἢ τοῦτον ἄρας ἀϑλον εἰς τὸν ὕστερον 
τὸ λοιπὸν ἤδη βίοτον εὐαίων᾽ ἔχειν. 


Anstössig ist hier τελεῖν, wofür Meineke mit prosodischem Fehler Avsı» 
gab, ferner die Häufung der Zukunftsbestimmungen, weshalb G. Wolff 
für εἰς τὸν ὕστερον etwa εἰς καλὸν τέλος vorschlug, Herwerden ὕστατον 
πόνων, Dindorf εὐτόλμῳ φρενί; drittens ἄρας für das zu erwartende 
ἀράμενος. Deshalb vermuthete Nauck unter O. Hense’s Zustimmung: 
εἷς ἢ τελευτὴν τοῦ βίου μέλλει περᾷν, 
ἢ τοῦτ᾽ ἀνατλὰς βίοτον εὐαίων᾽ ἔχειν. 
worin mir unklar ist, worauf denn τοῦτ᾽ gehen soll. Nun erzählt aber 
V. 155 Deianeira, als Herakles das letzte Mal ausgezogen sei, habe er 
ihr gegen seine sonstige Gewohnheit, Eröffnungen über ein altes Orakel 
gemacht, und für den Fall seines Ablebens Verfügungen über ihr Wit- 
thum und die Vertheilung des Landes .unter seine Söhne getroffen: 
χρόνον προτάξας, ὡς τρίμηνος ἡνίκα ἢ) 
166. γώφας ἀπείη κἀνιαύσιος βεβὼς 
τότ᾽ ἢ ϑανεῖν χρείη σφε τῷδε τῷ χρόνῳ, 
ἢ τοῦϑ᾽ ὑπεκδραμόντα τοῦ χρόνον τέλος 
τὸ λοιπὸν ἤδη ξῆν ἀλυπήτῳ βίῳ. 
τοιαῦτ᾽ ἔφραζε πρὸς ϑεῶν εἱμαρμένα 
170. τῶν Ἡρακλείων ἐκτελευτᾶσϑαι πόνων, 
ὡς τὴν παλαιὰν φηγόν αὐδῆσαί ποτε 
ΖΔωδῶνι δισσῶν ἐκ πελειάδων ἔφη. 

Hier ist bis zum Worte ßsßos alles in Ordnung, aber die vier 
Verse 166—69 widerstreben dem Zusammenhang. Nauck, der 
die Gründe ihrer Unstatthaftigkeit angibt, tilgt deshalb V. 166—68 mit 
Dobree adv. I p. 39 und vermuthet alsdann: 

δ ν «εὐ αὐτὰ, Ὁ βεβὼς 
οἰξὺν ἔφραζε πρὸς ϑεῶν εἱμαρμένον 
τῶν Ἡρακλείων ἐκτελευτᾶσϑαι πόνων, κτλ. 
während Bense 8. 24 mit Umstellung der Verse 169. 170 zu helfen sucht: 
χρόνον προτάξας καὶ τρίμηνος ἡνίκα 
χώρας ἀπείη κανιαύσιος βεβὼς, 
τὸν Ἡράκλειον ἐκτελευτᾶσϑαι πόνο ν. 


*) τρίμηνον] em. Wakefield; ἡνίκ᾽ ἂν] em. Davis Misc. crit. p. 381. 
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τοιαῦτ᾽ ἔφραζε πρὸς ϑεῶν εἱμαρμένα, 
εἷς τὴν κτλ. 

Gegen Nauck spricht, dass V. 169 nicht die entferntesten Spuren 
von Verderbniss aufweist. Gegen Hense, die Verwandlung des ὡς in 
καὶ, da wir es hier nicht mit Gompendien der Minuskelschrift zu thun 
haben; der Singular πόνον, die Entbehrlichkeit von 169 in diesem Zu- 
sammenhange und die Unmöglichkeit, das zur Erklärung von γρόνψον 
nöthige ὡς aufzugeben. Vielmehr ist V. 165 unmittelbar mit V. 170 zu 
verbinden : 

χρόνον προτάξας, ὡς τρίμηνος ἡνίκα 
χώρας ἀπείη κἀνιαύσιος βεβὼς, 
τῶν Ἡρακλείων -— u -I— πόνων" 
ὡς τὴν παλαιὰν φηγὸν αὐδῆσαί ποτε. 
Ζωδῶνι δισσῶν ἐκ πελειάδων ἔφη. 
Für ἐκτελευτᾶσθαι wird ein Genetiv Participii verlangt, etwa des Sinnes 
ἐσομένης παύλης oder ἐκτελουμένων. Was aber ist von den ausgestosse- 
nen vier Versen zu halten? Gehören sie wirklich einem Interpolator ? 
Insofern sie hier an ganz ungehörigem Orte auftreten, sind sie gewiss 
Interpolation: aber vom Interpolator verfasst sind sie deshalb noch 
lange nicht. Wie nun, wenn sie hinter V. 74 gehörten ? 
24. ἀφ᾽ οἷἶσϑα δῆτ᾽, ὦ τέκνον, ὡς ἔλειπέ μοι 
μαντεῖα πιστὰ τοῦδε τοῦ χρόνου (sic) περί; 
 T. τὰ ποῖα, μῆτερ; τὸν λόγον γὰρ ἀγνοῶ. 
4. ὡς ἢ ϑανεῖν χρείη σφε τῷδε τῷ χρόνῳ, 
ἢ τοῦϑ᾽ ὑπεκδραμόντα τοῦ χρόνου τέλος 
τὸ λοιπὸν ἤδη ζῆν ἀλυπήτῳ βίῳ. 
τοιαῦτ᾽ ἔφραξε πρὸς ϑεῶν εἱμαρμένα. 
ἐν οὖν ῥοπῇ κτλ. 

Ist dann nicht alles in schönster Ordnung? Höchstens könnte man 
fragen, welche Fassung des dritten Verses vorzuziehen sei, ob ζῆν div- 
πήτῳ βίῳ oder βίοτον εὐαίων ἔχειν. Solche doppelte Fassungen be- 
gegnen in den Trachinieriunen häufig ohne ersichtlichen Grund; so 
neben 43 — 46 σχεδὸν — μένει die Verse κᾶστιν — λαβεῖν; oder neben 
90. 91 νῦν δ᾽ ὡς — πέρι die Verse νῦν δ᾽ ὁ & — ἄγαν 88. 89. In 
unserm Falle zeugt für die Richtigkeit unsrer Versetzung noch ganz 
besonders die Wiederaufnahme des τῷδε τῷ γρόνῳ aus V. 79 τοῦδε τοῦ 
χρόνου, wie ich für τῆρδε τῆς χώρας in den Melanges Grec. Rom. her- 
gestellt habe; sowie die Übereinstimmung des ἔφφαξε mit ἔλειπε V. 76 
im Tempus. ' 

Wie viel in den Trachinierinnen zu thun sei, hat O. Hense zu zei- 
gen unternommen. Überall das Rechte zu treffen, ist ihm freilich nicht 
geglückt. So möchte ich V.25 noch jetzt gegen ihn, Dobree, Hartung 
und Nauck schützen. Freilich ist τὸ κάλλος sinnwidrig, da „Deianira 
ihr Wohl oder Weh nicht von ihrer Schönheit, sondern nur vom Aus- 
gang des Kampfes abhängig machen kann.“ Aber eben darum ist τὸ 
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ΜΈΛΛΟΝ zu schreiben, wie ich schon 1865 vorschlug. — V. 94 ὃν αἷ- 
όλα νὺξ ἐναριξομένα xrA. ist nach meiner jetzigen Überzeugung die 
Endung -ἐζομένα aus dem Particip φλογειζόμενον des nächsten Verses 
entstanden und gar nicht auf ein Verbum Jagd zu machen, was in 
ἐναριζομένα stecken könnte. Ich meine vielmehr, dass sich dahinter 
eine Bezeichnung des Helios verbirgt, vielleicht ὄναρ duefeıov oder τέ- 
ρας οὐράνιον. --- V.198 ist das δὲ unbequem. Blaydes wollte es durch 
δὴ ersetzt wissen, Nauck schlug &sovsloss vor, Hense 8, 43 wünschte 
lieber ἐκεῖνος (τοῖς) ἑκοῦσιν οὐχ ἑκών. Ich dächte das einfachste bliebe 
doch: οὕτως ἐκείνο(ι)ς οὐχ ἑκῶν, ἑκοῦσι δέ, ξύνεστιν. Dann ist δὲ aus- 
reichend motivirt und ohne allen Anstoss. Wenige Verse vorher steht 
als Grund, weshalb Lichas zurückgehalten wird: 

τὸ γὰρ ποθοῦν ἕκαστος ἐκμαϑεῖν ϑέλων 

οὐκ Av μεϑεῖτο, πρὶν nad" ἡδονὴν κλύειν. 
ἃ. h. jeder wolle etwas anders. von ihm erfahren, und lasse ihn nicht 
locker , bis seine Neugier befriedigt sei. Aber ποϑοῦν kann weder τὸ 
πλῆθος τῶν ποθούντων (Hermann), noch τὸ ποϑούμενον (schol.) be- 
deuten. Deshalb suchte Wecklein p. 26 durch die Schreibung ὃ γὰρ 
ποθῶν ἦν πᾶς τὶς nachzuhelfen, Hense p. 48 durch τὰ γὰρ ποθούμεν᾽ 
ὅστις ἐκμαθεῖν θέλει um einen allgemein gehaltenen Ausdruck zu ge- 
winnen. Nauck suchte den Fehler in einer Überlieferung , welche ge- 
lautet habe τὸ γὰρ + ποθοῦν ἕκαστος ἐκμαϑεῖν ποθῶν. Es liegt viel- 
mehr hier einer der Fälle vor, wo lückenhafte Überlieferung falsch er- 
gänzt wurde: O®OTNEKACTOCEKMAQEINBEARN. Die Lesart 
unsrer Handschriften suchte die Lücke im Anfang und ergänzte dem- 
gemäss [τὸ γὰρ =]. Man hätte aber den Ausfall in der Mitte suchen 
sollen : 

ὁθούνεκ᾽ ἄλλ᾽ ἕκα]στος ἐκμαθεῖν ϑέλων. 
ποθῶν kann schon deswegen nicht für ϑέλων als Schluss gelten, weil 
die Beharrlichkeit des Fragenden betont wird und seine Entschlossen- 
heit, Lichas vor gegebener Auskunft nicht loszulassen. Da schon die 
Scholien ποθούμενον erklären, sieht man wie weit der Fehler zurück- 
liegt. Herr Wecklein spricht sich zwar sehr abschätzig gegen ὁθούνεκ᾽ 
aus, was ich schon früher anrieth, es wird aber wohl richtig sein. 
Der neueste Vorschlag zu d. St. ist von E. Thomas Schedae criticae 
in Senecam rhetorum selectae, Berol. 1880 p. 5l: τὼ γὰρ ποϑείν᾽ et 
q. 8. — V. 881 scheint mir nicht das zweite, sondern das erste λύπην 
irrig. Daher möchte ich weder mit Dindorf νέαν oder mit F. W. 
Schmidt διπλῆν noch mit Hense λυποῖτ᾽ ἔτι u. dgl. sondern das sim- 
pelste, was es geben kann: ς 

τοῖς οὖσιν ἄλλην πρός γ᾽ ἐμοῦ λύπην λάβοι(η)᾽ 

ἅλις γὰρ ἡ παροῦσα. 
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Die Gründe, weshalb ich in den metrischen Diagrammen der Iyri- 
schen Partien stark von den herkömmlichen Schemen abweiche, finden 
sich im Prooemium zum Index lect. hib. 1880. Ien. das Näheren ausein- 
andergesetzt. Hier nur so viel. Die gangbare Manier, je nach Gut- 
dünken bald mehrere κώλα in eine περέοδος zusammenzufassen, bald die 
Kola einer Periode auf einzelne Zeilen zu vertheilen, ist eine Unsitte, 
die man endlich einmal aufgeben sollte. Nicht nur die Fachgenossen, 
selbst Schüler — und diese erst recht — dürfen verlangen, dass in 
einer Ausgabe ein oder das andere Princip streng durchgeführt werde, 
aber nicht ein wunderlicher Mischmasch aus beiden aufgetischt wird, 
Für welches man sich entscheide, das ist schliesslich ganz gleichgiltig: 
da es jedoch den Einblick in den Bau einer Strophe wesentlich er- 
leichert, wenn nach älterem Herkommen die Kolometrie zur Anschauung 
gebracht wird, und typographische Hilfsmittel genug zu Gebote stehen, 
neben den κῶλα auch die Perioden, resp. Perikopen, zu veranschaulichen, 
ist es mir zweckdienlich erschienen. die seit Böckh beliebten Langverse 
wieder zu beseitigen, und zu den alten Kolis, welche die Handschriften 
theils noch bieten theils errathen lassen, wieder zurückzukehren. Der 
Anfang eines neuen musikalischen Abschnitts ist dabei durch Einrücken 
des ersten Wortes seines ersten Kolons kenntlich gemacht worden. 
Auf diesem Wege wird z. B. ersichtlich, dass Ant. 944 -54 = 955—65 
eine dreimalige μεταβολή stattfindet; ἃ. h. dass sich die ganze Strophe 
aus drei Perikopen zusamimnensetzt , deren erste zwar ebenso, wie die 
zweite, aus 12 ionischen (2/) Takten besteht, so jedoch, dass in der 
ersten je drei Takte ein κῶλον (hier = περίοδορ) bilden, während in der 
zweiten die drei περέοδοι δίκωλοι aus je 4 ionischen Takten bestehen ; 
deren dritte aber jambisch ist, indem auf zwei jambische Tetrapodien 
eine jambische Hexapodie folgt. In den Handschriften besteht die erste 
Perikope ebenfalls aus vier Kola, nur ist irrigerweise das Wort τυμβή- 
ρει ins vierte Kolon gezogen: unsere Ausgaben aber schliessen grund- 
falsch den zweiten Vers mit αὐλαῖς ab. Auch die zweite Perikope 
lässt die ursprüngliche Kolometrie noch deutlich durchblicken. Jetzt 
geben die Handschriften zwar nur 4 κῶλα statt 6, weil sie die zwei 
ersten und die zwei letzten κῶλα in eine Periode zusammenziehen, aber . 
die mittelsten zwei treten auch in ihnen gesondert auf: 

καὶ Ζηνὸς ταμιεύε- 

σχε γονὰς γρυσορύτους 
wie sich das gehörte. Möglich wäre freilich, dass die alte Kolometrie 
die Sylben & und oıg nicht als μακραὶ τρίσημοι erkannt und deshalb 
τος ὦ παῖ zei und δύνασις δειναί als hyperkatalektischen Takt 
vu -,— betrachtet hätte; aber auf keinen Fall dürfte dieser Irrtbum 
uns abhalten, in den Worten καέτοι --- καὶ und ἀλλ᾽ & — δεινά dikole 
Perioden anzuerkennen, und jede derselben auf zwei Zeilen zu ver- 
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theilen wenn es sich um kolometrische Darstellung handelt. — Ebenso 
wird klar, dass die Stropbe der zweiten Syzygie 66-76 = 977—87 
nur aus zwei Perikopen bestehe, deren erste logaödisch, die zweite 
abermals jambisch ist: dass aber die erste wieder in vier Perioden oder 
acht tripodische Kola zerfällt, während sich die zweite zwar auch aus 
vier l’erioden zusammensetzt , aber aus Perioden, “eren Umfang das 
μέγεθος des grössten jambischen Taktes von 18 zeor0: πρῶτοε nicht 
übersteigt. Was wir geben, war ganz bestimmt die alte Kolometrie. 
Denn obschon in der Strophe παρὰ δὲ -- Οἀλός eine Zeile in den Hds. 
bilden, bilden doch richtig in ler Gegenstrophe κατὰ δὲ — πάϑαν zwei 
Zeilen, und obschon umgekehrt in der Gegenstrophe δὲ σπέρμα μὲν 
ἀρχαιογόνων in einer Zeile geschrieben sind. hat doch die Strophe 
Zaigvönseös und ἕν᾿ ἀγχίπολις "Aens richtig auf zwei Zeilen vertheilt. 
In beiden Strophen aber erscheinen handschriftlich die zweite und vierte 
Periode ἀκεαί — [ἄξενος), δισσοῖσε — Einos — χλαῖον — γονάν, ἄν- 
τασ᾽ — ἄντροις als vier einzelne tripodische Kola. 

Das Diagramm würde jedoch seine Schuldigkeit nar halb thun, 
d. h. über die Eurythmie einer Strophe noch nichts lehren, wenn es 
sich darauf beschränken wolite, das Versmass eines jeden Kolon oder 
höchstens der Perioden anzugeben, wie das gemeiniglich geschieht. Das 
Diagramm hat vielmehr die dankbare Aufgabe, die κῶλα und περίοδοι 
zu Perikopen zusammenzufassen, und deren gleichen Taktumfang nach- 
zuweisen, um zu constatiren, dass die längst geahnte, aber sehr ver- 
schieden ausgedeutete Eurythmie nicht in dem gleichen Umfang nach- 
barlicher Kola, sondern der Perikopen zu suchen sei, so verschieden 
gegliedert dieselben auch im übrigen sein mögen. In dem nbigen Bei- 
spiele 9447 zeigt sich die wirkliche Eurythmie in dem gleichen Takt- 
umfange (72 70090: πρῶτοι) der ersten zwei Perikopen, denen eine 
dritte (42 zo. ze.) als selbstständiges Epodikon folgt. Dass sich das 
eine Mal diese 72 Zeilen aus vier ionischen Trimetern, das andre Mal 
aus 6 ionischen Dimetern bilden, ist völlig gleichgiltig. Oder um die 
Sache noch klarer zu machen: V. 582—91 = 592-- 602 liegt die Eu- 
rythmie in der gleichen Morenzahl (48) der ersten und dritten Perikope, 
während das für sich stehende Mesodikon nur 42 Moren umfasst. Dass 
dabei die eine Perikope daktyloepitrisch, die andre jambisch ist, dass 
dort auf zwei Pentapodien eine Hexapodie folgt, bier zwei Hexapodien 
durch eine Tetrapodie unterbrochen werden, thut nichts zur Sache: 
denn in beiden Fällen ergibt sich eine Gesammtzuhl von 16 Einzeltak- 
ten oder ein μέγεθος von 48 γρόνοι πρῶτοι. Ich glaube daher den 
Benutzern meiner Ausgabe einen guten Dienst geleistet zu haben, indem 
ich im Texte das Verfahren Heliodors oder Eugenios (auf den doch 
wohl unsre handschriftliche Kolometrie zurückgeht) innegehalten und 
die Kola abgesondert habe, in den Diagrammen dagegen, wo die senk- 
rechten Striche die einzelnen Kola ebenfalls abgrenzen, der neuern Er- 
kenntniss Rechnung getragen und die eurythmische Responsion der 
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Perikopen veranschaulicht habe. Dabei dürfte namentlich 604—14 = 
615—25 lehren, dass wir selbst über Binnenpausen bei einiger Auf- 
merksamkeit auf Jie alte Technik etwas mehr wissen können, als uns 
Brampbach glauben machen will. 

Dass sich meine Neuerung, zumal sie fast wie ein Rückschritt aus- 
sieht , rasch Bahn brechen werde und namentlich auch Schulausgaben 
zu gute kommen werde, wage ich kaum zu hoffen. Indessen wenn die 
im J. 1863 hinter meiner Übersetzung des König Oedipus über die 
kunstvolle Anlage des ganzen Stückes gegebnen Andeutungen doch endlich 
bei Oeri jetzt ihre Beachtung, resp. Billigung gefunden haben, und dem- 
nach zu hoffen steht, dass man auch noch an C. Lachmann de mens. 
trag. p. 43 (203 = 106 + 97) glauben lernen wird, dringt vielleicht 
auch der Wunsch allmählich noch durch, dass für die äussere Aus- 
stattung des Chors in den Ausgabeu nachgrade mehr und besseres 
geschehe, namentlich das nichtssagenle ΧΟΡ. endlich aus den Tex- 
ten verschwinde. 

Über die erste Syzygie der Parodos ist nichts weiter zu bemerken ; 
ein Verweis auf Brambach Metr. Stud. S. 140 genügt (vgl. auch L. 
Myriantheus die Marschlieder S. 81). Die zweite Syzygie zerfällt in 
drei Perikopen und hat mesodischen Bau, indem die Taktzabl der zwei 
beginnenden Pentapodien den fünf abschliessenden Dipodien entspricht; 
wogegen drei Tetrapodien das Centrum bilden. In den Handschriften 
sind kleine Störungen eingetreten, welche indessen auf die Zahl der 
Kola ohne Einfluss bleiben. Denn wenn auch im Laurentianus das 5. 
und der grösste Theil des 6. Kolons in eine Zeile vereinigt sind, 80 
zeigt doch die Gegenstrophe, in welcher ϑεῶν δὲ ναοὺς χοροῖς zur | 
νύχοις παν | gesondert geschrieben sind, dass der Kolometer auch εἶχε 
δ᾽ ἄλλᾳ μὲν ἄλλᾳ | τὰ δ᾽ ἐπὶ ἄλλοις | zu sondern nicht unterlassen hatte. 
Und in der dritten Perikope trennen auch die Handschriften -drei 
Kola ab, wenn auch nicht dieselben, wie sie unser Diagramm aufweist. 
Dass sie 

τὰ δ᾽ ἐπ᾿ ἄλλοις | ἐπενώμα στυφελίζξζων μέγας Aons δεξιόσειρος 

νυχίοις πάν- | zug ἐπέλθωμεν ὁ Θήβας δ᾽ | ἐλελίξων Βάκχιος ἄρχοι 
gliederten hat wohl seinen Grund darin, dass sie darin Jonici ἀπ᾿ ἐλάτ- 
rovog zu erblicken glaubten, während in Wahrheit 5 adonische Verse, 
deren ersten 3 unter der Muske von Choriamben auftreten in der Art 
aufeinander folgen, dass der dritte das κῶλον μέσον einer περίοδος Tei- 
xoAog bildet, ähnlich wie im Abschluss anapästischer Systeme geschieht. 
Ich habe deshalb 
ἄλλα δ᾽ Em’ ἄλ - λοις ἐπενώ-} μα στυφελί- Low μέγας Ἄρης δεξιόσειρος 
παννυχίοις --- πάντας ἐπέλ- [Ιϑώμεν ὁ Θή- βας δ᾽ ἐλελίξζων Βάκχιος ἄρχοι 
gegliedert und halte hier die ganze von Brambach S. 146 gegebene 
Gliederung für falsch. 

Die Perikopen der ersten Syzygien des ersten Bläskisohe sind bei 
Brambach 83. 151 richtig abgesetzt, und auch ihre Periodenzahl richtig 
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angegeben. Fraglich kann nur die Messung des 5—7 Kolons sein. 
Brambach will auch hier Tetrapodien gewinnen, indem er ga — σπεί- 
als dreizeitige Längen fasst, avAov — τὸν Tüv als einfache Längen: 
= U UV. | = U UV-VUz U |-u-u -— UV. 
Allerdings könnte gegen die Auffassung von zw als Anacruse der Um- 
stand sprechen, dass auch die Antistrophe hier eine Länge bietet, allein 
einerseits vermisst man ungern pherekrateischen Abschluss, andrerseits 
widerstrebt es Γᾶν als gequetschte Länge (Kürze) zu fassen und nicht 
vielmehr diesem Worte eine τρίσημος zu vindiziren. Ich habe deshalb 
-[ν-πυν πο πὸνπυπυ- λλίλυπυπυπυ-.-ι 

vorgezogen, umsomehr als dadurch an völlig geeigneter Stelle eine 
längere, für den Sänger sehr erwünschte, Pause geboten wird. Mit der 
handschriftlichen Gliederung ist hier auch nach Brambachs Ansicht 
nichts anzufangen. Sie theilen: 

ἄφϑιτον ἀκαμάταν 

ἀποτρύεται ἰλλομένων ἀρότρων 

ἕτος εἷς ἕτος ἱππεί- 

9 γένει πολεύων. 
wie die Gegenstrophe beweist, in welcher mit ὀρεσσιβάτα das erste 
Kolon schliesst, während in der Strophe das erste und zweite in Eins 
verschmolzen sind. 

Mit der Brambachschen Anordnung der zweiten Syzygie dieses 
Stasimons kann ich jedoch nicht einverstanden sein. Er zerlegt S. 153 
in zwei Perikopen zu je 5 Kola, die zweite mit παντοπόρος = δυσίπολις 
beginnend. Da der jambische Rhythmus mit πάγων ΞΞ νόμους beginnt, 
beginnen die Handschriften ohne Frage mit diesen Worten richtig ein 
neues Kolon. Die handschriftliche Gliederung ist überhaupt richtig bis 
auf den Punkt, dass sie. πανεοπόρος — ῥυσίπολις nicht abgesondert 
geben, sondern als Schluss des 5. Kolons, trotzdem sie doch kein Be- 
denken tragen ξυμπέφρασται — ὃς τάδ᾽ ἔρδει als besondres Kolon auf- 
zufassen. Der Bau der Strophe ist hier ein proodischer. Das aus drei 
κῶλα bestehende Proodikon reicht bis δυσαύλων. Von hier ab tritt 
eurythmische Responsion ein, indem der Morenumfang der nächsten 
8 resp. 4 Kola πάγων — ἔρχεται dem μέγεθος der 4 letzten κῶλα ent- 
spricht. Es ergeben 3 Tetrapodien und eine Dipodie jederseits 42 
χρόνοι πρῶτοι. Die Berechtigung παντοπόρος —= ῥυσίπολις als Kolon 
abzuschneiden liegt hier ebenso in der darauffolgenden Interpunction, 
wie sich die richtige Gliederung von Soph. Ai. 1202—4 = 1214—16 aus 
der Interpunction ergiebt. Man schreibt hier gewöhnlich οὔτε γλυκὺν 
αὐλῶν ὄὅτοβον | δύσμορος, οὔτ᾽ ἐννυχίαν | τέρψιν ἑαύειν. | und: νῦν δ᾽ 
οὗτος ἀνεῖται στυγερῷ | δαίμονε᾽ τίς μοι, τίς ἔτ᾽ οὖν | τέρψις ἐπέσται ; 
Es sind jedoch nur zwei κῶλα aus.je Sionischen (ἀπὸ μείζονος) Takten 
abzusetzen: 

νῦν δ᾽ οὗτος ἀνεῖται στυγερῷ δαίμονι" 
τίς μοι, τίς ἔτ᾽ οὖν τέρψις ἐπέσται; A 
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womit die schwächere Interpunktion der Strophe vor οὔτ᾽ an Kraft ge- 
winnt. 

Von der ersten Syzygie des zweiten Stasimon war bereits die Rede. 
Die Handschriften geben hier bereits die richtige Kolometrie, abgesehen 
davon dass sie die Worte ἐπὶ πλῆϑος ἔρπον — γένορ, ἀλλ᾽ ἐρείπει als 
besondres Kolon absondern. Auch die Brambachsche Zerlegung der 
Strophen in drei Perikopen ist richtig. Unser Diagramm zeigt aber 
ausserdem noch den mesodischen Bau, d.h. den gleichen Taktumfang 
der ersten und dritten Perikope. 

Für den Rhythmiker von höchstem Interresse ist die zweite Syzygie 
dieses Stasimons 604 — 14 = 615-25. Die alte Kolometrie hat hier 
ihre Schuldigkeit gethan, auch Brambach 8. 163 hat die Perikopen 
richtig abgesetzt, dennoch fehlt noch viel dazu, dass man den ganzen 
Bau der Strophe verstünde. Nirgends ist auf die Pausen hingewiesen, 
die sich grade hier mit völliger Sicherheit nicht nur ihrem Platze son- 
dern auch ihrem Umfange nach bestimmen lassen — wenn man nicht 
mit vornehmer Geringschätzung Porsons und Lachmanns Winke vernach- 
lässig. Wenn irgend wo, so führen hier die scharfausgeprägten ein- _ 
fachen Rhythmen in ihrer steten Wiederkehr rasch zur richtigen Er- 
kenntniss. Man veranschauliche sich dieselben nur zunächst einmal so: 


en ee ὡς 
= WU UV 
wu. 

= UV =- UV U- Va \ 
= UV Ve 

= UV mt = UV VU=-VU—ı— ΔΛ 
ἍἌυνυ -,υ --.- . 
“υὐυ-ν -ποπονν 
= U - vo, UV 
-uwV-v-MÄN 1 
DD vu = Va. 


— YUY me ee YUV “«- Yu 0m A 


so führen die überhängenden drei Dipodien sofort auf eine Zusammen- 
fassung dieser 12 κῶλα in drei Perikopen; und da wir in Kolon δ΄ den 
gleichen Abschluss finden wie in Kolon ιβ΄, so werden wir dadurch auf 
mesodischen Bau geführt und angewiesen die ersten und letzten vier 
Kola in eurythmische Responsion zu setzen. Brambach nennt τεὰν — 
παντογήρως und οὔτ᾽ — αἴγλαν dreigliedrige, τότ᾽ — ἄτας eine ein- 
gliedrige Periode; das ist ganz verkehrt. Die drei Perikopen bestehen 
jede vielmehr aus nur zwei Perioden, von denen die eine eine δέκωλος, 
die andre eine τρίκωλος ist (eine Erweiterung durch das dipodische 
Glied. Nämlich: 
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-u=0ena|-wuu-AR AD V-U- [vum |wu—u-. A] II 


ao. κῶλ κωλ. χκωλ. ol. 
περίοδος α' περίοδας β' 
BON EIERN |-vu-. -vu-u-.-AlAuV-u-.-. |-vu-u-.-—uu| 1 
“oA. “oA. xl. “oA. κολ. 
περίοδος α’ περίοδος β' 


So ist die zweite Perikope gleichsam die Umkehrung der ersten, und 
die dritte wieder die Umkehrung der zweiten, so dass das Ganze gleich- 
sam βουστροφηδὸν verläuft. Alles natürlich unter der Voraussetzung, 
dass das zweite Kolon der Strophe mit Ζεῦ = δὴ beginnt und sowohl 
das siebente wie das zehnte Kolon Tetrapodien sind. Wer möchte aber 
daran zweifeln, der sich durch Porson und Lachmann belehren lässt. 
dass -uuv-u--—1 «das die Strophe beherrschende Metrum ist? Im 
ersten Kolon waren eben die ersten sechs χρόνοι πρῶτοι nur durch 
φϑόγγοι gefüllt, die letzten sechs durch λέξεις und φϑόγγοι; im sieben- 
ten Kolon hatte ebenfalls die Singstimme im Anfang eine durch die 
Begleitung gefüllte Pause, im zehnten endlich war dem Sänger am 
Schlusse eine längere Pause von 4 γρόνοι πρῶτοι vergönnt, welch" die 
Begleitung ausfüllte. Beweis genug, dass die Alten in dieser Beziehung 
nicht anders verfuhren, als wir; und ein blosses Hinmalen von Längen 
und Kürzen verzweifelt wenig helfen kann. Unsre Diagramme verführen 
dann nothwendig zu Übersetzungen, die kein Komponist gebrauchen 
kann, dem es auf Wiedergabe der alten Rhythmen ankommt. Da z. B. 
Böckh das 9. und 10. Kolon übersetzt: 

in Vergangenheit und Zukunft 

und jetzo bestehet dies 

Gesetz 
geht natürlich der moderne Komponist, unbekümmert um die Pause 
bis „Gesetz“: und da er das 7. bei Böckh übersetzt findet: 

des Olympos lichten 
behandelt er die Sylben „des O —‘ selbstverständlich als Auftakt seines 
neuen Taktes. 

Das dritte Stasimon ist in den Handschriften im Ganzen richtig 
zergliedert. Übersehen ist nur, dass auch καί σ᾽ οὔτ᾽ ἀθανάτων φύξι- 
μος οὐδείς ΞΞ νύμφας τῶν μεγάλων ἵμερος ἀρχά zwei Kola sind, und 
dass die Sylben ϑρώ und παΐί besser zum voraufgehenden Kolon ge- 
zogen würden (doch darüber lässt sich streiten). Mit Brambach. 8, 166 
nur zwei Perikopen anzunehmen und zi-, παρει- ΞΞ λω- ὧν- zu schrei- 
ben ist irrig. Ohrenfällig kehrt in: 

ὃς ἐν μαλακαῖς παρειαῖς 
vedvidog ἐννυχεύεις 
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derselbe schein - pherekrateische, in Wahrheit glykonische Rhythmus 
wieder, welcher die vorletzten Sylben gs: und yev als dreizeitige Längen 


. zu fassen gebietet, so dass go: als schlechter Takttheil zu eıg gehört. 
Damit ist aber erwiesen, dass im Schlusse des zweiten Kolons auch 


die Sylbe πε eine dreizeitige Länge ist: und, da auch die beiden ersten 
Kola offenbar (dasselbe rhythmische μέγεθος in derselben Diäresis um- 


fassten, dass wir der Sylbe z«» dieselbe Zeitdauer zu geben haben, wie 
den Sylben zinteıs. Die im Diagramm angegebenen Pausen ergeben 
sich dann von selbst. Auch die hinter οὐδείς gesetzte Pause kann 
nicht zweifelhaft sein. 

Im Amobäums Str. α hatten wir von den Handschriften abzugeben 
nur Grund im 9. Kolon. Es besteht im La. nur aus den Worten πώ 
μέ τις ὕμνος, wahrscheinlich wegen τῶν ᾿Δχέροντος: wir betrachten 
-φείοις πώ μέ τις ὕμνος ὕμ-, einen einfachen Glyconeus, als κῶλον 9΄. 
Der Grund ist aus der eurythmischen Responsion ersichtlich. In der 
zweiten Syzygie desselben macht sich alles Weitere von selbst, so- 
bald die Worte id “ιρκαῖαι — ἐπιβῶμαι als zweite Perikope erkannt 
sind, die aus vier Kolis — nicht aus (dreien, wie die Hds. geben — 
besteht. Die Sylben αὐ ΖΔιρκαὶ — und κρῆναι Θή — sind sämmtlich 
Trisemen. In der dritten Perikope fehlen die Hds. nur darin, dass sie 
das vorletzte Kolon mit κασί- beginnen, statt mit yvrre. Auch Bram- 
bach 8. 175 ging fehl, indem er den dritten Abschnitt erst mit do övo- 
πότμων statt mit οἵων begann. Im Exodos beachte man die Pause 
hinter ὄμμα. 

Vom vierten Stasimon war oben die Rede. In der zweiten Syzygie 
scheint hinter dem achten Kolon (ἕλκος) ein kurzes Zwischenspiel an- 
genommen werden zu. müssen. 

Von dem ersten Kolon des Melydrion 1115 gilt dasselbe, wie von 
dem 604. Seine ersten vier χρόνοι πρῶτοι waren durch φϑόγγοι ge- 
füllt. Der Bau des Ganzen ist mesodisch. 


IV 


ΣΟΦΟΒΛΕΟΥΣ 


ANTITONH 


1. 
FIIO®EZI2. 


Anodevovra TloAvvslunv ἐν τῷ πρὸς τὸν ἀδελφὸν μονο- 
μαχίῳ Κρέων ἄταφον ἐκβαλὼν κηρύττει μηδένα αὐτὸν ϑάπ- 
τειν, ϑάνατον τὴν ζημίαν ἀπειλήδας. τοῦτον Ἀντιγόνη N 
ἀδελφὴ ϑάπτειν πειρᾶται. καὶ δὴ λαϑοῦσα τοὺς φύλακας 
ἐπιβάλλει χῶμα᾽ οἷς ἐπαπειλεῖ ϑάνατον ὃ Κρέων, εἰ μὴ τὸν 
τοῦτο δράσαντα ἐξεύροιεν. οὗτοι τὴν κόνιν τὴν ἐπιβεβλη- 
μένην καϑάραντες οὐδὲν ἧττον ἐφρούρουν. ἐπελϑοῦσα δὲ 
ἡ Ἀντιγόνη καὶ γυμνὸν εὑροῦσα τὸν νεκρὸν ἀνοιμώξασα 
ἑαυτὴν εἰσαγγέλλει. ταύτην ἀπὸ τῶν φυλάκων παραδεδομέ- 
νην Κρέων καταδικάξει καὶ ξῶσαν εἷς τύμβον καϑεῖρξεν. 
ἐπὶ τούτοις Alumv, ὃ Κρέοντος υἷός, ὃς ἐμνᾶτο αὐτήν, ἀγα- 
νακτήσας ἑαυτὸν προδεπισφάξει τῇ κόρῃ ἀπολομένῃ ἀγχόνῃ, 
Τειρεσίου ταῦτα προϑεόσπίδαντος᾽ ἐφ᾽ ᾧ λυπηϑεῖσα Εὐρυ- 
δίκη, ἡ τοῦ Κρέοντος γαμετή; ἑαυτὴν ἀποσφάξει. καὶ τέλος 


ϑρηνεῖ Κρέων τὸν τοῦ παιδὸς καὶ τῆς γαμετῆς θάνατον. 


ΤΙ. 
ΑΡΙΣΤΟΦΑΝΟΥΣ ITPAMMATIKOY. 


Ἀντιγόνη παρὰ τὴν πρόσταξιν τῆς πόλεως ϑάψασα τὸν 


Πολυνείχην ἐφωράϑη, καὶ εἰς μνημεῖον κατάγειον ἐντεϑεῖσα 


LIV ZSO®BOKAEOTZ 


παρὰ τοῦ Κρέοντος ἀνήρηται᾽ ἐφ᾽ 1 nal Αἔζϊμων δυσπαϑήσας 
διὰ τὸν εἰς αὐτὴν ἔρωτα ξίφει ἑαυτὸν διεχειρίσατο. ἐπὶ δὲ 
τῷ τούτου ϑανάτῳ καὶ ἢ μήτηρ Εὐρυδίκη ἑαυτὴν ἀνεῖλε. 

Κεῖται ἢ μυϑοποιία καὶ παρ Εὐριπίδῃ ἐν Avrıyovy’ 
πλὴν ἐκεῖ φωραϑεῖσα μετὰ τοῦ Aluovos δίδοται πρὸς γάμου 
κοινωνίαν καὶ τέκνον τίχτει τὸν Aluova. 

Ἢ μὲν σκηνὴ τοῦ δράματος ὑπόκειται ἐν Θήβαις ταῖς 
Βοιωτικαῖς᾽ ὃ δὲ χορὸς δυνέστηκεν ἐξ ἐπιχωρίων γερόντων᾽ 
προλογίξει δὲ ἢ Avrıyovn' ὑπόκειται δὲ τὰ πράγματα ἐπὶ 
τῶν Κρέοντος βασιλείων. τὸ δὲ κεφάλαιόν ἐότι τάφος Πο- 
λυνείκους, Avtıyovns ἀναίρεσις, (ϑάνατος Aiuovos,) καὶ μό- 
ρος Εὐρυδίκης τῆς Aluovog μητρός. φασὶ δὲ τὸν Σοφοκλέα 
ἠξιῶσϑαι τῆς ἐν Σάμῳ στρατηγίας, εὐδοκιμήσαντα ἐν τῇ δι- 
δασκαλίᾳ τῆς ᾿ἀντιγόνης. λέλεκται δὲ τὸ δρᾶμα τοῦτο τρια- 


κοστὸν δεύτερον. 


ΤΠ]. 
ZAAOYZTIOY. 


To μὲν δρᾶμα τῶν καλλίστων Σοφοκλέους. στασιάξε- 
ται δὲ τὰ περὶ την ἡρωίδα ἱστορούμενα καὶ τὴν ἀδελφὴν 
αὐτῆς Ἰόσμήνην᾽ ὃ μὲν γὰρ Ἴων ἐν τοῖς δυϑυράμβοις κατα- 
πρησϑῆναί po ἀμφοτέρας ἐν τῷ ἱερῷ τῆς Ἥρας ὑπὸ Δαο- 
δάμαντος τοῦ ᾿Ετεοχλέους᾽ Μίμνερμος δέ φησι τὴν μὲν ’Io- 
μήνην προδομιλοῦδαν Θεοκλυμένῳ ὑπὸ Τυδέως κατὰ Adm- 
νᾶς ἐγκέλευσιν τελευτῆσαι. 

Ταῦτα μὲν οὖν ἐστιν τὰ ξένως περὶ τῶν ἡρωΐδον Loro- 


ρούμενα. N μέντοι κοινὴ δόξα ὁπουδαίας αὐτὰς ὑπείληφεν 
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καὶ φιλαδέλφους δαιμονίως, ἢ καὶ ol τῆς τραγῳδίας ποιηταὶ 
ἑπόμενοι τὰ περὶ αὐτὰς διατέϑεινται. [τὸ δὲ δρᾶμα τὴν 
ὀνομασίαν ἔσχεν ἀπὸ τῆς παρεχούδης τὴν ὑθόπεσιν Ἄντι- 
γόνης.] ὑπόκειται δὲ ἄταφον τὸ σᾶμα Πολυνείκους, καὶ 
Avrıyovn ϑάπτειν αὐτὸ πειρωμένη παρὰ τοῦ Κρέοντος κω- 
λύεται᾽ φωραϑεῖσα δὲ αὐτὴ ϑάπτουδα ἀπόλλυται, Alumv τε 
ὃ Κρέοντος ἐρῶν αὐτῆς καὶ ἀφορήτως ἔχων ἐπὶ τῇ τοιαύτῃ 
συμφορᾷ αὑτὸν διαχειρίξεται" ἐφ᾽ ᾧ καὶ ἣ μήτηρ Εὐρυδίκη 


τελευτᾷ τὸν βίον ἀγχόνῃ. 
4 


TA TOT APAMATOZ ΠΡΟΣΩΜΙΠΑ. 


ANTIIONRH. 

IZMHNNH. 

ΧΟΡΟΣ ®HBAIRN TEPONTZN. 
KPELN. 

®BYAA2. 

AIMSRN. 

TEIPEZIA2. 

ATTEAOZ. 

EYPYAIKH. 

E#ZAITEAO2. 


ΑΝΤΙΓΟΝΗ, 


ΑΝΤΙΓΌΝΗ. 
N μοῦνον αὐτάδελφον ᾿Ιόμήνης κάρα, 
8 » , 9. Ὁ \ au 9 23 ’ - 
ἂρ ἔσϑ' ὁ τι Ζευς τῶν ἀπ Οἰδίπου κακῶν 
ἔοικεν οὐχὶ νῷν ἔτι ξώδαιν τελεῖν ; 
οὐδὲν γὰρ οὔτ᾽ ἀλγεινὸν E60 ὁποιονοῦν, 
„3 x „3 3 [4 [ud 
ovr αἰσχρὸν οὐτ᾽ ἄτιμον ἐόχάτως, OTTEQ ὅ 
τῶν δῶν τε κἀμῶν οὐκ ὅπωπὶ ἐγὼ κακῶν. 


COD. 1 κοινὸν 2. οἶσϑ’ 3 ὁποῖον ... τελεῖ; 4 οὔτ' ἄτης ἄτερ 
5 ἔσϑ᾽ ὁποῖον οὐ 


1. Ὦ κοινὸν αὐτάδελφον: Αὐτάδελφον εἶπεν, ὅτι ἐκ τῶν αὐτῶν γε- 
᾿ γόνασι. Πολλάκις δὲ ὁ Σοφοκλῆς ἐπὶ τοῦ ἀδελφοῦ τίϑησι τὸ κοινὸν, 
ὡς νῦν. || Ἐπειδὴ τὸ ἀδελφὸς κοινῶς λέγεται ἐπὶ τῶν μὴ ἐξ ἀμφοτέρων 
τῶν γονέων ὄντων ἀδελφῶν, ἐπήγαγεν τὸ αὐτάδελφον, ὅπερ παρίστησι 
τοὺς ἐκ τοῦ αὐτοῦ πατρὸς καὶ μητρὸς γεγονότας τὸ δὲ κοινὸν ὃ Σοφο- 
κλῆς συνεχῶς ἐπὶ τοῦ ἀδελφοῦ τίϑησιν, οἷον καὶ ἐν ταῖς ᾿Υδροφόροις 
τέταχεν (Fr. 607) 
πολύκοινον Augpırgirav, 

ἀντὶ τοῦ, πολνυάδελφον. || Περιφραστικῶς, ἀδελφὴ Ἰσμήνη. 

2.40’ οἶσθ᾽ ὅ τι Ζεύς: Τὸ 6 τι ἀντι τοῦ, 0. Ὃ δὲ νοῦς. ἀρά 
γε ἔστι τι τῶν am Οἰδίποδος κακῶν, ὁποῖον οὐχὶ 0 Ζεὺς ἔτι ξώσαις 
ἡμῖν τελεῖ; αἷς εἰ ἔλεγεν" apa ἔχει τι ὁ Ζεὺς τούτων τῶν κακῶν μεῖξον 
ποιῆσαι εἰς ἡμᾶς; εἶπεν δὲ διττῶς" πρῶτον μὲν ὅ τι, ἔπειτα δὲ ὁποῖον, 
ἀρκοῦντος ϑατέρου. 

4. Οὔτ᾽ ἄτης ἄτερ: Δίδυμος φησὶν, ὅτι ἐν τούτοις τὸ ἄτης ἅτερ 
ἐναντίως συντέτακται τοῖς συμφραξομένοις " λέγει γὰρ οὕτως" οὐδὲν γάρ 
ἐστιν οὔτε ἀλγεινὸν, οὔτε ἀτηρὸν, οὔτε αἰσχρὸν, ὃ οὐκ ἔχομεν ἡμεῖς " 
ἄτης ἄτερ δέ ἐστι τὸ ἀγαϑόν. Περισσὸν δέ ἐστι καὶ τὸ ἕτερον οὐ (v.5), 
ὥστε ὥσπερ ἀπόφασιν εἶναι᾽ σύνηϑες δὲ τοῦτο τραγικοῖς. 

1 
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καὶ νῦν τί Toür αὖ φασὶ πανδήμῳ πόλει 
κήρυγμα ϑεῖναι τὸν στρατηγὸν ἀρτίως; 
ἔχεις τι κεϊσήκουδσας; 7 δε λανϑάνει 
τὰ πρὸς φίλους στείχοντα τῶν ἐχϑρῶν κακά; 10 
᾿ς IZMHNH. 
ἐμοὶ μὲν οὐδεὶς μῦϑος, Ἀντιγόνη, φίλων 
οὔϑ᾽ ἡδὺς οὔτ᾽ ἀλγεινὸς ἵκετ᾽, ἐξ ὅτου 
δυοῖν ἀδελφοῖν ἐστερήϑημεν δύο, 
μιᾷ ϑανόντων ἡμέρᾳ διπλῇ χερί" 
ἐπεὶ δὲ φροῦδός ἐστιν Ἀργείων δτρατὸς 15 
ἐν νυκτὶ τῇ νῦν, οὐδὲν οἶδ᾽ ὑπέρτερον, 
οὔτ᾽ εὐτυχοῦδσα μᾶλλον οὔτ᾽ ἀτωμένη. 
ANTITIONN. 
ἤδη καλῶς, καί σ᾽ ἐκτὸς αὐλείων πυλῶν 
τοῦδ᾽ εἵνεκ ἐξέπεμπον, ὡς μόνη κλύοις. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 
τί δ᾽ ἔστι; δηλοῖς γάρ τι καλχαίνουσ᾽ ἔπος. 20 


COD. 7 (schol. τ) 10 πρὸς τοὺς. 18 δύω 18 ἤδειν 19 οὔνεκ᾽. 


7. Καὶ νῦν τι τοῦτ᾽. αὖ φασίν: ᾿Εγκλιτικῶς προενεκτέον τὸ τι’ 
οὐ γάρ ἐστιν ἐν ἐρωτήσει ὃ λόγος, ἀλλ᾽ ἐν ἀποφάσει ἀορίστως. 

Πάσῃ τῇ πόλει. | 

9. Ἥ σε λανϑάνει: Ἢ λανϑάνει σε τὰ τῶν ἐχϑρῶν μηχανήματα ἐπὶ 
τοὺς φίλους ἰόντα; || τὰ ἀπὸ τῶν ἐχϑρῶν κακὰ εἰς ἡμᾶς στείχοντα. 

10. ἀντὶ τοῦ ἐπί. 

11, Asineı ἡ περί. Περὶ φίλων. 

14, Διπλῇ χερί: Τῇ ὑπ᾽ ἀλλήλων' τοῦτο γὰρ δηλοῖ τὸ διπλῇ, οἷον, 
ὑπ᾿ ἀλλήλων ἀναιρεθέντων τῶν ἀδελφῶν. 

16. ᾿Επεὶ δὲ φροῦδος : ᾿ἡντὶ τοῦ, ἀφ᾽ οὗ πεφεύγασιν "Ἕλληνες. "Oun- 
ρος (αἰ 2). 

ἐπεὶ Τροίης ἱερὸν πτολίεθρον. || 

Τὸ δὲ φροῦδος καϑ᾽ ὑπερβολὴν εἴρηται. 

16. Olov, οὐκ οἷδα ἐν τίσιν εἰμὶ, ἢ ἐν ἀγαθοῖς, ἢ ἐν κακοῖς. 

᾿Δντὶ τοῦ πλέον. 

17. "Arn συνεχομένη. 

18. Ἤιδειν καλῶς : ᾿Αντὶ τοῦ ἤδεα. καὶ ἤδειν σε καλῶς τὰ τοιαῦτα 
μὴ πολυπραγμονοῦσαν. 

19. Todd οὔνεκ᾽ ἐξέπεμπον : ’Avrl τοῦ, διὰ τοῦτό σε ἤγαγον ἐνταῦ- 
da’ τὸ δὲ ἐξέπεμπον ἀντὶ τοῦ, μετεπεμπόμην. 

20. Καλχαίνουσα: 'Arrl τοῦ, πορφύρουσα, καὶ τεταραγμένως φροντί 
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ANTITONN. 
οὗ γὰρ τάφου νῷν τὼ κασιγνήτω Κρέων 
τὸν μὲν προτίσας, τὸν δ᾽ ἀτιμάσας ἔχει; 
Ἐτεοκλέα μὲν πιστὸς, ὡς λέγει, δίκης 
κρίσει δικαίᾳ κἀννόμῳ κατὰ χϑονὸς 
ἔκρυψε τοῖς ἔνερϑεν ἔντιμον νεκροῖς" 25 
τὸν δ᾽ ἀϑλίως Yavovra Πολυνείκους νέκυν 
ἀστοῖσι πᾶσιν ἐκκεκηρῦχϑαι τὸ μῆ 
τάφῳ καλύψαι μηδὲ κωκῦδαί τινα, 
ἐᾶν δ᾽ ἄκλαυτον ἄταφον, οἰωνοῖς γλυκὺν 
ϑησαυρὸν εἰσοφῶσι͵ πρὸς χαρὰν ὁρᾶν. 80 
τοιαῦτα φασὶ τὸν ἀγαϑὸν Κρέοντά δοι 
κἀμοί, λέγω γὰρ κἀμέ, κηρύξαντ᾽ ἔχειν, 
καὶ δεῦρο νεῖσϑαι ταῦτα τοῖσι μὴ εἰδόσιν 
σαφῆ προκηρύξοντα, καὶ τὸ πρᾶγμ᾽ ἄγειν 
οὐχ ὡς παρ᾽ οὐδέν, ἀλλ᾿ ὃς ἂν τούτων τι δρᾷ, 35 


COD. 23 ὧς λέγουσι σὺν δίκη. 24 γρησϑεὶς ... καὶ νόμῳ 27 'φα- 
σὶν, sed φησιν pr. m. 29 ἄταφον ἄκλαυτον 80 χάριν βορᾶς 88 τοῖς 
84 προκηρύξοντα (ξα in litura pro τὸ vel rro) ᾿ 


ξουσα᾽ κάλχη γάρ ἐστιν ὁ κόχλος τῆς πορφύρας, ἥτις ἐκ τοῦ βυϑοῦ 
τῆς θαλάσσης ἀνιοῦσα βάπτει τὴν καλλίστην πορφύραν' παρ᾽ ὃ καὶ Καλ- 
zus 6 μάντις. [|-Φροντίξουσα. || "En βάϑους τι μεριμνῶσα, ὡς τὸ βυσ- 
σοδομεύων. 

21. Οὐ γὰρ τάφου νῷν: ᾿Δἀντὶ τοῦ, ἡμῶν" ὁ δὲ λόγος κατ᾽ ἐρώτησιν. 
Οὕτω πρὸς τὸ ἑξῆς᾽ οὐ γὰρ τῶν κασιγνήτων ἡμῶν τὸν μὲν ἐτίμησε 
τάφῳ ὁ Κρέων, τὸν δὲ οὔ; 

23. Δικαία κρίσει χρησάμενος. 

26. ᾿Αντὶ τοῦ, αὐτὸν τὸν Πολυνείκη. 

30. Ἕρμαιον, εὕρημα. 

Πρὸς τέρψιν τροφῆς. 

31. Τοιαῦτα φασί: Τὸ ἑξῆς. τοιαῦτα φασὶ τὸν ἀγαϑὸν Κρέοντα σοὶ 
κἀμοὶ κεκηρυχέναι. Τὸ δὲ λέγω γὰρ κἀμὲ διὰ μέσον μετὰ πάϑους 
ἀνεφώνησεν". λέγω γὰρ, φησὶν, ὅτι κἀμὲ προσπεριείληφε τῷ κηρύγματι" 
ἔτε γὰρ καὶ ἐμαυτὴν ἐν τοῖς ξῶσι καταριϑμῶ. 

81. 'άγωθόν : Ἐν εἰρωνεία. 

82, Εἴπερ δεῖ κἀμὲ συγκαταριϑμεῖσϑαι ἐν τοῖς ζῶσιν. 

’Avrl τοῦ κεκηρυχέναι, ὡς τὸ σιγήσας ἔχω, ἀντὶ τοῦ σιγῶ. 

33. ’Avrl τοῦ, ἡγεῖσϑαι, πορεύεσθαι. 

35. Οὐχ ὡς παρ᾽ οὐδέν: Οὐχ ὡς ἔτυχεν ἔχειν τὸ πρᾶγμα, ἀντὶ τοῦ, 
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φόνον προκεῖσϑαι δημόλευστον ἐν πόλει. 
οὕτως ἔχει δοι ταῦτα, καὶ δείξεις τάχα 
εἴτ εὐγενὴς πέφυκας εἴτ᾽ ἐσθλῶν κακή. 
ΙΣΜΗΝΗ. 
τί δ᾽, ὦ ταλαῖφρον, εἰ τάδ᾽ ἐν τούτοις, ἐγὼ 
ἅπτουσ᾽ ἂν ἢ λύουσα προσϑείμην πλέον; 40 
ANTITONNH. 
εἰ ξυμπονήδεις καὶ ξυνεργάσει σκόπει. 
IZMHNNH. 
ποῖόν τι κινδύνευμα; ποῖ γνώμης ποτ᾽ εἶ; 
ΑΝΤΙΊΓΟΝΗ. 
εἰ τὸν νεκρὸν ξὺν τῇδε κουφιεῖς χερί. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 
N γὰρ νοεῖς ϑάπτειν σφ᾽, ἀπόρρητον πόλει; 
ANTITIONNH. 
τὸν γοῦν ἐμὸν, τὸν καὶ 60V, ἣν ϑέλῃς, κάσιν. 45. 


COD. 40 Avovo av ἢ ϑάπτουσα yo. ἢ φάπτουσα. Οἵ. schol. 44 
εἰ γὰρ 45 46 καὶ τὸν σὸν ἣν σὺ μὴ Being | ἀδελφόν᾽ οὐ γὰρ δὴ προ- 
δοῦσ᾽ ἁλώσομαι. Cf. schol. 


οὐκ εὐτελῶς καὶ ὡς πάρεργον, ἀλλ᾿ og μέγα. Ἢ οὕτως" οὐχ ag οὐδὲν, 
ἀλλὰ μέγα. 

88. Μείπει γονέων, ἵν᾽ ἢ, ἐσθλῶν γονέων. 

89. Τί δ᾽ ὦ ταλαΐῖφρον: Τὸ ἑξῆς" τί δὲ ἄν σοι ἐγαὶ προσϑείμην 
πλέον; ἀντὶ τοῦ, σοὶ γενοίμην χρήσιμος, εἰ ταῦτα οὕτως ἔχει, λύουσα 
τὸν νόμον καὶ ϑάπτουσα τὸν ἀδελφόν; El δὲ yo. ἢ ᾿φάπτουσα, ἀντὶ 
τοῦ, λύουσα τὸν νόμον, ἢ βεβαιοῦσα αὐτόν. 

Εἰ ταῦτα Κρέων ἐκέλευσε. 

40. Προσϑείμην: ᾿Δντὶ τοῦ, ποιήσαιμι. 

42. Ἐκ τούτου ἤδη τὸ ἦϑος ὅρα, κινδύνευμα καλούσης τὸ ἔργον 
τὸ δὲ ποῖ γνώμης πότ᾽ εἶ, ας ἀδυνάτοις ἐπιχειρούσης λέγει. 

44. Τὸν ἀπηγορευμένον καὶ κεκωλυμένον ὑπὸ τῆς πόλεως τολμᾷς 
ϑάπτειν σύ: 

45. Τὸν γοῦν ἐμὸν καὶ τὸν σόν: Εἰ μὴ σὺ ϑέλεις θάπτειν, ἐγὼ 
τοῦτο ποιήσω μόνη. Ἢ οὕτω κἂν μὴ προσποιῇ αὐτὸν εἶναι σὸν ἀδελ- 
φὸν, ἀλλ᾽ ἀλλοτριοῖς σαυτὴν τῆς συγγενείας, ἐγὼ ϑάψω τὸν ἐμὸν καὶ 
σὸν ἀδελφόν. Δίδυμος δὲ φησὶν ὑπὸ τῶν ὑπομνηματιστῶν τὸν ἑξῆς 
στίχον νενοϑεῦσθαι. 


ππἀππ͵ππα--.........--ἕ - ----- 
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JZMHNH. 
ὦ δχετλία, Κρέοντος ἀντειρηκότος; 
ANTITONNH. 
ἀλλ᾽ οὐδὲν αὐτῷ τῶν ἐμῶν μ᾽ εἴργειν μέτα. 
ἸΣΜΉΝΗ. 
οἴμοι᾽ φρόνησον, ὦ κασιγνήτη, πατὴρ 
ὡς νῷν ἀπεχϑὴς δυσκλεής T ἀπώλετο, 50 


πρὸς αὐτοφώρων ἀμπλακημάτων διπλᾶς 

ὄψεις ἀράξας αὐτὸς αὐτουργῷ χερί᾽ 

ἔπειτα μήτηρ καὶ γυνή, διπλοῦν ἔπος, 

πλεκταῖσιν ἀρτάναισι λωβᾶται βίον᾽ 

τρίτον δ᾽ ἀδελφὰ δύο μίαν nad’ ἡμέραν 55 
αὐτοχτονοῦντε τὰ ταλαιπώρω χεροῖν 

κοινὸν κατειργάσαντ᾽ ἐπὶ ἀλλήλοιν μόρον. 

νῦν αὖ μόνα δὴ νὼ λελειμμένα σκόπει 

ὅσῳ κάκιστ᾽ ὀλούμεϑ', εἰ νόμου βίᾳ 

ψῆφον τυράννων ἢ κράτη παρέξιμεν. 60 


COD. 48 μ᾽ om. 53 Ewog yo. πάϑος 56 αὐτοκτενοῦντε ... μό- 
eov 57 ἀλλήλοιν χεροῖν. 

47. Ὦ σχετλία Κρέοντος: Αἱ ἀντιλογίαι δῆλαί εἰσιν" ἡ μὲν γὰρ τῷ 
πράγματι, ἡ δὲ τῇ οἰκειότητι ἀκολουθεῖ. 

48. AAN οὐδὲν αὐτῷ τῶν ἐμῶν: Οὐ μέτεστιν αὐτῷ εἴργειν μὲ ἀπὸ 
τῶν ἐμῶν. Ἢ οὕτως οὐ μέτεστιν αὐτῷ τὰ ἡμέτερα βουλεύματα εἴργειν. 

49, Πατὴρ ὡς νῷν ἀπεχϑής: Τὰς συμφορὰς σκόπησον τοῦ παντὸς 
γένους, καὶ πῶς ὃ πατὴρ ἀκλεὴς ἀπώλετο" οὐ μόνον δὲ ἀκλεὴς, ἀλλὰ 
καὶ ἀπεχϑὴς, διὰ τὸν γενόμενον λοιμόν. 

bl. Πρὸς αὐτοφώρων ἀμπλακημάτων: Αὐτὸς γὰρ ἑαυτὸν ἐφώρασεν, 
καὶ ἔγνω συνὼν τῇ μητρί" ἢ ὧν αὐτὸς ἐπόπτης ἐγένετο" ἢ τῶν φανε- 
ρῶν καὶ πᾶσιν ἐγνωσμένων. 

ὅ8. Διπλοῦν ὄνομα ἔχουσα, μήτηρ τε καὶ γυνή, 

54. ᾿4γχόναις. 

᾿Αφανίζει, ἀπόλλυσιν. 

58. Μηδενὸς ἐπικούρου ὄντος ἡμῖν. 

59. Εἰ νόμου βίᾳ ψῆφον τυράννων: El τὴν γενομένην ψῆφον τῶν 
τυράννων τῇ τοῦ νόμου ἀνάγκῃ παραβαίημεν᾽ τουτέστιν, εἰ τὴν ἐξου- 
σίαν τὴν ἐκ τῶν νόμων τοῖς τυράννοις ἑπομένην παραβαίημεν. 

60. Τὰς βασιλείας. 
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ἀλλ ἐννοεῖν χρὴ τοῦτο μὲν γυναῖχ ὅτι 
ἔφυμεν, ὡς πρὸς ἄνδρας οὐ μαχουμένα᾽ 
ἔπειτα δ᾽ οὔνεκ ἀρχόμεσϑ'᾽ ἐκ κρεισσόνων, 
καὶ ταῦτ᾽ ἀκούειν κἄτι τῶνδ᾽ ἀλγίονα. 
ἐγὼ μὲν οὖν αἰτοῦσα τοὺς ὑπὸ χϑονὸς 65 
ξύγγνοιαν ἴσχειν, ὡς βιάξομαι τάδε, 
τοῖς ἐν τέλει βεβῶδι πείσομαι" τὸ γὰρ 
TEQLOGR πράδσόδειν οὐκ ἔχει νοῦν οὐδένα. 
ΑΝΤΙΓΟΝΗ. 
οὔτ᾽ ἂν κελεύδαιμ'᾽, οὔτ᾽ ἄν, εἰ ϑέλοις ἔτι 
πράσδειν, ἐμοῦ y ἂν ἡδέως δρῴης μέτα. 10 
ἀλλ ἴσϑ' ὁποῖά 601 δοκεῖ᾽ κεῖνον δ᾽ ἐγὼ 
ϑάψω. καλὸν μοι τοῦτο ποιούσῃ ϑανεῖν. 
φίλη μετ᾽ αὐτοῦ κείσομαι, φίλου μέτα, 


COD. 68 κρειττόνων (71 schol. ὁποῖα οἱ ὁποία). 


61. ᾽4λλ: ἐννοεῖν yon τοῦτο μέν: Πρῶτον μὲν ὅτι ἀσϑενεῖς ἐσμὲν ἐκ 
φύσεως. καϑὸ γυναῖκες" ἔπειτα καὶ ὑπὸ τῆς τύχης ἀσϑενέστεραι, καϑὸ 
ἀσϑενέστεραι (9) || Παρὰ τὸ Εὐριπίδειον" (Med. 263). 

γυνὴ γὰρ τἄλλα (μὲν) φόβου mike, 
κακὴ δ᾽ ἐς ἀλκὴν καὶ σίδηρον εἰσορᾶν. 

64. Λυπηρότερα. || Λείπει ὥστε ἀκούειν ταῦτα, καὶ τὰ τούτων 
χείρονα. 

65. Τοὺς ὑπὸ χϑονός: Ἢ τὸν Πολυνείκη, ἢ τοὺς χϑονίους δαίμονας" 
πιϑανῶς δὲ καὶ τοῦ πρέποντος ἐφθοντίσεν φησὶ γὰρ. ὅτι ἀπολογήσομαι 
τοῖς κατὰ χϑονός. 

66. Ξύγγνοιαν ἴσχειν : Συγγνώμην ἔχειν, ὅτι βίᾳ πράσσω ταῦτα. 

67. Τοῖς ἐν τέλει: Τοῖς βασιλεῦσι. 

Τὸ γὰρ περισσὰ πράσσειν: Γνωμολογικῶς ἀπαλλάττεται" τὸ γὰρ 
παρὰ δύναμίν τι πράττειν, ἠλίϑιον. 

60, Οὔτ᾽ ἂν κελεύσαιμ᾽, οὔτ᾽ ἂν εἰ ϑέλοις ἔτι πράσσειν, ἐμοῦ γ᾽ ἂν 
ἡδέως δρῴης μέτα: Τὸ τέλειον, οὔτ᾽ ἂν κελεύσαιμι: τὸ δὲ ἑξῆς" οὔτε 
εἰ ϑέλοις πράττειν ἐμοῦ μέτα, ἡδέως ὧν δρῴης. «“ἀαιμόνιον δὲ τὸ ἦϑος. 
Φησίν, οὔτε σε ἀναγκάσω" ἀλλ᾽ οὔτ᾽, ἂν ϑέλοις, ἡδέως ξξομαί σου τὴν 
ἐπικουρίαν. | 

71. Γίγνωσκε ὁποῖα σὺ ϑέλεις, τὸ πείϑεσϑαι τοῖς τυράννοις" ἢ 
τοιαύτη γενοῦ, ὁποία καί βούλει. 

72. Καλόν μοι τοῦτο ποιούσῃ: Θαψούσῃ τὸν ἀδελφόν" ἀντὶ τοῦ, 
καλός μοι ἔσται ὁ ὑπὲρ ἀδελφοῦ ϑάνατος, τουτέστιν εὐκλεέστατος. 
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ὅσια πανουργήσασ᾽ ᾿ ἐπεὶ πλείων χρόνος, 
ὃν δεῖ w ἀρέσκειν τοῖς κάτω τῶν ἐνθάδε. 75 
ἐκεῖ γὰρ ἀεὶ κείδομαι᾽ σὺ δ᾽, εἰ δοκεῖ, 
τὰ τῶν ϑεῶν ἔντιμ᾽ ἀτιμάσασ᾽ ἔχε. 
IZMHNNH. 
ἐγὼ μὲν οὐκ ἄτιμα ποιοῦμαι, τὸ δὲ 
βίᾳ πολιτῶν δρᾶν ἔφυν ἀμήχανος. 
ANTITONNH. 
δὺ μὲν τάδ᾽ ἂν προὔχοι ‘ ἐγὼ δὲ δὴ τάφον 80 
χώσουσ᾽ ἀδελφῷ φιλτάτῳ πορεύδομαι. 
ἸΣΜΗΝΗ͂. 
οἴμοι ταλαίνης, ὡς ὑπερδέδοικά δου. 
ΖΦΝΤΙΓΟΝΗ͂. 
μὴ ἐμοῦ προτάρβει᾽ τὸν σὸν ἐξόρϑουν πότμον. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 
ἀλλ οὖν προμηνύόσῃς γε τοῦτο μηδενὶ 
τοὔργον, κρυφῇ δὲ κεῦϑε, σὺν δ᾽ αὕτως ἐγώ. 85 


COD. 76 σοὶ δ᾽ 80 προὔχοιο 83 μή μου πότμον yo. βίον. 


74. Ὅσια πανουργήσασα: Δίκαια μετὰ πανουργίας ἐργασαμένη, ὡς 
αὐτὴ λέγεις" ἐπεὶ προεῖπεν, 
τὸ γὰρ 
περισσὰ πράσσειν οὐκ ἔχει νοῦν οὐδένα. 
Ἢ οὕτως" ὅσια πανουργήσασα, ἀντὶ τοῦ, εὐσεβῶς πάντα ἐργασαμένη. 

75. Τοῖς κάτω τῶν ἐνθόδε: Γενναῖον καὶ τοῦτο, εἰς ὑποϑήκας 
συντελοῦν τῆς μετὰ ταῦτα ἐπιδημίας, ὅτι δεῖ εὖ τίθεσθαι, μεμνημένον 
ἐκείνου τοῦ γρόνου, καὶ ὅτι δεῖ λόγον ὑποσχεῖν κάτω. ᾿Ἐπεμβέβληται 
δὲ ταῦτα τοῖς ποιήμασιν οὐκ ἀχρείως, εἰς εὐσέβειαν προτρεπόμενα. 

77. Τὰ τῶν θεῶν ἔἕντιμ᾽ ἀτιμάσασ᾽: Τὰ παρὰ ϑεοῖς τίμια ἀτί- 
μαζε" τετίμηται γὰρ παρὰ ϑεοῖς, καὶ ὅσιον νενόμισται τὸ ϑάπτειν 
νεκρούς οἷς μᾶλλον δεῖ πείϑεσϑαι, ἢ τοῖς τοῦ Κρέοντος κηρύγμασιν. 

80. ZU μὲν τάδ᾽ ἂν προύχοιο: Σὺ μὲν τοιαῦτα προφασίξου " τὰς 
γὰρ προφάσεις, προχάνας ἐκάλουν, ὡς καὶ Καλλίμαχος" 

ἄγφαδε τῷ πάσησιν ἐπὶ προχάνησιν ἐφοίτα. 
ἐν τῷ γ΄ Αἰτίων (Fr. 26 OSchn.). Ἢ σὺ ταῦτα προβάλλουν" ἢ. σὺ ὡὲν 
τούτοις ἂν σαυτὴν σκεπάξοις. 

80. 81. Τοῦτο ἤδη τῆς προϑυμίας αὐξητικόν. 

82. Οἵ μοι ταλαίνης : Φιλόστοργον καὶ ταύτης τὸ ἦϑος, ἀλλ᾽ εὐλα- 
Bes: δέδοικεν οὖν καὶ περὶ τῇ ἀδελφῆ, καὶ ἀναβοᾷ περιπαϑῶς. 


8 ZO®BOKAEOTZ 


ANTITONNH. 
οἴμοι᾽ καταύδα. μᾶλλον ἐχϑίων ἔσει 
δσιγῶσ᾽, ἐὰν μὴ πᾶδι κηρύξῃς τάδε. 


ΙΣΜΗΝΗ. 
ϑερμὴν ἐπὶ ψυχροῖδι καρδίαν ἔχεις. 
ANTITIONNH. 
ἀλλ οἶδ᾽ ἀρέσκουσ᾽ οἷς μάλισϑ' ἁδεῖν μὲ χρή. 
ΙΣΜΗΝΗ. 
εἰ καὶ δυνήδει γ᾽ ᾿ ἀλλ΄ ἀμηχάνων ἐρᾷς. 90 
ANTITIONNH. 
οὐκ οὖν, ὅταν δὴ μὴ σϑένω, πεπαύσομαι; 
ΙΣΜΗΝΗ. 
ἀρχὴν δὲ ϑηρᾶν οὐ πρέπει τἀμήχανα. 
ΑΝΤΙΓΟΝΗ͂. 


εἰ ταῦτα λέξεις, ἐχϑαρεῖ μὲν ἐξ ἐμοῦ, 

ἐχϑρὰ δὲ τῷ ϑανόντι προόκείδει δίκῃ. 

ἀλλ ἕα us καὶ τὴν ἐξ ἐμοῦ δυσβουλίαν 9ὅ 
παϑεῖν τὸ δεινὸν τοῦτο᾽ πείσομαι γὰρ οὐ 


COD. 86 πολλὸν 89 μάλιστ᾽ 98 ἐχϑρανῆι. 


86. Of μοι καταύδα: Διὰ τούτου δηλοῖ, ὅτι ἐφ᾽ οἷς ποιῶ ἀγάλλο- 
μαι. Πᾶσιν οὖν ἀπάγγελλε αὐτά ἅμα δὲ καὶ ἐφυβρίξει ἐν οἷς δοκεῖ 
αὐτῇ προσχαρίξεσϑαι. 

88. Ἐπὶ ἀδυνάτοις νεανιεύῃ, καὶ ἐπὶ ἀηδέσι τέρπῃ τὴν ψυχὴν. 

89. Οἷς μάλιστ᾽ ἀδεῖν μὲ χρή: Τῇ τῶν ϑεῶν ὁσίᾳ, διὰ τὸ ϑάπτειν 
τὸν νεκρὸν, καὶ μάλιστα ἀδελφόν. 

90. Εἰ καὶ δυνήση γ᾽ ἀλλ᾿: ἀμηχάνων: Εἰ καὶ δυνήση ἀρέσκειν" ἀλλ᾽ 
ἀμηχάνων ἐρᾷς. 

91. Οὐκοῦν ὅταν δὴ μὴ σϑένω: Ὅταν ἀδυνατήσω, τότε παύσομαι" 
νῦν δὲ ἀναγκαῖον ἐπιχειρεῖν. 

92. Οὐδὲ ... ἐπιβάλλειν τοῖς ἀμηχάνοις καλόν ἐστι. 

‘ 94. Προσκείσῃ δίκη: ἀντὶ τοῦ δικαίως, ὡς καὶ ἡμεῖς ἔτι φαμὲν ἐν 
τῇ συνηϑείᾳ, βίᾳ, ἀντὶ τοῦ βιαίως " ἢ πρὸ τοῦ πρὸς πείσῃ στικτέον 
ἕν᾽ 7 οὕτως" πρὸς τῷ τῇ δίκη ἀπεχϑέσθϑαι, καὶ τῷ ϑανόντι δυσμενὴς 
Eon‘ καλῶς δὲ τὸ κείσῃ, ἵνα τὴν μετὰ ϑάνατον αὐτῇ προσγενησομένην 
τιμωρίαν αἰνίξηται Ὁ 

96. Πείσομαι γὰρ οὐ τοσοῦτον οὐδέν: Οὐδὲν δεινὸν, φησὶ, πείσο- 
μαι, ὅπερ με τῆς εὐκλείας τοῦ καλοῦ ϑανάτου ἀποστερήσει" ἀντὶ τοῦ, 
οὐδὲν τηλικοῦτον κακὸν πείσομαι, ὥστε μὴ οὐ καλῶς ἀποϑανεῖν. 


ANTITONH 9 


τοσοῦτον οὐδὲν, ὥστε um οὐ καλῶς ϑανεῖν. 
ΙΣΜΗΝΗ. 
ἀλλ᾽ εἰ δοκεῖ δοι, δστεῖχε᾽ τοῦτο δ᾽ TON ὅτι 
ἄνους μὲν ἔρχει, τοῖς φίλοις δ᾽ ὀρϑῶῦς φίλη. 
HMIXOPION. A. 
ἀκτὶς ἀελίου, τὸ καλ- 100 
λιότον ἑπταπύλῳ φανὲν 
Θήβᾳ τῶν προτέρων φάος, 
ἐφάνϑης ποτ᾽, ὦ χρυσέας 
ἁμέρας βλέφαρον, “ιρκαί- 
ὧν ὑπὲρ ῥεέϑρων μολοῦσα, 105 
τὸν λεύκασπιν | Agyodev 
φῶτα βάντα πανδαγίᾳ, 


COD. 105 ὕπερ In La ΖΔιρκαίων ὕπερ sextum, ῥεέϑρων μολοῦσα 
septimum versum efficiunt, quibus respondent πλησθῆναι καὶ et στεφά- 
νῶμα πύργων. 


99. ἄνους μὲν ἔρχῃ: ᾿ἀνοήτως μὲν καὶ φιλοκινδύνως πράττεις " εὐ- 
νοϊκῶς δὲ τῷ ϑανόντι. 

100. ᾿ἀκεὶς ἀελίου: Σύνοδος τινῶν Θηβαίων γερόντων, ἐξ ὧν ὁ 
Χορὸς συνέστηκεν. Μετάπεμπτοι δὲ ἐοίκασιν οὗτοι ὑπὸ τοῦ Κρέοντος 
γεγενῆσϑαι, ἐπεὶ καὶ τὰς προφάσεις τῆς εἰσόδου τῶν χορῶν πιϑανὰς 
εἶναι δεῖ" καὶ ἐπειδὴ κατωρϑώκασι τῇ προτεραίᾳ οἱ Θηβαῖοι, καὶ οἱ 
ἄριστοι πάντες τῶν Apysiov ἀνήρηνται, εἰκότως περιχαρεῖς εἶσι, καὶ τῇ 
παρούσῃ ἡμέρᾳ εὐχαριστοῦσιν. Ὁ δὲ λόγος᾽ ὦ φίλη ἡμέρα παρὰ τὰς 
πρόσϑεν ἡμέρας φαιδρὰ ἡμῖν φανεῖσα. 

Avri τοῦ ἀκτίν. 

Τὸ κάλλιστον ἑπταπύλῳ: Τὸ τὸ πρὸς τὸ φανέν. Τὺ δὲ ἑξῆς ὦ 
τῆς ἀκεῖνος τοῦ ἡλίου φῶς, τὸ φανὲν ἡμῖν κάλλιστον τῶν προτέρων 
ἡμερῶν" τοῦτο γὰρ προσληπτέον. 

103. 2 γρυσέας ἁμέρας: Περιφραστικῶς ἡ ἡμέρα. αἷς ἀκτὶς τῆς 
ἡμέρας ὀφθαλμός ὁ δὲ νοῦς" ὦ καλλίστη ἡμέρα, ἐφάνης ἐν Θήβαις, 
βάντα τὸν ᾿Δργολικὸν στρατὸν τὸν λεύκασπιν πανσαγίᾳ, τουτέστι πάσῃ 
σάγῃ καὶ σκευῇ χρησάμενον, ὀξυτέρῳ κινήσασα χαλινῷ φυγάδα. 

Algun, κρήνη καὶ ποταμὸς Θηβῶν. 

106. Kal Εὐριπίδης" L’hoen. 1106. 

λεύκασπιν εἰσορῶμεν ᾿Δργείων στρατόν. 

107. Σὺν πανοπλίᾳ. Ἤτοι δὲ τὸν άδραστον φησὶν, ἢ ἀφ᾽ ἑνὸς τὸ 

πλῆϑος δηλοῖ. 


10 : ZSO®BOKAEOTZ 


φυγάδα πρόδρομον ὀξυτέρῳ 
κινήσασα χαλινῷ" 
KOPY®AIO2. 
ὃν ἐφ᾽ ἡμετέρᾳ γῇ Πολυνείκης 110 
ἀρϑεὶς νεικέων ἐξ ἀμφιλόγων 
υν-ὧν“- ὀξέα κλάξων 
αἰετὸς ὥς τις γῆν ὑπερέπτη, 
λευκῆς χιόνος πτέρυγι στεγανός, 
πολλῶν us ὅπλων 115 
ξύν 9 ἱπποκόμοις κορύϑεσσιν. , 
HMIXOP. B. 
ἀντιστρ. α. στὰς δ᾽ ὑπὲρ μελάϑρων φονώ- 
δαιόιν ἀμφιχανὼν κύκλῳ 
λόγχαις ἑπτὰ πυλώματα 
ἔβα, πρίν ποϑ᾽ ἀμετέρων 120 


COD. 108 ὀξυτόρως 110 γᾶ (112 ἤγαγεν schol) 118 εἰς γᾶν 


ὧσ ὑπερέπτα 117 φονίαισιν cf. schol. 119 ἑπεάπυλον στόμα. 


108. Πρόδρομον: Ὑπὲρ τὸ δέον δραμόντα διὰ τὴν φυγήν. 

Ὀξεῖ. 

Κινήσασα χαλινῷ: Οἷον παρασκευάσασα τῶν χαλινῶν μετὰ σπουδῆς 
ἐφάψασϑαι, διὰ τὴν ὀξυτέραν φυγήν. 

111. Ὃν ἐφ᾽ ἡμετέρᾳ γᾷ : Ὄντινα στρατὸν ᾿Αργείων, ἐξ ἀμφιλόγων 
νειπέων ἀρϑεὶρ, ἤγαγεν 6 Πολυνείκης, οἷον, ἀμφιλογίᾳ γρησάμενος πρὸς 
τὸν ἀδελφόν διὰ βραχέων δὲ εἶπεν αὐτὸ, ὡς γνωρίμον οὔσης τῆς ὑπο- 
ϑέσεως. ' 

Aodelg νεικέων: Ἐπαρϑεὶς εἰς ϑυμὸν καὶ παροξυνϑείς. ᾿ἀμφιλόγων 
δὲ, ἢ τῶν ἀμφισβητησίμων, ἢ τῶν ἀμφιβολίας ἐμποιούντων. 

112. Τὸ ἑξῆς αἰετὸς ὡς, εἷς ἀετός. 

114. 'ῶς ἐκ χιόνος οὔσῃ πτέρυγι, ἀντὶ τοῦ λευκοτάτῃ. 

Λευκῆς χιόνος: Τοῦτο ἀλληγορικῶς φησὶν, ὡς ἐπὶ ἀετοῦ" δηλοῖ δὲ 
ὅτι λεύκασπις ἦν 0 τῶν ᾿Αργείων στρατός. 

Λείπει τὸ ὡς, ἵν’ ἧ. ὡς χιόνος" τὸ δὲ πτέρυγι μεταφορικῶς ἐπὶ 
τῶν ὅπλων ἔλαβεν. 

᾿Ἐστεγασμένος λευκοῖς ὅπλοις. 

118. Στὰς δ᾽ ὑπὲρ μελάϑρων: Ὡς ἀετὸς 6 Πολυνείκης κυκλώσας 
τὰς Θήβας ταῖς τῶν φόνων ἐρώσαις λόγχαις, ἀμφιχανὼν ἔβα " ἐνέ- 
μεῖνε δὲ τῇ μεταφορᾷ. 

120. Ἔβα: ᾿Αντὶ τοῦ, ἡττήϑη. 


ANTITONH 11 


κἴμάτων γένυσιν πλησϑῆ- 
ναι τό τε στεφάνωμα πύργων 

πευκάενϑ᾽ Ἥφαιστον ἑλεῖν. 
τοῖος ἀμφὶ φῶτ᾽ ἐτάϑη 
σεάταγος Ἄρεος, ἀντιπάλῳ 125 
δοὺς χείρωμα δράκοντι. 

KOPY®AIOZ. 

Ζεὺς γὰρ μεγάλης γλώδδης κόμπους 
ὑπερεχϑαίρει, καί ὄφας ἐσιδὼν 
δεύματι πολλῷ προδνισσομένους, 
χρυσοῦ καναχεῖς ὑπεροπλίαις, 180 


ου 
COD. 122 τό τὲ] καὶ 124 vor 125 ὠντιπάλῳ 126 δυσχείρω- 


06 
μα δράκοντι 128 ἐισιδν 129 πολλῶι ῥεύματι 180 καναχῆς ὑπερο- 
“πτίασ (ὑπερόστας in marg. m. ant.). 


121. Παρήλλαξε τὸ ὄνομα, τὰ χείλη τοῦ ἀετοῦ γένυς εἰπών. 

123. Πευκάενϑ᾽ “Ἥφαιστον ἑλεῖν: Τὸν ἐκ τῆς πεύκης ἐγειρόμενον, 
ἢ τὸν πικρὸν τοῖς τοῦτο πάσχουσι. 

126. Ζυσχγείρωμα δράκοντι: ᾿4πὸ τοῦ δράκοντος τοὺς Θηβαίους δη- 
λοῖ, ἐπεὶ δρακοντογενεῖς εἰσιν. ὋὉ δὲ λόγος τοιοῦτος" πάταγος "ἄρεως 
περὶ τὰ νῶτα τοῦ ἀετοῦ ἐτάϑη., ὃς ἐποίησεν αὐτὸν τὸν δράκοντα δυσχε- 
ρῶς χειρωϑῆναι. Πολέμιον δὲ ξῶόν ἐστιν ὁ δράκων πρὸς τὸν ἀετὸν, 
oös φησὶ Νίκανδρος (Ther. 448). τὸ δὲ ἀντιπάλῳ δράκοντι, ἀντὶ 
τοῦ, ὑπὸ τοῦ ἀντιπάλον δράκοντος, ὡς (Hom. Il. x 55), 

Ἀχιλῆϊ δαμασϑ είς. 
τουτέστι, δραπετεύειν καὶ νῶτα αὐτὸν διδόναι πεποίηκεν ὑπὸ τοῦ ἀντι- 
πάλου δράκοντος. Ἢ οὕτως τῷ ἀντιπάλῳ δράκοντι τοσαύτη μάχη συν- 
ε[σ]ϊεάϑη, ἣ ἐποίησεν αὐτὸν μὴ δύνασϑαι ἡμᾶς χειρώσασϑαι. ἵνα δρά- 
κοντα λέγη τὸν τῶν ᾿Δργείων στρατὸν, ας ϑανατηφόρον, ἢ τὸν Πολυνείκη, 
αἷς καὶ αὐτὸν Θηβαῖον ὄντα. \ 

"Eysyovsı ὃ δράκων ἐξ "ἄρεως καὶ Τιλφώσσης ᾿Ερινύος. 

127. Ζεὺς γὰρ μεγάλης γλώσσης: Τοῦτο κοινὸν, ὡς πάντων τῶν 
“Ἑλλήνων μεγαλαυχούντων, ἢ ἰδίᾳ κατὰ Καπανέως τὰ γὰρ ἑξῆς εἰς αὖ- 
τὸν μόνον τείνει. 

128. Kai σφας εἰσιδὼν: Καὶ τὴν τοῦ χρυσοῦ φαντασίαν ὑπερβεβη- 
κότας τῇ ἰδία ὑπεροψία" ὑπερήφανον γάρ τι ὃ χρυσός. Οἱ δὲ φασὶ 
λείπειν τὴν μετά, ἵν᾽ ἡ οὕτως καὶ ἰδὼν αὐτοὺς προσνισομένους μετὰ 
χρυσοῦ, καὶ καναχῆς, καὶ ὑπεροπτίας, δ᾽ ἐσειν ὑπερηφανίας, οὐκ 
ἠνέσχετο. ἀλλ᾽ ἐνεμέσησε τῷ κόμπῳ αὐτῶν ἀεὶ γὰρ τοὺς κόμπους τῆς 
μεγάλης γλώσσης ὑπερεχϑαίρει. 


12 ZO®BOKAEOTE 


παλτῷ ῥίπτει πυρὶ βαλβίδων 
ἐπὶ ἄκρων ἤδη 
νίκην ὁρμῶντ᾽ ἀλαλάξαι. 
HMIXOP. A. 
org. β. ἀντιτύπᾳ δ' ἐπὶ γᾷ πέσε τανταλωϑεὶς 
πυρφόρος, ὃς τότε μαινομένᾳ ξὺν ὁρμᾷ 185 
βακχεύων ἐπέπνει 
ῥιπαῖς ἐχϑίστων ἀνέμων. 
εἶχε δ' ἅτα νιν ὅδ᾽, 
ἄλλα δ᾽ ἐπὶ ἄλλοις ἐπενώμα στυφελί- 
ξων μέγας Ἄρης δεξιόσειρος. 140 


COD. 131 ῥιπτεὶ 134 ἀντίτυπα superscripto ἃ manu rec. πωσ 
non noo 138 δ᾽ ἄλλα τὰ μὲν (ἃ) 139 ἄλλα τὰ δ᾽ ἐπ᾿ 140 δεξιόχει- 
000 pr. m. (schol.) Ceterum in La εἶχε... ἄλλοις quintum, μέγας .. δε- 
ξιόσειρος septimum colon constituit; similiter infra ϑεῶν .. παννυχίοις 
quintum, δ᾽ ἐλελίζων .. ἄρχοι septimum. 


131. Παλτῷ ῥδιπτεῖ πυρί: Τῷ κεραυνῷ τῷ ἄνωθεν παλϑέντι. Τὸ 
δὲ βαλβίδων μεταφορικῶς, ἀπὸ τῶν δρομέων. 

Τῶν κρηπίδων τοῦ τείχους. 

133. ᾿ἡλαλάξαι: Παιωνίσαι᾽ ἀλάλαγμα δέ ἐστιν ἐπινίκιος Wön. 

184. ᾿δνείτυπα δ᾽ ἐπὶ γᾷ πέσε: Εἰς ἀντίτυπον δὲ, φησὶ, πτῶμα ἔπε- 
σεν, διατιναχϑεὶς ἄνωϑεν κάτω, οὐχὶ πλάγιος. Τὺ δὲ ἀντίτυπος, οὐκ 
ἀπὸ τοῦ τύπου, ἀλλ ἀπὸ τοῦ τύψαι συντέϑειται᾽" αὐτὸς μὲν γὰρ τὴν 
ἄνω φορὰν ἐδίωκεν, ὃ δὲ κεραυνὸς τὴν κάτω. Ὅτι δὲ τανταλωϑεὶς 
σημαίνει τὸ διασεισϑεὶς. μαρτυρεῖ καὶ ᾿ἀνακρέων (Fr. 78 p. 1080 Bgk)' 

Μελαμφύλλῳ δάφνᾳ γλωρᾷ τ᾽ ἐλαίᾳ τανταλίξει. 
"Ἄλλως" ἄνωϑεν τυπεὶς ὑπὸ τοῦ κεραυνοῦ, κάτωθεν δὲ ὑπὸ τῆς γῆς. || ὑπὸ 
τὸν κεραυνὸν γενόμενος" ὅτι τῷ Ταντάλῳ ἡ Σίπυλος ἐπικατεστράφη. 

ΖΔιασεισϑείς. 

Πυρφόρος : Πῦρ φέρων ἐν αὐτῷ ὁ πῦρ τοῖς τείχεσι προσάγων" ἣ 
πεπυρακτωμένος ὑπὸ τοῦ κεραυνοῦ. 

135. Μαινομένᾳ ξὺν ὁρμᾷ: Ὡς ἐπὶ Τυφῶνος καὶ καταιγιδώδους 
πνεύματος, ἐπέπνει τὴν πόλιν διπαῖς ἀνέμων. 

186. ἐνθουσιῶν, καὶ μέγα φυσῶν, καὶ πνέων ὀργὴν, ὡς τὸ Μενάνδρου" 

ἀλλὰ καὶ mv... 

188. Εἶχε δ᾽ ἄλλα: Τὸ εἶχεν οὐκέτι ἐπὶ τοῦ Καπανέως, ἀλλ᾿ ἐπὶ 
τοῦ "ἄρεως ἐστίν" ὅτι "Aons βοηϑῶν ἡμῖν, πανταχοῦ τροπὰς ἐποιεῖτο 
τῶν πολεμίων τοῦτο δὲ φησὶν, ὡς εἰ ἔλεγεν, οὐδεὶς τόπος ἀπήλλακτο 
ταραχῆς, ἀλλὰ πανταχοῦ ὁμοίως ἐξεφλέγετο ὁ πόλεμος. 

189. Ταράσσων. 


ANTITONH 13 


KOPY®AIOZ. 
ἑπτὰ λοχαγοὶ γὰρ ἐφ᾽ ἑπτὰ πύλαις 
ταχϑέντες ἴσοι πρὸς ἴσους ἔλιπον 
Ζηνὶ τροπαίῳ πάγχαλκα τέλη, 
πλὴν τοῖν στυγεροῖν, ὦ πατρὸς ἑνὸς 
μητρός τε μιᾶς φύντε καϑ' αὑτοῖν 145 
δικρατεῖς λόγχας στήσαντ᾽ ἔχετον 
κοινοῦ ϑανάτου μέρος ἄμφω. 
HMIXOP. B. 
ἀντιστ. B. ἀλλὰ γὰρ & μεγαλώνυμος ἦλθε Νίκα 
τᾷ πολυαρμάτῳ ἄρτι φανεῖσα Θήβᾳ, 
ἐκ μὲν δὴ πολέμων 150 
χρὴ νῦν ϑέσϑαι λησμοσύναν, 
ϑεῶν δὲ ναοὺς χοροῖς 
παννυχίοις πάντας ἐπέλθωμεν, ὁ Θή- 


COD. 148 ἤλϑείν eraso) 149 ἀντιχαρεῖσθα 16] τῶν νῦν θέσθω 
(ϑέσθε οΟΥΤ.) λησμοσύνην 153 παννύχοισ ... ἐλελίξων yo. ἐλελίχϑων. 


140. Φεξιόσειφος: Κατὰ τὸ δεξιὸν φερόμενος κέρας ἡ δὲ με- 
ταφορὰ ἀπὸ τῶν ἵππων τῶν ἐν τοῖς ἄρμασι παρασείρων" ὅ ἔσει, δεξιὸς 
"Aons ἡμῖν γενόμενος 6 κεραυνὸς, καὶ ἀγαϑὸς ἡμῖν φανείς. ᾿Εὰν δὲ ἢ 
δεξεόχειρος, ἀντὶ τοῦ, γενναῖος καὶ περιδέξιος. || ὁ γενναῖος" οἱ γὼρ 
ἰσχυροὶ ἵπποι εἰς τὴν δεξιὰν σειρὰν ξεύγνυνται τοῦ ἄρματος. 

142. Ὅ ἐστι, τὰ ὅπλα ἀπέβαλον. 

148. "“Ὅπλα. 

144, Πλὴν τοῖν στυγεροῖν : Στυγερῶν φησὶ τῶν ἀτυχῶν᾽ οἱ τοιοῦτοι 
γὰρ ἀεὶ στυγνοὶ καθεστήκασιν" οὗτοι δὲ, φησὶν, ἀλληλοκτονηϑέντες οὐ 
, διέκριναν τὴν νίκην, ὥστε τοῦ ἡττηϑέντος ἀνατεθῆναι τὰ ὅπλα. 

145. ᾿δντὶ τοῦ, κατ᾽ ἀλλήλων. 
146. ΖΔικρατεῖς λόγχας : ἀμφοτέρωθεν ἠκονημένας " ἢ δικρατεῖς φη- 
σὴν, ὅτε ἀλλήλους ἀπέκτειναν, καὶ ἡ ἑκατέρου λόγχη οὐκ εἰς κενὸν ἀπε- 
πέμφϑθη, ἀλλ᾽ ἐκράτησεν τοῦ ἑτέρου. 

.148. Ἧ μεγάλην περιποιοῦσα δόξαν. 

149. Avzıyagsica Θήβᾳ: ᾿Αντὶ τοῦ, ἴσον αὐτῇ χαρεῖσα, αἷς ἀντίθεος" 
θέλει δὲ εἰπεῖν, ὅτι ὅσον ἐφίλει τὴν νίκην. καὶ ἡ νίκη αὐτὴν ἀντεφίλη- 
σεν. Πρὸς χαίρουσαν γὰρ αὐτὴν καὶ αὐτὴ χαρεῖσα ἦλθεν" ἢ ἀντὶ τῶν 
κακῶν χαρεῖσα. 

150. Πάνυ πιθανῶς τὰ τῆς εὐχῆς ἐπιμνησθέντες γὼρ δυσχερῶν 
πάλιν ἐπὶ τὰ κατ᾽ ἀρχὰς εὔφημα τρέπονται. 


14 ΣΟΦΟΚΛΕΟΥΣ 


βας δ᾽ ἐλελίξων Βάκχιος ἄρχοι. 

KOPY®AIO2. 
ἀλλ ὅδε γὰρ δὴ βασιλεὺς χώρας, 155 
Κρέων ὁ Μενοικέως, vu-uu- 
υν - χωρεῖ, τίνα δὴ νεοχμὸν 
νεαραῖσι ϑεῶν ἐπὶ συντυχίαις 
μῆτιν ἑλίσσων, ὅτι σύγκλητον 
τήνδε γερόντων προὔϑετο λέσχην, 160 
κοινῷ κηρύγματι πέμψας; 

ΚΡΕΩ͂Ν. 

ἄνδρες, τὰ μὲν δὴ πόλεος ἀσφαλῶς ϑεοί, 
πολλῷ σάλῳ δείσαντες, ὥρϑωσαν πάλιν᾽ 


COD. 154 βακχεῖοσ 157 158 νεοχμὸσ | νεαραῖσι ϑεῶν ἐπὶ συντυ- 
χίαις habet post Μενοικέως 157 τινὰ 159 ἐρέσσων. In La cola in- 
cipiunt a verbis Κρέων | νεαραῖσι | χωρεῖ | ὅτι | προὔϑετο | κοινῷ. 


154. Ὁ Θήβας δ᾽ ἐλελίξων Βακχεῖος : Ὁ κινησίχϑων ἐλελίχϑονα δὲ 
τὸν Διόνυσον φησὶ. διὰ τὰς ἐν ταῖς βακχείαις κινήσεις" ἢ τὸν τὴν γῆν 
σείοντα καὶ ἀναβακχεύοντα ταῖς χορείαις. Ὁ δὲ νοῦς" ὁ Θήβας Bax- 
χεῖος, ὁ Θηβαγενὴς Διόνυσος, ὁ τῆς Θήβης πολίτης, ὁ ἐλελίχϑων, ἄρχοι 
τῆς χορείας. 

Ἐξάρχοι δὲ ὁ Διόνυσος, ὁ τὰς Θήβας ἐλελίξων καὶ κενῶν ταῖς βακ- 
χείαις. 

155. ᾽41λ: ὅδε γὰρ δὴ βασιλεύς : "ἄριστα καὶ μεγαλοφρόνως διεσκεύα- 
σται αὐτῷ ὁ Χορός" ἕτερος γὰρ ὧν ταῦτα πρῶτον εἰσήγαγεν. ὅτι ἡμεῖς 
συνήχϑημεν ὑπὸ Κρέοντος. χάριεν δὲ τὸ πρῶτον μὲν εὐχὴν αὐτοὺς 
ποιήσασϑαι, ἑξῆς δὲ δηλῶσαι ὑπὸ τίνος συνηϑροίσϑησαν. Παρατήρει 
δὲ, ὅτι πάντῃ ἐπιμελῶς διαγίνεται δηλῶν ἡμῖν τὰ πράγματα ὁ ποιητὴς, 
ὥστε ἐσπάρϑαι μὲν αὐτὰ καὶ παρακεῖσθαι ἑτέροις προσώποις, πάντα δὲ 
δηλοῦσϑαι" καὶ τὸ τοῦ βασιλέως ὄνομα εὐθὺς παρατήρει, Κρέων ὃ 
Μενοικέως. καὶ τὸ νεοχμὸς δὲ οὐκ ἔστιν ἀργόν. 

156. Neoyuög: Νέος, νεωστὶ κατασταϑεὶς εἰς τὴν ἀρχὴν καὶ τυραν- 
νίδα. Τὸ δὲ ἑξῆς ἀλλ᾽ ἰδοὺ γὰρ Κρέων ὁ νεωστὶ καινὸς βασιλεὺς τῆς 
χώρας γενόμενος, τῇ προσφάτῳ παρὰ ϑεῶν αὐτῷ δεδομένῃ ἐπιτυχίᾳ 
τοῦτο κατορϑώσας. 

157. Συναντήσεσιν. 

158. Ἐν ἑαυτῷ κινῶν καὶ μεριμνῶν" ἐκ μεταφορᾶς τῶν ἐρεσσόντων. 

159. Σύγκλητον : Σύγκλητον λέσχην τὴν συγκληϑεῖσαν ἐξαίφνης ὁμι- 
λίαν" ἐπειδήπερ μεταπεμψάμενος τοὺς ἐντίμους εἰς ἐκκλησίαν συνήγαγεν. 

160. ’Avrl τοῦ ὁμιλίαν συνεκρότησεν. 

161. ΜΜεταστειλάμενος. 


ANTITONH 15 


ὑμᾶς δ᾽ ἐγὼ πομποῖσιν ἐκ πάντων δίχα 

ἔστειλ ἱκέσϑαι, τοῦτο μὲν τὰ Μαΐου 165 
σέβοντας εἰδὼς εὖ ϑρόνων ἀεὶ κράτη, 

τοῦτ᾽ αὖϑις, ἡνίκ Οἰδίπους ὥρϑου πόλιν, 

κἀπεὶ διώλετ᾽, ἀμφὶ τοὺς T κείνων ἔτι 

παῖδας μένοντας ἐμπέδους φρονήμασιν. 

ὅτ᾽ οὖν ἐκεῖνοι πρὸς διπλῆς μοίρας μίαν 170 
καϑ' ἡμέραν ὥλοντο παίδσαντές τε καὶ 

πληγέντες αὐτόχειρι σὺν μιάσματι, 

ἐγὼ κράτη δὴ πάντα καὶ ϑρόνους ἔχω 

γένους κατ ἀγχιστεῖα τῶν ὁλωλότων. 

ἀμήχανον δὲ παντὸς ἀνδρὸς ἐκμαϑεῖν 175 
ψυχήν τε καὶ φρόνημα καὶ γνώμην, πρὶν ἂν 

ἀρχαῖς τε καὶ νόμοισιν ἐντριβὴς φανῇ. 

ἐμοὶ γὰρ οὖν πᾶς ὅστις εὐθύνων πόλιν 

μὴ τῶν ἀρίστων ἅπτεται βουλευμάτων, 

ἀλλ ἐκ φόβου του γλῶσσαν ἐγκλῇσας ἔχει, 180 
κάκιστος εἶναι νῦν τε καὶ πάλαι δοκεῖ" 


COD. 169 ἐμπέδοισ (175—190 Demosth. 19, 247) 178 γὰρ ὅστισ 
πᾶσαν 180 ἐγκλείσασ. 


163. Τροπικῶς, ὡς ἐπὶ νεώς. 

.164. μᾶς δ᾽ ἐγὼ πομποῖσιν: Διὰ τῶν πομπῶν ὑμᾶς μετεκαλεσά- 
unv χωρὶς ἁπάντων, ἐξαιρέτως πρὸς ὑμᾶς μόνον ἀπεστάλη. Ὁ δὲ λόγος 
ἐστὶ μὲν καὶ σημαντικὸς τοῦ πράγματος, ἐσεὶ δὲ καὶ τεχνικός " ἐγκωμιάζει 
γὰρ πρῶτον αὐτούς᾽ ἀναγκαῖον δὲ τῷ παριόντι πρῶτον ἐπὶ πολιτικὴν 
ἀρχὴν, εὔνους ἑαυτῷ καταστῆσαι τοὺς ὑπηκόους μετεπεμψάμην οὗν, 
φησὶν, ὑμᾶς, εἰδὼς ὅτε ἄνωϑεν πρὸς Λάϊον καὶ Οἰδίποδα εὐνοϊκῶς el- 
χετε᾿ ὡς δήπου καὶ πρὸς αὐτὸν τοιούτων φανησομένων. 4ηλοὶ δὲ διὰ 
τούτων καὶ τὴν ἡλικίαν τῶν κατὰ τὸν χορὸν γερόντων, ὡς ἐπάνωθεν 
ἀπὸ Λαΐου ὄντας ἐν πολιτείᾳ. 

165. Τοῦτο μὲν: Πρῶτον μέν. 

166. Τοῦτο δὲ: 4εύτερον. 

174. Κατ᾽ ἀγχιστεῖα: Οὐδετέρως ' κατ᾽ οἰκειότητα, κατὰ συγγένειαν. 

175. Οἱ μὲν Χίλωνι ἀνατιϑέασι τὴν γνώμην, οἱ δὲ Biavrı, ὅτι ἀρχὴ 
ἄνδρα δείκνυσιν. : 

179. Δέον γὰρ καὶ ἀφίσετων βουλευμάτων ἅπτεσθαι, καὶ παρρησιά- 
ξεσϑαι ἐν αὐτοῖς, μὴ ἀποδειλιῶντα. 

181. Καὶ πρὶν ἄρξαι καὶ νῦν ὅτε. ἐπὶ τὴν ἀρχὴν ἐλήλυθα. 
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καὶ μεῖξον ὅστις ἀντὶ τῆς αὑτοῦ πάτρας 

φίλον νομίξει, τοῦτον οὐδαμοῦ λέγω. 

ἐγὼ γάρ, ἴστω Ζεὺς ὁ πάνϑ' ὁρῶν ἀεί, 

οὔτ᾽ ἂν διωπήσαιμι τὴν ἄτην ὁρῶν 185 
στείχουσαν ἀστοῖς ἀντὶ τῆς σωτηρίας, 

οὔτ᾽ ἂν φίλον ποτ᾽ ἄνδρα δυσμενῆ πόλεως 

ϑείμην ἐμαυτῷ, τοῦτο γιγνώσκων ὅτι 

ἥδ᾽ ἐστὶν ἡ σῴξουσα, καὶ ταύτης ἔπι 

πλέοντες ὀρϑῆς τοὺς φίλους ποιούμεϑα. 190 
τοιοῖσδ᾽ ἐγὼ νόμοισι τήνδ᾽ αὔξω πόλιν. 

καὶ νῦν ἀδελφὰ τῶνδε κηρύξας ἔχω 

ἀστοῖσι παίδων τῶν an Οἰδίπου πέρι᾽ 

Ἐτεοκλέα μέν, ὃς πόλεως ὑπερμαχῦν 

ὕλωλε τῆσδε, πάντ᾽ ἀριστεύδας δόρει, 195 
τάφῳ τε κρύψαι καὶ τὰ πάντ᾽ ἀφαγνίδαι, 

ἃ τοῖς ἀρίστοις ἔρχεται κάτω νεκροῖς" 

τὸν δ᾽ αὖ ξύναιμον τοῦδε, Πολυνείκην λέγω, 

ὃς γῆν πατρῴαν καὶ ϑεοὺς τοὺς ἐγγενεῖς, 

φυγὰς κατελὺ ὧν ἠθέλησε μὲν πυρὶ 200 
πρῆσαι κατ᾽ ἄκρας, ἠθέλησε δ᾽ αἵματος 

κοινοῦ πάσασϑαι, τοὺς δὲ δουλώσας ἄγειν, 

τοῦτον πόλει τῇδ᾽ ἐκκεκηρῦχϑαι λέγω 


, πόλεωσ 
COD. (186 &000v? Demosth.19,248) 187 ydovoo 188 γινώσκων 


193 τῶν δ᾽ am 195 dogl 196 ἐφαγνίσαι 203 ἐκκεκηρύχϑαι τάφωι. 


187. Οὐκ ἂν κτησαίμην φίλον τῆς ἐμῆς πόλεως δυσμενῆ" τοῦτο δὲ 
εἰς Πολυνείκην συντείνει. 

Πόλεως. 

189. Ἡ πόλις δηλονότι. 

190. Πορενόμενοι. || 4πὸ τῶν νεῶν ἡ μεταφορά. 

192. ᾿ἡδελφά : Ἴσα. ὁμοῖα. Μέλλων δὲ περὶ ἀπεχϑοῦς κηρύγματος 
λέγειν, μακροτέρῳ χρῆται τῷ λόγῳ' καὶ πρῶτον μὲν ἐγκωμιάξει τὸν 
Ἐτεοκλέα ' ὕστερον δὲ ἐλέγχει τὸν Πολυνείκη, καὶ δείκνυσιν αὐτὸν μί- 
σους ἄξιον, καὶ τῆς τοιαύτης τιμωρίας. 

200. Ano φυγῆς κατελθών. 

202. Kowod: ᾿Αντὶ τοῦ, ἐμφυλίου ' ἢ τοῦ ᾿ἀδελφικοῦ αἵματος " παρ- 
οξυντικὰ δὲ λίαν ταῦτα τῶν ἀκουόντων. 


ANTITONH 17 


μήτε κτερίξειν μήτε κωκῦσαί τινα, 

ἐᾶν δ᾽ ἄϑαπτον καὶ πρὸς οἰωνῶν δέμας 205 

καὶ πρὸς κυνῶν ἐδεστὸν αἰκισϑέντ᾽ ἰδεῖν. 

τοιόνδ᾽ ἐμὸν φρόνημα, κοὔποτ᾽ ἔκ γ᾽ ἐμοῦ 

τιμὴν προέξουσ᾽ οἱ κακοὶ τῶν ἐνδίκων᾽ 

ἀλλ ὅστις εὔνους τῇδε τῇ πόλει, ϑανὼν 

καὶ ξῶν ὁμοίως ἐξ ἐμοῦ τιμήσεται. 210 
KOPY®AIOZ. 

σοὶ ταῦτ᾽ ἀρέσκει, παῖ Μενοικέως Κρέων, 

δρᾷν τόν τε δύσνουν καὶ τὸν εὐμενῆ πόλει. 

νόμῳ δὲ χρῆσϑαι παντὶ σοί y ἕνεστί που 

καὶ τῶν ϑανόντων χὠώπόσοι ξῶμεν πέρι. 


ΚΡΕΦΩΝ. 
ὡς δὴ σκοποὶ νῦν ἦσϑε τῶν εἰρημένων. 215 
KOP. 
νεωτέρῳ τῷ τοῦτο βαστάζειν πρόϑες. 
KPESRN. 
ἀλλ εἴσ᾽ ἕτοιμοι τοῦ νεκροῦ γ᾽ ἐπίσχοποι. 
ΚΟΡ. 
τί δῆτ᾽ ἄν ἄλλο τοῦτ᾽ ἐπεντέλλοις ἔτι; 
ΚΡΕΦΝ. 
τὸ μὴ ἐπιχωρεῖν τοῖς ἀπιστοῦσιν τάδε. 
᾿ ΚΟΡ. 
οὐκ ἔστιν οὕτω μῶρος ὃς ϑανεῖν ἐρᾷ. 220 


COD. 207 Eu γ᾽ ἐμοῦ yo. ἐξ ἐμοῦ 212 τὸν τῇδε δύσνουν 213 πού 
ο 
τ᾽ ἔνεστί σοι 215 εσ ἂν... ἦτε 217 τ 218 ἄλλωε 220 οὕτωσ. 


206. ᾿Εδεστόν : βρωτόν. 

212. Δείπει τὸ μὴ θάπτειν ἢ θάπτειν. 

218. ᾿Αντὶ τοῦ, ἔξεστί σοι ὅπως θέλεις νομοθετεῖν. 

215. Σκοποί: Φύλακες. ᾿ντὶ τοῦ, μελέτω ὑμῖν ἡ φυλακὴ τῶν εἰ- 
φημένων. 

216. Τοῦτο: Τὸ φορτίον᾽ τὸ δὲ πρόϑες, ἀντὶ τοῦ, πρόσϑες ᾿ χρῶν- 
ται γὰρ τῇ πρὸ ἀντὶ τῆς πρός. 

219, Aslası ἡ διά. Διὰ τὸ μὴ ἐπιτρέπειν μηδὲ συγχωρεῖν τοῖς 
ἀπειθοῦσιν᾽ ἔλεγον δὲ καὶ τὴν πειθὼ, πίστιν. 
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KPERN. 
καὶ μὴν ὃ μισϑός γ᾽ οὗτος᾽ ἀλλ ὑπὶ ἐλπίδων 
ἄνδρας τὸ κέρδος πολλάκις διώλεδεν. 
DYAAR. 
ἄναξ, ἐρῶ μὲν οὐχ ὅπως σπουδῆς ὕπο 
δύσπνους ἱκάνω κοῦφον ἐξάρας πόδα᾽ 
πολλὰς γὰρ ἔσχον φροντίδων ἐπιστάσεις, 225 
χοὔύτως ὁδὸς βραχεῖα γίγνεται μακρά. 
ψυχὴ γὰρ ηὔδα πολλά μοι μυϑουμένη᾽ 
τάλας, τί χωρεῖς ol μολὼν δώσεις δίκην; 
τλήμων μενεῖς αὖ; κεὶ τάδ᾽ εἴσεται Κρέων 
ἄλλου παρ ἀνδρός, πῶς σὺ δῆτ᾽ οὐκ ἀλγυνεῖ; 280 
τοιαῦϑ'᾽ ἑλίσσων ἤνυτον σχολῇ βραδύς, 
1 δδοῖς κυκλῶν ἐμαυτὸν εἰς ἀναστροφήν. 
τέλος γε μέντοι δεῦρ ἐνίκησεν μολεῖν, 
φράσω 8’ ὅμως σοί, κεὶ τὸ μηδὲν ἐξερῶ. 


COD. 228 τάχους ὕπο cf. schol. et Aristot. rhet. 8, 14 p. 1415 b 
20 226 in La est 232 231 nvvrov .. βραδὺσ yo. ταχύς 232 in La 
est 226 284 σοί κεὶ τὸ μηδὲν ἐξερῶ φράσω δ᾽ ὅμωσ. 


221. Ὁ ϑάνατος δηλονότι. 

222. "ἄνδρας τὸ κέρδος: Ἕνεκα κέρδους ἔνιοι καὶ τοῦ ϑανάτου κα- 
ταπεφρονήκασιν᾽ οἷον, ὑπ᾽ ἐλπίδων τοῦ διαφυγεῖν καὶ τοῖς ἐπικινδύνοις 
ἔργοις ἐπιχειροῦσιν" || οὐ γὰρ προσεδόκα τινὰ τῶν οἰκείων τοῦτο ποιή- 
σειν " ϑήλειαι γὰρ ἤσαν. 

228. Ἐρῶ μὲν οὐχ ὅπως τάχους ὕπο: Οὐ τοῦτο λέγω, ὅτι μετὰ 
σπουδῆς ἀσϑμαίνων πρὸς σὲ πεπόρευμαι'" πολλάκις γὰρ ἐπιστὰς, ἐλο- 
γισάμην πότερον ἔλθω πρὸς σὲ, ἢ μή. 

225. Ἐνστάσεις. 

228. Ταῦτα ἡ ψυχή μου παρήνει. 

᾿Αντὶ τοῦ, οὕπερ. 

280. Οὐ τιμωρηϑήση. 

231. yo. ταχύς. Καίτοι ταχὺς ὧν, βραδέως ἤνυον τὴν ὁδόν. 

282. “Ὑποστροφήν. 

284. Σοὶ κεὶ τὸ μηδὲν ἐξερῶ: Καὶ εἰ μηδέν σοι τερπνὸν λέξω. ἢ 
οὕτω" καὶ εἰ τὸ μηδέν aoı μέλλω λέγειν" καὶ γὰρ ἐκ τοῦ εἰπεῖν καὶ 
σιγῆσαι οὐδὲν ἄλλο λείπεται, ἢ ϑανάτῳ us κολασϑῆναι. ’Analoudov δὲ 
καὶ τὸ ἑξῆς διανόημα - ἐλπίζω γὰρ ὅτι οὐδὲν ἄλλο πάϑοιμι, ἢ τὸ μόρ- 
σιμον, ὥστε οὐδέν μοι χεῖρον ἀποβήσεται ἐκ τοῦ εἰπεῖν. 


ANTITONH 19 


τῆς ἐλπίδος γὰρ ἔρχομαι δεδραγμένος, 235 
τὸ un παϑεῖν ἂν ἄλλο πλὴν τὸ μόρσιμον. 
ΚΡΚΩΝ. 
τί δ᾽ ἔστιν ἀνθ᾽ οὗ τήνδ᾽ ἔχεις ἀθυμίαν; 
DYAASR. 
φράσαι ϑέλω σοι πρῶτα τἀμαυτοῦ᾽ τὸ γὰρ 
πρᾶγμ᾽ οὔτ᾽ ἔδρασ᾽ οὔτ᾽ εἶδον ὅστις ἦν ὃ δρῶν, 
οὐδ᾽ ἂν δικαίως ἐς κακὸν πέσοιμί τι. ᾿ 240 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
τί φροιμιάξει κἀποφράγνυδαι κύκλῳ 
τὸ πρᾶγμα; δηλοῖς δ᾽ ὥς τι σημανῶὧν νέον. 


DYAAAR. 
τὰ δεινὰ γάρ τοι προστίϑησ᾽ ὄκνον πολύν. 
ΚΡΕΦΝ. 
οὐκ οὖν ἐρεῖς ποτ᾽, εἶτ ἀπαλλαχϑεὶς ἄπει; 
ΦΥ 44. 
καὶ δὴ λέγω σοι. τὸν νεκρόν τις ἀρτίως 245 


ϑάψας βέβηκε κἀπὶ χρωτὶ διψίαν 
κόνυν παλύνας κἀφαγιστεύσας ἃ χρή. 


ΚΡΕΩ͂Ν. 
τί φής; τίς ἀνδρῶν ἦν ὃ τολμήσας τάδε; 


COD. 285 πεπραγμένοσ; cf. schol. 241 εὖ γε στοχάζηι cf. Ari- 
βίοι. rhet. 3, 14. schol. L. Spengel Ar. rh. vol. I p. 161,19 242 ση- 
μαίνων. 


285. Τῆς ἐλπίδος γὰρ ἔρχομαι: Ὑπὸ γὰρ τῆς ἐλπίδος νενικημένος 
ἐλήλυθα. Ἢ οὕτωρ᾽ ἀντειλημμένος τῆς ἐλπίδος ἐλήλυθα. 

241. Κύκλῳ σαυτὸν ἀσφαλίξζῃ, ἢ αὐτὴν τὴν πρᾶξιν, 

244. Οὔκουν ἐρεῖς nor, εἴτ᾽ ἀπαλλαχϑείς : Τοῦ ἀγγέλου περιπλέκον- 
τος τὸν λόγον. καὶ εὐλαβουμένου σημῆναι τὸ πραχϑὲν, ἐπιθυμῶν ὁ 
Κρέων ἀκοῦσαι, εὔελπιν αὐτὸν ποιεῖ, ὡς ὅτι οὐδὲν πείσεται" οὐ γὰρ 
ἀπειλεῖ κελεύων εἰπεῖν, ἀλλὰ φησὶν, ὅτι δηλώσας τὸ πρᾶγμα, ἄπιϑι 
ἀθῷος δίδωσιν οὖν καὶ ἀνδράσι βασιλικοῖς τὸ ψεύσασϑαι διὰ τὸ χρή- 
σιμον. 

246. Eingav. 

247. Κόνιν παλύνας: Βαλὼν, ἢ λεπτύνας τὴν λεγομένην χυτὴν γῆν. 

ο 
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BDYAAR. 
οὐκ οἶδ᾽ ' ἐκεῖ γὰρ οὔτε του γενῇδος ἦν 
πλῆγμ᾽, οὐ δικέλλης ἐκβολή᾽ στύφλος δὲ γῇ 250 


καὶ χέρσος, ἀρρὼξ οὐδ᾽ ἐπημαξευμένη 

τροχοῖσιν, ἀλλ ἄσημος οὑργάτης τις ἦν. 

ὅπως δ᾽ 6 πρῶτος ἥμιν ἡμεροσκόπος 

δείκνυσι, πᾶσι ϑαῦμα δυσχερὲς παρῆν. 

ὃ μὲν γὰρ ἠφάνιστο, τυμβήρης μὲν οὔ, 255 
λεπτὴ δ᾽, ἄγος φεύγοντος ὥς, ἐπῆν κόνις. 

σημεῖα δ᾽ οὗτε ϑηρὸς οὔτε του κυνῶν 

ἐλθόντος, οὐ σπάσαντος ἐξεφαίνετο. 

λόγοι δ᾽ ἐν ἀλλήλοισιν ἐρρόϑουν κακοί, 

φύλαξ ἐλέγχων φύλακα, κἂν ἐγίγνετο 260 
πληγὴ τελευτῶσ᾽, οὐδ᾽ ὃ κωλύσων παρῆν. 

εἷς γάρ τις ἦν ἕκαστος οὑὐξειργασμένος, 

κοὐδεὶς ἐναργής, T ἀλλ᾿ ἔφευγε τὸ μὴ εἰδέναι. 

ἦμεν δ᾽ ἕτοιμοι καὶ μύδρους αἴρειν χεροῖν 


COD. 249 που pr. m. 251 ἀρώξ 252 τίς 260 ἐγένετο 264 
ἔχειν, sUperscr. a. m. sec. algeıv. 

250. Πελέκεως. ἀξίνης. 

Σκληρα, 

251. ᾿Δρρώξ: Mn ἐσχισμένη. 

Ἐσκαμμένη. 

252. AA ἄσημος δὐργάτης τις ἦν: Ὃ τοῦτο ἐργασάμενος, ἄγνω- 
στος ἦν ἐκπλῆξαι δὲ αὐτὸν βούλεται, ὡς ὅτι ἔκ τινος τῶν κρειττόνων 
γέγονεν. 

255. ᾿Αφανὴς ἦν. 

Τυμβήρης μὲν οὔ λεπτὴ δ᾽ ἄγος: Οὐ κατὰ βάϑος τεϑαμμένος, 
ἀλλ᾿ ὡς + ἔχει ἐπιβεβλημένη nv ἡ ἄμμος. Τοῦτο δὲ ἐποίησεν ὁ ϑώψας 
νόμου χάριν" οἱ γὰρ νεκρὸν ὁρῶντες ἄταφον, καὶ μὴ ἐπαμησάμενοι κόνιν. 
ἐναγεῖς εἶναι ἐδόκουν ὥσπερ οὖν τὸ τῆς ἀσεβείας τις ἔγκλημα φεύγων. 
λεπτὴν κόννν ἐπιχέει τοῖς νεκροῖς, οὕτως οὖν καὶ ἐπάνω τοῦ Πολυνεί- 
κουρ᾽ καὶ τοῦτο δὲ ἡ Avrıyovn καϑαρσίων ἕνεκα πεποίηται" λόγος δὲ, 
ὅτι Βουξύγης ᾿4ϑήνησι κατηράσατο τοῖς περιορῶσιν ἄταφον σῶμα. 

260. Φύλαξ ἐλέγχων φύλακα: Ἐπεὶ ἐκ διαδοχῆς αἱ φυλακαὶ γίνον- 
ται, ἠποροῦμεν εἰς τὴν τίνος φυλακὴν ἐγεγόνει. 

262. Εἷς γάρ τις ἦν ἕκαστος : “Ἕκαστος μὲν γὰρ τὸν πλησίον ἐδόκει 
πεπραχέναι᾽ ἀκριβῶς δὲ αὐτὸν κατελέγχειν οὐκ ἠδύνατο. 

264. Ἦμεν δ᾽ ἕτοιμοι καὶ μύδρους: Σίδηρον πεπυρακτωμένον. Εἰώ- 
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καὶ πῦρ διέρπειν καὶ ϑεοὺς ὁρκωμοτεῖν, 265 
τὸ μήτε δρᾶσαι μήτε τῷ ξυνειδέναι | 
zo πρᾶγμα βουλεύσαντι und εἰργασμένῳ. 
τέλος δ᾽, ὅτ οὐδὲν ἦν ἐρευνῶσιν πλέον, - 
λέγει τις εἷς, ὃ πάντας ἐς πέδον κάρα 
νεῦσαι φόβῳ προὔτρεψεν᾽ οὐ γὰρ εἴχομεν 270 
οὔτ᾽ ἀντιφωνεῖν οὔϑ᾽ ὅπως δρῶντες καλῶς 
πράξαιμεν. ἦν δ᾽ ὁ μῦϑος ὡς ἀνοιστέον 
δοὶ τοὔργον εἴη τοῦτο κοὐχὶ κρυπτέον. 
καὶ ταῦτ᾽ ἐνίκα, κἀμὲ τὸν δυσδαίμονα 
πάλος καϑαιρεῖ τοῦτο τἀγαϑὸν λαβεῖν. 275 
πάρειμι δ᾽ ἄκων οὐχ ἑκοῦσιν, old ὅτι" 
στέργει γὰρ οὐδεὶς ἄγγελον κακῶν ἐπῶν. 
ΚΟΡΥΦΗΙΟΣ. 

ἄναξ, ἐμοί τοι, μή τι καὶ ϑεήλατον 
τοὔργον τόδ᾽, ἢ ξύννοια βουλεύεὶ πάλαι. 

ΚΡΕΩ͂Ν. 
παῦδαι, πρὶν ὀργῆς καί μὲ μεστῶσαι λέγων, 280 


COD. 267 un! 269 ὃσ 280 κἀμὲ. 


ϑασι γὰρ οἱ ὀμνύοντες ταῦτα ποιεῖν. Μύδρους γὰρ αἴροντες ἐπαρῶνται 
μένειν τὰ ὅρκια, ἕως αὐτοὶ φανῶσι. καὶ ῥίπτουσιν αὐτοὺς εἰς ϑάλασ- 
σαν, ὅπως οὖν αἰώνια τὰ ὅρκια ὑπάρχῃ" ὡς καὶ Καλλίμαχος - (Fr. 209 
p. 457). 

᾿ς Φωκαέων μέχρις κε μένη μέγας εἰν ὧλὶ μύδρος. 

Καὶ τὸ πῦρ δὲ διαπορευόμενοι ὦμνυον. ἄλλως. “Ετοιμοι ἦμεν 
πάσας βασάνους ὑπο μένειν πρὸς ἔλεγχον' εἰώϑασι δὲ οἱ ὀμνύοντες καὶ 
πίστεις διδόντες μύδρους βαστάξειν καὶ πῦρ ὑπερβαίνειν᾽ τοὺς γὰρ μὴ 
ἐνόχους τῷ ἁμαρτήματι ᾧοντο καὶ ἐν τούτοις μὴ ἀλγεῖν. [μύδρος, 
πεπυρακτωμένος σίδηρος]. τοῦτο μέχρι τῆς σήμερον οἱ Ρωμαῖοι ποιοῦσιν 
Ἑλληνικῶς, πλανώμενοι καὶ ἐν ἄλλοις πλείστοις. 

266. Tıvi. 

268. Τὸ ἑξῆς" ὅτε δὲ ἐρευνῶσιν ἡμῖν οὐδὲν πλέον (ἢ) τέλος ἐφαίνετο. 

275. Πάλος καϑαιρεῖ: ᾿δντὶ τοῦ, καταλαμβάνει, ὥστε ἀπαγγεῖλαί σοι. 
Ἐπειδὴ εἰς τὰ ἀγαθὰ κλήρους βάλλουσιν. ἐν ἤϑει τοῦτο φησί᾽ καὶ ev- 
πληροι γάρ τινες λέγονται. 

279. Ἢ ξύννοιά μοι βούλεται, καὶ οἴεται, μὴ καὶ ϑεήλατόν ἐστι τὸ 
πρᾶγμα. 

280, Πληρῶσαι. 
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un ἐφευρεϑῇς ἄνους τὸ καὶ γέρων ἅμα. 
λέγεις γὰρ οὐκ ἀνεκτά, δαίμονας λέγων 
πρόνοιαν ἴσχειν τοῦδε τοῦ νεκροῦ πέρι. 
πότερον ὑπερτιμῶντας ὡς εὐεργέτην ; 
[ἔκρυπτον αὐτόν,) ὅστις ἀμφικίονας 285 
{ ναοὺς πυρώσων ἦλϑε κἀναϑήματα 

T χαὶ γῆν ἐκείνων [καὶ νόμους διασκεδῶν ; 

ἢ τοὺς κακοὺς τιμῶντας εἰσορᾷς ϑεούς;) 

οὐχ ἔστιν" ἀλλὰ ταῦτὰ καὶ πάλαι πόλεως 

ἄνδρες μόλις φέροντες ἐρρόϑουν ἐμοί, 290 
κρυφῇ κάρα σείοντες, οὐδ᾽ ὑπὸ ξυγῷ 

νῶτον δικαίως εἶχον, εὐλόφως φέρειν. 

ἐκ τῶνδε τούτους ἐξεπίσταμαι καλῶς 

παρηγμένους μισϑοῖσιν εἰργάσϑαι τἄδε. 

οὐδὲν γὰρ ἀνθρώποισιν οἷον ἄργυρος 298 
κακὸν νόμισμ' ἔβλαστε. τοῦτο καὶ πόλεις 

πορϑεῖ, τόδ᾽ ἄνδρας ἐξανίστηδιν δόμων᾽ 

τόδ᾽ ἐκδιδάσκει καὶ παραλλάσσει φρένας 

χρηστὰς πρὸς αἰσχρὰ πράγμαϑ' ἴστασϑαι βροτῶν᾽ 
πανουργίας δ᾽ ἔδειξεν ἀνϑὺώποις ἔχειν 300 
καὶ παντὸς ἔργου δυσσέβειαν εἰδέναι. 


COD. 287 διασκεδὼν (291 σιγῇ Plutarch. Moral. p. 170E) 292 
λόφον δικαίως εἶχον 0 στέργειν ἐμέ, 


281. ᾿Εναντίον γὰρ ἡ ἄνοια τῷ γήρᾳ. 

285. Τοὺς ἀμφοτέρωθεν ὑπὸ κιόνων βασταξομένους ναούς. 

290. Ὕβριζον. || ᾿Ηρέμα ψιθυρίζοντες ὕβριξόν με. 

291, Κρυφῆ κάρα: Οἷον, μὴ πειϑόμενοι τοῖς ἐμοῖς κηρύγμασι, μό- 
vov συνήνουν μοι, οὐχ οὕτω διακείμενοι. 

292. μόφον δικαίως εἶχον: Ἣ μεταφορὰ ἀπὸ τῶν ὑποζυγίων τῶν μὴ 
βουλομένων ὑπὸ τὸν ζυγὸν εἶναι" ταῦτα, φησὶν, ὑπ᾽ ἐκείνων πράττεται 
[τῶν μὴ βουλομένων) λάϑρα, σαλεῦσαι τὴν ἡμετέραν ἀρχήν. 

293. Ἔκ τῶνδε τούτους ἐξεπίσταμαι: 'Ano τούτων, φησὶ, τῶν δυσα- 
ρεστούντων μου τοῖς κηρύγμασιν, οἱ φύλακες μισθὸν λαβόντες, ἔϑαψαν 
τὸν νεκρόν. 

294. ᾿Ηπατημένους. 

295. Σημείωσαι περὶ φιλαργυρίας. 


{gg || ᾿μιμνταν--- 
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ὅσοι δὲ μισϑαρνοῦντες ἤνυδαν τάδε, 
χρόνῳ ποτ’ ἐξέπραξαν ὡς δοῦναι δίκην. 
ἀλλ εἴπερ ἴσχει Ζεὺς ἔτ᾽ ἐξ ἐμοῦ σέβας, 
εὖ τοῦτ᾽ ἐπίστασ᾽, Opxıog δέ σοι λέγω, 805 
εἰ μὴ τὸν αὐτόχειρα τοῦδε τοῦ τάφου 
εὑρόντες ἐκφανεῖτ᾽ ἐς ὀφϑαλμοὺς ἐμούς, 
οὐχ ὕμιν Ἄιδης μοῦνος ἀρκέδει, πρὶν ἂν 
ξῶντες κρεμαστοὶ τήνδε δηλώσηϑ'᾽ ὕβριν, 
iv εἰδότες τὸ κέρδος ἔνϑεν οἰστέον, 310 
᾿ τὸ λοιπὸν ἁρπάξητε, καὶ μάϑηϑ'᾽ ὅτι 
οὐκ ἐξ ἅπαντος δεῖ τὸ κερδαίνειν φιλεῖν. 
τ DYAAR. 
εἰπεῖν τι δώσεις; ἢ στραφεὶς οὕτως ἴω; 
ΚΡΕΦΝ. 
οὐκ οἶσϑα καὶ νῦν ὡς ἀνιαρῶς λέγεις; 
ΦΥΑΑΛΞἙ 
ἐν τοῖσιν ὠσὶν ἢ ἐπὶ τῇ ψυχῇ δάκνει; 315 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
τί δὲ ῥυϑμίξεις τὴν ἐμὴν λύπην ὅπου; 


COD. 802 ἥνυσαν 307 εἰσ 812 post ἢ. v. La habet 325. 26. 


τι 
818 δεδώσεισ (814 schol. εἶσϑα) 816 τὶ δαὶ. 


802. ΜΜισθὸν λαβόντες. 
Avıl τοῦ, ἐτιμωρήϑησαν. 
808. Avrl τοῦ, φανεροὶ ἔσονται καὶ τιμωρηϑήσονται. 
804. -Ὃ ἐστιν, εἰ τιμῶ καὶ σέβω τὸν Δία, καὶ μὴ ἐπιορκῶ αὐτόν. 
808, Οὐχ ὑωῖν "Aröng μοῦνος ἀρκέσει: Οὐκ εὐϑὺς ὑμᾶς τῷ “Διδη 
παραδώσω, ἀλλὰ τιμωρίαις κρεμασεαῖς παραδοὺς, βαρύτερον τὸ ξῆν τοῦ 
ϑανεῖν ὑμῖν ἀπεργάσομαι" παρὰ τὸ Ὁμηρικόν (Β 392) 
οὔ οἱ ἔπειτα 
ἄρκιον ἐσσεῖται φυγέειν κύνας nd οἰωνούς. 
809. Τήνδε δηλώσηϑ᾽ ὕβριν : Ὁμολογήσητε ταύτην τὴν καταφρόνησιν. 
810. "Iv’ εἰδότες τὸ κέρδος : να μαϑόντες ὅϑεν δεῖ κερδαίνειν, τὸ 
λοιπὸν ἐκεῖνα ἁρπάξητε. 
818. Ἐπιτρέψεις καὶ ἐμοὶ εἰπεῖν, ἢ ἀπέλθω; 
814. Ἄπιϑι' καὶ νῦν γὰρ λέγων ἀνιαρός μοι εἶ. 
215. 4“άκνει σε τὸ πραχϑέν. 
316. Σχημαείξεις, διατυποῖς. 


94 ZOBOKAEOTE 


DYAAR. 

ὃ δρῶν σ᾽ ἀνιᾷ τὰς φρένας, τὰ δ᾽ ar ἐγώ. 

Γ ΚΡΕΩ͂Ν. 

οἴμ᾽ ὡς λάλημα δῆλον ἐκπεφυκὸς εἶ. 
BDYAAR. 

οὐκ οὖν τό γ᾽ ἔργον τοῦτο ποιήσας ποτέ. 
KPERN. 

καὶ ταῦτ᾽ ἐπὶ ἀργύρῳ γε τὴν ψυχὴν προδούς. 320 
BDYAAR. 

φεῦ" 

n δεινόν, ᾧ δοκεῖ γε, καὶ ψευδῆ δοκεῖν. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


κόμψευέ νυν τὴν δόξαν᾽ εἰ δὲ ταῦτα μὴ 
φανεῖτέ μοι τοὺς δρῶντας, ἐξερεῖϑ᾽ ὅτι 
τὰ δειλὰ κέρδη πημονὰς ἐργάζξεται. 
ἐκ τῶν γὰρ αἰσχρῶν λημμάτων τοὺς πλείονας 325 
ἀτωμένους ἴδοις ἂν ἢ σεσωόσμένους. 
ΦΥΔΑΞ. 
ἀλλ εὑρεϑείη μὲν μάλιστ᾽ ᾿ ἐὰν δέ τοι 
ληφϑῇ TE καὶ μή, τοῦτο γὰρ τύχη κρινεῖ, 


ν 
COD. 318 ἄλημα schol. 819 τόδ᾽ 321 Rr δοκεῖ || δοκεῖ 828 
κόμψενε τὴν δόκησιν ΜΟΒΟΒΟΡΟΙΪ.. περὶ σχεδῶν pag. 20. 62 824 δεινὰ 
γρ. τὰ δειλὶλ 8925 26 in La sunt 313. 14. In La verba ἔτοσ εἰσ 
Eros innei- versum 340, ὧε γένει πολεύων 341 efficiunt. 


317. Ὁ δρῶν 0’ ἀνιᾷ: Συνετῶς ὑπὲρ τῶν ἀγγελϑέντων ἀπελογίσατο, 
ὡς οὐκ ὧν αἴτιος. 

818. “άλημα δῆλον: Μάλημα τὸ περίτρεμμα τῆς ἀγορᾶς, οἷον, πα- 
voveyog. 

319. ᾿ἀντὶ τοῦ, οὐδέποτε ἐφλυάρησα. 

321. Ἦ δεινὸν ᾧ δοκεῖ γε: Δεινὸν τοῦτό ἐστι, τὸ ψευδῆ ὑπονοεῖν" 
οὐκ ἔστι γὰρ τὴν δόξαν ἐκείνων μεταστρέψαι. 

822. Κόμψευε νῦν τὴν δόξαν: Σεμνολόγει" τὴν δόκησιν περιλάλει" 
κομψοὺς γὰρ ἔλεγον, οὺς νῦν ἡμεῖς περπέρους καὶ πολυλάλους φαμέν. 

Τὸ ἑξῆς εἰ δὲ μὴ φανεῖτέ μοι τοὺς ταῦτα δρῶντας. 

824. Τὰ δεινὰ κέρδη: yo. τὰ δειλά" ἀντὶ τοῦ κακά' ἀπὸ τοῦ τοὺς 
δειλοὺς εἶναι ἀχρείους. 

828. Τοῦτο γὰρ τύχη κρινεῖ: ᾿Δπιὼν ὁ ϑεράπων na” ἑαυτὸν ταῦτα 
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οὐκ E00 ὅπως ὄψει σὺ δεῦρ ἐλθόντα με᾿ 


καὶ νῦν γὰρ ἐκτὸς ἐλπίδος γνώμης τ᾽ ἐμῆς 330 
σωϑεὶς ὀφείλω τοῖς ϑεοῖς πολλὴν χάριν. 
HMIXOP. A. 


ὅτρ. a. πολλὰ τὰ δεινὰ, κοὐδὲν ἀν- 
ϑροώπου δεινότερον πέλει" 
τοῦτο καὶ πολιοῦ πέραν 
πόντου χειμερίῳ νύτῳ 335 
χωρεῖ, περιβρυχίοισιν 
περῶν ὑπὶ οἴδμασιν, 

ϑεῶν τε τὰν ὑπερτάταν, Γᾶν 
ἄφϑιτον ἀκαμάταν, ἀποτρύεται 
ἱλλομένων ἀρότρων ἔτος εἰς ἕτος, 340 
ἱππείῳ γένει πολεύων. 

HMIX. B. 
ἀντ. α. κουφονόων TE φῦλον ὀρ- 


COD. 339 ἀποτρύετ᾽ ἀπλομένων yo. ἀποτρύεται ἱλλομένων 341 
πόλευον Pr. m. πολεῦον corr. 842 κοῦφον ἐόντε Pr. τι. κουφονέων TE ΟΟΣΤ. 


φησίν" οὐ γὰρ δυνατὸν ἐπὶ τοῦ Κρέοντος ταῦτα λέγεσθαι, ὡς καὶ ἐν 
τοῖς κωμικοῖς (Καμιπίοις ὃ) 

882. Πολλὰ τὰ δεινά: Ἐν σχήματι εἶπεν, ἀντὶ τοῦ, πολλῶν ὄντων 
κῶν δεινῶν, οὐδέν ἐστιν ἀνθρώπου δεινότερον. 

884. Τὸ γένος τῶν ἀνθρώπων. 

886. Χωρεῖ περιβρυχίοισι: Τοῖς ἠχώδεσιν, ἢ τοῖς καλύπτουσι τὴν 
ναῦν" τοῖς γὰρ ἐν τοιαύτῃ ὥρᾳ τοῦ ἕτους πλέουσι μόνον οὐχὲ (κα)τὰ 
κύματα φέρεται ἡ ναῦς ἢ τοῖς κυματίζουσι τὴν ναῦν" τὸ μὲν γὰρ κα- 
ϑόλου κεκρυμμένον ὑπὸ ὕδατος, ὑποβρύχιόν ἐστιν. “Ομηρος᾿ (ε΄ 319) 

Τὸν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόβρυχα ϑῆκε πολὺν χρόνον. 
Τὸ δὲ ἕτερον, περιβρύχιον καλεῖται. 

338. Θεῶν re τῶν ὑπερτάταν: Τοῦτο ὡς ἐν πανουργίᾳ οὐ δεῖ 
ἀκούειν, ἀλλὰ διὰ τὴν ἐπίνοιαν αὐτῶν εἰ γάρ τις καταμάϑοι πῶς ἐπε- 
νοήσαντο ἀροτριᾶν ἢ σπείρειν, ϑαυμάσειεν. 

840. ποτρύεται: Γεωπονεῖ, ἢ ἀποσχίζει τὴν γῆν᾽ καθότι ἐν τῷ 
ἀροτριᾶν σχίζει καὶ δαμάξει τὴν γῆν. 

περικυκλούντων τῶν ἀρότρων ἔτος ἐξ ἕτους. 

341. Ταῖς ἡμιόνοις (Hom. K. 802) 

Αἱ γάρ τε βοῶν προφερφέστεραί εἶσιν 
ἑλκέμεναι νειοῖο βαϑείης πηκτὸν ἄροτρον. 
Τινὲς δὲ καὶ ἵπποις γρῶνται εἰς ἀροτριασμόν. 
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νίϑων ἀμφιβαλὼν ἄγει 

καὶ ϑηρῶν ἀγρίων ἔϑνη, 345 
πόντου T εἰναλίαν φύσιν 

δπείραισι δικτυοκλώόστοις, 


περιφραδὴς ἀνήρ᾽ 
κρατεῖ δὲ μηχαναῖς ἀγραύλον 
ϑηρὺς ὀρεσσιβάτα, λασιαύχενά © 350 
ἵππον ἄγει ξυγὸν ἀμφιβαλὼν λόφῳ 
οὔρειόν T ἀκμῆτα ταῦρον. 
HMIX. A. 
oro. β. καὶ φϑέγμα καὶ ἀνεμόύεν 
φρόνημα καὶ ἀστυνόμους 
ὀργὰς ἐδιδάξατο καὶ δυσαύλων 355 
πάγων ἐναίϑρεια καὶ 
δύσομβρα φεύγειν βέλη, 


ο 

COD. 844 ἀμφιλαβὼν ἔχει aysı 846 ἐναλίαν (848 ἀριφραδὴσ 
Eustath. Il. p. 135, 25) 851 ἕππον ϑέεται (ἔξεεα) ἀμφίέλοφον ξυγόν. 
In La cols incipiunt a verbig λασιαύχενα | -φίλοφον  -ὄντ᾽ ἀκμῆτα 356 
αἴϑρια 359 in La exit in v. παντοπόροσ. 


344. Περιβαλὼν τοῖς δικτύοις ἀγρεύει. 

846. Τοὺς ἐχθύας. 

847. Τοῖς σχοινίοις, τοῖρ εἰς δίκτυον κεκλωσμένοιρ, ἢ συγκλείουσι 
τὰ δίκτυα ἀπὸ κοινοῦ δὲ τὸ ἀμφιβαλὼν ἄγει. 

848. Πάντα εἰδώς. 

849. Κρατεῖ δὲ μηχαναῖς: Καθολικὸν τοῦτο φησὶν, ὅτι ἐν ξώοιρ ὁ 
ἄνθρωπός ἐστι πολυμήχανος καὶ Evreyvog‘ καὶ Θεόκριτος" (KV 83) 

σοφόν τοι χρῆμ᾽ ἄνθρωπος. 
Ἐπεὶ δὲ ἀνωτέρω εἶπεν, ὅτι περιγίνεται πάντων τῶν ξώων ὁ ἄνθρωπος. 
ἐνταῦϑα τὸ μηχαναῖς προσέϑηκεν ἐπὶ τῶν τευϑασευομένων. οὐ γὰρ μό- 
vov κρατῆσαι δυνατὸς, ἀλλὰ καὶ τιθασσεῦσαι. 

351. ᾿ἀμφίλοφον ξυγόν: ᾿Αντὶ τοῦ, περιβαλὼν αὐτῷ ξυγὸν περὶ τὸν 
λόφον, ὑπάγει. Ἢ ἀμφίλοφον, τὸν ἀμφιτράχηλον, τὸν ἀμφοτέρωθεν συ- 
ψέχοντα τοὺς λόφους τῶν ὑποξυγίων. Καὶ λείπει ἡ ὑπό. ὑπὸ ζυγὸν ἄγει. 

852. ᾿4πὸ κοινοῦ τὸ ὑπὸ ξυγὸν ἄξεται. 

354. Τὴν ἀνθρωπίνην διάλεξιν. 

255. Καὶ ἀστυνόμους ὀργάς: Τὴν περὶ τῶν μετεαύρων φιλοσοφίαν. 
Τὴν τῶν νόμων ἐμπειρίαν, δ᾽ ὧν τὰ ἄστεα νέμονται, ὅ ἐστι, διοικοῦνται. 

867. “υσχερῆ τὸν ἑἐπαυλισμὸν ποιούντων. 

Ψυχρά. 
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I 
παντοπόρος ᾿ ἄπορος ἐπὶ οὐδὲν ἔρχεται 860 
τὸ μέλλον᾽ Ἅιδα μόνον 
φεῦξιν οὐκ ἔπραξέ na 
νόσων T δ᾽ ἀμηχάνους φυγὰς 
ξυμπέφρασται. 
HMIX. B. 
ἀντιότ. β. τοῖόν τι τὸ μηχανύεν 86ὅ 
τέχνας ὑπὲρ ἐλπίδ᾽ ἔχων 
f ποτὲ μὲν κακόν, ἄλλοτ᾽ ἐπὶ ἐσθλὸν ἕρπει" 
νόμους γεραίρων χϑονὸς 
ϑεῶν T ἔνορκον δίκαν, 
ῥυσίπολις᾽ ἄπολις, ὅτῳ τὸ μὴ καλὸν 370 
ξύνεστι, τόλμας χάριν. 
μήτ᾽ ἐμοὶ παρέστιος 
γένοιτο μήτ᾽ ἴσον φρονῶν 375 
. ὃς τάδ᾽ ἔρδει. 


ι ον 
COD. 861 ἄϊδα μόνως 862 ἐπάξεεαι 865 σοφόν τε ... τέχ-] 
367 τοτὲ (ποτὲ schol) 368 παρείρων 370 ὑψίπολισ 373 μήτε μοι. 


858. ἄνευ ἐσθῆτός ἐστι καὶ οἰκοδομημάτων. 

860. Παντοπόρος : Εἰς πάντα μηχανὰς ἐξευρίσκων, καὶ ἐπ᾽ οὐδὲν 
ἄπορος τῶν μελλόντων, ϑανάτου μόνον οὐχ εὗρεν ἴαμα. 

363. Noowv δ᾽ ἀμηχάνων: Ὡς ἰατρικὴν, δίαιταν, γυμναστικὴν καὶ 
τὰ ὅμοια" ταῦτα δὲ οὐκ ἂν ἕτερον ξῶον μηχανήσαιτο. 

864. ᾿Επινενόηκεν καὶ γινώσκει. 

866. Σοφόν τι τὸ μηχανόεν: Τὸ μηχανόεν τῆς τέχνης σοφὸν ἔχων᾽ 
ὅ ἐστι, τὸ μηχανικὸν τῆς ἐπιτεχνήσεως σοφὸν ἔχων, ὡς οὐκ ἄν τις προσ- 
δοκήσειεν, οὐ μίαν ὁδὸν βαδίξει, τὴν ἐπὶ τὰ ἀμείνω, ἀλλὰ ποτὲ μὲν ἐπὶ 
τὰ ἀγαθὰ φέρεται, ποτὲ δὲ ἐπὶ τὰ γείρω. || To ungavosv σσφόν τι καὶ 
παρὰ προσδοκίαν ἔχων. ὡς οὐκ ἄν τις προσδοκήσειεν. 

868. Νόμους παρείρων χϑονός: Ὃ πληρῶν τοὺς νόμους καὶ τὴν 
δικαιοσύνην, ὑψίπολες γίνεται, 6 ἐστιν, ἐν τῇ πόλει ὑψηλός. 

870. "Anolıg ὅτῳ τὸ μὴ καλόν: "Anolıg δὲ ἐκεῖνος καὶ ταπεινὸς τῇ 
πολιτείᾳ, ᾧ τινι μὴ τὸ καλὸν σύνεστιν, καὶ ὅστις οὐ μετὰ τόλμης τὸ 
καλὸν ἐκπληροῖ. 

872. ᾿Δντὶ τοῦ σύνεστιν. 

878. Ὃς τοιοῦτον ἐπιτετήδευκε βίον. 

376. Ἐς δαιμόνιον τέρας aup: Ὁρῶντες ἑλκομένην τὴν ᾿Αντιγόνην, 
ἐκπλήττονται ὅτε γυνὴ ἦν ἡ ὑπερβᾶσα τὸ κήρυγμα. || Περισσὴ ἡ ἀμφί. 


28 ZO®OKAEOTE 


KOPY®AIO2Z. 
T ἐς δαιμόνιον τέρας ἀμφινοῶ 
τόδε᾽ πῶς (δ᾽) εἰδὼς ἀντιλογήσω 
τήνδ᾽ οὐκ εἶναι παῖδ᾽ Avtıyovnv; 
ὦ δύστηνος 
παῖ δυστήνου πατρὸς Οἰδιπόδα, 380 
τί ποτ᾽ ; οὐ δή που σὲ γ᾽ ἀπιόστοῦσαν 
τοῖς βασιλείοισιν ἄγουδι νόμοις 
αὶ ἐν ἀφροσύνῃ καϑελόντες; 


®DYAAR. 
ἤδ᾽ ἔστ᾽ ἐκείνη τοὔργον ἡ ἐξειργασμένη᾽" | 
τήνδ᾽ εἴλομεν ϑάπτουδαν. ἀλλὰ ποῦ Κρέων; 385 
ΧΟΡΟΣ. 
00° ἐκ δόμων ἄψορρος εἰς καιρὸν περᾷ. 
KPESN. 
τί δ᾽ ἔστι; ποίᾳ ξύμμετρος προὔβην τύχῃ; 
D®DYAAR. 


ἄναξ, βροτοῖσιν οὐδὲν ἔστ᾽ ἀπώμοτον. 

ψεύδει γὰρ ἡ ἐπίνοια τὴν γνώμην᾽ ἐπεὶ 

σχολῇ ποτ ἄξαι δεῦρ᾽ ἂν ἐξηύχουν ἐγά, % Lo 

ταῖς σαῖς ἀπειλαῖς, αἷς ἐχειμάσϑην τότε. 390 
ἀλλ ἡ γὰρ ἄτοπος καὶ παρ᾽ ἐλπίδας χαρὰ 

T ἔοικεν ἄλλῃ μῆκος οὐδὲν ἡδονῇ, 


COD. 380 καὶὰ 3882 βασιλείοισ 884 ἡ οπΝ. 386 εἰσ μέσον 887 
ἐξέβην pr. m. προὔβην 86ς. π. 3889 ποϑ᾽ ἥξειν 391 ἐκτὸς καὶ ... 
ἐλπίδαχα (ρὰ add. m. sec.). 


381. Mn πειθαρχοῦσαν. 

887, Ἐξέβην. 

888. ἄναξ βροτοῖσιν: ’Anauorov, ἀντὶ τοῦ, ἀπηγορευμένον καὶ 
ἀπροσδόκητον" ἀντὶ τοῦ, οὐκ ὀφείλει τις ἀπομόσασϑαι περί τινος, ὅτι 
οὐκ ἂν αὐτὸ πράξειεν: ἡ γὰρ πρώτη δόκησις ἐκκρούεται ὑπὸ τῆς ἐπι- 
γινομένης δόξης δευτέρας. Τοῦτο δὲ φησὶν, ὅτι, τοῦ Κρέοντος ἀπειλή- 
σαντος, τότε ὦμοσεν μηκέτι ἐμφανὴς ἔσεσϑαε' νῦν δὲ εὐρῶν τὴν ᾿ἄντι- 
γόνην, πάλιν ἐλήλυϑεν. 

389. Ψεύδει γὰρ ἡ ᾿πίνοια: Pevön ποιεῖ" κα γὰρ ἐπίνοια, ὅ ἐστιν ἡ 
ἐπιοῦσα γνώμη, τὴν ἀπελπίσασαν γνώμην ψευδῆ ποιεῖ. 

892. AM ἡ γὰρ ἐκτὸς καὶ παρ᾽: Ἡ ἀπροσδόκητος χαρὰ οὐκ ἔοι- 


ANTITONH 


ἥκω δι ὄρκων καίπερ ὧν ἀπώμοτος, 

κόρην ἄγων τήνδ᾽, ἢ καϑῃρέϑη τάφον 
κοσμοῦσα. κλῆρος ἐνθάδ᾽ οὐχ ἐπάλλετο, 

ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἐμὸν ϑοὔρμαιον, οὐκ ἄλλου, τόδε. 
καὶ νῦν, ἄναξ, τήνδ᾽ αὐτός, ὡς ϑέλεις, λαβὼν 
καὶ κρῖνε κἀξέλεγχ ᾿ ἐγὼ δ᾽ ἐλεύϑερος 
δέκαιός εἶμι τῶνδ᾽ ἀπηλλάχϑαι κακῶν. 


ΚΡΕΩ͂Ν. 

ἄγεις δὲ τήνδε τῷ τρόπῳ πόϑεν λαβών; 
DYAASR. 

αὕτη τὸν ἄνδρ ἔϑαπτε. πάντ᾽ ἐπίστασαι. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 

3 ᾿ N ’ 3 m au , 

n καὶ ξυνίης καὶ λέγεις ὀρθῶς ἃ pr; 
DYAAE. 


ταύτην γ᾽ ἰδὼν ϑάπτουσαν ὃν σὺ τὸν νεκρὸν 
ἀπεῖπας. ἂρ’ ἔνδηλα καὶ σαφῆ λέγω; 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
\ .«- ςΦὲ m 3 Ἷ e ? 
καὶ πῶς ὁρᾶται κἀπίληπτος 10897; 
®YAAS. 
τοιοῦτον ἦν τὸ πρᾶγμ. ὅπως γὰρ ἥκομεν, 


29 


395 


400 


405 


06 
COD. 395 καϑευρέϑη 408 ξυνέες 404 ἴδορ 405 ἀρ 406 


7 ε , 
ευὐρέεϑη. 


κεν εἰς τὸ μέγεθος τῇ ἄλλῃ ἡδονῇ" ὅ ἐστι, πᾶσαν ἡδονὴν νικᾷ τὸ μέγε- 


θος τῆς παρ᾽ ἐλπίδας χαρᾶς. 


394. Καίπερ ὧν ἀπώμοτος: Καίπερ ὀμωμοκὼς μὴ ἐλθεῖν. 


896. Ἄνω γὰρ εἶπεν ὅτι κληρώσας ἤλϑεν. 
897. To κέρδος. 

899. Δεέίπει ὦν. 

400. ’Avzl τοῦ, μὴ ὑποπετεύεσθαι. 


404. Ὃν σὺ τὸν νεκρὸν ἀπεῖπας: Τὸ ἑξῆς τὸν νεκρὸν, ὃν. σὺ 
3 «« [2 rs n r (4 BA 
ἀπεῖπας θάπτειν" οὕτω δὲ γρῶνται οἱ παλαιοὶ, ὥστε δύο ἄρϑρα, προ- 
τακτικόν TE καὶ ὑποτακτικὸν, κατὰ τοῦ αὐτοῦ ὀνόματος παραλαμβάνειν. 


Κρατῖνος (fr. CLVI)- 
ὄνπερ Φιλοκλέης τὸν λόγον διέφϑορεν. 


406. Καὶ πῶς ὁρᾶται: Ποίῳ τρόπῳ αὐτὴν συνελάβεσϑε καὶ κατει- 


λήφατε; 


90 ΣΟΦΟΚΛΕΟΥ͂Σ 


πρὸς σοῦ τα δείν᾽ ἐκεῖν ἐπηπειλημένοι, 

πᾶσαν κόνιν δσήραντες, ἣ κατεῖχε τὸν 

νέχυν, μυδῶν τε σῶμα γυμνώσαντες αὖ, 410 
καϑήμεϑ' ἄκρων ἐκ πάγων ὑπήνεμοι, 

ὀσμὴν ar. αὐτοῦ μὴ βάλοι πεφευγότες, 

ἐγερτὶ κινῶν ἄνδρ᾽ ἀνὴρ ἐπιρρόϑοις 

T κακοῖσιν, εἴ τις τοῦδ᾽ ἀκηδήσοι πόνου. 

χρόνον τάδ᾽ ἦν τοσοῦτον, ἔστ᾽ ἐν αἰϑέρι 415 
μέσῳ κατέστη λαμπρὸς ἡλίου κύκλος 

καὶ καῦμ᾽ ἔϑαλπε᾽ καὶ τότ’ ἐξαίφνης χϑονὸς 

τυφὼς ἀείρας σκηπτόν, οὐράνιον ἄχος, 

πίμπλησι πεδίον, πᾶσαν αἰκίξων φόβην 

ὕλης πεδιάδος, ἐν δ᾽ ἐμεστώϑη μέγας 420 
αἰϑήρ᾽ μύσαντες δ᾽ εἴχομεν ϑείαν νόσον. 

καὶ τοῦδ᾽ ἀπαλλαγέντος ἐν χρόνῳ μακρῷ, 

ἡ παῖς δρᾶται, κἀνακωχύει. πικρῶς 

ὄρνιϑος ὀξὺν φϑόγγον, ὡς ὅταν κενῆς 


COD. 408 δεῖν᾽ 410 εὖ 412 βάληι 418 κεῖνον 414 ἀφει- 
δήσοι 420 Ev! 428 πικρᾶς. 


409. ᾿4ποψήξαντες. 

410. Mvöav τε σῶμα γυμνώσαντες: Τὸν ἀπὸ σήψεως ἰχῶρα ἀπο- 
στάζον, ὡς τὸ, (Soph. El. 167) 

δάκρυσι μυδαλέον. 

"Ἄλλως. Μυδῶν, ἰχῶρα ἀποπέμπον" τουτέστι, διαλελυμένον καὶ δίυγρον. 

411. ᾿γκήνεμοι: ᾿Αντὶ τοῦ, ὑπὸ τὸν ἄνεμον, οὐκ ἐναντίον τοῦ ἀνέ- 
μου, ἀλλ᾽ ἐστραμμένοι ἀπὸ τοῦ νεκροῦ, ὅπως μὴ φέρῃ πρὸς ἡμᾶς τὴν 
ὀσμήν. 

418. Μοιδόροις, ὑβριστικοῖς. 

418. Τύφως λέγεται ὁ καταιγιδώδης ἄνεμος. Ἡσίοδος (Theog. 868)" 

ἐκ δὲ Τυφωέος ἔστ᾽ ἀνέμων μένος ὑγρὸν ἀέντων. 

Σκχηπτὸς δὲ λέγεται πᾶν πνεῦμα ϑυελλῶδες, ὅταν συνερείδη τῇ γῇ, καὶ 
πάλιν ἄνω αἴρη᾽ τὸ δὲ τοιοῦτο καὶ στρόβιλόν τινες καλοῦσι, παρὰ τὸ 
σεροβεῖν. 

Οὐράνιον ἄχος: Τὸ λυποῦν τὸν αἰθέρα, καϑὸ ταράσσει αὐτὸν. || 
᾿Δντὶ τοῦ κόνιν. || Τὸν τυφώνιον ἄνεμον. 

421. ’Avr) τοῦ, ἀντείχομεν πρὰς τὴν κόνιν. 

423. Τὸ φιλόστοργον τῆς κόρης διὰ τούτων ὁρᾶται' ϑάψασα γὰρ 
οὐκ ἠμέλησε δακρύων καὶ ϑρηνημάτων. 


ANTITONH 


εὐνῆς νεοσσῶν ὀρφανὸν βλέψῃ λέχορ᾽ 

οὕτω δὲ yavın, ψιλὸν ὡς ὁρᾷ νέκυν, 

γόοιδιν ἐξῴμωξεν, ἐκ δ᾽ ἀρὰς κακὰς 

ἠρᾶτο τοῖσι τοὔργον ἐξειργασμένοις. 

καὶ χερσὶν εὐθὺς διψίαν φέρει χόνιν, 

ἔκ T εὐκροτήτου χαλκέας ἄρδην πρόχου 

χοαῖσι τριόσπόνδοιδι τὸν νέκυν στέφει. 

χἠμεῖς ἰδόντες ἰέμεσϑα, σὺν δέ νυν 

ϑηρώμεϑ'᾽ εὐθὺς οὐδὲν ἐκπεπληγμένην᾽ 

καὶ τάς τε πρόσϑεν τάς τε νῦν ἠλέγχομεν 

σεράξεις᾽ ἄπαρνος δ᾽ οὐδενὸς καϑίστατο, 

ἅμ᾽ ἡδέως ἔμοιγε κἀλγεινῶς ἅμα. 

τὸ μὲν γὰρ αὐτὸν ἐκ κακῶν πεφευγέναι 

ἥδιστον, ἐς κακὸν δὲ τοὺς φίλους ἄγειν 

ἀλγεινόν᾽ ἀλλὰ τἄλλα πάνϑ' ἥσδω λαβεῖν 

ἐμοὶ πέφυκεν τῆς ἐμῆς σωτηρίας. 

ΚΡΕΩ͂Ν. 

δὲ δή, σὲ τὴν νεύουσαν εἰς πέδον κάρα, 

φὴς ἢ καταρνεῖ μὴ δεδρακέναι τάδε; 
ANTITONR. 

καὶ φημὶ δρᾶσαι κοὺρκ ἀπαρνοῦμαι πὸ μή. 

ΚΡΕΩ͂Ν. 
σὺ μὲν κομίξοις ἂν ἀεαντὸν οἷ ϑέλειρ 


ἐ 
COD, 429 διῴαν ἐκφέρει yo. διψίαν φέρει 
ἀλλ 489 πάντα ταῦϑο 444 ἦι. 


426. Γυμνὸν τῆς κόνεως. 
429, γρ. διψίαν φέρει. 
age 

0. Προχόου. 
ar Kooust, κύκλῳ περιῤῥαίνει. 
482. Ἐπορενόμεϑα, αρμῶμεν. 
488. ᾿ἀντὶ τοῦ οὐ περίφοβον. 


484 πρόσϑε 


436. Ὁμολογούσης αὐτῆς ἡδέως καὶ ἀλγεινῶς, ἥκονον. 
438. Φίλους φησὶ, διὰ τὸ εἶναι τὴν ᾿ἡντιγόνην τοῦ βασιλικοῦ γένους. 


439. Οὐδὲν γὰρ προκρίνω τῆς ἐμῆς σωτηρίας. 


444, Πρὸς τὸν ἄγγελλον φησὶν ὃ Κρέων. || Ὅπου. 


81 


425 


430 


435 


440 


436 


32 ZO®OKAEOTE 


ἔξω βαρείας αἰτίας ἐλεύϑερον᾽ 
σὺ δ᾽ εἰπέ μοι μὴ μῆκος, ἀλλὰ δνντόμως, 
ἤδησϑα κηρυχϑέντα μὴ πράσδειν τάδε; 
ANTITONNH. 
ἤδη τί δ᾽ οὐκ ἔμελλον; ἐμφανῆ γὰρ ἦν. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


καὶ δῆτ᾽ ἐτόλμας τούσδ᾽ ὑπερβαίνειν νόμους ; 


ANTITONNH. 
οὐ γάρ τί μοι Ζεὺς ἦν ὃ κηρύξας τάδε, 
οὐδ᾽ ἡ ἵ ξύνοικος τῶν κάτω ϑεῶν Δίκη 
τοιούσδ᾽ ἐν ἀνθρώποισιν ὥρισεν νόμους" 
οὐδὲ σθένειν τοσοῦτον ὠόμην τὰ 60 
κηρύγμαϑ', ὥστ᾽ ἄγραπτα κἀσφαλῆ ϑεῶν 


νόμιμα δύνασϑαι ϑνητὰ φύνϑ᾽ ὑπερδραμεῖν. 


οὐ γάρ τι νῦν γε κἀχϑές, ἀλλ ἀεί ποτε 
ξῇ ταῦτα, κοὐδεὶς οἷδεν ἐξ ὅτου ἐφάνη. 
τούτων ἐγὼ οὐκ ἔμελλον ἀνδρὸς οὐδενὸς 
φρόνημα δείσασ᾽ ἐν ϑεοῖδσι τὴν δίκην 
δώσειν. ϑανουμένη γὰρ ἐξύδη, τί δ᾽ οὔ; 
κεῖ μὴ σὺ προυκήρυξας᾽ εἰ δὲ τοῦ χρόνου 
πρόσϑεν ϑανοῦμαι, κέρδος αὖτ᾽ ἐγὰ λέγω. 
ὕστις γὰρ ἐν πολλοῖσιν, ὡς ἐγώ, κακοῖς 
ξῇ, πῶς 00 οὐχὶ κατϑανὼν κέρδος φέρει; 


445 


450 


455 


460 


[7 
COD. 447 nıösıo ta 448 ἤδειν .. ἐκφανῆ 452 οἵ τούσδ᾽ .. ὥρι- 
σαν Abb ϑνητὸν ὄνϑ᾽ 457 φάνη 488 ἔγ᾽ οὐκ 460 ἐξήιδειν 462 πρόσϑε. 


460. ἩἯ δίκη, φησὶ, καὶ ὁ Ζεὺς ὥρισαν ὥστε θάπτεσθαι τοὺς νε- 
κρούς᾽ εἰ οὖν ἦσαν αὐτοὶ τοῦτο ἀποκηρύξαντες καὶ κελεύσαντες μὴ 
ϑάπτεσϑαι τὸν νεκρὸν, ἐπείσϑην ἂν αὐτοῖς. Θέλει δὲ εἰπεῖν, ὅτι ἀπὸ 


τῆς φύσεως δίκαιον ἥγημαι ϑάπτειν τὸν ἀδελφόν. 


454. Τινὲς φασὶ τὰ γραπτά, Οὐ γὰρ ἄγφαφοι τῶν ϑεῶν ol 


ψόμοι. 


456. Οὐ γάρ τι σήμερον, φησὶ, ταῦτα ἐγένετο, ἀλλ᾽ ἔστιν ἀΐδια, καὶ 


ἀρχὴν αὐτῶν οὐδεὶς οἶδεν. 
458. ᾿ἡντὶ τοῦ, ὑπὲρ τούτων ἐγώ. 
461. Τὸν θάνατον. 
Τοῦ εἱμαρμένου δηλονότι. 


ANTITONH 33 


οὕτως ἔμοιγε τοῦδε τοῦ μόρον τυχεῖν 465 
παρ οὐδέν᾽ ἀλλ ἀλγιστ᾽ ἄν, εἰ τὸν ἐξ ἐμῆς 
ταφέντ᾽ ἄθαπτον ὧδ᾽ ἀνεσχόμην νέκυν, 
κείνοις ἂν ἤλγουν᾽ τοῖσδε δ᾽ οὐκ ἀλγύνομαι. 
δοὶ δ᾽ εἰ δοκῶ νῦν μῶρα δρῶδα τυγχάνειν, 
ὄχεδόν τι μώρῳ μωρίαν ὀφλισκάνω. 470 
| KOPY®AIOZ. 
δηλοῖ τι γέννημ ὠμὸν ἐξ ὠμοῦ πατρὸς 
ἢ παῖς ὄν᾽ εἴκειν δ᾽ οὐκ ἐπίσταται κακοῖς. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἀλλ᾽ ἴσϑι τοι τὰ δκλήρ᾽ ἄγαν φρονήματα 
πίπτειν μάλιστα, καὶ τὸν ἐγκρατέστατον 
σίδηρον ὀπτὸν ἐκ πυρὸς περισκελῆ 475 
ϑραυσϑέντα καὶ ῥαγέντα πλεῖστ᾽ ἂν εἰσίδοις" 
μικρῷ χαλινῷ δ᾽ olda τοὺς ϑυμουμένους 
ἵππους καταρτυϑέντας᾽ οὐ γὰρ ἐκπέλει 
φρονεῖν μέγ᾽ ὅστις δοῦλός ἐστι τῶν πέλας. 
αὕτη δ᾽ ὑβρίξειν μὲν τότ᾽ ἐξηπίστατο, 480 
νόμους ὑπερβαίνουσα τοὺς προκειμένους ' 
“ὕβρις δ᾽, ἐπεὶ δέδρακεν, ἥδε δευτέρα, 
τούτοις ἐπαυχεῖν κεϊἰσδεδορκυῖαν γελᾶν. 
n νῦν ἐγὼ μὲν οὐκ ἀνήρ, αὕτη δ᾽ ἀνήρ, 
εἰ ταῦτ᾽ ἀνατὶ τῇδε κείσεται κράτη, 485 


COD. 466 ἄλγοσ ἀλλ᾿ av 467 μητρὸς ϑανόντ᾽ ἄϑαπτον ἠισχόμην 
vervv 471] τὸ 472 no παιδὸδξῤΥ 488 καὶ δεδρακυῖαν 48 κράτηι. 


466. Οὐδεμέα λύπη. 

467. Ηνεσχόμην, ὑπερεῖδον. 

469. Σοὶ δ᾽ εἰ δοκῶ νῦν μῶρα: Εἰ δοκῶ παρὰ σοὶ εὐήϑη πράττειν, 
οὐκ ἔστι περὶ ἐμὲ ἡ εὐήϑεια, ἀλλὰ περὶ σέ" ὥστε δεῖ μὴ τὴν ἰδίαν 
πλάνην τοῖς πλησίον ἐπιφέρειν. 

471. Δηλοῖ τὸ γέννημ᾽ ὦμόν: Τὸ σκληρὸν αὐτῆς τοῦ φρονήματος 
ὁμολογεῖ πατέρα τὸν Οἰδίποδα. 

470. Περιεσκληκότα, ἢ κεκαμμένα. 

484. Ὄντως δή. 

485. Εἰ ταῦτ᾽ ἀνατί: Εἰ ταῦτα τὰ τολμήματα, καὶ ἡ νίκη αὕτη 
χωρὶς βλάβης καὶ τιμωρίας. 

8 


34 ZO®BOKAEOTZ 


ἀλλ εἴτ ἀδελφῆς EIN ὁμαιμονεστέρας 

τοῦ παντὸς ἡμῖν Ζηνὸς ἑρκείου κυρεῖ, 

αὐτή τε χὴ ξύναιμος οὐκ ἀλύξετον 

μόρου κακίστου᾽ καὶ γὰρ οὖν κείνην ἴσον 

ἐπαιτιῶμαι τοῦδε T βουλεῦδαι τάφου. 490 
καί νιν καλεῖτ᾽ ᾿ ἔσω γὰρ εἶδον ἀρτίως 

λυσσῶσαν αὐτὴν οὐδ᾽ ἐπήβολον φρεν ὧν. 

φιλεῖ δ᾽ ὃ ϑυμὸς πρόσϑεν ἡρῆσϑαι κλοπεὺς 

τῶν μηδὲν ὀρϑῶς ἐν σκότῳ τεχνωμένων᾽ 


μισῶ γε μέντοι χὦῶταν ἐν κακοῖσί τις 495 
ἁλούς, ἔπειτα τοῦτο καλλύνειν ϑέλῃ. 

ANTITONNH. 
ϑέλεις τι μεῖξον ἢ κατακτεῖναί μ᾽ ἑλών; 

KPERN. 

ἐγὼ μὲν οὐδέν᾽ τοῦτ᾽ ἔχων ἅπαντ᾽ ἔχω. 

ANTITONN. 
τί δῆτα μέλλεις; ὡς ἐμοὶ τῶν δῶν λόγων 
ἀρεστὸν οὐδὲν μηδ᾽ ἀρεσϑείη ποτέ᾽ 500 


ΟΥ̓ \ 4 1 Ἅ 2 2 [4 2. 9 
οὕτω δὲ καὶ Col Tau ἀφανδανοντ ἔφυ. 
καίτοι πόϑεν κλέος γ᾽ ἂν εὐκλεέστερον 


COD. 486 ὁμαιμονεστέρα(ισ erasis) 487 ἑρκίν 497 τί 504 
τούτοισ τοῦτο .. ἀνδάνει. 


486. ᾽4λλ᾽ εἴτ᾽ ἀδελφῆς εἶθ᾽ ὁμαιμονεστέρας: Εἴτε ἐξ ἀδελφῆς ἐμῆς, 
εἴτε οἰκειοτέρας καὶ συγγενικωτέρας πάντων τῶν οἰκείων. (τοῦτο γὰρ 
δηλοῖ τὸ τοῦ παντὸς ἡμῖν Ζηνὸς ἑρκίου κυρεῖ) ἀϑῷος οὐκ ἄπεισιν. 

490. Μείπει ἡ περί. 

492. Ἐπήβολον φρενῶν: Κυρίαν τῶν φρενῶν, καὶ ἐστῶσαν ἐν αὐτῇ. 

498. Φιλεῖ δ᾽ ὁ ϑυμός: Εἴωϑεν ἡ ψυχὴ τῶν Addon τι κακὸν τεχνω- 
μένων προαλίσκεσϑαι, καὶ ἑαυτὴν ποιεῖν καταφανὴ πρὶν φωραϑῆναι. 
ἤάλλως. Τῶν λάϑρᾳ τι βουλομένων δρᾶν ὁ ϑυμὸς προκλέπτεται, καὶ 
περὶ τὴν κατάστασιν τοῦ σώματος ἔνδηλόν τι γίνεται τὸ κατηγοροῦν 
τῆς πράξεως αὐτῶν. 

495. Μισῶ γε μέντοι: Μισῶ τὸν ἁμαρτάνοντα, καὶ ἐπικοσμοῦντα καὶ 
τὴν ἁμαρτίαν αὐτοῦ. Τοῦτο δὲ φησὶν, ὅτι ἁλοῦσα ἡ Avrıyovn ἔφασκε 
τῷ ϑείῳ νόμῳ ἐπαρκεῖν. 

499, Διὰ τὸ κήρυγμα τοῦ Πολυνείκους αἰνίττεται. 


ἈΝΤΙΓΌΝΗ 85 


κατέσχον ἢ τὸν αὐτάδελφον ἐν τάφῳ 

τιϑεῖσα; καὶ τοῦτ᾽ αὐτὸ πᾶσιν ἁνδάνειν | 

λέγοιτ᾽ ἄν, εἰ un γλῶσσαν ἐγκλήοι φόβος. 505 
[ἀλλ᾽ ἣ τυραννὶς πολλά τ᾽ ἀλλ᾽ εὐδαιμονεῖ, 

κἄξεστιν αὐτῇ δρᾶν λέγειν 8 ἃ βούλεται. 


ΚΡΕΩ͂Ν. 
GV τοῦτο μούνη τῶνδε Καδμείων δρᾷς. 
“ΝΤΊΓΟΝΗ. 
ὁρῶσι χοὕτοι, σοὶ δ᾽ ὑπίλλουσιν στόμα. 
ΚΡΕΦΝ. 
σὺ δ᾽ οὐχ ἐπαιδεῖ, τῶνδε χωρὶς εἶ φρονεῖς ; 510 
ANTITONNH. 
οὐδὲν γὰρ αἰσχρὸν τοὺς ÖmodnAdyyvovg σέβειν. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
οὐκ οὖν ὅμαιμος χὠ καταντίον ϑανών; 
ANTITONNH. 
ὅμαιμος ἐκ μιᾶς TE καὶ ταὐτοῦ πατρός. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
πῶς δῆτ᾽ ἐκείνῳ δυσσεβῆ T τιμᾷς χάριν; 
ANTITONNH. 
οὐ μαρτυρήδει ταῦϑ' ὃ κατϑανὼν νέκυς. 515 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


εἴ τοί Op: τιμᾷς ἐξ ἴδου τῷ δυσσεβεῖ. 


ı 
COD. 505 ἐγκλείσοι 509 ἐπίλλουσιν 514 δυσσεβῶι ὅ16 τοῖσ 
σφε. 


608. ᾿Δνεὶ τοῦ, ἔσχον. 

506. .4λλ᾽ ἡ τυραννὶς πολλά: Οὐκ ἐκ ἐπαίνῳ τοῦτο τῆς τυραννίδος " 
ἀλλ᾽ ἔχει τε εἰρωνείας ὁ λόγος. 

508. Σὺ τοῦτο μούνη: Σοὶ μόνη τοῦτο δοκεῖ δίκαιον εἶναι, ταφῆναι 
τὸν Πολυνείκη. 

509. Σοὶ δ᾽ ἐπίλλουσι στόμα: Γιγνώσκουσι καὶ οὗτοι. διὰ δὲ σὲ τὸ 
στόμα συστέλλουσι καὶ σιωπῶσιν, ἢ στρέφουσι τοὺς διὰ τοῦ στόματος λό- 
γους. 

510. Avrl τοῦ, παρὰ τούτους φρονοῦσα. 

514. ’Avrl τοῦ, νέμεις. 

8.4 


88 ΣΟΦΟΚΔΕΟΥΣ 


ANTITONNH. 
ἀλλ οὐκ ἐάσει τοῦτό γ᾽ ἡ δίκη σ᾽, ἐπεὶ 
οὔτ᾽ ἠϑέλησας οὔτ᾽ ἐγὼ ἐκοινωδσάμην. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 
ἀλλ᾽ ἐν κακοῖς τοῖς σοῖσιν οὐκ αἰσχύνομαι 
ξύμπλουν ἐμαυτὴν τοῦ πάϑους ποιουμένη. 
ANTITONN. 
ὧν τοὔργον, Ἅιδης χὼ κάτω ξυνίστορες" 
λόγοις δ᾽ ἐγὼ φιλοῦσαν οὐ στέργω φίλην. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 
μήτοι, κασιγνήτη, μὶ ἀτιμάσῃς τὸ μὴ οὐ 
ϑανεῖν τε σὺν δοὶ τὸν ϑανόντα ϑ8' ἁγνίσαι. 
ANTITONNH. 
un μοι ϑάνῃς σὺ κοινὰ und ἃ un ἔθιγες 
ποιοῦ σεαυτῆς ἀρκέσω ϑνήσκουσ᾽ ἐγώ. 


ΙΣΜΗΝΗ͂. 

καὶ τίς βίος μοι σοῦ λελειμμένῃ φίλος; 
ANTITONNH. 

Κρέοντ᾽ ἐρώτα᾽ τοῦδε γὰρ σὺ κηδεμών. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 

τί ταῦτ᾽ ἀνιᾷς μ᾽, οὐδὲν ὠφελουμένη ; 


ANTITONNH. 


ἀλλ οὐδὲ μὲν δῆτ᾽, εἰ γελῶ γ᾽, ἐν σοὶ γελῶ. 


COD. 539 κοινωσάμην 541 ποιουμένην 546 ϑίγεσ 


γοῦσα .. γέλωτ᾽. 


540 


545 


—_ 


πεπραχέναι, καὶ κεκοινωνηκέναι διὰ τὸν πόϑον τῆς ἀδελφῆς" ἡ δὲ σπου- 


δάξει ξῶσαν αὐτὴν διαφυλάξαι. 


540. ᾿4λλ: ἐν κακοῖς τοῖς σοῖσιν: Καὶ διὰ τούτων μὴ δεδρακέμαι 


ὁμολογεῖ. 
541. Κοινωνόν. 


542. Avrl τοῦ, ὑφ᾽ ὧν τὸ ἔργον πέπρακται αἰτίων. 


545. Avrl τοῦ, τιμῆσαι. 


549. Τοῦδε γὰρ σὺ κηδεμών: Ἢ τοῦ βίου, ἐπεὶ φιλοξωοῦσα οὐ συν- 
ἐπραξας" ἢ τοῦ Κρέοντος, ἐπεὶ μὴ παρέβης αὐτοῦ τὰ ψηφίσματα. 


550. Avril τοῦ, ὠφελοῦσα. 


550 

551 dA- 

588. ’AAA οὐκ ἐάσει τοῦτό γ᾽ ἡ δίκη: Ἢ μὲν un δράσασα ὑμολογεῖ 
; 


ANTITONH 39 


IZMHNNH. 
τί δῆτ᾽ ἂν ἀλλὰ νῦν σ᾽ Er ἀφελοῖμ ἐγώ; 
ANTIIONN. 
σῶσον δεαυτήν᾽ οὐ φϑονῶ σ᾽ ὑπεκφυγεῖν. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 
οἴμοι τάλαινα, κἀμπλάκω τοῦ σοῦ μόρου; 
ANTITONH. 
σὺ μὲν γὰρ εἵλου ξῆν, ἐγὼ δὲ κατϑανεῖν. 555 
IZMHNNH. 
ἀλλ οὐχ ἐπὶ ἀρρήτοις γε τοῖς ἐμοῖς λόγοις. 
ANTITONN. 
καλῶς σὺ | μέντοι, τοῖς δ᾽ ἐγὼ ἐδύκουν φρονεῖν. 
ΙΣΜΗΝΗ͂. 
καὶ μὴν Ton νῶν ἐστὶν n ἐξαμαρτία. 
ΑΝΤΙΓΟΝΗ͂. 
ϑάρσει᾽ σὺ μὲν ξῇς, ἢ δ᾽ ἐμὴ ψυχὴ πάλαι 
τέθνηκεν, ὥστε τοῖς θανοῦσιν ὠφελεῖς. 560 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


τὼ παῖδε φημὶ τώδε τὴν μὲν ἀρτίως 
ἄνουν πεφάνϑαι, τὴν δ᾽ ἀφ᾽ οὗ τὰ πρῶτ᾽ ἔφυ. 


COD. 552 σέ τ 557 μέν γού in μέντοι mutatum; σοί (σεαυτῇ) 
8080]. δόκουν 560 ὠφελεῖν. 


551. Εἰ γελῶ, φησὶν, ἐπὶ σοὶ, ἀλγοῦσα γελῶ" οἷον, καταγελῶ σου, 
ὅτι οὐκ ἠϑέλησάς μοι συμπονῆσαι. 

552. ᾿Δντὶ τοῦ, ποίαν μηχανὴν εὕροιμι ; 

566. AR οὐκ ἐπὶ ἀρρήτοις: Οἷον προεῖπον σοι τὰς ἐσομένας τιμω- 
ρίας ἐν τῇ παραβάσει᾽ || ἀλλ: οὔπω παρὰ γνώμην μου ταῦτα πέπραχας, 
ἀλλὰ κἀμοῦ συνειδυίας τὰ πραττόμενα. 

567. Καλῶς σὺ μέντοι" τοῖς δ᾽ ἐγ ᾽δόκουν φρονεῖν: Σεασυτῇ καλῶς 
ἐδόκεις φρονεῖν, μὴ συμπράττουσά μοι" ἐγὼ δὲ τούτοις, ἢ τοῖς ἀνδρά- 
σιν, ἢ τοῖς ἐμοῖς δόγμασιν. Τινὲς δὲ, τῷ νόμῳ καὶ τῷ δικαίῳ. 

δῦ8. Ὅτι σὺ μὲν ἔπραξας. ἐγαὶ δὲ συνήδειν. 

559. Ἢ δ᾽ ἐμὴ ψυχὴ πάλαι τέϑνηκεν: Οἷον, προηκάμην τοῦ ζῆν, 
βοηϑῆσαι βουλομένη τῷ ἀδελφῷ. 

661. Τὴν μὲν ἀρτίως ἄνουν πεφώνϑαι: Τὴν Ἰομήνην, ὅτε μὴ } συν- 
εἰργάσατο, ῥίπτει ἑαυτὴν εἰς κίνδυνον. 


40 ZDSOKAEHTEZ 


JZMHNH. 
οὐ γώρ ποτ ὦναξ, οὐδ᾽ ὃ; ἂν Binary μένει 
νοῦς τοῖς χαχῶς πράῤόσουόσιν, αλλ ἐξίσταται. 


ΚΡΕΩ͂Ν. 
σοὶ γοῦν, 9 εἴλον σὺν χαχοῖ: πράσσειν καχά. 565 
ἸΣΜΗΔΉΗ. 
τί γὰρ μόνῃ μοι τῆσδ᾽ ἄτερ βιώσιμον: 
ΚΡΕΩΝ. 
ἀλλ ἢ δε μέντοι μὴ λέγ οὐ γὰρ ἔστ᾽ ἔτι. 
IZMHNH. 
ὦ φίλταθ᾽ ΔΔἔἵἴἵμων, ὥς σ᾽ ἀτιμάζει πατήρ. 
ΚΡΕΩΝ. 
κακὰς ἐγὼ γυναῖκας υἱέσιν στυ; ὦ. 
IZMHNH. 
ἢ γὰρ στερήσεις τῆσδε τὸν σαυτοῦ γόνον; 570 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἀρώσιμοι γὰρ χάτέρων εἰσὶν γύαι. 
ΙΣΜΗΝΗ. 
ἀλλὰ κτενεῖξ: νυμφεῖα τοῦ σαυτοῦ τέκνου; 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
Ans ὁ λύσων τούσδε τοὺς γάμους ἐμοί. 
ΙΣΜΗΝΗ. 


πυκνῶς y ἐκείνῳ τῇδέ T ἦν ἡρμοσμένα. 


COD. 563 (ἀλλ᾿ οὐ γὰρ Plut. Phoc. 1 Mor. p. 460 E ἀλλὰ γὰρ 
Greg. Cor. de dial. p. 417)... βλαστῆη 567 μέν σοι 568-575 in 
[4 hoc ordine leguntur: 572. 71. 74. 569. 68. 575 570. 573. ἀλλὰ ' 
ἀρώσιμοι | οὐχ ὥσγ᾽ | κακὰς ! ὦ φίλταϑ᾽ ἄγαν γε} ἡ γὰρ |Adns — 
5609 υἱάσε 572 νυμφια 573 παύσων 574 εὖχ ὥς. 


ὕθ3, Οὐ γάρ ποτ᾿ ὦ ᾿᾽ναξ: Τοῦτο φησὶν ὑπεραπολογουμένη τῆς 
᾿ἡντιγόνης, ὅτι εἰ καὶ κακῶς ποιεῖ, μεταβληϑήσεται" οὐ μένει γὰρ οὐδὲ 
ὁ ἐξ ἀρχῆς κακὸς νοῦς τοῖς κακῶς φρονήσασι᾽ πρὸς ὃ φησὶ Κρέων, σοὶ 
γοῦν μένει κακὸς ὁ νοῦς, ὅποτε εἴλου τῶν κακῶν εἶναι κοινωνός. 

567. "Avril τοῦ, μὴ φρόνει, ὅτι ἐν τοῖς ξῶσίν ἐστι. 

669. Λείπει τὸ συνάπτεσθαι. 

671. Παιδοποιήσιμοι, εὐγεώργητοι. 

672. ᾿Αντὶ τοῦ, τὴν νύμφην. 

674. Τὰ τοῦ γάμον φησί. 


ΑΝΤΙΓΟΝῊ 41 


ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἄγαν γε λυπεῖς καὶ σὺ καὶ τὸ δὸν λέχος. 575 
IJZMHNNH. 
Ösdoyusv, ὡς ἔοικε, τήνδε κατϑανεῖν. 
ΚΡΕΩΝ. 
καὶ δοί γε κἀμοί. μὴ τριβὰς Er, ἀλλά νιν 
κομίξετ εἴσω, δμῶες εὖ δὲ τάσδε χρὴ 
γυναῖκας εἶρξαι μηδ᾽ ἐᾶν ἀνειμένας. 
φεύγουσι γάρ τοι χῷ ϑρασεῖς, ὅταν πέλας 580 
ἤδη τὸν Ἅιδην εἰσορῶσι τοῦ βίου. 
HMIXOP. A. 
ὅτρ. a. εὐδαίμονες oldı κακῶν ἄγευστος αἰών. 
οἷς γὰρ ἂν σεισϑῇ ϑεόϑεν δόμος, ἄτας 
οὐδὲν ἐλλείπει γενεᾶς ἐπὶ πλῆϑος ἕρπον᾽ 585 
ὅμοιον ὥσπερ οἷδμ' ἁλὸς, 
ποντίας ὅταν πλάκας 


COD. (577 γε. κἀμοὶ un schol.) 578 ἐκ δὲ τᾶσδε zen | γυναῖ- 


© 
κασ εἶναι τάσδε und ἀνειμένασ 585 ἐπιπλῆϑοσ ἕρπον in La singulare 
colon efficiunt 586 ὥστε ποντίας ἁλὸδφ 587 οἷδμα δυσπνόοισ ὅταν. 


575. Καὶ σὺ καὶ τὸ σὸν λέχος: Τὸ σὸν, τὸ ὑπὸ σοῦ ὀνομαζόμενον" 
οἷον, τὸ ὄνομα τῆς νύμφης, ὃ σὺ προβάλλη. 

577. Καὶ σοί γε κἀμοί: Οὐ μόνη ταύτῃ ὥρισται τὸ ἀποθανεῖν. 
ἀλλὰ καὶ σοί" μηκέτε οὖν μοι τριβὰς ἐμβάλλετε" 7, καὶ ἐμοὶ καὶ σοὶ 
δέδοκται μηκέτι διατρίβειν ἐν τοῖς λόγοις. 

ὅ78. Ἐκ δὲ τοῦδε γρή: Ὃ δὲ περιττεύει᾽ λέγει γὰρ ὅτι χρὴ λοιπὸν 
μὴ ἀνειμένας εἶναι ταύτας τὰς γυναῖκας, ἀλλὰ φρουρεῖσθαι" φεύγειν 
γὰρ εἰώϑασι καὶ οἱ τολμηροὶ, πλησιάξοντα ὁρῶντες τὸν ϑάνατον. 

579. Αὐτεξουσίους. 

ὅ82. Εὐδαίμονες οἷσι κακῶν: ᾿“πὸ κοινοῦ τὸ αἰών. Οἷς γὰρ ἂν 
σεισϑῇ δόμος, τούτοις ὁ law οὐδὲν ἄτης ἐλλείπει, ἕρπων ἐπὶ τὸ πλῆ- 
ϑὸς τῆς γενεᾶς ἀλλὰ πάντα ἐπιφέρει τὰ δεινὰ, ᾿ὥστε ὅμοιόν ἐστι τῶν 
οἴκων τὸ κίνημα ἐκσεισθϑέντι κύματι ταῖς τοῦ Βορέου πνοαῖς || οἷον 
γαλήνης οὐ ῥαδίως τυγχάνουσιν, ὅσοι ἐν κλύδωνι γίνονται T ἀλλ᾽, οὐδὲ 
δυστυχίᾳ περιπίπτων οἶκος, εὐχερῶς ἀνανεύει. 

584. Ταραγϑῇ. 

587. Ὅμοιον ὥστε ποντίαις: Τὸ ἑξῆς" ὅμοιον ὡς, ὅταν Θρήσσησιν 
ποντίαις δυσπνόοις πνοαῖς οἶδμα ἔρεβος ὕφαλον ἐπιδράμῃ, [ἀνεὶ τοῦ,] 


42 ΣΟΦΟΚΔΈΟΥΣ 


Θρύσσαισιν ἔρεβος ὕφαλον ἐπιδράμῃ πνοαῖς, 
κυλίνδει βυσσόϑεν κελαινὰν 


ϑῖνα, καὶ δυσάνεμον 590 
Srovov βρέμουσιν ἀντιπλῆγες ἀκταί. 
HMIXOP. B. 
ἀντιότ. α. ἀρχαῖα ra “αβδακιδᾶν φϑιτῶν ὁρῶμαι 
πήματ᾽ οἴχῳ πῆμ ἐπὶ πήματι τίκτοντ᾽, ὅ95 


οὐδ᾽ ἀπαλλάσσει γενεὰν γένος, ἀλλ᾽ ἐρείπει 
ϑεῶν τις, οὐδ᾽ ἔχει λύσιν. 

νῦν γὰρ ἐσχάτας ὅτε 

οὐίξας ἐτέτατο φάος ἐν Οἰδίπου δόμοις, 600 
κατ᾿ αὖ νιν φοινία ϑεῶν τῶν 

νερτέρων ἀμᾷ κοπὶς 

λόγου T ἄνοια καὶ φρενῶν ἐρινύς. 


COD. 588 ϑοήισσηισιν 591 στόνωι βρέμουσι δ᾽ ὅ94 οἴκων δ9ὅ 
πήματα φϑιμένων ἐπὶ πήμασι πίπτοντ 596 γένοσ all ἐρίπει in La 
colon quartum est 598 ὕπερ (de ee cf. 712) 600 τέτατο 60] κᾶτ᾽ 
602 ᾧμᾶι κόνις. 


ἐκ βάθους κινεῖ τὴν θάλασσαν" || ἔρεβος) ἀντὲ τοῦ μέλαν" τὰ γὰρ 
Baden, μέλανα ἐκάλουν. “Ὅμηρος (IT 4)" 
Ζνοφερὸν χέει ὕδωρ 

καὶ ὁ Ποσειδῶν, Κυανοχαίτης. 

689. "Ex βάϑους. 

591. Τὴν ὑπὸ ἀνέμων ταραχϑεῖσαν. 

592. Asineı ἡ σύν σὺν στόνῳ. 

᾿δντιπλησσόμεναι. 

596. Οὐδ᾽ ἀπαλλάσσει γενεών : Τὸ γένος τὸ ἐπιγινόμενον οὐκ ἀπαλ- 
λάσσει τὴν γενεὰν, ἀλλ᾿ ἀεὶ ἐν συμφορᾷ ἐστιν. 

ὅ97. ᾿Ερείπει, καταβάλλει, καταφέρει. 

ὅ99. Νῦν γὰρ ἐσχάτας ὕπερ: Λείπει ἄρϑρον, τὸ 0° τὸ δὲ λεγόμε- 
νόν ἐστι τοιοῦτο νῦν γὰρ ὅπερ ἐτέτατο φάος καὶ σωτηρία ἐν τοῖς οἵ- 
κοις τοῦ Οἰδίποδος ἐσχάτης ὑπὲρ δίξζης (ἀντὶ τοῦ, ὅπερ ἔβλαστεν ἄνω 
τῆς ῥίζης) ϑάνατος καταλαμβάνει" νῦν γὰρ, φησὶν, ὅπερ ἦν λείψανον 
γενοᾶς, τοῦτο μέλλει καλύπτειν ἡ κόνις" τὸ καταλειφϑὲν φησὶν ἀπὸ Οἱ- 
δίποδος βλάστημα. 

601, ᾿Εὼν στίξωμεν κατ᾽ αὖ νιν, οὐδὲν λείπει τῷ λόγῳ. 

Τὴν δῥίξαν. 

602. Θερφέξει καὶ ἐκκόπτει" ἢ καλύπτει. 

608. Adyov τ᾽ ἄνοια : “μαρτία" ὅτι οἰστρηϑεῖσα ὑπὸ τῶν Ἐρινύων 


ANTITONH 43 


HMIXOP. A. 
στρ. β. τίς σάν, Ζεῦ, δύνασιν τίς ἀνδρῶν 
ὑπέρβασις ἂν καταόχοι, 605 
τὰν 009 ὕπνος αἱρεῖ no® ὃ πάντας αἱρῶν 
οὔτ᾽ ἐτέων ἄκματοι 
μῆνες, ἀγήρως δὲ χρόνῳ δυνάστας 
κατέχεις Ὀλύμπου 
μαρμαρόεσόαν αἴγλαν" 610 
τό T ἔπειτα καὶ τὸ μέλλον | 
καὶ τὸ πρὶν ἐπικρατεῖ 
νόμος 06 οὐδὲν ἄτας 
ϑνατῶν βιύτῳ πήματος ἐκτὸς ἕρπειν. 


σ 
COD. 604 τεὼν .. δύναμιν 605 ὑπερβασία κατὶ (am praestat 
ἂν δρῶν ὑπερβασίᾳ ὃ schol.) 606 παντόγηρωσ 607 ἀκάματοι ϑεῶν 
608 ἀγήρωε pr, ἀγήρωσ corr. 612 ἐπαρκέσει 613 οὐδὲν ἕρπει 614 
πάμπολισ ἐκτὸσ ἄτασ ut ἃ voc. πολεὲς ultimum colon incipiat. 


᾿φντιγόνη τοῦτο τετόλμηκεν. 

604. Τοῦτο φησὶν, ὅτι προαιρέσει τοῦ Διὸς πάντα γίνεται. 

605. Κατάσχοι: Ἑὐκτικῶς, οὑς ποιήσαι τρίτου προσώπον᾽ || ὑπερη- 
φανίᾳ κρατῆσαι δύναται. 

606. .Ὃ παντογήρως : Ὁ ἀσϑενείας παραίτιος " τὸ γὰρ γῆρας ἀσϑενές 
ἐστιν ἀσθενοῦμεν δὲ τῇ γλυκείᾳ προσβολῇ τοῦ ὕπνου κατεχόμενοι. Ἢ 
παντογήρως, ὁ αἰώνιος, καὶ ἄχρε γήρως τοῖς ἀνθρώποις καὶ πᾶσι τοῖς 
ξώοις παραμένων. 

607. Οὔτ᾽ ἀκάματοι ϑεῶν μῆνες : ἀντὶ τοῦ, ἡ τοῦ γρόνου περίοδος. 

᾿Δγήφῳ δὲ χρόνῳ δυνάστας: ᾿Αντὶ τοῦ, δυναστεύων καὶ ἄρχων τοῦ 
ἀγηράου χρόνου, κατέχεις τὸν Ὄλυμπον ἀγήρων δὲ τὸν τῶν θεῶν χρό- 
νον φησὶν, ἐπεὶ μήτε ὑπὸ δυστυχιῶν, μήτε ὑπὸ ὕπνον ἐλαττοῦται. 

611. Τό τ᾽ ἔπειτα: Τὸ ἐσόμενον, καὶ μετ᾽ ἐκεῖνο μέλλον καὶ πάλιν 
ἐσόμενον. Τινὲς δὲ τὸ ἔπειτα ἰδίως ἐπὶ ἐνεστῶτος λελέχϑαι φασὶν, ἀντὶ 
τοῦ, νῦν. 

612. Ὅ ἐσειν, ἀεὶ δυνάμενον βοηϑεῖν. 

618. Νόμος 66° οὐδὲν ἕρπει: Οὐδεὶς, φησὶν, ἔστι νόμος ἐν πάσαις 
ταῖς πόλεσιν, ὥστε φεύγειν τοὺς ἀνθρώπους τὸ συμβησόμενον. Ἢ οὔ- 
τως οὐδείς ἐστι νόμος, ὃς δύναται τῶν ἤδη τελειωϑέντων κακῶν προσ- 
ἄγειν βοήϑειαν. Ἢ οὕτως ὁ δὲ νόμος ὁ πάντων τῶν ἀνθρώπων κοινὸς 
τοῦτο ἔχει, μηδένα ζῆν ἄνευ λύπης. || Ὁ λόγος σὺ μὲν, ὦ Ζεῦ, ἀγήφως 
τε καὶ δυνάστης εἰς ἅπαντα τὸν χρόνον ei’ ἡ δὲ τῶν ἀνθρώπων πολιτεία 
οὐδέποτε χωρὶς κακῶν ἐστίν. 

614. Ὁ κατὰ πᾶσαν πόλιν ἕρπων νόμος, ὅ ἐστι, πάντες ἄνθρωποι. 


44 ΣΟΦΟΚΛΕΟΥΣ 


HMIXOP. B. 
avrıor. B. ἁ γὰρ δὴ πολύπλαγκτος ἐλπὶς 615 
πολλοῖς μὲν ὄνασις ἀνδρῶν, 
πολλοῖς δ᾽ ἀπάτα κουφονόων ἐρώτων 
εἰδόσιν οὐδὲν ἕρπει, 
πρὶν πυρὶ ϑερμῷ πόδα τις προσαύσῃ. 
σοφίᾳ γὰρ ἕκ του 620 
κλεινὸν ἔπος πέφανται, 
τὸ κακὸν δοκεῖν nor ἐσϑλὸν 
τῷδ᾽ ἔμμεν ὅτῳ φρένας 
ϑεὸς ἄγει πρὸς ἄταν. 
πράσσει δ᾽ ὀλίγιστον χρόνον ἐκτὸς T ἄτας. 625 
KOPY®AIOZ. 
ὅδε μὴν Δήμων, παίδων τῶν δῶν 
νέατον γέννημ᾽ ᾿ ἀρ ἀχνύμενος 
[τῆς μελλογάμου νύμφης] τάλιδος ἥκει 
μόρον Ἀντιγόνης 


COD. 616 ὄνησιν pr. ὄνησισ corr. 618 εἰδότε δ᾽ 620 σοφία 
628 Euuev’ 625 ὀλιγοστὸν | χρόνον utv. χρόνον ... ἄτας colon ultimum 
constituant 627 ag. 


615. A γὰρ δὴ πολύπλαγκτος: Οὐδὲν, φησὶ, περὶ τῶν μελλόντων 
ἐπίστανται οἱ ἄνθρωποι, ὥσπερ 6 Zeig‘ ἠπάτησε δὲ πολλοὺς ἡ ἐλπὶς, 
κουφόνους ἔρωτας ἐμβάλλουσα" τὰ ἀδύνατα γὰρ ἐλπίσαντες, ἐσφάλησαν. 
Ἔρωτας δὲ φησὶ καὶ τὰς ἐπυθυμίας. 

617. Κουφονόων ἐρώτων: ᾿Αντὶ τοῦ, τῶν κούφων ἐπιθυμιῶν, ἐν αἷς 
πολλοὶ ἠπάτηνται, ἕτερα προσδοκήσαντες, ἑτέρων ἀποβάντων. 

618. Τῷ ἀνθρώπῳ οὐδὲν εἰδότι ἐπέρχεται. 

619. Προσφέρῃ ' πρὶν τοῖς δεινοῖς ἐπικύρσῃ. καὶ εἰς αὐτὸν ἐμπέση 
᾿τὸν κίνδυνον. 

620. Σοφίᾳ γὰρ Eu του κλεινὸν ἔπος : Μετὰ σοφίας γὰρ ὑπό τινος 
ἀοίδιμον καὶ κλεινὸν ἔπος πέφανται, τὸ (trag. fr. 879 Nck.) 

ὅτ᾽ ὧν δ᾽ ὁ δαίμων ἀνδρὶ πορσύνῃ κακὰ, 
τὸν νοῦν ἔβλαψε πρῶτον, ᾧ βουλεύεται. 

625. ᾿ἡντὶ τοῦ, οὐδὲ ὀλίγον. 

629. Τάλιδος: Τᾶλις λέγεται παρ᾽ Αἰολεῦσιν ἡ ὀνομασϑεῖσά τινι 
νύμφη. Καλλίμαχος (fr. 210) ° 

Αὐτίκα τὴν τἅλιν παιδὶ σὺν ἀμφιθαλεῖ. 
|| τῆς νύμφης. 

Asinsı ἡ διά" διὰ τὸν μόρον. 


ἈΝΤΙΓΌΝΗ 45 


[ἀπάτας λεχέων] ὑπεραλγῶν; | 630 
KPELN. 
τάχ. εἰσόμεσϑα μάντεων ὑπέρτερον. 
ὦ παῖ, τελείαν ψῆφον ἄρα μὴ κλύων 
τῆς μελλονύμφου πατρὶ ϑυμαίνων πάρει; 
ἢ σοὶ μὲν ἡμεῖς πανταχῇ δρῶντες φίλοι; 
AIMBN. 
στάτερ, σός εἶμι, καὶ σύ μοι γνώμας ἔχων 635 
χρηστὰς ἀπορϑοῖς, αἷς ἔγωγ᾽ ἐφέψομαι. 
ἐμοὶ γὰρ οὐδεὶς ἀξιώσεται γάμος - 
μείξων φέρεσϑαι σοῦ καλῶς ἡγουμένου. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
οὕτω γάρ, ὦ παῖ, χρὴ διὰ στέρνων ἔχειν, 
γνώμης πατρῴας πάντ᾽ ὄπισϑεν “ἑστάναι. 640 
τούτου γὰρ εἵνεκ ἄνδρες εὔχονται γονὰς 
κατηκόους φύσαντες ἐν δόμοις ἔχειν, 
ὡς καὶ τὸν ἐχϑρὸν ἀνταμύνωνται κακοῖς 
καὶ τὸν φίλον τιμῶσιν ἐξ ἴσου πατρί. 


COD. 680 λέχεων 688 λυσσαίνων yo. ϑυμαίνων 655 μον 637 
ἀξίωσ ἔσται 640 ὄπυιϑεν 641 οὔνεκ᾽ 648 ἀνταμύνονται. 


630. Ὑπὲρ τῆς τῶν λεχέων ἀποτυχίας ἀχϑόμενος. 

681. Toy’ εἰσόμεσθα: Ὃ λόγος παροιμιακός, ὁπότε μὴ στοχασμῷ 
χρώμεθα, ἀλλ αὐτόπται τῶν πραγμάτων γινόμεθα - προγιγνώσκει μὲν 
γὰρ καὶ 0 μάντις ἀλλὰ στοχασμῷ χρῆται" τάχα οὖν ἀκριβῶς γνώσομαι 
ταῦτα, παρὰ τοῦ παιδὸς πυνθανόμενος. 

682. Τελείαν ψῆφον: Τελείαν, τὴν ἤδη τετελεσμένην' τοῦτο δὲ 
φησὶν, ὡς μὴ μεταβουλευσόμενος᾽ ἢ τὴν τέλος ἐπάγουσαν τῇ ᾿ἡντιγόνη. 

635. Παφέλκει τὸ ἔχων. 

686. Ὀρϑῶς καϑηγῇ. 

687. Ἐμοὶ γὰρ οὐδεὶς ἀξίως: Οὐδείς μοι προκρυθήσεται γάμος τῆς 
σῆς ἀρχῆς, καλῶς σου ἄρχοντος " πανταχοῦ δὲ μετὰ παρατηρήσεως. 

638. Προκρένεσθαι. 

689. Avril τοῦ, ἐνθυμεῖσθαι. 

640. Γνώμης πατρῴας πάντ᾽ ὄπιθεν: Οἷον, τῆς πατρῴας γνώμης 
πάντα εἶναι δεύτερα οἷον yon τὴν πατρῴαν πράττοντα γνώμην, περὶ 
τῶν ἄλλων οὐδένα λόγον ἔχειν. ἀσφαλῶς δὲ προσέϑηκε τὸ πάντα, μὴ 
᾿ ἄρα ἐκ τοῦ παιδὸς ὑπαντηθῇ, ὅτι, πλὴν τῶν χρησίμων“. 


48 ΣΟΦΟΚΛΈΟΥΣ 


ὅστις δ᾽ ἀνωφέλητα φιτύει τέκνα, 645 
τί τόνδ᾽ ἂν εἴποις ἄλλο πλὴν αὑτῷ πόνους 

φῦσαι, πολὺν δὲ τοῖσιν ἐχϑροῖσιν γέλων; 

μή νύν ποτ᾽, ὦ παῖ, τὰς φρένας T ὕφ᾽ ἡδονῆς 

γυναικὸς εἵνεκ ἐκβάλῃς, εἰδὼς ὅτι 

ψυχρὸν παραγκάλισμα τοῦτο γίγνεται, 650 
γυνὴ κακὴ ξύνευνος᾽ ἐν δόμοισι γὰρ 

γένοιτ᾽ ἂν ἕλκος μεῖξον ἢ φίλος κακός. 

ἀλλὰ στυγήσας ὥστε δυσμενῆ μέϑες 

τὴν παῖδ᾽ ἐν Ἄιδου τήνδε νυμφεύειν τινί. 

ἐπεὶ γὰρ αὐτὴν εἷλον ἐμφανῶς ἐγὼ 655 
πόλεως ἀπιστήδσασαν ἐκ πάσης μόνην, 

ψευδῆ γ᾽ ἐμαυτὸν οὐ καταστήσω πόλει, 

ἀλλὰ κτενῶ. πρὸς ταῦτ᾽ ἐφυμνείτω Δία 

ξύναιμον εἰ γὰρ δὴ τά γ᾽ ἐγγενῆ φύσει 

ἄκοσμα ϑρέψω, κάρτα τοὺς ἔξω γένους. 660 
ἐν τοῖς γὰρ οἰκείοισιν ὅστις ἔστ᾽ ἀνὴρ 

χρηστός, φανεῖται κὰν πόλει δίκαιος ὦν᾽ 

καὶ τοῦτον ἂν τὸν ἄνδρα ϑαρσοίην ἐγὼ 

καλῶς μὲν ἄρχειν, εὖ δ᾽ ἂν ἄρχεσϑαι ϑέλειν, 


COD. 645 φυτεύεε 646 αὐτῶι πόνους, yo. πέδασ 647 φύσαι 
649 οὕνεκ᾽ 650 γίνεται 651 δόμοις rı 652 πεύσασ woelre 6566 


ak . 
πάσασ 659 τά τ᾽ ἐνγενῇ 668-666 in La post 671 collocati sunt. 


646. yo. πέδας, iv’ 7, ἐμπόδιον, δεσμοὺς, κώλυμα τοῦ πράττειν ἃ 
βούλεται. 

650. ᾿Δηδές. 

Παφαγκάλισμα: Φίλημα, στέργηϑρον, κοινώνημα, παρακοίμημα, πε- 
ριπλοκή. 

658. Καταπεύσας, ἐν οὐδενὶ λόγῳ ϑέμενος, καταφρονήσας. 

659. Εἰ γὰρ τοὺς ἐμοὺς, φησὲν, ἀκόσμως βιοῦντας μὴ τιμωρησαίμην, 
οὐδὲ τῶν ξένων περιγενήσομαι᾽ ἀπὸ κοινοῦ δὲ τὸ θρέψω. 

661. El οὖν τηροίην τὰ νόμιμα καὶ τὰ δίκαια ἐπὶ τῆς ἐμαυτοῦ 
πρώτως οἰκίας, τηροίην ἂν αὐτὰ καὶ ἐπὶ τῆς πόλεως. 

Avı) τοῦ, ἕξω. 

668. Τὸν τῷ βασιλεῖ πενθόμενον. 


ANTITONH 


δορός τ᾽ ἂν ἐν χειμῶνι προστεταγμένον 
μένειν δίκαιον κἀγαϑὸν παραστάτην. 
ὅστις δ᾽ ὑπερβὰς ἢ νόμους βιάξεται 
ἢ τοὐπιτάσσειν τοῖς κρατύνουσιν νοεῖ, 
οὐκ ἔστ᾽ ἐπαίνου τοῦτον ἐξ ἐμοῦ τυχεῖν. 
ἀλλ ὃν πόλις στήσειε, τοῦδε χρὴ κλύειν 
καὶ σμικρὰ καὶ δίκαια καὶ τἀναντία. 
ἀναρχίας δὲ μεῖζον οὐκ ἔστιν κακόν. 
αὕτη πόλεις τ ὄλλυσιν ἠδ᾽ ἀναστάτους 
οἴκους τίϑησιν᾽ ἥδε σὺν τροπῇ δορὸς 
δτίχας καταρρήγνυσι᾽ τῶν δ᾽ ὀρθουμένων 
σῴξει τὰ πολλὰ σώμαϑ' ἡ πειϑαρχία. 
οὕτως ἀμυντέ ἐστὶ τοῖς κοσμουμένοις, 
κοῦτοι γυναικὸς οὐδαμῶς ἡσσητέα. 
κρεῖσσον γάρ, εἴπερ δεῖ, πρὸς ἀνδρὸς ἐκπεσεῖν, 
κοὐκ ἂν γυναικῶν ἥσσονες καλοίμεϑ᾽ ἄν. 
KOPY®AIO2Z. 
ἡμῖν μέν, εἰ T μὴ τῷ χρόνῳ κεκλέμμεϑα, 
λέγειν φρονούντως ὧν λέγεις δοκεῖς πέρι. 


COD. 678 πόλισ.. nd 674 ἠδε συμμάχηι δορὸς 


47 


665 


670 


675 


680 


675 τροπὰς 


καταρρήγνυσε 676 πιϑαρχία (678 γυναικῶν Hustath. Il. p. 759, 39) 


681 κεκλήμεθα. 


667. Μείπει τὸ δίκαιον. 

670. Καταστήσειεν ἄρχοντα. 

671. Τὰ ἐναντία τῶν δικαίων δηλονότι. 

672. Ayrl τοῦ, ἀπευϑθείας. 

674. Avyrl τοῦ τῆς μάχης. 

675. Ἐκ γὰρ διαῤῥήξεως σερατοῦ, τροπὴ γίνεται. 
Τῶν ἀρχομένων. 


676. Αἰδομένων δ᾽ ἀνδρῶν πλέονες σόοι ἠὲ πέφανται (E 531). 


677. Τοῖς ἄρχουσιν. “Ὅμηρος (A 16)" 
678. Τὰ τῶν νόμων. 
| κοσμήτορε λαῶν. 


681. Εἰ μὴ τῆς φρονήσεως ὑπὸ τοῦ γήρως σεσυλήωμεϑα, λέγειν φρο- 
ψνούντως δοκεῖς περὶ ὧν λέγεις. Ὁ δὲ λόγος πάνυ πρεσβυτικῶς καὶ 


αἰδημόνως εἴρηται. 
Σεσυλήμεϑα. 


48 ΣΟΦΟΚΛΕΟῪΣ 


AIMSN. 
πάτερ, ϑεοὶ φύουσιν ἀνθρώποις φρένας, 
πάντων 06 ἔστι κτημάτων ὑπέρτατον. 
ἐγὼ δ᾽ ὅπως σὺ μὴ λέγεις 009g τάδε, 685 
οὔτ᾽ ἂν δυναίμην μήτ᾽ ἐπισταίμην λέγειν᾽ 
φαίνοι τι μέντἂν χἄτερος καλῶς ἔχον. 
σοῦ δ᾽ οὖν πέφυκα πάντα προσκοπεῖν ὅσα 
λόγοις τοιούτοις, οἷς σὺ μὴ τέρψει κλύων, 
λέγει τις ἢ πράσσει τις ἢ ψέγειν ἔχει. 690 
τὸ γὰρ σὸν ὄμμα δεινὸν ἀνδρὶ δημότῃ, 
ἐμοὶ δ᾽ ἀκούειν E09 ὑπὸ σκότου τάδε, 
τὴν παῖδα ταύτην ol ὀδύρεται πόλις, 
πασῶν γυναικῶν ὡς ἀναξιωτάτη 
κάκιστ ἀπ ἔργων εὐκλεεστάτων φϑένει" 695 
ἥτις τὸν αὑτῆς αὐτάδελφον ἐν φοναῖς 
πεπτῶτ᾽ ἄϑαπτον μήϑ'᾽ ὑπ ὠμηστῶν κυνῶν 
εἴασ᾽ ὀλέσϑαι und ὑπ᾽ οἰωνῶν τινος 
οὐχ ἥδε χρυσῆς ἀξία τιμῆς τυχεῖν; 
τοιάδ᾽ ἐρεμνὴ σῖγ᾽ ἐπέρχεται φάτις. 700 


κτ 
COD. 684 000° ἐστὶ χρημάτων 685 λέγηις 687 γένοιτο .. χἀτέ- 


ῖ 

om 688 σοῦ δ᾽ οὖν πέφυκα yo. σὺ δ᾽ οὐ πέφυκας 689 in La est 
691. 694 ὧν ἀξιωτάτη 697 ὠμισεῶν κυκῶν γρ. λύκων 698 und 699 
τιμῆσ yo. στήλησ .. λαχεῖν. 


686. Ἐγὼ δὲ οὐ δύναμαι ταῦτα ἀποδέξασϑαι, ἐπειδὴ μὴ καλῶς 
ταῦτα λέγεις. 

687. Avvarov δὲ καὶ ἑτέρως καλῶς μεταβουλεύσασθϑαι. 

688. yo. Σὺ δ᾽ οὐ πέφυκας. 

690. Τὸ σὸν ὄμμα, φησὶ. τοιοῦτόν ἐστιν ὥστε μηδένα τῶν πολιτῶν 
ἄντικρύ σου λέγειν τοιαῦτα, οἷς σὺ μὴ τέρψη ᾿ ἐμοὶ δὲ πάρεστιν ἀκούειν 
τῶν λάϑρᾳ κατὰ σοῦ λεγομένων. 

(691) “όγοις τοιούτοις : Δείπει τὸ χρῆσϑαι. 

692. Aadgaimg. 

696. Διὰ τούτων ὑπεραπολογεῖται τῆς κόρης, ὑπερευπρεπῶς τῇ 
πόλει περιθεὶς τὸν λόγον. 

697. γφ. λύκων. 

699. yo. καὶ στήλης. 

700. Σκοτεινὴ, λαϑραία σου. 


ANTITONH 49 


ἐμοὶ δὲ σοῦ πράσδοντος εὐτυχῶς, πάτερ, 

οὐκ ἔστιν οὐδὲν κτῆμα τιμιώτερον. 

τί γὰρ πατρὸς ϑάλλοντος εὐκλείας τέκνοις 

ἄγαλμα μεῖξον, ἢ τί πρὸς παίδων πατρί; 

μή νυν ἕν ἦϑος μοῦνον ἐν σαυτῷ φόρει, 705 
ὡς φὴς σύ, κοὐδὲν ἄλλο, τοῦτ᾽ ὀρϑῶς ἔχειν. 

ὅστις γὰρ αὐτὸς N φρονεῖν μόνος δοκεῖ, ° 

ἢ γλῶσσαν ἣν οὐκ ἄλλος ἢ ψυχὴν ἔχειν, 

οὗτοι διαπτυχϑέντες ὥφϑησαν κενοί. 

ἀλλ᾿ ἄνδρα, κεῖ τις ἡ δοφός, τὸ μανϑάνειν 710 
πόλλ᾽ αἰσχρὸν οὐδὲν καὶ τὸ μὴ τείνειν ἄγαν. 

ὁρᾷς παρὰ ῥείϑροισι χειμάρροις ὅσα 

δένδρων ὑπείκει, κλῶνας ὡς ἐκσῴξεται" 

τὰ δ᾽ ἀντιτείνοντ αὐτόπρεμν᾽ ἀπόλλυται. 

αὕτως δὲ ναὸς ὅστις ἐγκρατῆ πόδα 715 
τείνας ὑπείκει μηδέν, ὑπτίοις κάτω 

στρέψας τὸ λοιπὸν σέλμασιν ναυτίλλεται. 

ἀλλ εἶκε μύϑῳ καὶ μετάστασιν δίδου. 

γνώμη γὰρ εἴ τις κἀπὶ ἐμοῦ νεωτέρου 

πρόσεστι, φήμ᾽ ἔγωγε πρεσβεύειν πολὺ 720 


COD. 701 ἐμοῦ 706 ἔχει: (707 αὐτῶν εὖ Priscian. inst. gr. XVII 
157, ἀστῶν εὖ Neck.) 710 τὶς εἶ 712 παραρρείθροισε: 710 αὕτωσ 
in οὕτωσ mutatum 718 ϑυμῶε 720 φῆμ᾽. 


709. Διαπτυχϑέντες : ᾿Ανακαλυφϑέντες᾽ μετέβη δὲ ἀπὸ ἑνικοῦ ἀρυθ- 
μοῦ, τοῦ ὅστις γὰρ, εἰς πληϑυντικὸν, τὸ οὗτοι. 
711. Καὶ τὸ μὴ τείνειν ἄγαν: Mn αὐθάδη εἶναι, ἀντιτείνοντα τοῖς 
συμβουλεύουσιν" τοῦτο δὲ παρὰ Σόλωνος (fr. 18)" 
Γηράσκω δ᾽ αἰεὶ πάντα διδασκόμενος. 
Καλλίμαχορ. 
714. Δυτόριξα. 
716. Τοῖς ἱστίοις μὴ ἐγχαλάση. 
Avıl τοῦ ὑπτίως, Στρέψας τὴν ναῦν. 
718. Meravoıav. 
719. ᾿δντὶ τοῦ, εἰ οἷός τε εἰμὶ λέγειν κἀγὼ διὰ τὸ νέον. 
720. Πρεσβεύειν: ᾿περέχειν. 'Eyo, φησὶ, τοῦτο οἶμαι ὑπερέχειν, 
τὸ τὸν ἄνϑρωπον φῦναι πάντα ἐπιστάμενον. Ἡσίοδος (Opp. 293) ° 
Οὗτος μὲν πανάριστος, ὃς αὐτῷ πάντα νοήσει. 
4 
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φῦναι τὸν ἄνδρα πάντ᾽ ἐπιστήμης πλέων᾽ 

εἰ δ᾽ οὖν, φιλεῖ γὰρ τοῦτο μὴ ταύτῃ ῥέπειν, 

καὶ τῶν λεγόντων εὖ καλὸν τὸ μανθάνειν. 

| KOPY®AIOZ. 

ἄναξ, σέ T εἰκός, εἴ τι καίριον λέγει, 

μαϑεῖν, σέ T αὖ τοῦδ᾽ " εὖ γὰρ εἴρηται διπλᾶ. 725 
KPES&N. 

os τηλικοίδε καὶ διδαξόμεσθα δὴ 

φρονεῖν ὑπ’ ἀνδρὸς τηλικοῦδε τὴν φύσιν; 
AIMRN. 

μηδὲν τὸ un δίκαιον εἰ δ᾽ ἐγὼ νέος, 

οὐ τὸν χρόνον χρὴ μᾶλλον ἢ τἄργα σκοπεῖν. 


ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἔργον γάρ ἐότι τοὺς ἀκοσμοῦντας σέβειν; 730 
ΑΙΜΏΩΝ. 
οὐδ᾽ ἂν κελεύσαιμ᾽ εὐσεβεῖν εἰς τοὺς κακούς. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
οὐχ ἥδε γὰρ τοιᾷδ᾽ ἐπείληπται νόσῳ ; 
ΑἽΜΩΝ. 
οὐ φησὶ Θήβης τῆσδ᾽ ὁμόπτολις λεώς. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
πόλις γὰρ ἡμῖν ἁμὲ χρὴ τάσόειν ἐρεῖ; 
ΑΙΜΏΦΩΝ. 
ὁρᾷς τόδ᾽ ὡς εἴρηκας ὡς ἄγαν νέος; 735 


Im 


zi 
COD. 721. φύναι ... πλέω 725 αὐτοῦδ᾽ ... διπλᾶεξ 726 οἱ τη- 
λικοῖδε 734 ἃ us. 


722. El δέ τις ἀνόητος εὐρεϑῇ. Alövuog δὲ φησὶ. .. 

728. Μηδὲν διδάσκου, ὃ μὴ δίκαιόν ἐστί σοι μανθάνειν. ἢ μηδὲν 
ἔστω, ὃ μὴ δίκαιον. 

780. ᾿4πειϑοῦντας, καὶ ἄκοσμα διαπραττομένους. 

788. Οὔ φησι Θήβης τῆσδ᾽ ὁμόπτολις: Οὐκ ἐγὼ ταῦτα λέγω, ἀλλὰ 
πάντες οἱ τὴν πόλιν οἰκοῦντες " χαριέντως δὲ τὴν δίαιταν προσάπτει τῇ 
πόλει, τῷ μὴ δοκεῖν βούλεσϑαι ἀνατρέπειν τὰ τῷ πατρὶ βεβουλευμένα. 

784. Πόλις γὰρ ἡμῖν & μὲ χρή: ἅ μὲ χρὴ προστάσσειν τῇ πόλει, 
ἐκείνη μοι ἔχει κελεύειν ; 

735. Τὸ χ, ὅτι αὐστηρότερον προσηνέχϑη τῷ πατρί. 
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ΚΡΕΩ͂Ν. 

ἄλλῳ γὰρ ἢ ἐμοὶ τῆς γ᾽ ἐμῆς ἄρχειν πρέπει; 
AIMSN. 

οὐ τοῦ κρατοῦντος ἡ πόλις νομέξεται. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 

πόλις γὰρ οὐκ ἔσϑ' ἥτις ἀνδρός 209 ἑνός ; 
AIMEN. 

καλῶς ἐρήμης γ᾽ ἂν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 

δὸ᾽, ὡς ἔοικε, τῇ γυναικὶ συμμαχεῖ. 140 
ΑἽΜΩΝ. 

εἴπερ γυνὴ σύ᾽ σοῦ γὰρ οὖν προκήδομαι. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 

ὦ παγκάκιστε, διὰ δίκης ἰὼν πατρί; 
ΔΑΊΜΩΝ. 

οὐ γὰρ δίκαιά σ᾽ ἐξαμαρτάνονθϑ᾽ ὁρῶ. 
KPERN. 

ἁμαρτάνω γὰρ τὰς ἐμὰς ἀρχὰς σέβων; 
AIMEN. 

οὐ γὰρ σέβεις, τιμάς γε τὰς ϑεῶν πατῶν. 745 
ΚΡΕΦΩΝ. 

ὦ μιαρὸν ἦϑος καὶ γυναικὸς ὕστερον. 
AIMEN. . 

T οὐκ ἂν ἕλοις 7060 γε τῶν αἰσχρῶν ἐμέ. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 

ὃ γοῦν λόγος δοι πᾶς ὑπὲρ κείνης ὅδε. 
ΑἽΜΩΝ. 


καὶ σοῦ γε κἀμοῦ καὶ ϑεῶν τῶν νερτέρων. 


COD. 736 ἢ μοι χρῇ γε τῆσδ᾽ ἄρχειν γϑονός; 787. 88 in La sunt 
788: 7387 787 οὐ τοῦ ... ἡ πόλις 748 ὁρῶε 748 ὅγ᾽ οὖν. 


741. Λείπει τυγχάνεις" πάλιν δὲ τὸ χ, διὰ τὸ αὐστηρόν. 
742. Δικασάμενος, δικαιολογούμενος, παρρησιαζόμενος. 
Ἐλϑών. 
746. ’Avrl τοῦ, ἡττηϑὲν ὑπὸ γυναικός. 

43 


59 ZO80KAEOTE 


KPERN. 
γυναικὸς ὧν δούλευμα, un κώτιλλέ με. 750 
AIMSRN. 
βούλει λέγειν τι καὶ λέγων μηδὲν κλύειν ; 
ıKPERN. 
ταύτην ποτ’ οὐκ ἔσϑ' ὡς Erı ξῶσαν γαμεῖς. 
ΑἽΜΩΝ. 
ἥδ᾽ οὖν ϑανεῖται, καὶ ϑανοῦσ᾽ ὀλεῖ τινα. 
KPERN. 
ἢ κἀπαπειλῶν ὧδ᾽ ἐπεξέρχει ϑρασύς; 
ΑἽΜΩΝ. 
τίς δ᾽ ἔστ᾽ ἀπειλὴ πρὸς κενὰς γνώμας λέγειν; 755 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
κλαίων φρενώσεις, ὧν φρενῶν αὐτὸς κενός. 
AIMS&N. 
εἰ un πατὴρ ἦσθ᾽, εἶπον ἄν σ᾽ οὐκ εὖ φρονεῖν. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


ἄληϑες; ἀλλ᾽ οὐ, τόνδ᾽ Ὄλυμπον, 16% ὅτι, 
χαίρων Erı ψόγοισι δεννάδεις ἐμέ. 
ἄγαγε τὸ μῖδος, ὡς κατ ὄμματ᾽ αὐτίκα 160 
παρόντι ϑνήσκῃ πλησία τῷ νυμφίῳ. 
ΑΙΜΩΝ. 
οὐ δῆτ᾽ ἔμοιγε, τοῦτο μὴ δόξῃς ποτέ, 


COD. 750. 752 post 757 exstant in La 751 μηδὲν λέγειν 788 
nd 757 ἤισϑ᾽ 758 ἀληϑέσ 759 ἐπὶ .. δ᾽ ἐννάσεισ 761 ϑενήισκει. 


758. Ἢ δ᾽ οὖν ϑανεῖται: Al ἑαυτὸν ἔφη" ὁ δὲ Κρέων ᾧετο δι᾽ 
αὐτὸν λέγειν. 

754. Περαιτέρω χωρήσεις. 

755. Τίς δ᾽ ἔστ᾽ ἀπειλή: Ποίαν ὠφέλειαν ἔχει ἀπειλὴ πρὸς μωρὸν 
ἄνϑρωπον λεγομένη; 

758. Μὰ τὸν "Ολυμπον. 

759. Μυπήσεις, ὑβρίσειρ. 

760. Τὴν ᾿Δντιγόνην φησίν. 

‘Pr ὀφϑαλμοῦς. 

762. Mn νομίσης. 

Οὐδαμῶς. 
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οὔϑ᾽ ἥδ᾽ ὀλεῖται πλησία, σύ τ οὐδαμὰ 
τοὐμὸν προσόψει κρᾶτ᾽ ἐν ὀφϑαλμοῖς ὁρῶν, 
ὡς τοῖς ϑέλουσι τῶν φίλων μαίνῃ ξυνών. 765 
KOPY®AIO2. 
ἁνήρ, ἄναξ, βέβηκεν ἐξ ὀργῆς ταχύς" 
νοῦς δ᾽ ἐστὶ τηλικοῦτος ἀλγήσας βαρύς. 
| KPERN. 
δράτω, φρονείτω μεῖξον ἢ κατ ἄνδρ᾽ ἰών᾽ 
τὼ δ᾽ οὖν κόρα Tod οὐκ ἀπαλλάξει μόρου. 
ΚΟΡ. 

ἄμφω γὰρ αὐτὰ καὶ κατακτεῖναι νοεῖς ; 770 

KPEL&N. 
οὐ τήν γε μὴ ϑιγοῦσαν᾽ εὖ γὰρ οὖν λέγεις. 

ΚΟΡ. 

μόρῳ δὲ ποίῳ καί ὅφε βουλεύει κτανεῖν ; 

ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἄγων ἔρημος ἔνϑ᾽ ἂν ἡ βροτῶν στίβος, 
κρύψω πετρώδει ξῶδσαν ἐν κατώρυχι, 
φορβῆς τοσοῦτον ὅσον ἄγος T μόνον προϑείς, 775 
ὅπως μίασμα πᾶν ὑπεχφύγῃ πόλις. 


σ 
COD. 768 οὐδαμᾶε 765 μαίνηισ ξυνὼν 766 ἀνὴρ 767 βρα- 
j « ἢ [4 hd % 7 
χὺσ corr. in βαρὺσ 769 rad .. τάδ᾽ ἔ 770 κατακτῆναι 771 τὴν δὲ 


οι 
.. λέγεισ 775 ὡς ἄγοσ 776 πᾶσ. 


ε 

765. Ὡς τοῖς θέλουσι τῶν φίλων μένης ξυνών: yo. μαίνηι (6 eras.) 
Ὡς μαίνῃ, φησὶ, παρὰ τοῖς φίλοις τοῖς θέλουσιν ὑπομεῖναι τὴν σὴν 
μανίαν. 

767. Νοῦς δ᾽ ἔστι τηλικοῦτος: Ἤτοι 6 τῶν νέων" ἢ ὃ φρόνιμος" 
ὁ δὲ νοῦς ὁ τηλικοῦτος, φησὶ, βαρύτατός ἐστιν ἀλγήσας. 

770. Τὰς κόρας ' δυϊκὸν γάρ ἐστι. 

772. Αὐτήν. 

774. Ἐν ὑπογείῳ σπηλαίφ. 

775. Φορβῆς τοσοῦτον: Ἔϑος παλαιὸν, ὥστε τὸν βουλόμενον κα- 
ϑειργνύναι τινὰ ἀφοσιοῦσϑαι βραχὺ τιϑέντα τροφῆς, καὶ ὑπενόουν 
κάθαρσιν τὸ τοιοῦτο, ἕνα μὴ δοκῶσι λιμῷ ἀναιρεῖν" τοῦτο γὰρ ἀσεβές. 


54 ZODOKAEOTE 


κἀκεῖ τὸν Ἅιδην, ὃν μόνον σέβει ϑεῶν, 
αἰτουμένη που τεύξεται τὸ μὴ ϑανεῖν, 
ἢ γνώδεται γοῦν ἀλλὰ τηνικαῦϑ' ὅτι 
πόνος περιόσός ἐστι τὰν Ἄιδου σέβειν. 780 
HMIXOP. A. 
orpopN. Ἔρως ἀνίκατε μάχαν, 
Ἔρως, ὃς ἐν T κτήμασι πίπτεις, 
ὃς ἐν μαλακαῖς παρειαῖς 
νεάνιδος ἐννυχεύεις᾽" 
φοιτᾷς δ᾽ ὑπερπόντιος ἔν 785 
τ ἀγρονόμοις αὐλαῖς, 
καί σ᾽ οὔτ᾽ ἀϑανάτων 
φύξιμος οὐδεὶς 
οὔϑ᾽ ἁμερίων σέ γ᾽ ἀνϑρώ- 
zav' ὃ δ᾽ ἔχων μέμηνεν. 190 
HMIXOP. B. = 
ἀντιότρ. σὺ καὶ δικαίων ἀδίκους 


COD. 778 ποῦ 779 γ᾽ οὖν 782 ὅστ᾽ ἐν 785 ἐν πατρονόμοισ 
pr. m. ᾿ 787. 88 in La unum colon efficiunt 790 σέ γ ἐπ᾽ .. In La 
ultimum colon a syllabis ϑρώπων incipit. 


777. Ὃν μόνον σέβει ϑεῶν: Διὰ τὸ προκρῖναι τῆς ἐδίας σωτηρίας 
τὴν πρὸς τὸν κατοιχόμενον δίκην. 

779. 80. Ὅτι πόνος περισσός ἐστι: Πλήρης ὀργῆς καὶ ἀβουλίας ὁ λό- 
γος, ὅτι καὶ εἰς ϑεοὺς θρασύνεται. 

781. ΓἼἜρως ἀνίκατε: Διὰ τὸν Aluova τοῦ ἔρωτος μέμνηται᾽ πάλαι 
γὰρ ὡμονόει τῷ πατρί᾽ νῦν δὲ σχεδὸν πολέμιος γέγονε διὰ τὴν Avrı- 
γόνην. Asineı ἡ κατα. 

782 Τὸ δὲ ἐρᾶν πλουσίους ἔχει. Καὶ ἢ παροιμία" (Eurip. Ath. 
270 C)- 

Ἐν πλησμονῇ τοι Κύπρις, ἐν πεινῶσι δ᾽ οὔ. 
| Ἐπεὶ καὶ κτημάτων ἐρῶσι πολλοί. 

784. Διατρίβεις. 

785. Φοιτᾷς δ᾽ ὑπερπόντιος: Διότι ϑαλάσσια ζῶα ἐρᾷ" ἢ ὅτι καὶ 
τὰ πόρρω ϑηρεύει ὁ ἐρῶν, καὶ διὰ θαλάσσης ἄπεισι καὶ πανταχοῦ. ὥστε 
τοῦ ἔρωτος ἐπιτυχεῖν ἢ ὅτι πολλοὶ τῶν ἐν πόντῳ ἐρῶσιν. 

786. Ταῖς ἐπαύλεσιν. 

790. Τὸν ἔρωτα. 

791. Σὺ καὶ δικαίων ἀδίκους: Zu καὶ δικαίους διαφϑείρεις, ὥστε 


ANTITONH 55 


φρένας παρασπᾷς ἐπὶ λώβᾳ, 
σὺ καὶ τόδε νεῖκος ἀνδρῶν 
ξύναιμον ἔχεις ταράξας. 
νικᾷ δ᾽ ἐναργῆς βλεφάρων 795 
πάρεδρος εὐλέκτρου 
νύμφας, τῶν μεγάλων 
ἵμερος ἀρχὰ 
ϑεσμῶν᾽ ἄμαχος γὰρ ἐμπαί- 
ξεν ϑεὸς φροδίτα. 800 
KOPY®AIOR. 
νῦν δ᾽ ἤδη ἐγὰ καὐτὸς ϑεσμῶν 
ἔξω φέρομαι τάδ᾽ ὁρῶν, ἴσχειν δ᾽ 
οὐκέτι πηγὰς δύναμαι δακρύων, 
τὸν παγκοίτην 09 ὁρῶ ϑάλαμον 
τήνδ᾽ Ἀντιγόνην ἀνύτουσαν. 808 


GOD. 795 βλεφάρων ἵμεροδσ 796 μεγάλων πάρεδροσ ἐν ἀρχαῖσ 
797. 98 unum colon efficiunt, 779 exit in ἐμ-ὀἠ 804 παγκοίταν. 


τὰς φρένας αὐτῶν ἀδίκους ylvsodaı, ὡς Ἡρακλῆς ἐνεχόμενος τῷ ἔρωτι 
τῆς Ἰόλης τὰ ἐν Οἰχαλίᾳ ἔπραξεν, ἀφορμὴν τοῦ πολέμου μὴ ἔχων, 7 
τὸν ἔρωτα μόνον. 

794. Ἐυγγενέρ᾽ ὅτι υἱοῦ πρὸς πατέρα γέγονε μάχη καὶ διαφορά. 

79. Νικᾷ δ᾽ ἐναργὴς βλεφάρων: Ὅτι ὁρῶν τὴν παῖδα 0 Alumv 
σπουδάξουσαν, καὶ πάντα πράσσουσαν ὑπὲρ τοῦ ἀδελφοῦ, ἥττων αὐτῆς 
γέγονεν. Νικᾷ οὖν, φησὶν, 6 ἔρως τῆς νύμφης, ὅς ἐστι πάρεδρος τῶν 
μεγάλων ϑεσμῶν ἐν ἀρχαῖς. Τοῦτο δὲ εἶπεν, ὅτι ϑαυμαστή τις ἐστὶν 
ἡ τοῦ ἱμέρου ἀρχὴ, καὶ ὥσπερ νομισϑεῖσα ἄνωθεν" διὸ καὶ πάρεδρον 
αὐτὴν φησὶ τῶν ϑεσμῶν. 

796. Πάρεδρος ἐν ἀρχαῖς : Τινὲς παρέδρος “Ιωρικῶς ἀναγινώσκουσι, 
κατ᾽ ἔλλειψιν τοῦ D, ἵν᾿ ἡ παρέδρους ᾿ λέγει δὲ τὸν Κρέοντα. Νικᾷ δὲ 
ὁ φανερὸς ἵμερος τῶν βλεφάρων τῆς εὐλέκτρον νύμφης τὸν Κρέοντα, 
τὸν ἐν ταῖς ἀρχαῖς τῶν μεγάλων ϑεσμῶν. 

799. ᾿Δκαταμάχητος. 

Ἐμπαίζει: Ἥδεται, χαίρει. 

801. Οἷον, [δυνάμει] παρακούομεν τοῦ ἄρχοντος, δακρύοντες τὴν 
᾿ἀντιγόνην, ἣν αὐτὸς νατεδίκασεν. 

804. Τὸν πάντας κοιμίξοντα. 

Τὸν θάλαμον τὸν ἐν τῷ τάφῳ. 

805. ᾿ἀνοίγουσαν, ἢ τρέχουσαν καὶ πορευομένην. 
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ANTITONH. 
στροφὴ α. 
ὁρᾶτ᾽ ἔμ᾽, ὦ γᾶς πατρίας πολῖται, 
τὰν νεάταν ὁδὸν 
στείχουσαν, νέατον δὲ φέγ- 
γος λευσδουσαν ἀελίου, 
κοὔποτ᾽ αὖϑις᾽ ἀλλά μὲ ὃ πάγ-. 810 
κοινος Audas ζῶσαν ἄγει 
τὰν Ἡχέροντος 
ἀκτάν, οὔϑ᾽ ὑμεναίων 
ἔγκληρον, οὔτ᾽ ἐπὶ νυμ- 815 
φείοις πώ μέ τις ὕμνος ὕ- 
μνησεν, ἀλλ Ἀχέροντι νυμφεύσω. 
JIAPAZTATH2. 
οὐκ οὖν κλεινὴ καὶ ἔπαινον ἔχουσ᾽ 
ἐς τόδ᾽ ἀπέρχει κεῦϑος νεκύων; 
οὔτε φϑινάσιν πληγεῖσα νόσοις 
οὔτε ξιφέων ἐπίχειρα λαχοῦσ᾽, 820 
ἀλλ αὐτόνομος, ζῶσα μόνη δὴ 
ϑνητῶν Adv καταβήσει. 
ΑΝΤΙΓΟΝΗ͂. 
ἀντιστροφὴ α. 
ἤκουσα δὴ λυγροτάταν ὀλέσϑαι 
τὰν Φρυγίαν ξέναν 


COD. 809 λεύσουσαν 810 παγκοίτασ ἀΐδασ 814 ἐπινυμφίδιοσ 
822 ϑνατῶν ἀΐδαν. In La tertiunm colon exit in φέγγος, quintum in 
πάγκοινος. Octavum in vvupidıog, nonum in ὕμνος Eadem antistr. 
ratio. 


815. Merogov. 

816. ΛΜείπει ϑύραις ἢ κοίταις. 

820. Οὐ διὰ ξιφῶν τὸν μισϑὸν τοῦ πλημμελήματος λαχοῦσα καὶ 
τὴν τιμωρίαν" ἀλλὰ μετ᾽ ἐλευϑερίας τεϑνήξη || ἐδίῳ καὶ καινῷ νόμῳ 
περὶ τὸ τέλος χρησαμένη, οἷον, οὔτε νοσήσασα, οὔτε ἀναιρεϑεῖσα ἐξε- 
λεύσῃ τοῦ βίου. . 

821. Ἤτοι πρὸς τὸν τρόπον τοῦ ϑανάτου, ἢ πρὸς τὴν προαίρεσιν 
τοῦ ἐπιχειρήματος" ἢ ἀντὶ τοῦ ἰδίοις αὐτῆς νόμοις γρησαμένη. 

823. Ἤκουσα δὴ λυγροτάταν : ᾿Αντὶ τοῦ, λυγροτάτως" ἢ τὴν λυγρὰ 
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Ταντάλου Σιπύλῳ πρὸς ἅ- 825 
χρῷ, τὰν κισσὸς ὡς ἀτενῆς 
πετραία βλάστα δάμασεν, 
καί νιν ὄμβροι τακομέναν, 
ὡς φάτις ἀνδρῶν, 
χιών T οὐδαμὰ λείπει, 880 
τέγγει δ᾽ ὑπ ὀφρύσι παγ- 
κλαύτοις δειράδας᾽ & με δαί- 
μῶν ὁμοιοτάταν κατευνάζξει. 
TPITOZTATH2Z. 
ἀλλὰ ϑεός τοι καὶ ϑεῶν γέννημ᾽, 
ἡμεῖς δὲ βροτοὶ καὶ ϑνητογενεῖς. 835 
καίτοι φϑιμένᾳ (-) μέγ᾽ ἀκοῦσαι 
τοῖσι ϑεοῖσιν σύγκληρα λαχεῖν 


σιῶν πὶ VU— UV 


ξῶσαν καὶ ἔπειτα ϑανοῦσαν. 


COD. 828 öußom: 880 οὐδαμᾶε 881 τάκειϑ᾽ ... παγκλαύτουσ 


[0] 
834 ϑεογεννήσ 835 ϑνητογεννεῖσ 836 φϑιμένα (cf. schol) 837 τοῖσ 
ἐσοϑεοῖς ἔγκληρα. 


ὑπομείνασαν᾽ ἢ λυγρὴν, καϑὸ τὴν Δητὼ ὑβρίσαι τετόλμηκεν. Τοῦτο δὲ 
ἔλαβεν πρὸς τὸ ὅμοιον τοῦ θανάτου, ὅτι οὐδὲ ἡ Νιόβη ὑπό τινος 
ἀνῃρέθη. 

824. Τὴν Νιόβην. 

825. Φρυγίας ὅρος. 

826. Τὰν κισσὸς αἷς ἀτενής: Πολὺς καὶ ἐπιμήκης" ἢ ὁ μὴ ἀνατεί- 
vov εἰς ὕψος, ἀλλ᾽ αὐτοῦ περιειλούμενος, καὶ οὐχὶ ὑψηλός. Ὁ δὲ νοῦς" 
ἣν ἐδάμασεν ἡ πέτρας βλάστησις, ὡς κισσὸς περιβαλοῦσα αὐτήν" T πε- 
ριέφυσεν αὐτὴ, φησὶν, τῇ πέτρα, εἷς κισσὸς δένδρῳ. 

Ὁ μὴ εὐϑὺς τετραμμένος, ἀλλ᾽ εἰλιτενής. 

827. “Ὅτι περιεκεκάλυπτο πανταχῇ τῇ πέτρα. 

834. Alla ϑεός τοι καὶ ϑεογεννής: Καρτερεῖν σὲ χρὴ. os καὶ ἡ 
Νιόβη ἐκαρτέρησεν͵,᾿ καίτοι ϑειοτέρου γένους τυγχάνουσα. Ταντάλου 
γὰρ nv τοῦ Διός. || Παραμυϑούμενος αὐτὴν, ϑεὸν φησὶ τὴν Νιόβη». 

886. Καίτοι σοι φϑιμένη, ἢ φϑιμένῳ παντὶ, μακαριστὸν ἂν εἴη τὸ 
τῆς αὐτῆς μοίρας τυχεῖν τοῖς ἰσοϑέοις οἷον, μακάριος ἂν εἴη, ὅστις 
τοῖς ἰσοϑέοις ὁμοίως ἐτελεύτησεν. 

887. Κοινὰ, ὅμοια, τοῦ αὐτοῦ κλήρου καὶ τύχης. 

839. ὝὝφ᾽ ὑμῶν γελῶμαι, ὅτι ϑεοῖς ἴσην μὲ λέγετε. 
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ANTITONNH. 
᾿ στροφὴ β. 
οἴμοι γελῶμαι. τί με, πρὸς ϑεῶν πατρῴων, 
οὐκ οἰχομέναν ὑβρίξεις, 840 


ἀλλ᾽ ἐπίφαντον ; 
ὦ πόλις, ὦ πόλεως 
πολυκτήμονος ἄνδρες᾽ 

la Διρκαῖαι 
κρῆναι Θήβας τ | 
εὐαρμάτου ἄλσος, ἔμπας 845 
Evuudorvgas ὕμμ᾽ ἐπικτῶμαι, 

οἵα φίλων ἄκλαυτος, οἵοις νόμοις 
πρὸς Epyua τυμβόχωστον ἔρ- 
χομαν τάφου ποταινίου ' 
ἰὼ δύστανος, 850 
T οὔτ᾽ ἐν βροτοῖσιν οὔτ᾽ ἐν νεχροῖσιν 
μέτοικος οὐ ξῶσιν, οὐ θανοῦσιν. 

ΧΟΡΕΥΤΩΝ 0.4. 

προβᾶσ᾽ ἐπὶ ἔσχατον ϑράδους 
ὑψηλὸν ἐξ Δίκας βάϑρον 
προσέπεσες, ὦ τέκνον, T πολύν᾽ 855 


COD. 839 ϑεῶν πατρῴων singulare colon in La 840 ὀλομέναν 
843 πυλυκτήμονεσ 844 διρκαῖαι καὶ κρῆναι] 846 ὕμμ᾽ ... ἐπικτῶμαι 


i 
yo. ἐπιβοῶμαι 847 οἷα .. oloıcı 848 ἔργμα 849 ποτ᾽ αἰνείου. 


846. yo. ἐπιβοῶμαι. 

847. Οἷον, μὴ οἰκτειρομένη παρὰ τῶν φίλων ἀπόλλυμαι. 

748. Ἔορμα : περίφραγμα. 

849. Ἔστι μὲν προσφάτου" ϑέλει δὲ εἰπεῖν καινοῦ καὶ παρεξηλλαγ- 
μένου. 

851. Οὔτ᾽ ἐν βροτοῖς: Οὔτε ἐν ζῶσι, διὰ τὸ εἶναι ἐν εἱρκτῇ " οὔτε 
ἐν ϑανοῦσι, διὰ τὸ Erı ἀναπνεῖν. 

862. ΛΜείπει σύνοικος. 

858. Προβᾶσ᾽ ἐπ’ ἔσχατον ϑράσους: Προβᾶσα ἐπὶ τὸ τῆς δικαιοσύ- 
νης ἔσχατον βάθρον ὠετὰ θράσους, βουλομένη TE 00109 τι δρᾶν περὶ 
τὸν ἀδελφὸν, τὰ ἐναντία πέπονθας ἔπεσες γὰρ εἰς τὸ κενοτάφιον. To 
δὲ ἑξῆς προβᾶσα ὑψηλὸν εἰς δίκας βάϑρον, ἔπεσες ἐπὶ ἔσχατον ϑρά- 
σους ἐν τῷ παρακοῦσαι τῶν τοῦ ἄρχοντος προσταγμάτων. 


“ 
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« 


πατρῷον δ᾽ ἐκχτίνεις τιν ἄϑλον. 
ANTITONNH. 
ἀντιστροφὴ β. 
ἔψαυσας ἀλγεινοτάτας ἐμοὶ μερίμνας, 
πατρὸς τριπόλιστον οἶτον, 


τοῦ TE πρόπαντος 

αἰνοτάτου πότμου 860 

κλεινοῖς Μαβδακίδαισιν. 
ἰὼ ματρῷαι 

λέκτρων ἄται 

κοιμήματά T αὐτογέννητ᾽ 

ἀμῷ πατρὶ δυσμόρου ματρός, 865 
οἵων ἐγώ ποϑ᾽ ἁ ταλαίφρων ἔφυν᾽ 

πρὸς οὺς ἀραῖος, ἄγαμος, ἅδ᾽ 

ἐγὼ μέτοικος ἔρχομαι. 

ἰὼ δυσπότμων κασί- 


COD. 856 ἐκεείνεισ 858 οἶκτον 860 ausregov 868 πατρώιαι 
..| ἄται 864 κοιμήματ᾽ αὐτογένητ 865 ἐμῶε.. δυσμόρωςι 868 ἅδ᾽ 
869 im ἰὼ 869,70 δυσποτμων κασίγνητε. 


856. Πατρῷον δ᾽ ἐκτίνεις: Ἢ τὰ ἡμαρτημένα τῷ Οἰδίποδι" ἢ ὑπὲρ 
τῆς κατάρας τοῦ Οἰδίποδος ταῦτα πάσχεις" αὐτὴ γὰρ τὰ δίκαια προέθου 
ποιεῖν. 

857. Ἢ τὸ τῆς μερίμνης μου. 

858. Τριπόλιστον οἶκτον: Πολλάκις ἀναπεπολημένον᾽ ἢ διάσημον, 
καὶ πανταχοῦ ἀκονυόμενον, καὶ πολούμενον" ἢ τὸν πολλάκις ἐπελθόντα 
τῷ ἐμῷ οἴκῳ ἢ γένει. || Λείπει ὑ εἰποῦσα. 

859. 860. Καὶ τῆς προτέρας ἡμῶν δυστυχίας. 

860. Τύχης. 

862. Avzl τοῦ, Δαβδακιδῶν. 

864. Κοιμήματ᾽ αὐτογένητα : Καὶ συνουσίαι τοῦ πατρὸς αὐτογενεῖς, 
ῇ συγγενικαί" ἢ ὅτι ταύτῃ συνεκοιμήϑη ἐξ ἧς γέγονεν. Τὸ δὲ ἑξῆς " κοι- 
μήματ' αὐτογένητα, κοιμήματα δυσμόρου μητρὸς, ἐμῷ πατρὶ αὐτογένητα᾽' 
ὅτι ὁ αὐτὸς πατὴρ ἅμα καὶ παῖς ἦν. 

865. Asineı γενόμενα. 

866. Δείπει γονέων. 

867. Πρὸς τοὺς γονεῖς δηλονότι. 

867. ᾿Επικατάρατος, διὰ τὰ ἐκείνων ἁμαρτήματα. 

870. Διὰ τὴν πρὸς "Adonorov ἐπιγαμίαν, ἥτις αἰτία τοῦ πολέμου 
κατέστη. 


60 ZO®OKAEOTE ὡς 


γνητε γάμων κυρήσας, 870 
ϑανὼν ἔτ᾽ οὖσαν κατήναρἐές με. 
ΧΟΡΕΥΤΩΝ O E. 
σέβειν μὲν εὐσέβειά τις 
κρείσσους ᾿ κράτος 8᾽, ὅτῳ μέλει, 
παραβατὸν οὐδαμᾷ πέλει" 


σὲ δ᾽ αὐτόγνωτος ὦλεσ᾽ ὀργά. 875 
ANTITIONNH. 
ἐπῳδός. 


„ =" 93 [4 
ἄκλαυτος, ἄφιλος, ἀνυμεναι- 
ος ταλαίφρων ἄγομαι 
, δ N en/ 
τάνδ᾽ ἑτοίμαν ὁδόν. 
9 ͵ ’ [4 e \ » 
οὔκετι μοι Tode λαμπάδος lE00V ὄμμα 
[4 e » ’ 
Denis ὁρᾶν ταλαΐνα, 880 
\ 9 x [4 3 [4 3 
τὸν δ᾽ ἐμὸν πότμον ἀδάκρυτον οὐ- 
δεὶς φίλων στενάζξει. 


ΚΡΕΩΝ. 
ag ἴστ᾽, ἀοιδὰς καὶ γόους πρὸ τοῦ ϑανεῖν. 
ὡς οὐδ᾽ ἂν εἷς παύσαιτ᾽ ἄν, εἰ χρείη λέγειν; 
οὐκ ἀἄξεϑ' ὡς τάχιστα; καὶ κατηρεφεῖ 885 


COD. 873 κρείσσους om., sed post ὅτῳ iteratur πράτος || δ᾽ 
880 τάλαινα pr. m. ταλᾶινα sec. In La cola incipiuut a verbis 
ἄκλαυτος, τάνδ᾽, μοι Tode, -μα ϑέμις, -μὸν πότμον 884 χρεῖ᾽ ἤι. 


871. Τιμηϑεὶς ὑπ ἐμοῦ. 

872. Σέβειν μὲν εὐσέβειά τις: Οἱ τοῦ Χοροῦ τὸ μὲν ἔργον τῆς παι- 
δὸς ἐπαινοῦσιν᾽ οὐ μὴν δὲ θαρσοῦσιν, ὡς καὶ τὴν γνώμην τοῦ βασιλέως 
διελέγχειν ὡς μοχθηράν᾽ φασὶν οὖν, ὅτι πέπρακται μὲν Öl εὐσέβειαν τὸ 
ὑπὸ ταύτης" ᾧ δὲ ἡ βασιλεία μέλει, τούτῳ οὐκ ἔστι παραβατὴ ἡ ἀρχὴ, 
ö ἐστι τὰ προστάγματα παραβαίνουσι δὲ, ὅσοι ἀρχόντων καταφρονοῦσιν. 
|| Εὐσεβὲς μὲν τὸ σέβειν τοὺς ἀποθανόντας. 

875. “ὐθαίρετος καὶ ἐδιογνώμων τρόπος. 

879. Τοῦ ἡλίου. 

881. Πολυδάκρυτον. ͵ 

888. ’Ag’ ἔστ᾽ ἀοιδὰς καὶ γόους: Πρὸς τοὺς ὑπηκόους τοῦτο φησὶν 
ὁ Κρέων, ὀργιξόμενος ὅτι μὴ ϑᾶττον αὐτὴν ἀπήγαγον πρὸς εἱρκτήν. 
Ὁ δὲ λόγος" ἀρα ἴστε, εἰ χρείη λέγειν ἀοιδὰς καὶ γόους πρὸ τοῦ ϑανεῖν, 
οὐδέποτέ τις παύσαιτο; δεῖ οὖν ἐκ βίας ἕλκειν αὐτήν. 
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τύμβῳ «περιπτύξαντες, ὡς εἴρηκ ἐγώ, 

ἄφετε μόνην ἔρημον, εἴτε χρῇ ϑανεῖν 

εἴτ᾽ ἐν τοιαύτῃ ξῶσα νυμφεύειν στέγῃ" 

ἡμεῖς γὰρ ἁγνοὶ τοὐπὶ τήνδε τὴν κόρην᾽ 

μετοικίας δ᾽ οὖν τῆς ἄνω στερήσεται. 890 
ANTITONNH. 

ὦ τύμβος, ὦ νυμφεῖον, ὦ κατασκαφὴς 

οἴκησις ἀείφρουρος, οἷ πορεύομαι 

σερὸς τοὺς ἐμαυτῆς, ὧν ἀριϑμὸν ἐν νεκροῖς : 

πλεῖστον δέδεκται Φερσέφασσ᾽ ὀλωλότων᾽ 

ὧν λοισϑία ἐγὼ καὶ κάκιστα δὴ μακρῷ 895 

κάτειμι, πρίν μοι μοῖραν ἐξήκειν βίον. 

2190008 μέντοι κάρτ᾽ ἐν ἐλπίσιν τρέφω 

φίλη μὲν ἥξειν πατρί, προσφιλὴς δὲ σοὶ, 

μῆτερ, φίλη δὲ σοί, κασίγνητον κάρα᾽ 

ἐπεὶ θανόντας αὐτόχειρ ὑμᾶς ἐγὼ 900 

ἔλουσα κἀκόσμησα κἀπιτυμβίους 

χοὰς ἔδωκα. νῦν δέ, Πολύνεικες, τὸ δὸν 

δέμας περιστέλλουδα τοιάδ᾽ ἄρνυμαι" 

[καίτοι σ᾽ ἐγὼ ἐτίμησα τοῖς φρονοῦσιν εὖ. 


COD. 887 ἀφεῖτε ... zen 888 τυμβεύειν 895 λοίσϑέ α᾽γὼ 
904 τέμησα. 


887. Εἴτε χρῇ θανεῖν: Εἰ χρήξει καὶ ϑέλει. Μετριάξειν δέ προσ- 
ποιεῖται τῇ κολάσει, ὡς δηλοῖ καὶ τὸ, ἡμεῖς γὰρ dyvoi, τουτέστιν, 
ἀκοινώνητοι τοῦ φόνον τούτου" φησὶ διὰ τὸ μὴ χερσὶν αὐτὴν ἀνη- 
ρηκέναι. 

889. Ἡμεῖς γὰρ dyvol: Τὸ κατὰ ταύτην τὴν κόρην, dyvol ἡμεῖς 
ἐσμέν, καὶ οὐδὲν ἐναγὲς ἐπράξαμεν. 

890. Τὸ μεϑ᾽ ἡμῶν ἄνω οἰκεῖν. 

891. Κατεσκαμμένη, ὑπόγειος. 

892. Τῷ μὴ πρὸς καιρὸν εἶναι τὴν φρουρῶν, ἀλλὰ διόλου. 

895. ᾿Δντὶ τοῦ, πολύ. 

897. Ἐλπίζω ἀποθανοῦσα πάντας ἕξειν φίλους. || Εὐεπίφορος ὁ Zo- 
φοκλῆς || τὸ τρέφω ἀντὶ τοῦ ἔχω. 

899. Ὦ Ἐτεόκλεις " ἑξῆς γὰρ τοῦ Πολυνείκους μετὰ οἴκτου μνημονεύει. 

904. Παρὰ τοῖς καλῶς φρονοῦσι δοκῶ σε τετιμηκέναι, ὥστε τοὺς 
συνετοὺς ἀποδέξασθαι τὰ ὑπ᾽ ἐμοῦ εἰς σὲ γενόμενα. 


64 ΣΟΦΟΚΛΕΟΥΣ 


τὴν Δαβδακιδᾶν μούνην λοιπήν, 
οἷα πρὸς οἵων ἀνδρῶν πάσχω, 
τὴν εὐσεβίαν δεβίσασα. 


HMIXOP. A. 
ότρ. a. ἔτλα καὶ Acvdas οὐράνιον φῶς 
ἀλλάξαι δέμας ἐν χαλκοδέτοις : 945 


αὐλαῖς κρυπτομένα δ᾽ ἐν τυμβήρει 
ϑαλάμῳ κατεξεύχϑη᾽ 
καίτοι καὶ γενεᾷ τίμιος, ὦ παῖ παῖ, 
καὶ Ζανὸς ταμιεύεδσκε γονὰς χρυσορύτους 950 
ἀλλ & μοιριδία τις δύνασις δεινά" 
οὔτ᾽ ἄν νυν ὄλβος οὔτ᾽ Ἄρης, 
οὐ πύργος, οὐχ ἁλίκτυποι 
κελαιναὶ νᾶες ἐκφύγοιεν. 
HMIXOP. B. I Ἀε 
ἀντιστ. a. ξεύχϑη δ᾽ ὀξύχολος παῖς ὁ Ζίρύαντος, 955 


COD. 941 βασιλίδα (schol.) 943 εὐσέβειαν 948 καὶ om. 950 
Ζηνὸς ... χρυσορρύτουσ In La duo sunt cola, quorum alterum a -one 
incipit 901 ἀλλὰ .. τίσ 952 ὄμβῥοσ 955 ὀξυχόλως. 


καλεῖν" ἢ πρὸς τὸν Κρέοντα, ἡϑικῶς ἂν αὐτὸν εἰς συμμαχίαν προκα- 
λουμένη᾽ ἢ πρὸς τοὺς πάλαι βασιλέας, τοὺς προγόνους αὐτῆς. 

941. Τὴν βασίλειαν. 

948. Τιμήσασα. 

944. Ἔτλα καὶ Δανάας : Οἷον, ἡ “ανάη ἔτλη μὴ εἶναι ἐν φωτὶ, 
ἀλλ᾽ ἐν σκότῳ ἐπεὶ καὶ αὐτὴ ἐν χαλκῷ οἴκῳ ἐκέκρυπτο. 

946. Κρυπτομένα δ᾽ ἐν τυμβήρει: Κατεκλείσϑη ὑπὸ τὴν κιβωτόν" 
ἢ ὑπὸ τὸν ζυγὸν τῆς ἀνάγκης ἦλθε καὶ τῆς εἱμαρμένης " ἢ κατεζεύχϑη 
συνελθοῦσα τῷ di. 

949. ἀντὶ τοῦ, ἐν αὐτῇ εἶχε τὰς γονὰς τοῦ 4ιός᾽ 0 ἐστιν, ἔγ- 
κυος ἦν. 

961. Εἰμαρμένη. 

Οὔτ᾽ ἄν νιν ὄμβρος οὔτ᾽ "Aons: "Aons νῦν, ὁ πόλεμος" καὶ 
γὰρ οὗτος κατὰ μοῖραν ἐγείρεται" βούλεται δὲ εἰπεῖν, ὅτι οὔτε τὰ ἐν 
οὐρανῷ, οὔτε τὰ ἐν τῇ γῇ, οὔτε τὰ ἐν τῇ ϑαλάττῃ πραττόμενα, παρὰ 
μοῖραν γίνεται. 

962. αὐτήν᾽ τὴν μοῖραν. 

955. Ζεύχϑη δ᾽ ὀξυχύλως: Τὸ ἑξῆς ξεύχϑη πετρώδει κατάφρακτος 
ἐν δεσμῷ' μὴ οὕτω δὲ αὐτὸ λάβωμεν, ὅτι καὶ ἡ ᾿Αντιγόνη ἀσεβὴς οὖσα 


΄ 
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᾿Ηδωνῶν βασιλεύς, κερτομίοις 
ὀργαῖς ἐκ Διονύσου πετρώδει 
κατάφαρκτος ἐν δεσμῷ: 
οὕτω τᾶς μανίας δεινὸν ἀποστάζξει 
ἀνϑηρόν τε μένος. κεῖνος ἐπέγνω μανίαις 960 
T ψαύων τὸν ϑεὸν ἐν κερτομίοις γλώσσαις. 
παύεσκε μὲν γὰρ ἐνθέου 
γυναῖκας εὔιόν TE πῦρ, 
φιλαύλους δ᾽ ἠρέϑιξε Μούσας. 965 
HMIXOP. A. 
ste. β. παρὰ δὲ κυανέων 
δπιλάδων T διδύμας ἁλὸς 


COD. 960 cola duo in L. quorum prius in κεῖ — exit 965 δ᾽ 
om. 966 σπιλάδω»ν] πελαγέων πετρῶν. 


πέπονθεν ὅπερ ὁ ἀσεβὴς Λυκοῦργος" all ἁπλῶς τῇ παραϑέσει τῶν 
ὁμοίων δυστυχιῶν παραμυϑεῖται τὴν κόρην. Τὸν δεσμὸν δὲ τῆς ἀμπέ- 
λου πετρώδη εἶπεν, ἀντὶ τοῦ, τὸν ἰσχυρόν. 

966. Διὰ τὰς κερτομίους ὀργὰς. 

967. 8. Τῷ στερεῷ δεσμῷ τῆς ἀμπέλου. 

959. Οὕτω τὰς μανίας δεινὸν ἀποσεάζει; Οὕτω καὶ τοῦ Μυκούρ- 
γου ἀπὸ τῆς μανίας ὀργὴ ἀποβαίνε. Μένος γὰρ ἡ ὀργή. ᾿ἀνθηρὸν 
δὲ, τὸ ἀκμαῖον καὶ ἀνθοῦν ἐν κακοῖς. 

᾿Αντὶ τοῦ, πολύ. 

960. Μανία. 

Κεῖνος ἐπέγνω: Τὸ ἑξῆς κεῖνος ἐπέγνω τὸν θεὸν κερτομίοις γλώσ- 
σης μανίαις ψαύων. 

968. Τὰς ϑεολήπτους Βάκχας. 

964. Τὸ ὑπὸ τῶν Βακχῶν αἰρόμενον ἐν ταῖς Διονυσιακαῖς δαδου- 
χίαις. 

965. Φιλαύλους ἠρέϑιξε Μούσας: Κακολογῶν αὐτὰς ἠρέϑιζε κατ᾽ 
αὐτοῦ" λέγει οὖν, ἐτάρασσε καὶ ἐσκόρπιξε τὰς τῶν αὐλῶν wödg. Ἢ 
οὕτως" τὰς Μούσας τὰς περὶ τὸν Διόνυσον ἐχλεύαξεν,, τουτέστι, τοὺς 
ὕμνους ἢ τοὺς λόγους τινὲς δὲ φασὶν, ὅτι καὶ τὰς Μούσας ὕβρισεν. 

966. Παρὰ δὲ κυανέων πελάγεων (sic): Avrl τοῦ, παρὰ δὲ τοῖς 
κυανέοις πελάγεσι τῆς διδύμης θαλάττης, γέγονεν ἐμφύλια κακὰ περὶ 
τοὺς Φινείδας. Κυανέοις δὲ πελάγεσιν εἶπεν, τοῖς ὑπὸ τῶν Κυανέων 
πετρῶν περιεχομένοις. Διδύμας δὲ ἁλὸς, ἢ διὰ τὸ διαχωρίξεσθαι ὑπ᾽ 
αὐτῶν τὴν θάλασσαν, ἢ διὰ τὸ συνιέναι αὐτὰς καὶ ἑνοῦσθαι, διδύμας 
αὐτὰς φησίν. 

ὄ 


66 ZOBOKAEOTE 


ἀκταὶ Βοσπόριαι 
ἰδ᾽ 6 Θρῃκῶν -v- 
Σαλμυδησσός, iv ἀγ- 970 
χίπολις Aons 
διόσοῖσι Φινεΐδαις 
εἶδ᾽ ἀόρατον ἕλκος 
φυτευϑὲν ἐξ ἀγρίας T δάμαρτος, 
ὀλοὸν ἀλαστόροισιν ὀμμάτων κύκλοις, 
ἀραχϑέντων ὑφ᾽ αἱματηραῖς. 975 
χείρεσσι καὶ κερκίδων axueidır. 
HMIXOP. B. 
avrıoı. B. κατὰ δὲ τακόμενοι 
μέλεοι μελέαν πάϑαν 
κλαῖον ματρός, ἔχον- 
τες ἀνύμφευτον γονάν᾽ 980 


COD. 968 ἡδ᾽ ὁ 970 σαλμυδισσόσἶν᾽ ἀγχίπολισ 972 εἶδεν ἀρα- 
τὸν 978 τυφλωθὲν 974 ἀλκαὸν 975 ἀραχϑὲν ἐγχέων 980 πατρὸς. 
In La ἃ. v. μελέαν alterum, ἃ δὲ σπέρμα quintum colon incipit. 


968. Ai ὑπὸ τοῦ Boonögov τοῦ πελάγους περιεχύμεναι. 
969. Ἠδ᾽ ὁ Θρηκῶν Σαλμυδησσός: Ὁ Θρακικὸς Σαλμυδησσός " πέ- 
λαγος δέ ἐσει δυσχείμερον περὶ Θρᾷάκην᾽ Αἰσχύλος (Prom. 728) " 
Σαλμυδησσία γνάϑος 
ἐχϑρόξενος ναύτησι, μητρυιὰ νεῶν. 
970. Ἵν᾽ ἀγχίπολις άρης: Παρὰ γὰρ Θραξὶ τιμᾶται ὁ “Ἄρης, ὡς καὶ 
ὁ ποιητής (N 801)- 
Τὼ μὲν ἄρ᾽ ἐκ Θρήκης ᾿Εφύρους μέτα θωρήσσεσθον. 
Τὸ δὲ ἵνα τοῖς ἄνω συνάπτεται, ἵνα ἀκταὶ Βοσπόριαι, καὶ οὐδὲν λείπει" 
ὅσοε δὲ yo. ὃν Ἄρη ς, περιττὸν λαμβάνουσι τὸ ὄνομα. 
971. Ζισσοῖσι Φινείδαις: Τῶν δισσῶν Φινειδῶν, Πληξίππου καὶ 
Πανδίονος, ἢ Τηρύμβα καὶ ᾿Δσπόνδου. 
978. Τὸ ἑξῆς τυφλωθϑὲν ὀμμάτων κύκλοις. 
974. ᾿λαστόροισιν: Τοῖς ἄλαστα πεπονθύόσιν, ἢ τοῖς δυστυχέσι κύ- 
κλοις τῶν ὀμμάτων. 
975. Avrl τοῦ, τυφλωϑέν. | 
Aoazdtv ἐγχέων: Agaydiv αἱματηραῖς χείρεσσιν, ὑπ ἐγχέων καὶ 
κερκίϑων ἀκμαῖς, τουτέστι γυναικείαις. 
976. ᾿Οξύτησι. 
979. Ὅτι τελευτήσασα ἀφῆκεν αὐτοὺς ὑπὸ μητρνιάν" ἢ ὅτι αὐτὴ 
αὐτοὺς ἐξετύφλωσεν. 
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ἃ δὲ onigua μὲν ἀρ- 
χαιογόνων 
T ἄντασ᾽ Ἐρεχϑεϊδᾶν, 
τηλεπόροις δ᾽ ἐν ἄντροις 
τράφη ϑυέλλαισιν ἐν πατρῴαιᾳ 
Βορεὰς ἅμιππος ὀρϑόποδος ὑπὲρ πάγου 985 
ϑεῶν παῖς ἀλλὰ κἀπὶ ἐκείνᾳ : 
Μοῖραι μακραίωνες ἔσχον, ὦ παῖ. 
ΤΕΙΡΕΣΙΑ͂Σ. 
Θήβης ἄνακτες, ἥκομεν κοινὴν ὁδὸν 


COD. 984 ϑυέλλησιν. 


980. ᾿ἡνύμφευτον γονάν: Κακόνυμφον γονήν" ὅτι ἐπὶ κακῷ νυμφευ- 
ϑεῖσα, δυστυχεῖς αὐτοὺς ἔτεκεν. ἢ τὴν ἀνύμφευτον ἑαυτῷ κοινωνίαν, 
οἷον, τῆς πρὸς γυναῖκας κοινωνίας ἄπειροι ὄντες. 

4A δὲ σπέρμα μὲν ἀρχαιογόνων : Βορέας κῆδος συνῆψε τοῖς 49η- 
ναίοις, ἁρπάσας Neeidviav τὴν ᾿Ερεχϑέως, ἐξ ἧς ἔσχεν Ζήτην καὶ Κά- 
λαῖν καὶ Κλεοπάτραν" ταύτην ὁ Φινεὺς ἔγημεν, ἐξ ἧς αὐτῷ δύο παῖδες 
ἐγένονεο, Πλήξιππος καὶ Πανδίων, κατὰ δέ τινας, Τηρύμβας καὶ "Aonov- 
δος. Μετὰ δὲ τὸν Κλεοπάτρας θάνατον ἐπέγημεν Ἰ᾿δαίαν τὴν Δαρδάνου, 
κατὰ δέ τινας, Εἰδοθέαν τὴν Κάδμου ἀδελφὴν, ἧς καὶ αὐτὸς Σοφοκλῆς 
μνημονεύει ἐν Τυμπανισταῖς, ἥτις ἐξ ἐπιβουλῆς τυφλώσασα τοὺς Κλεο- 
πάτρας παῖδας, ἐν τάφῳ καϑεῖρξεν᾽ wg δὲ τινὲς φασὶν, ὅτι κατεψεύ- 
σατο αὐτῶν, ἅτε δὴ πειρασάντων αὐτήν ἐφ᾽ οἷς ἀπατηϑεὶς ὁ Φινεὺς, 
ἀμφοτέρους τυφλοῖ᾽ ταῦτα δὲ ἱστορεὶ ᾿4πολλόδωρος ἐν τῇ Βιβλιοϑήκη. 
Τινὲς δὲ ἱστοροῦσιν, ὅτι περιοῦσαν τὴν Κλεοπάτραν 6 Φινεὺς ἐκβέβλη- 
κεν, καὶ τὴν Ἰδαίαν ἐπέγημεν" ἡ δὲ ὀργισϑεῖσα τοὺς ἑαυτῆς ἐτύφλωσεν 
παῖδας. || Βορέου γὰρ καὶ ᾿Θρειϑυίας τῆς Ἐρεχϑέως nv ἡ Κλεοπάτρα. 

982. Τῶν ᾿4ϑηναίων. 

985. “ἥμιππος: Ταχεῖα, ἴσον ἵππῳ δυναμένη τρέχειν. Εἰ δὲ yo. 
duinnog, πρὸς τὸ θυέλλαις" τράφη ϑυέλλησιν ἀμίπποις, ταῖς ἐξισονυ- 
μέναις ἵπποις, ὡς καὶ Ὅμηρος (Κ 487)" 

ϑείειν δ᾽ ἀνέμοισιν ὁμοῖοι. 

Πάγου : γψηλοῦ ὄρους καὶ ἀκρωρείας. 

986. ᾿4λλὰ κἀπ᾽ ἐκείνῳ : ᾿Αλλὰ καὶ κατ᾽ ἐκείνης, τῆς ϑυγατρὸς Βο- 
ρέου, τῆς ἐξ ᾿Ἐρεχϑειδῶν γεγονυίας, ἐνέσκηψαν αἱ πολυχρόνιοι Μοῖραι, 
καὶ μεγάλα δυστευχῆσαι αὐτὴν πεποιήκασιν. Ἢ μεγάλαι δυστυχίαι καὶ 
ἐπὶ ἐκείνη τῇ Κλεοπάτρᾳ ἤλϑον. 

987. Μακραίωνες : ᾿4ϑάνατοι καὶ πολυχρόνιοι. "Eayov δὲ, ἐπέσχον, 
ἐπετέϑησαν., ἐπεβάρησαν. 

988. Καὶ νῦν ἄνακτας φησὶ τοὺς ἀπὸ τοῦ Χοροῦ ἐντίμους. 

ὅ Ἔ 
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δύ᾽ ἐξ ἑνὸς  βλέποντε᾽ τοῖς τυφλοῖσι γὰρ 


αὕτη κέλευϑος ἐκ προηγητοῦ πέλει. 990 
KPERN. 
τί δ᾽ ἔστιν, ὦ γεραιὲ Τειρεσία, νέον; 
TEIPEZIA2Z. 
ἐγὼ διδάξω, καὶ σὺ τῷ μάντει πιϑοῦ. 
. ΚΡΕΩΝ. 
οὐκ οὖν πάρος γε δῆς ἀπεστάτουν φρενός. 
TEIPEZIA2. 
τοιγὰρ δί ὀρϑῆς τήνδ᾽ ἐναυκλήρεις πόλιν. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἔχω πεπονθὼς μαρτυρεῖν ὀνήσιμα. 99 
TEIPEZIA2. 
φρόνει, βεβὼς αὖ νῦν ἐπὶ ξυροῦ τύχης. 
| KPERN. 
τί δ᾽ ἔστιν; ὡς ἐγὼ τὸ σὸν φρίσσω στόμα. 
TEIPEZIAZ. 


γνώσει, τέχνης σημεῖα τῆς ἐμῆς κλύων. 

εἰς γὰρ παλαιὸν ϑᾶκον οἰωνοσκόπον 

[κ᾿ „> 3 \ 3 - ΄ 

ἵξων, ἵν ἣν μοι παντὸς οὐρανοῦ λιμὴν, 1000 
ἀγνῶτ᾽ ἀκούω φϑόγγον ὀρνίϑων, κακῷ 

᾿ χλάξοντας οἵότρῳ καὶ βεβαρβαρωμένῳ" 

καὶ σπῶντας ἐν χηλαῖσιν ἀλλήλους φοναῖς 

ἔγνων πτερῶν γὰρ ῥοῖβδος οὐκ ἄσημος ἦν. 


COD. 994 τήνδε ναυκληρεῖς 998 τῆσ ἐμῆσ σημεῖα 999 ὀρνιϑο- 
σκόπον 1000 οέωνοῦ. 


989. ‘H ὁδὸς τοῦ τυφλοῦ μετ᾽ ἄλλου ἐστιν. 

998. Οἷον, οὐδὲ τὴν ἀρχὴν τῆς σῆς κατωλιγώρουν μαντείας. 

997. ᾿ἀντὶ τοῦ, τὸν σὸν λόγον. 

909. Θᾶκος, τόπος οὕτω καλούμενος. 

1000. Διμήν : Ὅρμος καὶ ἔδρα, ὅπου πάντα τὰ ὄρνεα προσέρχονται. 
1001. Κακῷ : Ἐπὶ κακῷ. 

1002. Ἑρμηνευθῆναι μὴ δυναμένῳ, ἀλλὰ ἀσαφεῖ. 

1008. Τοῖς ὄνυξι. 

ταῖς αἱμακτικαῖςρ. 
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εὐϑθϑὺς δὲ δείσας ἐμπύρων ἐγευόμην 1008 
βωμοῖσι παμφλέκτοισιν᾽ ἐκ δὲ ϑυμάτων 

Ἥφαιστος οὐκ ἔλαμπεν, ἀλλ ἐπὶ σποδῷ 

μυδῶσα κηκὶς μηρίων ἐτήκετο 

κἄτυφε κἀνέπτυε, καὶ μετάρσιοι 

χολαὶ διεσπείροντο, καὶ καταρρυεῖς | 1010 
snool καλυπτῆς ἐξέκειντο πιμελῆς. 

τοιαῦτα παιδὸς τοῦδ᾽ ἐμάνϑανον πάρα, 

(Zuol γὰρ οὗτος ἡγεμών, ἄλλοις δ᾽ ἐγώ) 

φϑίνοντα δεμνῶν ὀργίων λατρεύματα᾽ 

καὶ ταῦτα τῆς σῆς ἐκ φρενὸς νοσεῖ πόλις. 101ὅ 
βωμοὶ γὰρ ἡμῖν ἐσχάραι τε παντελεῖς 

πλήρεις ὑπ οἰωνῶν τε καὶ κυνῶν βορᾶς 

τοῦ δυσμόρου πεπτῶτος Οἰδίπου γόνου. 

xaT οὐ δέχονται ϑυστάδας λιτὰς ἔτι 
᾿ϑεοὶ παρ ἡμῶν οὐδὲ μηρίων φλόγα, "1020 
οὐδ᾽ ὄρνις T εὐσήμους ἀπορροιβδεῖ βοάς, 


COD. 1018. 1014 = 1014. 13 || φϑίνοντ᾽ ἀσήμων ... μαντεύματα 
1021 εὖ |||| onwove. 


1005. ’Ayrl τοῦ, ἀπεπειρώμην τῆς διὰ πυρὸς μαντείας. 

1008. Ζίυγρος οὖσα ἡ καῦσις. Κηκὶς δὲ, ἡ ἀνάδοσις ἐνταῦϑα" κυ- 
οίως δὲ ἡ λιγνὺς τοῦ καπνοῦ ἢ ἡ ἀπὸ τῶν καιομένων γινομένη. 

1009. Καὶ ἔτυφε. [[-ὺΤύφειν ἐστὶ, τὸ ἠρέμα ὑποσμύχειν. ᾿Δνέπτυε 
δὲ, ἀνέβαλλε τὰ μηρία ἐκ τοῦ λίπους. 

“᾿Ἀνέβαλεν. 

1010. Καταρρνεῖς : Καταρρεόμενοι, καϑυγραινόμενοι, ἐκ τοῦ λίπους 
τῆς καλυπτούσης αὐτοὺς πιμελῆς ἐξέπιπτον. 

1012. τοῦ ὁδηγοῦντος. 

1014. Ἢ φϑοροποιὰ, ἢ διὰ τοῦ πυρὸς ἀσήμως φϑειρόμενα. 

1016. ᾿Εσχάραι: Ai ἑστίαι. 

Παντελεῖς: Αἱ τὰ τέλεια τῶν ἱερείων δεχόμεναι" ἢ ὅλαι" ἢ δι ὧν 
πάντα τελειοῦται. 

1017. Avrl τοῦ, οἱ κύνες καὶ οἱ ὄρνιϑες διασπάσαντες τὸ τοῦ Πο- 
λυνείκους σῶμα, ἐπὶ τοὺς βωμοὺς ἐκόμισαν, καὶ οὕτως ἐμόλυναν 
ἅπαντας. 

1019. Τὰς διὰ θυσιῶν γινομένας λιτάς. 

1021. Arnzei, ἀφίησιν. 
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ἀνδροφϑόρου βεβρῶτες αἵματος λίβος. 
ταῦτ᾽ οὖν, τέκνον, φρόνησον. ἀνϑρώποισι γὰρ 
τοῖς πᾶσι κοινόν ἐστι τοὐξαμαρτάνειν᾽ 
ἐπεὶ δ᾽ ἁμάρτῃ, κεῖνος οὐκέτ᾽ ἔστ᾽ ἀνὴρ 1025 
ἄβουλος οὐδ᾽ ἄνολβος, ὅστις ἐς κακὸν 
πεσὼν ἀκεῖται μηδ᾽ ἀνίατος πέλει. 
αὐϑαδία τοι δκαιότητ᾽ ὀφλιόσκάνει. 
ἀλλ εἶκε T τῷ ϑανόντι μηδ᾽ ὀλωλότα 
κέντει' τίς ἀλκὴ τὸν θανόντ᾽ ἐπικτανεῖν; 1080 
εὖ δοι φρονήδας εὖ λέγω᾽ τὸ μανϑάνειν δ᾽ 
ἥδιστον εὖ λέγοντος, εἰ κέρδος λέγοι. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
ὦ πρέσβυ, πάντες ὥστε τοξόται σκοποῦ 
τοξεύετ᾽ ἀνδρὸς τοῦδε, κοὐ δεῖ μαντικῆς 
ἄπρακτος ὑμῖν εἰμι" τῷ δ᾽ ὑπ ἀργύρου 1088. 
ἐξημπόλημαι κἀκπεφόρτισμαι πάλαι. 


7 
COD. 1022 Ainoo 1025 οὐκ ἔστ᾽ ἀνὴῤ 1027. ἀΐνητοσ πέλει 
1084 κοὐδὲ. In La nullum lacunae indicium 1035 τῶν ὑπαὶ γένους 


u 
1086. κἀχπεφόρτισμαι. 


1022. πὸ τοῦ ἑνικοῦ ἐπὶ τὸ πληϑυντικὸν μετέβη. 
1027. Ἰᾶται, θεραπεύει. 
Austaderog. 
1028. Διὰ τὴν αὐθαδίαν εἰς σκαιότητα πίπτουσιν ol ἄνθρωποι. 
1080, Καὶ Ὅμηρος (8, 54). 
Κωφὴν γὰρ δὴ γαῖαν ἀεικίξει μενεαίνων. 
1034. ᾿“ποπειρᾶσϑέ μου, ὡς τοξόται σκοποῦ. 
‘Ari τοῦ, ἐμοῦ. 
1035. "Tp ὑμῶν τῶν μάντεων, καὶ τῶν συγγενῶν. 
1036. Ἐξημπόλημαι: ᾿Δνεμπόλητος, μὴ πεπραγματευμένος. Καὶ 
Ὅμηρος (# 162)° 
ol τε πρηκτῆρες ἔασιν. 
ἢ πέπραμαι. 
Κἀμπεφόρτισμαι: Πεπραγμάτευμαι, προδέδομαι. φόρτος γεγένημαι" 
᾿ΕἘποιήσαντό μὲ φόρτον. 
Καλλίμαχος (fr. 629) " 
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xsodalver, ἐμπολᾶτε τἀπὸ Σάρδεων 

ἤλεκτρον, εἰ βούλεσϑε, καὶ τὸν Ἰνδικὸν 

χρυσόν᾽ τάφῳ δ᾽ ἐκεῖνον οὐχὶ κρύψετε, 

οὐδ᾽ εἰ ϑέλουσ᾽ οἱ Ζηνὸς alstoi βορὰν 1040 
φέρειν vıv ἁρπάξοντες ἐς ΖΔιὼὸς ϑρόνους, 

οὐδ᾽ ὡς μίασμα τοῦτο μὴ τρέσας ἐγὼ 

ϑάπτειν παρήσω κεῖνον εὖ γὰρ οἶδ᾽ ὅτι 

ϑεοὺς μιαίνειν οὔτις ἀνθρώπων σϑένει. 

πίπτουσι δ᾽, ὦ γεραιὲ Τειρεσία, βροτῶν 1045 
χοὶ πολλὰ δεινοὶ πτώματ᾽ αἴσχρ᾽, ὅταν λόγους 

αἰσχροὺς «καλῶς λέγωσι τοῦ κέρδους χάριν. 


TEIPEZIAZ. 
φεῦ. | 
ἄρ᾽ οἶδεν ἀνθρώπων τις, ἄρα φράζξεται, 
ΚΡΕΩΝ. 
τί χρῆμα; ποῖον τοῦτο πάγκοινον λέγεις; 
| TEIPEZIAZ. 
ὅσῳ κράτιστον κτημάτων εὐβουλία; 1050 
ο ΚΡΕΩ͂Ν. 
ὅσῳπερ, οἶμαι, μὴ φρονεῖν πλείστη βλάβη. 
ΤΕΙΡΕΣΊΑΣ. 
ταύτης σὺ μέντοι τῆς νόσου πλήρης ἔφυς. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


οὐ βούλομαι τὸν μάντιν ἀντειπεῖν κακῶς. 


ὁν 

COD. 1087 ταπροσάρδεων 1040 οὐ δὴ 1042 wo 1061] πλή- 
στηι. 

1037, Τὸν πρὸ Σαρδέων ἤλεκτρον: Σάρδις, πόλις Apdlag, παραχκει- 
μένη τῷ χρυσοφόρῳ Πακτωλῶ᾽ ἀντὶ τοῦ, εἴ τι βούλεσθε εἰς χρήματα 
νεῦον, δέχεσθε" τὸν γὰρ Πολυνείκη οὐ ϑάψετε. 

1044. ἀμίαντον γὰρ τὸ θεῖον. 

1049. Ποῖον τοῦτο πάγκοινον: Τῷ βίῳ κοινόν. Ἐπεὶ εἶπεν, ag’ 
older ἀνθφώπων τις, καὶ καθόλου ἔλαβεν πᾶσι κοινὸν καὶ φανερόν. 

1052. ’Avrl τοῦ, τῆς ἀβουλίας. 

1067. Οἶδας, φησὶ, βασιλέας ὑβρίξων. 

1060. Τὰ ἄῤῥητά με δημοσιεύειν ἀνακινεῖς. 

1062. Οὕτω νομίζεις, ὅτι ἐπὶ κέρδεσι λέγω ; 
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ΤΕΙΡΕΣΊΑΣ. 
καὶ μὴν λέγεις, ψευδῆ μὲ ϑεσπίξειν λέγων. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
τὸ μαντικὸν γὰρ πᾶν φιλάργυρον γένος. 
TEIPEZIA2. 
τὸ δ᾽ ἐκ τυράννων αἰσχροκέρδειαν φιλεῖ. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
ag οἶσϑα ταγοὺς ὄντας ἃν λέγῃς λέγων; 
TEIPEZIA2. 
old ' ἐξ ἐμοῦ γὰρ τήνδ᾽ ἔχεις σῴσας πόλιν. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
σοφὸς σὺ μάντις, ἀλλὰ τἀδικεῖν φιλῶν. 
TEIPEZIA2. 
006815 us τἀκίνητα διὰ φρενὧν φράσαι. 
KPEL&N. 
κίνει, μόνον δὲ un ἐπὶ κέρδεσιν λέγων. 
TEIPEZIA2Z. 
οὕτω γὰρ ἤδη καὶ δοκῶ τὸ σὸν μέρος. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
ὡς μὴ ἐμπολήσων ἴσϑι τὴν ἐμὴν φρένα. 
ΤΕΙΡΕΣΊΑΣ. 


ἀλλ᾽ εὖ γέ τοι κάτισϑι μὴ πολλοὺς ἔτι 
τρόχους ἁμιλλητῆρας ἥλιον τελεῖν, 

ἐν οἷσι τῶν σῶν αὐτὸς ἐκ σπλάγχνων ἕνα 
νέκυν νεχρῶν ἀμοιβὸν ἀντιδοὺς ἔσει, 

2 ) 7 x m „ \ ’ 
ἀνϑ' ὧν ἔχεις μὲν τῶν ἄνω βαλὼν κάτω 


1) 
CUD. 1065 τροχοὺσ ... ἡλίου τελῶν 1068 βάλλειν. 


1063. Ἐξαπατήσων. 


1055 


1060 


1065 


1065. Mn πολλοὺς ἡλίου δρόμους τελέσων, 6 ἐστιν, ἡμέρας. Auıl- 
λητῆρας δὲ, τοὺς ἀλλήλους διαδεχομένους. Τροχοὺς δὲ, ἀντὶ τοῦ, κύ- 
κλους, δρόμους. Τ᾽ ελῶν δὲ, ἀντὶ τοῦ. τελέσων. "Ich, φησὶν,-οὐ πολλοὺς 


δρόμους ἡλίου τελέσων. 
1068. ’Avrl τοῦ, ἔβαλες. 
Τὴν τῆς ᾿Αντιγόνης. 
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ψυχὴν ἀτίμως T ἐν τάφῳ κατοικίσας" 

ἔχεις δὲ τῶν κάτωϑεν ἐνθάδ᾽ αὖ ϑεῶν 1070 
ἄμοιρον ἀκτέριστον ἀνόσιον νέκυν᾽ 
ὧν οὔτε δοὶ μέτεστιν οὔτε τοῖς ἄνω 
ϑεοῖσιν, ἀλλ΄ ἐκ σοῦ βιάξονται τάδε. 
τούτων δε λωβητῆρες ὑστεροφϑύόροι 
λοχῶσιν Ἅιδου καὶ ϑεῶν ᾿Ερινύες, 1075 
ἐν τοῖσιν αὐτοῖς τοῖσδε ληφϑῆναι κακοῖς. 

καὶ ταῦτ᾽ ἄϑρησον εἰ κατηργυρωμένος 

λέγω" φανεῖ γάρ, οὐ μακροῦ χρόνου τριβή, 

ἀνδρῶν γυναικῶν σοῖς δόμοις κωκύματα. 

ἐχϑραὶ δὲ πᾶδαι συνταράσόονται πόλεις, 1080 
ὕσων ὁπαράγματ᾽ ἢ κύνες καϑήγισαν 

ἢ ϑῆρες ἢ τις πτηνὸς οἰωνὸς φέρων 

ἀνόσιον ὀσμὴν ἑστιοῦχον ἐς πόλον. 

τοιαῦτά σου, λυπεῖς γάρ, ὥστε τοξότης 


ἀφῆκα ϑυμῷ καρδίας τοξεύματα 1085 


βέβαια, τῶν σὺ ϑάλπος οὐχ ὑπεκδραμεῖ. 


COD. 1069 τ᾽ ἀείμωσ ἐν... καταδικισασ 1081 κωθϑήγνισαν 1088 
πόλιν. 


1071. “Μὴ τυχόντα τῶν ὁσίων" νῦν. 

1072. ᾿Ἐξουσία δέδοται" λέγει δὲ τῶν νεκρῶν. || Ἐκ σοῦ δὲ βιάζονται 
καὶ οἱ ἄνω ϑεοὶ ἔχειν αὐτὸν ἄνω ἄταφον. 

1074. Αἱ ὕστερον μέλλουσαι βλάψαι" καὶ τὸ λοχῶσι γὰρ, τὴν οὐ πα- 
ραχρῆμα, ἀλλὰ τὴν ἐς ὕστερον. ἀψοφητὶ τιμωρίαν δηλοῖ᾽ τὸ ἀρσενικὸν 
δὲ ἀντὶ τοῦ θηλυκοῦ ἔταξεν, ag καὶ τὸ (Soph. Ο. T. 81) “σωτῆρι τύχη." 

1077. ᾿Δργύρῳ πεισθείς. 

1078. “είξει. 

Χρόνον τριβή: Avzl τοῦ, ἀναβολή. 

1079. Δείπει ὁ nal’ καὶ γυναικῶν. 

1080. Ἢ Θηβαίοις ἐχθραὶ, ἢ τοῖς θεοῖς αἱ πόλεις δὲ, φησὶν, ὧν 
ἄρχεις, ἐπαναστήσονταί σοι. 

1081. Μετὰ ἄγους ἐκόμισαν. 

1088. Τὴν ἔχουσαν ἑστίαν καὶ βωμούς. 

’Avyıl τοῦ, ἐπὶ τὴν ἑστίαν τῆς πόλεως. 

1084. Τοιαῦτα κατὰ τῆς καρδίας σου τοξεύματα ἀφῆκα μετὰ ϑυμοῦ᾽ 
ἢ τῷ ϑυμῷ τῆς καρδίας σου" λείπει δὲ ἡ κατά. 

1086. Θάλπος: Τὴν δριμύτητα, τὸν ἐμπρησμὸν, τὸν ἰόν" ϑάλπος 
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ὦ παῖ, σὺ δ᾽ ἡμᾶς ἄπαγε πρὸς δόμους, ἵνα 
τὸν ϑυμὸν οὗτος ἐς νεωτέρους ἀφῇ, 
καὶ γνῷ τρέφειν τὴν γλῶσσαν ἠσυχαιτέραν 
τὸν νοῦν T ἀμείνω τῶν φρενῶν ἢ νῦν φέρει. - 1090 
KOPY®AIOEZ. | 
ἁνήρ, ἄναξ, βέβηκε δεινὰ ϑεσπίδσαρ᾽ 
ἐπιστάμεσϑα δ᾽, ἐξ ὅτου λευκὴν ἐγὼ 
τήνδ᾽ ἐκ μελαίνης ἀμφιβάλλομαι τρίχα, 
μή πώ nor αὐτὸν ψεῦδος ἐς πόλιν λακεῖν. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἔγνωκα καὐτὸς καὶ ταράδδομαι φρένας᾽ 1095 
τό T εἰκαθεῖν γὰρ δεινόν, ἀντιστάντι τε 
ἄτη μαλάξαι ϑυμὸν ἐν δεινοῖς πάρα. 


Ὁ 4 
εὐβουλίας δεῖ, παῖ Μενοικέως Κρέον. 
.  KPERN. 
τί δῆτα χρὴ δρᾶν; φράξε᾽ πείδομαι δ᾽ ἐγώ. 
JAPAZTATH2. 
ἐλθὼν κόρην μὲν ἐκ κατώρυχος στέγης 1100 
ἄνες, κτίσον δὲ τῷ προκειμένῳ τάφον. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
καὶ ταῦτ᾽ ἐπαινεῖς καὶ T δοκεῖς παρεικαϑεῖν ; 
TPITOZTATHZ. 


ὅσον γ᾽, ἄναξ, rayıora' συντέμνουσι γὰρ 
ϑεῶν ποδώύκεις τοὺς κακόφρονας βλάβαι. 


COD. 1089 γλῶτταν ἡσυχωτέρυν 1091 ἀνὴρ 1092 ἐπιστάμεθα 
® 


T 
1096 εὐκάϑειν .. ἀντιστάντα ὃὲδ 1097 ἄτῃ narafaı .. δεινῷ 1098 
μενοικέωσ λακεῖν (vel λαβεῖν͵ 1102 παρεικάϑειν. 


γὰρ τὸ καῦμα, ἐκ μεταφορᾶς δὲ τῶν ἑρπετῶν ἐκεῖνα γὰρ θερμαινόμενα, 
τὸν ἰὸν ἀφίησι διὸ καὶ ἐν θέρει μᾶλλον ἰσχύουσιν. 
1092. ’Avrl τοῦ, ἀπὸ νεότητος ἄχρι γήρως. 
1094. Φϑέγξασθϑαι. 
1096. Τὸ μὲν ὑποχωρεῖν, δεινόν' τὸ δὲ ἀντισετάντα βλαβῆναι... 
1103. Συντόμως κατακόπτουσι καὶ βλάπτουσι. 
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KPE&N. 
οἴμοι᾽ μόλις μέν, καρδίας δ᾽ ἐξίσταμαι 1105 
τὸ δρᾶν᾽ ἀνάγκῃ δ᾽ οὐχὶ δυσμαχητέον. 
Ὁ Ε. 
δρᾶ νυν τάδ᾽ ἐλθὼν und ἐπὶ ἄλλοισιν τρέπε. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


ὧδ᾽ ὡς ἔχω στείχοιμ ἄν" T Ir ὑπάονες, 
οἵ T ὄντες οἵ T ἀπόντες, ἀξίνας χεροῖν 
ὁρμᾶσϑ᾽ ἑλόντες εἰς ἐπόψιον τόπον. 1110 
ἐγὼ δ᾽, ἐπειδὴ δόξα τῇδ᾽ ἐπεστράφη, 
αὐτός T ἔδησα καὶ παρὼν ἐκλύσομαι. 
δέδοικα γὰρ μὴ τοὺς καϑεστῶτας νόμους 
ἄριστον ἢ σῴξοντα τὸν βίον τελεῖν. 
HMIXOP. A. 
670. α. πολυώνυμε, Καδμείας ἄγαλμα νύμφας, 1115 
παῖ Διὸς βαρυβρεμέτα, 
γουνοὺς κλυτᾶς ὃς ἀμφέπεις 
ἸΙκαρίας, μέδεις δὲ 
παγκοίνοις ᾿Ελευσινίας 
ΖΔῃοῦς ἐν κόλποις, 1120 
ὦ Βακχεῦ, Βακχᾶν ματρόπολιν 


COD. 1105 καρδίας 1111 δόξαι τῆδ᾽ 1114 ἢ τὸν βίον σωίξοντα 
1116 νύμφασ ἄγαλμα 1116 καὶ 1117 γένοσ κλυτὰὼν 1118 ᾿Ιτάλειαν 
1119 zayxolvovo. 


1105. Μόγις μεθίσταμαι τῆς προτέρας γνώμης. 

1106. Περιττεύει τὸ δυς. 

1107. Ayri τοῦ, δρᾶσον. 

1110. Φανερὸν, διὰ τὸ ὕψος ᾿ φησὶ δὲ τὸν τάφον. 

1111. Δοκήσει μετεστράφην. 

1118. Δέδοικα, φησὶ, μὴ οὐκ ἔστι καλὸν τὸ νομοϑετεῖν καινά" ἀλλ᾽ 
ἄριστόν ἐστι τὸ πεύίϑεσθαι τοῖς ἀρχαίοις νόμοις. 

1115. Ὦ Διόνυσε" οἱ μὲν γὰρ Βάκχον, οἱ δὲ Ἴακχον. οἱ δὲ Δύαιον, 
οἱ δὲ Ediov, οἱ δὲ «Ζιθύραμβον αὐτὸν καλοῦσιν. 

1117. Διὰ τὸ πολυάμπελον τῆς χώρας. 

1119. Ἐν οἷς πάντες συνάγονται, διὰ τὰς πανηγύρεις, ἢ διὰ τὸ τὴν 
ϑεὸν πάντας τρέφειν. Ἢ ὅτι κοινὰ τὰ μυστήρια Δήμητρος καὶ Διονύσου. 

1120. Κόλποις : ᾿Αντὶ τοῦ, πεδίοις. 
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Θήβαν ἐνναίων παρ ὑγρῶν 
Ἰσμηνοῦ ῥείϑρων ἀγρίου T 
ἐπὶ σπορᾷ δράκοντος᾽ 1125 
HMIXOP. B. | 
ἀντιότρ. a. σὲ δ᾽ ὑπὲρ διλόφου πέτρας στέροψ ὄπωπε 
λιγνύς, ἔνϑα Κωρύκιαι 
Νύμφαι σ᾽ ἔχουσι Βακχίδες, 
Κασταλίας τε νᾶμα᾽ 1180 
καί δε Νυσαίων ὀρέων 
κισσήρεις ὄχϑαι 
χλωρά T ἀκτὰ πολυόδτάφυλος 
πέμπουσ᾽ ἀμβρότων ἑπετῶν 
εὐαξόντων, Θηβαΐας 1135 
ἐπιδσκοποῦντ᾽ ἀγυιάς" 
HMIXOP. A. 
στρ. β. T τὰν ἐκ πασᾶν τιμᾷς 


COD. 1122 μητρόπολιν 1128 ναίων. ὑγρὸν 1124 ῥέεθϑρον., In 
La colorum distributio haec est πολυώνυμε, νύμφασ, βαρυ-, κλυτὰν, 
Ἰτάλειαν, -κοίνοις, Δηοῦσ, ὦ, ναίων, ῥείϑρων, ἐπὶ 1128 στείχουσι 
1184 πέμπει .. ἐπέων. Cola incipiunt ἃ voc. σὲ δ᾽, στέροψ, -ϑα Κω- 
στείχουσι, Κασταλίασ, κισσήρεισ, πολυστάφυλοσ, ἀμβρότων, Θηβαίασ. 


1122. Τῶν Βακχῶν Βακχευτά. 

Τὴν πόλιν τῆς μητρός σου. 

1126. Παρὰ τὸν τόπον, ἐν ᾧ ἐσπάρησαν οἱ ὀδόντες τοῦ δράκοντος. 

1126. Σὲ ὁρᾷ ὁ λαμπρὸς καπνός" ἀντὶ τοῦ, σοὶ ϑυσίαι κατὰ Παφρ- 
νασσὸν γίνονται᾽ ἢ παρ᾽ ὅσον αὐτόματον πῦρ ἐκεῖσε ἀναδίδοται. 

Τοῦ Παρνασσοῦ τοιοῦτο γάρ ἐστι τὸ ὄρος. 

1127. Ἧ λαμπρά. 

1128. Αἱ Παρφνασσίδες. Κωρύκιον γὰρ ἄντρον ἐν Παρνασσῷ. 

1180. Πηγὴ ἐν Παρνασσῷ. 

1131. Νύσσα, Φωκίδος ὅρος " εἰσὶ δὲ καὶ ἄλλαι πολλαὶ Νύσσαι. 

1182. Κισσοφόροι. 

1188. Ἢ τὸ ἐν Εὐβοία φησὶν ἄλσος, ἢ τὸ ἐν Παρνασσῷ" ἐν ἀμφο- 
τέροις γὰρ τόποις ἡ ἄμπελος. ἣ καθ᾽ ἑκάστην ἡμέραν πεοὶ μὲν τὴν ἕω 
βότρυας φέρει" περὶ δὲ τὴν μεσημβρίαν, ὄμφακας  ἐτρυγᾶτο δὲ πεπαν- 
ϑεῖσα περὶ τὴν ἑσπέραν. 

1185. Εὐαξόντων: "Tuvovvrov, μετὰ εὐφημίας εὐοῖ λεγόντων, ὅς 
ἐστιν ὕμνος Jıowvoor. . 

1186. yo. ἐπισκοποῦντα yvlas. 
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T ὑπερτάταν πόλεων 

ματρὶ σὺν κεραυνίᾳ. 

καί νυν, ὡς βιαίας 1140 

ἔχεται πάνδαμος πόλις ἐπὶ νόσου, 

μολεῖν καϑαρσίῳ ποδὶ Παρνασίαν 

ὑπὲρ κλιτὺν ἢ στονόεντα πορϑμόν. 1145 
HMIXOP. B. 

avrıore. B. T ἰὼ πῦρ πνεόντων 

{ χοραγὲ ἄστρων καὶ νυχίων 

φϑεγμάτων ἐπίσκοπε, 

παῖ Διὸς γένεϑλον, 

προφάνηϑ'᾽, ὦναξ, σαῖς ἅμα περιπόλοις 1150 

Θυίαισιν, αἵ ὅδε μαινόμεναι πάννυχοι 

χορεύουσι τὸν ταμίαν Ἴακχον. 


COD. 1141 πάνδημοσς 1143 παρνησίαν 1150 προφάνηϑι να- 
ξίαισ 1102 ϑνιάσιν. In [[.ἃ colon sextum incipit a v. ἐπὶ νόσον, 
octavum est πορϑμόν ; in antistropha cola ἃ verbis σαῖσ, ϑυιάσιν, πάν- 
yvz0ı, χορεύουσι, ἕχκχον incipiunt. 


1189. Κεραυνοβλήτῳ. 

1142. Λείπει θέλησον" ἢ ἀπαρέμφατον ἀντὶ προστακτικοῦ. 

1148. ’Avrl τοῦ, Παρνησίας ὑπὸ κλιτύος. 

1144. Ἢ στονόεντα πορϑμόν: Ἢ στονόεντος διὰ πορθμοῦ καὶ ὁ 
ποιητής (Ὦ 280)" 

ὁ δ᾽ ἔστενεν οἴδματι ϑύων. 
Στονόεντα δὲ. τὸν ἠχώδη διὰ τὰ κύματα. Πορϑαοὸν δὲ ἕνιοι, τὸν ἀπ᾽ 
Εὐβοίας εἰς Βοιωτίαν" οἱ δὲ, τὴν Σικελικὴν ϑάλασσαν. 

1144. 45. Οἷον, διὰ γῆς ἢ di ὑγρᾶς. 

1146. Ἰὼ πῦρ πνεόντων χοραγέ: Τῶν πυρπνόων ἄστρων ἐπίσκοπε" 
καὶ γὰρ αἰθέριος τιμᾶται, ὡς καὶ Εὐριπίδης ἐν Βάκχαις (1079) φησὶν 
αὐτὸν ἐν αἰθέρι κατοικεῖν. "ἄλλως. Χοραγὲ, τὸν χορὸν ἄγων" ἢ τῶν 
ἄστρων χορηγέ᾽ κατὰ γάρ τινα μυστικὸν λόγον, τῶν ἀστέρων ἐστὶ 
χορηγός. 

Καὶ νυχίων φϑεγμάτων: Τῶν ἐν νυκτὶ εὐφημιῶν, καὶ ὕμνων" ἐν 
νυκτὶ γὰρ αἱ Διονυσιακαὶ χορεῖαι γίνονται" ὅϑεν καὶ νυκτέλιος. Καὶ 
Εὐριπίδης (Bacch. 486) " 

Νύκτωρ τὰ πολλά" σεμνότητ᾽ ἔχει σκότος. 

1100. Περιπόλοις: Ταῖς ἱερείαις, ταῖς σαῖς ἀκολούϑοις " 
Νάξῳ γὰρ τιμᾶται, ὅτι ἐκεῖ τῇ ᾿ριάδνη συνεγένετο. . 

1152. Δείπει ἡ περὶ, ἕν᾽ ἢ, al τινες περὶ σέ. 


καὶ ἐν 
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Ä ATTEAO2. 
Κάδμου πάροικοι καὶ δόμων Ἀμφίονος, 1155 


οὐκ ἔσϑ᾽ ὁποῖον T σταντ᾽ ἂν ἀνθρώπου βίον 
οὔτ᾽ αἰνέσαιμ᾽ ἂν οὔτε μεμψαίμην ποτέ. 
τύχη γὰρ ὀρϑοῖ καὶ τύχη καταρρέπει 
τὸν εὐτυχοῦντα τόν τε δυστυχοῦντ᾽ ἀεί" 
καὶ μάντις οὐδεὶς τῶν ἐφεστώτων βροτοῖς. 1160 
Κρέων γὰρ ἦν ξηλωτός, ὡς ἔμοιγ᾽, ὅτε 
ἔσῳσεν ἐχϑρῶν τήνδε Καδμείαν χϑόνα, 
λαβών τε χώρας παντελῆ μοναρχίαν 
εὔϑυνε ϑάλλων εὐγενεῖ τέκνων σπορᾷ᾽ 
καὶ νῦν ἀφεῖται πάντα. τὰς γὰρ ἡδονὰς 1165 
ὅταν προδῶσιν T ἄνδρες, οὐ τίϑημ᾽ ἐγὼ. 
πλούτει τε γὰρ κατ᾽ οἶκον, εἰ βούλει, μέγα 
καὶ ξῇ τύραννον σχῆμ ἔχων᾽ ἐὰν δ᾽ ἀπῇ 
τούτων τὸ χαίρειν, τἄλλ ἐγὼ καπνοῦ σκιᾶς 1170 
οὐκ ἂν πριαίμην ἀνδρὶ πρὸς τὴν ἡδονήν. 
JIAPAZTATH2. 
τί δ᾽ αὖ τόδ᾽ ἄχϑος βασιλέων ἥκεις φέρων; 


COD. 1160 καϑεστώτων 1161 ἐμοὶ ποτέ 1162 σώσασ μὲν 1168 
λαβόντε 1164 ϑυλλων (τε eras) εὐγενῆ (1165 Schol. οὐ νομίξω 
ξῆν ἐκεῖνον τὸν ἄνδρα, ὃν ἂν προδῶσιν αἱ ἡδοναὶ) 1166 ἀνδρὸσ Post 
v. 1166 Athen. VII 280 B, ubi versus afferuntur 1165—1171, et XII 
547 E leguntur haec ζῆν τοῦτον, αλλ ἔμψυχον ἡγοῦμαι νεκρόν. Schol. 
οὐ τίθημι (φησὶν) ἐν τοῖς ξῶσι τὸν τοιοῦτον 1169 ζῆι. 


1156. Οὐκ ἔσϑ᾽ ὁποῖον στάντα : Ὁπωσδήποτε βεβιωκότα, εἴτε καλῶς, 
εἴτε ἐναντίως. 

1158. { Πίπτεει, καταβάλλει" γρ. δὲ καταῤῥέπει, ὃ ἐστιν, πίπτειν 
στοιεῖ. 

1161. Λείπει, ἐδόκει. 

- 1165. ᾿4πολέλυται, ἀπόλλυται. [[-ὈἪ μεταφορὰ ἀπὸ τῶν παιξόντων 

τοῖς κύβοις, ἢ ἀπὸ τῶν ἁλιέων" βόλος γὰρ, ἡ τοῦ δικτύου ἄφεσις. 

1166. ᾿4πολέσωσιν. 

Οὐ τἰϑημ᾽ ἐγώ: Οὐ τίϑημι, φησὶν, ἐν τοῖς ξῶσι τὸν τοιοῦτον " οἷον, 
οὐ νομίζω ξῆν ἐκεῖνον τὸν ἄνδρα, ὃν ἂν προδῶσιν αἱ ἡδοναί. 

1169. Ζῆ: 'Avrl τοῦ ζῆθι. προστακτικοως. 

1170. Οὐδ᾽ ἂν ἀχρήστον τινὸς πριαίμην τὰ ὑπόλοιπα. 
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ATTEAOZ. 
τεῦνᾶσιν᾽ οἵ δὲ ζῶντες αἴτιοι ϑανεῖν. 
Ὁ Ζ. 
καὶ τίς φονεύει; τίς δ᾽ ὃ κείμενος ; λέγε. 
' ATTEAO2. 
“μων 0AwAsv' αὐτόχειρ δ᾽ αἰμάσσεται. 1175 
! Ὁ Ε. 
στότερα πατρῷας ἢ πρὸς οἰκείας χερός; 
| AITEAO2. 
αὐτὸς πρὸς αὑτοῦ, πατρὶ μηνίδσας, φονέως. 
TPITOZTATH2. 
ὦ μάντι, τοὔπος ὡς ἄρ᾽ ὀρϑὸν ἦνυσας. 
AITEAO2. 
ὡς ὧδ᾽ ἐχόντων τἄλλα ἵ βουλεύειν πάρα. 
KOPY®AIO2. 
καὶ μὴν ὁρῶ τάλαιναν Εὐρυδίκην ὁμοῦ 1180 


δάμαρτα τὴν Κρέοντος ἐκ δὲ δωμάτων 
ἤτοι κλύουσα παιδὸς ἢ τύχῃ περᾷ. 
'EYPYAIKH. 
T m ” - , . 9 
ὦ γῆς ἄνακτες, τῶν λόγων ἐπῃσϑόμην 
πρὸς ἔξοδον στείχουδα, Παλλάδος βρέτας 
ὅπως ἱκοίμην εὐγμάτων προδήγορος. 1185 
καὶ τυγχάνω TE κλῇϑρ ἀνασπαστοῦ πύλης 


ου 
COD. 1177 αὐτοῦ .. Yovaı 1182 πάρα 1183 πάντεσ ἀστοί 
γ 
1184 ϑεᾶσφ 1186 ze. 


λ 


1178. Τούτοις δὲ τοῦ ϑανεῖν αἴτιοι ἐγένοντο οἱ ζῶντες. 

1176. Τὸ x, ὅτι ἐρωτᾷ πότερα πατρῴας ἢ πρὸς οἰκείας χερὸς, 
ἀχούσας ἤδη ὅτι αὐτόχειρ ἀπέθανεν. 

1180. Ἡσίοδος (Scut. 88) Ἡνιόχην αὐτὴν καλεῖ. 

Ἵκετο δ᾽ ἐς Κρείοντα καὶ Ἡνιόχην. 

Ὁμοῦ: Ἐγγύς. 

1182. Asineı ἡ περί. 

Ὅ ἐστιν, ἐκ τύχης. 

1185. “ὲ εὐχῶν προσαγορφεύουσα. 

1186. “υσχερῶς ἀνασπωμένης καὶ ἀνοιγομένης. 
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χαλῶσα, καί με φϑόγγος οἰκείου κακοῦ 
βάλλει δί ὥτων᾽ ὑπτία δὲ κλίνομαι 
δείσασα πρὸς δμφῳαῖσι κἀποπλήσσομαι. 
ἀλλ ὅστις ἦν ὃ μῦϑος αὖϑις εἴπατε᾽ 
κακῶν γὰρ οὐκ ἄπειρος οὖσ᾽ ἀκούσομαι. 
ATTEAO2Z. 
ἐγώ, φίλη δέσποινα, καὶ παρὼν ἐρῶ, 
κοὐδὲν παρήσω τῆς ἀληϑείας ἕπος. 
τί γάρ δε μαλθάσσοιμ᾽ ἂν ὧν ἐς ὕστερον 
ψεῦσται φανούμεϑ'᾽ ; ὀρθὸν Kinder ἀεί. 
ἐγὼ δὲ σῷ ποδαγὸς ἑσπόμην πόσει 
πεδίον ἐπὶ ἄκρον, Evi ἔχειτο νηλεὲς 
κυνοσπάρακτον σῶμα Πολυνείχους Eri‘ 
καὶ τὸν μέν, αἰτήσαντες ἐνοδίαν ϑεὸν 
Πλούτωνά T ὀργὰς εὐμενεῖς κατασχεϑεῖν, 
λούσαντες ἁγνὸν λουτρόν, ἐν νεοσπάσιν 
ϑαλλοῖς ὃ δὴ λέλειπτο συγκατήϑομεν, 
καὶ τύμβον ὀρϑόκρανον οἰκείας χϑονὸς 
χώσαντες εὐθὺς πρὸς λιϑόστρωτον κόρης 
νυμφεῖον Avdov κοῖλον εἰσεβαίνομεν. 
φωνῆς δ᾽ ἄπωϑεν ὀρϑίων κωχυμάτων 
κλύει τις ἀκτέριστον ἀμφὶ παστάδα, 
καὶ δεσπότῃ Κρέοντι σημαίνει μολών" 


COD. 119 ἡ ἀλήθϑειὨ 1197 ἄκρων 1200 κατασγέϑειν 
αὖϑισ 1907 τίς. 


1189. ᾿Εκπλήττομαι. 

1193. Παραμμπάνω. 

1194. ᾿“πατήσαιμι. 

1197. Ἐλέους μὴ τυχόν. 

1199. Πρὸς τὸ ἑξῆς" καὶ τὸν μὲν λούσαντες. 
Τὴν Ἑκάτην, ῇ τὴν Περσεφόνην. 

1202. ξύλοις. 

Συγκατεκαίομεν. 

1208. ἱγψηλόν. 

1206. Τὸν νυμφῶνα. 


1190 


1195 


1200 


1205 


1204 


1207. Τὸν κακοκτέριστον τῆς ᾿Δντιγόνης τόπον. Ἢ τὸν μὴ ᾿δεξάμε. 


vov ἐντάφια. 
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τῷ δ᾽ ἀϑλίας T- ημα περιβαίνει βοῆς 

ἕρποντι μᾶλλον ἄσσον, οἰμώξας δ᾽ ἔπος 1210 
ἴησι δυσϑρήνητον᾽ ὦ τάλας ἐγώ, 

ἄρ᾽ εἰμὶ μάντις; ἄρα δυστυχεστάτην 

κέλευϑον ἕρπω τῶν παρελθουσῶν ὁδῶν; 

παιδός μὲ σαίνει φϑόγγος. ἀλλὰ πρόσπολοι, 

ἴτ᾽ ἄσσον ὠκεῖς, καὶ παραστάντες τάφῳ 1215 
ἀϑρήσαϑ᾽, ἁρμὸν χάσματος λιϑοσπαδῆ 

δύντες πρὸς αὐτὸ στόμιον, εἰ τὸν Aluovosg 

φϑύόγγον συνίημ᾽, ἢ ϑεοῖσι κλέπτομαι. 

τάδ᾽ ἐξ ἀϑύμου δεσπότου κελευσμάτων 

ἐδρῶμεν᾽ ἐν δὲ λοισϑίῳ τυμβεύματι 1220 
τὴν μὲν κρεμαστὴν αὐχένος κατείδομεν, 

βρόχῳ. μιτώδει σινδόνος καθημμένην, 

τὸν δ᾽ ἀμφὶ μέσσῃ περιπετῆ προσκείμενον, 

εὐνῆς ἀποιμώξοντα τῆς κάτω φϑορὰν 

καὶ πατρὸς ἔργα καὶ τὸ δύστηνον λέχος. 1225 
ὃ δ᾽ ὡς δρᾷ σφε, στυγνὸν οἰμώξας ἔσω 

χωρεῖ πρὸς αὐτὸν κἀνακωκύσας καλεῖ" 

ὦ τλῆμον, οἷον ἔργον εἴργασαι᾽ τίνα 

νοῦν ἔσχες; ἐν τῷ δυμφορᾶς διεφϑάρης; 

ἔξελϑε, τέκνον, ἱκέσιός σε λίσσομαι. ᾿ς 1280 
τὸν δ᾽ ἀγρίοις ὄσδοιδι παπτήνας ὃ παῖς, 


-  COD. 1209 ἄσημα 1212 ἄρ᾽ 1216 γώματοσ 1219 κελεύσμασιν 
εἴ 
1220 ἠἡθϑροῦμεν 1222 μιτώιδϑι 1226 στυγὸν 1228 ποῖον. 


1209. Τὰ κακὰ σύμβολα τῆς βοῆς περιδτοιχίξεται. 

1215. Προσέλϑετε. 

1216, Τὴν ἐκ λίθων ἁρμονίαν τοῦ τάφον. ἢ τὸ ἀρὰν μέρος τοῦ 
χώματος, τὸ ἡρμοσμένον λίϑοις. 

Ὡς Aldov ἀποσκασθένεορ, ὅπως + εἰσέλϑη ὁ Δἴμων" ἢ ὑμεῖς ἀπο- 
σπάσαντες ἀϑρήσατε. 

1218. Ἢ ἀκατῶμαι ὑπὸ ϑεῶν. 

1220. Ἐϑεωφρφοῦμεν, 

. 1222. Μιτρίδη (sic) βρόχον, ὅστις ἦν αὐτῇ ξώνη ἀπὸ σινδόνος. 
Τὸν τράχηλον δεδεμένην. 
6 
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T πτύσας προσώπῳ κοὐδὲν ἀντειπών, ξίφους 
ἕλκει διπλοῦς κνώδοντας᾽ ἐκ δ᾽ δρμωμένου 
πατρὸς φυγαῖσιν ἤμπλακ᾽ ᾿ ei ὃ δύσμορος 
αὑτῷ χολωϑείς, ὥσπερ εἶχ, ἐπενταϑεὶς 1235 
ἤρειδε πλευραῖς T μέσον ἔγχος, ἐς δ᾽ ὑγρὸν 
ἀγκῶν ἔτ ἔμφρων παρϑένῳ προσπτύσσεται᾽ 
καὶ φυσιῶν ὀξεῖαν ἐκβάλλει ῥοὴν 
λευκῇ παρειᾷ φοινίου σταλάγματος. 
κεῖται δὲ νεκρὸς περὶ νεκρῷ, τὰ νυμφικὰ 1240 
τέλη λαχὼν δείλαιος T ἐν Ἅιδου δόμοις, 
δείξας ἐν ἀνθρώποισι τὴν ἀβουλίαν 
ὅσῳ μέγιστον ἀνδρὶ πρόσκειται κακόν. 
JIIAPAZTATH2. 
τί τοῦτ᾽ ἂν εἰκάδειας ; ἢ γυνὴ πάλιν 
φρούδη, πρὶν εἰπεῖν ἐσϑλὸν ἢ κακὸν λόγον. 1245 
ATTEAO2. 
καὐτὸς τεϑαμβηχ ᾿ ἐλπίσιν δὲ βόσκομαι 
ἄχη τέκνου κλύουσαν ἐς πόλιν γόους 
ἀπαξιώσειν, ἀλλ᾿ ὑπὸ στέγης ἔσω 
δμῳαῖς προϑήδειν πένϑος οἰκεῖον στένειν. 


ξίφουσ 
COD. 1282 ἀντειπὼν ὅλωοσ 1235 αὐτῶι 1286 μέσον 1248 οὐχ 
ἀξιώσειν. 


1232. Πτύσας προσώπῳ: Οἷον, ἀποστραφεὶς καὶ σκυϑρωπάσας, καὶ 
ἐκ τοῦ προσώπου καταμεμψάμενος" οὐ κυρίως προσπτύσας τῷ πατρὶ, 
εἷς καὶ ἡμεῖς ἐν τῇ συνηθείᾳ φαμὲν, κατέπτυσεν αὐτοῦ, ὅ ἐστι, κατε- 
φρόνησε τῶν λόγων αὐτοῦ. Οὐχ εἶλκεν δὲ τὸ ξίφος κατὰ τοῦ πατρὸς, 
ὥσπερ ᾧετο" εἶπεν γὰρ ἄνω (v. 758) 

Ἡ δ᾽ οὖν θανεῖται, καὶ ϑανοῦσ᾽ ὀλεῖ τινά. 
Ὁ ἄγγελος δὲ οὕτω νομίξων ἀπαγγέλλει. 

1288, Διπλοῦς κνώδοντας : "Ayrl τοῦ, διπλᾶς ἀκμάς" ἄμφηκες γὰρ 
τὸ ξίφος" κνώδων δὲ, τὸ ὀξὺ τοῦ ξίφους, παρὰ τὸ καίνειν τοῖς ὀδοῦσι. 

1236. Τὸ ἔγχος οἱ τραγικοὶ καὶ ἐπὶ ξίφους λαμβάνουσιν. 

1239. Φοινίου σταλάγματος: Τὴν πνοὴν τοῦ φοινίου σταλάγματος 
ἐκβάλλει τῇ λευκῇ αὐτῆς παρειᾷ, ὅ ἐσειν, αἷμα ἐξέπνευσεν. 

1240. Τοὺς γὰρ γαμοῦντας, τελείους ἐκάλουν. 

1246. Νομίξω αὐτὴν μὴ βούλεσθαι δημοσίᾳ θρηνεῖν, ἀλλ᾽ ἐν τῷ οἱ- 
κήματι μετὰ τῶν θεραπαινίδων. 


ANTITONH 


[γνώμης γὰρ οὐκ ἄπειρος, ὥσϑ'᾽ ἁμαρτάνειν. 
TPITOZTATHZ. 
οὐκ old" ἐμοὶ δ᾽ οὖν ἥ τ ἄγαν σιγὴ βαρὺ 
δοχεῖ προσεῖναι yn μάτην πολλὴ βοή. 
ΑΓΓΕΖΟΣ. 
ἀλλ᾽ δε τόδ μή τι καὶ κατάσχετον 
κρυφῇ καλύπτει καρδίᾳ ϑυμουμένῃ, 
δόμους παραστείχοντες᾽ εὖ γὰρ οὖν λέγεις. 
καὶ τῆς ἄγαν γάρ ἐστί που σιγῆς βάρος. 
KOPY®AIO2. 
καὶ μὴν ὅδ᾽ ἄναξ αὐτὸς ἐφήκει 
μνῆμ᾽ ἐπίσημον διὰ χειρὸς ἔχων, 
εἰ ϑέμις εἰπεῖν, οὐκ ἀλλοτρίαν 
ἄτην, ἀλλ αὐτὸς ἁμαρτών. 
ΚΡΕΦΝ. 
ὅτρο φὴ α. 
ἰὼ φρενῶν δυσφρόνων ἁμαρτήματα 
στερεὰ ϑανατόεντ᾽, 
ὦ κτανόντας τε καὶ 
ϑανόντας βλέποντες ἐμφυλίους. 
ὦμοι ἐμῶν ἄνολβα βουλευμάτων. “. 
ἰὼ παῖ, νέος νέῳ ξὺμ μόρῳ, 
αἰαῖ αἰαῖ, 
ἔϑανες, ἀπελύϑης, j 
ἐμαῖς οὐδὲ σαῖσι δυσβουλίαις. 


COD. 1251 ἔμοι δ᾽ 1265 io wos 1266 ξυμμόρωι 
1250. Οὐκ ἀνόητος, φησὶν, ὑπάρχει, ὥστε δημοσίᾳ ὀδύρεσθαι. 


τάνειν δὲ λέγει νῦν, τὸ ἐμφανῶς θρηνεῖν. 


88 


1250 


1255 


1260 


1265 


1267 αἷ al ol, 


Auog- 


1253. A212 ἔσω ἀπελθόντες μαϑησόμεϑα, un τι καὶ μανιῶδες κρύφα 


βουλεύεται, ἀνελεῖν ἑαυτὴν πειρωμένη. 
1257. ᾿Αντὶ τοῦ, ἥκει. 
1258. Μνῆμα: Τὸν νεκρόν. 


1259. Οὐ δι’ ἄλλον ἀποθανόντα, οὐκ ἐξ ἄλλου νεκρωϑέντα. 


1268. θανάτου ἄξια, ἢ ϑανάτου αἴτια. 
1265. ἠνωφέλητα. 


1266. Νέᾳ ἡλικίᾳ, καὶ καινοπροπεῖ ϑανάτῳ τετελεύτηκας. 


6* 
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KOPY@AIO2. 
οἴμ᾽, ὡς ἔοικας ὀψὲ τὴν δίκην ἰδεῖν. 1270 
KPESN. 


οἴμοι, 
ἔχω μαϑὼν δείλαιος ἐν δ᾽ ἐμῷ κάρᾳ 
τότε ϑεὸς τότ᾽ ἄρα μέγα βάρος ἔχων 
ἔπαισεν, ἐν δ᾽ ἔσεισεν ἀγρίαις ὁδοῖς, 
οἴμοι, λακπάτητον ἀντρέπων χαρᾶν. 1275 
φεῦ φεῦ, ὦ πόνοι βροτῶν δύσπονοι. 
EEAITEAO02. : 
ὦ δέσποϑ᾽, ὡς ἔχων τε καὶ κεκτημένος, 
τὰ μὲν πρὸ χειρῶν τάδε φέρων, τὰ δ᾽ ἐν δόμοις 
ἔοικας ἥκειν καὶ τάχ ὄψεσϑαι κακά. 1280 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
τί δ᾽ ἔστιν; ἢ κάκιον αὖ κακῶν ἔτι; 
ΕΞΑΓΓΕΔΟΣ. 
γυνὴ τέϑνηχ ἡ τοῦδε παμμήτωρ νεκροῦ, 
δύστηνος, ἄρτι νεοτόμοισι πλήγμασιν. 


ΚΡΕΩΝ. 


ἀντιστροφὴ α. 
ἐὼ ἰὼ δυσκάϑαρτος Ἅιδου λιμήν, 
τί w ἄρα τί w ὀλέκεις ; 1285 
ὦ κακάγγελτά μοι 
προπέμψας ἄχη, T τίνα ϑροεῖς λόγον; 


COD. 1278 ϑεὸσ τότ᾽ ἄρα τότε... μὴ ἔχων 1281 αὖ κάκιον ἢ 
1282 τέϑνηκεν. 


1270. yg. ἔχειν. 

1274. Aygicıs ὁρμαῖς. 

1275. Τὴν ud” ὕβρεως anwdovusvnv‘ ἢ τὴν μεγάλως καταπατοῦ- 
μένην. : 
Τὴν χαρὰν λὰξ πατήσας. ; 

1279. Ὡς εοῦ Κρέοντος τὸν παῖδα βαστάξοντος. 

1282. ἩἯ κατὰ πάντα μήτηρ᾽ ἐμφαντικῶς δὲ εἶπεν, ὅτι καὶ μέχρι 
ϑανάτου μήτηρ ἐδείχϑη, μὴ ἑλομένη {nV μετὰ τὸν παιδὸς ϑάνατον. 

1286. Κακὴν ἀπαγγελίαν ἔχοντα. 
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αἰαῖ, ὀλωλότ᾽ ἄνδρ᾽ ἐπεξειργάσω. 

τί φής, παῖ; τίν᾽ αὖ λέγεις μοι νέον, 

αἰαῖ αἰαῖ, 1290 
σφάγιον ἐπ’ ὀλέϑρῳ 

γυναικεῖον ἀμφικεῖσθϑαι μόρον ; 


KOPY®AIOZ. 
ὁρᾶν πάρεστιν᾽ οὐ γὰρ ἐν μυχοῖς ἔτι. 
ΚΡΕΦΝ. 
οἴμοι, 
κακὸν τόδ᾽ ἄλλο δεύτερον βλέπω τάλας. 1295 


τίς ἄρα τίς μὲ πότμος ἔτι περιμένει; 

ἔχω μὲν ἐν χείρεσσιν ἀρτίως τέκνον, 

τάλας, τὸν δ᾽ ἔναντα προσβλέπω νεκρόν. 

φεῦ φεῦ μᾶτερ ἀϑλία, φεῦ τέκνον. 1300 


EZAITEAO2. 
ἥδ᾽ ὀξυϑήχτῳ βωμία περὶ ξίφει 
ἡ λύει κελαινὰ βλέφαρα, κωκύδαδα μὲν 
τοῦ πρὶν ϑανόντος Μεγαρέως κλεινὸν λάχος, 
αὖϑις δὲ τοῦδε, λοίσϑιον δὲ σοὶ κακὰς 


COD. 1289 φήσ ὦ παῖ τίνα A νέον λόγον 1299 τὰ δ᾽ ἐναντία 
ye. τὸν δ᾽ ἔναντα 1301 ἡ δ᾽ ὀξύϑηκτος ἡ δὲ βωμία πέριξ. Deinde 
nullum in La lacunae indicium 1308 λέχοσ. 


᾿ 1288. Ἐπέσφαξας. 

1291. 92. Σφάγιον γυναικεῖον μόρον: Τὸν ἀπὸ σφαγῆς τῆς γυ- 
ναικὸς μόρον. 

1291. Ἐπ᾿ ὀλέθρῳ: Τοῦ Αἵμονος. 

1298. ᾿Εγκέκλεισται (ὃ ἐκκυκλεῖται) ἡ γυνή. 

1298. yo. τὸν δ᾽ ἔναντα. 

1801. Ὀξεῖαν λαβοῦσα πληγήν. 

Ὥς ἱερεῖον περὶ τὸν βωμὸν ἐσφάγη παφὰ τὸν Aumar προπετής. 

1802. ᾿4πόλλυται. ; 

1808. Ὡς αὐτῆς προγαμηϑείσης Μεγαρεῖ τενε πρὸ τοῦ Κρέοντος᾽ 
οὗ δὲ φασὶ τοῦ Μενοικέως, τοῦ ἀποσφάξαντος ἑαυτόν᾽ πρότερον γὰρ 
Μεγαρεὺς ἐκαλεῖτο᾽ ἐν δὲ τῷ Τυράννῳ Οἰδίποδε καὶ αὐτὸς Μενοικέα 
αὐτὸν καλεῖ. ae 
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ἡ πράξεις ἐφυμνήσασα τῷ παιδοχτόνῳ. . 1305 
ΚΡΕΩ͂Ν. 
στροφὴ β. 

αἰαῖ αἰαῖ, 


ἀνέπταν φόβῳ. τί μὶ οὐκ ἀνταίαν 
ἕπαισέν τις ἀμφιϑήκτῳ ξίφει; 


δείλαιος ἐγώ, αἰαῖ, 1310 
δειλαίᾳ δὲ συγκέκραμαι Öve. 
ESZAITEAO2. 


ὡς αἰτίαν γε τῶνδε κἀκείνων ἔχων 
πρὸς τῆς θανούσης τῆσδ᾽ ἐπεσκήπτου μόρων. 


ΚΡΕΦΩΝ. 
ποίῳ δὲ κἀπελύσατ᾽ ἐν φοναῖς τρόπῳ; 
ESAT TEAO2. 
zalond ὑφ᾽ ἧπαρ αὐτόχειρ αὑτήν, ὅπως 1315 
παιδὸς τόδ᾽ ἤσϑετ᾽ ὀξυκώκυτον πάϑος. 
ΚΡΕΩ͂Ν. 


ἰώ μοι, τάδ᾽ οὐχ ἐπὶ ἄλλον βροτῶν 
ἐμᾶς ἀρμόσει ποτ᾽ ἐξ αἰτίας. 
ἐγὼ γὰρ σέ γ᾽, ὦ μέλεος, ὃ κτανὼν 


ἐγώ, φάμ᾽ ἔτυμον, ἰὼ πρόσπολοι, 1320 
ἄγετέ wm ὅ τι τάχιστ᾽, ἄγετέ u ἐκποδών, 
τὸν οὐκ ὄντα μᾶλλον ἢ μηδένα. 1325 


COD. 1308 ἀνταίαν yo. καιρίαν 1310 αἰαΐ om. 1818 μόρωι 
1317 ὦμοι uoı 1819 σ᾽ ἐγὼ ἕκανον ὦ μέλεοσ 1320 Yüp ἔτυμον 
1822 μ᾽ ὅτι τάχοσα.. ἐκποδῶν. 


1305. Καταφασαμένη σοι, ὡς παιδοκτόνῳ. 

1807. ᾿Εσείσϑην, ἐταράχθην. 

1308. yo. καερέαν. 

1312. Τοῦ τὴν γυναῖκα καὶ τὸν υἱὸν ἀποθανεῖν. 

1813. Κακῶς ἐλέγου τελευτώσης αὐτῆς, ἐνομίζου, Eneygdipov. 

1814. Τίνι τρόπῳ, φησὶν, ἐλύετο, καὶ ἐφέρετο εἰς φονάς ; ἀντὶ τοῦ, 
ποίῳ τρόπῳ εἰς φόνον ἔπεσεν; 

1817. Οὐδεὶς ἀνθρώπων ταῦτα ἐπὶ ἄλλον ἀπὸ τῆς ἑμῆς αἰτίας 
μεϑαρμόσει᾽ δ ἐστι, τοῦ σοῦ φόνου οὐδεὶς ἂν εἴποι ἕτερον τῶν ἀν- 
ϑρώπων αἴτιον, ἀλλ᾽ ἐμέ. | 

1325. Τὸν οὐκ ὄντα ὅλως, μᾶλλον δὲ μηδένα. 
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KOPY®AIO2. 
κέρδη παραινεῖς, εἴ τι κέρδος ἐν κακοῖρ᾽ 
βράχιστα γὰρ κράτιστα τὰν ποσὶν κακά. 

ΚΡΕΦΝ. 

ἀντιστροφῆὴ β. 
ἴτω ἴτω, 
φανήτω μόρων ὃ κάλλιστ ἐμῶν 1380 
ἐμοὶ τερμίαν ἄγων ἁμέραν 
ὕπατος ἴτω ἴτω, 
ὅπως μηκέτ ἅμαρ ἄλλ εἰσίδω. 


KOPY®AIOZ. 
μέλλοντα ταῦτα᾽ τῶν προκειμένων τι χρὴ 
πράσσειν᾽ μέλει γὰρ τῶνδ᾽ ὅτοισι χρὴ μέλειν. 1335 
KPERN. 
ἀλλ ὧν T ἐρῶ v, ταῦτα συγκατηυξάμην. 
KOPY®AIO2. 


un νυν προσεύχου μηδέν᾽ ὡς πεπρωμένης 
οὐχ ἔστι ϑνητοῖὶς συμφορᾶς ἀπαλλαγή. 


ΚΡΕΩ͂Ν. 
ἄγοιτ᾽ ἂν μάταιον ἄνδρ ἐκποδών, 
ὅς, ὦ παῖ, σέ T οὐχ ἑκὼν ἔχτανον 1840 


COD. 1827 βράχιστα yo. κράτιστα .. κράτισεα yo. τάχιστα 1383 


ἅμαρ ἀλλ᾽ 1834 τί 1886 ἐρῶ ταῦτα 1889 δι κοδον 1340 σέ γ᾽ 
κατέχτανον. 


1326. Χέρδη παραινεῖς, εἴ τι κέρδος : Κέρδος μεταφωνεῖς τὸν ϑάνα- 
τον" παρὼ τούτου γὰρ τὰ κράτιστα ἀπαλλάσσεται, καὶ βράχιστα γίνεται, 
τουτέστιν, ἐλάχιστα [γίνεται]. Ἐν δὲ τῷ ὑπομνήματι οὔτω" τὰ μικρὰ 
τῶν κακῶν λυσιτελέστερά ἐστιν ὡς ἂν κακά. Ἢ οὕτω" τὰ ἐν ποσὶ κακὰ, 
ἂν ἐλάχιστα 7, κράτισετά ἐσειν. Ἢ οὕτω βραχέα γὰρ τὰ κακὼ, ἐάν τις 
ἀναχωρῇ. [Ἢ τὰ μικρὰ τῶν κακῶν λυσιτελέστερά ἐστι" τὸ γὰρ ταχέως 
φεύγειν τὰ ἐν ποσὶ καχὼ, κράτιστόν ἐστι. 

1880. Ὁ ἐμὸς ϑάνατος μείζων τούτων τῶν κακῶν. 

1381. Τῆς τελευτῆς παρασχεναστικήν᾽ τέρμα γὰρ, τὸ τέλος. 

1334. Ζεύτεφα. 

1335. Τοῖς ϑεοῖς. 

1886. ἵῶν βούλομαι τυχεῖν, ταῦτα ηὐξάμην. 


Zu 
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Zweites Stasimon. 

συξ. α. 682 — 91 = 592 — 602. 
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συξ. β. 604 — 614 -- 616 --- 625. 
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Drittes Stasimon. 
στρ. 781 — 790 = 791 — 800. 
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Kommos. 
συξ. α. 806 — 816 = 823 — 883. 
ων σι = UVUV- Va \ |-vu-u - AAN -V-uu-u-. I---u-wu-A 
- mV Vu: πὸὸ..-.-.-...ν.-- -uv- Ὁ 2-- vu N 


m 6 — \) u Jo e I---uu- UV m Ὁ - UV u) m κ) «- . — A| 


ουξ. β. 839 — 56 = 857 — 875. 
-| - VU-i-UV- U -UVU-.: «-λλ 


-| - VVaaV-.— Al-wv- υ] 


‚ 
-| L οιΙκω-π vo. ZU -,v| Lv V-uv-v|Zuv-v-v- 
Ι - 


u| - UV Vo 


E νοῦν - U U- Vo 


u| - Φ = πυπυ--- 


KOLOMETRIE. 


ἐπῳδός 876 — 882. 
v|-vWwuWwu-.|-u-. -vu-.|-u-. -u=.| 
“ὧν = UV -π νυ--υὐ -υλλφῦνυ-υ - A| 


΄ο-ς 
= U-..: WU... -u-.|-v-u-.-A| 


Viertes Stasimon. 
συξ. a. 944 — 954 —= 955 — 965. 

-t-wu2-w-4f-)| . 2-wu=-w-All 
UNE FE WEL ET An 
NR τι ER “Δ] 
—- L-vuv-Zzvuf- υν 41] 
--“π-υυ- τυ ἐ- - “Δ 
-πυπύυπυ-] 


συξ. β. 966 — 76 --- 977 87. 


ὌΝ ’ [a [2 
UVUUVU=-UUVU-UU | ZUU-VU- | ZU=-UU-UU |) τ = Uv-N 


[4 


[4 Fan ΄ 


Le. -UV-0V-2 24, | U UV A| 


Melydrion. 
συξ. α. 1115 — 1125 = 1126 — 1186. 
λλλυυ-υν--|πυ- τε ὁ τ ΛΙπυπυπυυ- ῦ “-ὦ----ὦ.- A| 
zuvou —: N | -u-uu- 1-1, 


’ 


συξ. β. 1137 — 45 = 1146 -- 1154. 


wegen Unsicherheit des Textes nicht zu constatiren. 
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